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| EIERN ueberſicht der sin d.e8 Barbie 
‚und kurze Geſchichteder Vereinigung deſſelben un: 


ter bem iegigen Regentenftamme . nn 


"Die alteſten. a der Meelendurger Geſchichte ind 
aͤußerſt dunkel. Meklenburg's fruͤhere Bewohner, die Obotri⸗ 
ten, ſtanden in weniger Verbindung mit ihren Teutſchen 
Nachbaren, und wurden erſt zu den Zeiten des großen Karl' s 
der Geſchichte bekannter. Damals beſtand dieß Slaviſche 
Volk aus, den eigentlichen Obotriten im: weſtlichen Meklen⸗ 
burg, ben Polabern in Ragehıng und, Rayeaburg und den 
Wagriern in Holſtein. Im öftlichen Mektenburg, zwiſchen 
der Warnom und, Peene, wohnten Wien, ebenfalls ein 
Slaviſches So welches jedoch 782 von den Dbotriten ane 


. 
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gegriffen und überwältigt wurde Seitdem dehnte ſi ch die. 

Herrſchaft des Obotritiſchen Koͤnigs von den Ufern der Ste— 
kenitz bis zur Peene aus: fein Hauptſitz war die räthfel- 
hafte Stadt oder vielmehr Burg Meklenburg, welche 1164 
zerſtoͤrt iſt, und deſſen Daſeyn noch in einem gleichnamigen 
Dorfe zwiſchen Wis mar und Bruel fortlebt, 


Zu Karl's des Großen Zeit herrſchte Witzan über 
die Obotriten und war ein treuer Bundesgenoſſe dieſes gro⸗ 
fen Kaiſerb. Skin Sohn, Miu,” ließ fi ch durch die 
Reize einer, Chriſtin, des Biſch 9 ge 3% Die 
Schweſter, verführen, im 5. Has 44 m Re 
nehmen; allein er und fein en ‚wurden wieder Heiden 
und erneuerten die Erbfehden mit den Sachfen, die nun in 
Religionskriege verwandelt wurden, bie, in „Solge der Siege 
Deiarid’ s des Löwen, Midtdry Fuͤrſt der Obotriten, im 
J. 1147 zur Annahme des chriſtlichen Glaubens gezwungen 
wurde. Heinrich' s des Loͤwen Kreuzzug gegen die Obotri⸗ 
ten, war mit einer ſolchen Grauſamkeit gefuͤhrt, daß beſon⸗ 
ders Wagrien, Lauenburg, Rabeburg und das weſtliche Mes 
klenburg eine Eimöde wurden. Die Grafen von Holſtein be⸗ 
hielten Wagrien, Lauenburg‘ ethielt eine eigene Dhnaſtie. 
Drei Grafen zu Ratzeburg, Schwerin und Dannenberg be: 
haupteten ſich in ihren neugegrünbdeten Graffchaften, erftere bis 
zum 3. 1219, die von Schwerin bi& zum. 1359, legtere bis 
sum 3: 1373, To tie die Biſchoͤfenvon Ratzel urg und Schwe: 
Yin in ihren Stiftslanden Den MNeft- behielt "Nicrot’% 
Enkel, Heinrih Burewin J., deſſen Bater) Pribis 
lav IT, ſchon im J. 1770 Teutſchet Reichsfuͤrſt geworben 
war, und wurde des maͤchtigen Herzöge Heinrich des Loͤ— 
wen Schwiegerſohn Die Wendiſche Sprache verſchwand nun 
allmaͤhlig. Es entſtanden Städte und das Sächfifche Recht 
wurde eingefuͤhrt. Won allen Slaviſchen zum Chriſtenthum 
Übergrgängenen Dynaſtien, iſt diejenige des Haufes Me⸗ 
kleuburg auf Teutſchem Boden’ die einiger welche noth re⸗ 


Fl » 
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giert. Bon Nichet bis zum Erbgroßherzoge Paul-Sries 
drich, dehrt uns bie Sin deſes —— 22. Genera⸗ 
tionen kennen. | nt BER EEE 


Schon . nach Hein rich Burewin's II. Tode, | im J. 
1226,. xiß Das: den Teutſchen Haͤuſern ſo nachtheilige hei. 
lungs⸗ Syſtem der Familien ein, wodurch die groͤßten 
Herzogthuͤmer unendlich zerſtuͤckelt zur Unbedeutendheit her⸗ 
abſanken: in’ Meklenburg' dauerte indeß dieſe Theilung nur 
bis dahin,“ als 1436 die erſte Guͤſtrowſche Linie ausſtarb, 
und im Jo 1471 auch die aͤltere Stargarder Linie erloſch. 
Die Herrſchaft Stargard erheitathete Fuͤrſt Heincich IL 
aus den damaligen Brandenburgſchen Beſitzungen.“ Kurs 
Brandenburg beſtritt dem Herzoge Heinrich IV. die Erb— 
folge; allein im Wittſtocker Vergleiche, vom Jahre 1442, 
blieb dem Herzoge zwar die Erbſchaft, jedoch erlangte 
Kurs Brandenburg die eventuelle Kaiſerliche Mitbelehnung 
und" Anerkennung‘ der’ Brandenburgfhen: Eibfolge,. wenk 
die jesige Dynaſtie in ihrem Mannesftamme einft :eetöfchen 
ſollte. Schön unter Heim rich's IV. Enteln cheitte fi Mek⸗ 
Ienburg abermals, indem Heinrich V. die Schweriner Li⸗ 
nie und Albrecht VIL: die Guͤſtrower ſtiftete; doch ſtarb er⸗ 
fiere ſchon im I. 1552 wiederum aus. Albrecht's VIE, 
Söhne: theilten wieder. Johann's VII Söhne: Adolph 
Zriedeih I. Yu Schwerin und Johann Alb recht L. zu 
Guͤſtrow, :theitten fib nodhmals am 3. März 1621: Exfterer 
bekam Schwerin, Lebterer Guͤſtrow. Weide entfegte Kaiſer 
— II, ihrer Erbſtaaten im J. 1627, weil fie ſich 
zojaͤhrigen Kriege mit Koͤnig Chriſtian IV, wider je 
a aifer vereinigt, hatten, Fuͤrſt Wallenſtein des Kai⸗ 
Ins — wurde dagegen Deo von en *, 
) Es iſt zu — Pr Watte ine — wozu er 
500,000 Nthlr. beſtimmt Hatte, naͤmlich einen Canat don Doͤ⸗ 


mis nach dem Schweriner See, und von da nad Wismar aus⸗ 
zutiefen, bis je gt unauegefuͤhrt bliebe Dielen Ganal' würde 


N 
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Koͤnig Guſthe vAdolph von Schweden fuͤhrte aber die vertrie⸗ 
benen Hetzoge wieder in ihr Land ein Im Weftohälifchen Frie⸗ 
den verlor die Schweriner Linie die Herrſchaft Wismar, welches 
Schweden abgetreten wurde, und ‚erhielt dagegen zum Eigen: 


thum des Haufe die Hochſufter Schwerin und Rabeburg mit 


ben Sohanniter- Commenden Mirow und Niemirom. 
Karl 


Als Herzog: Arolph Friedoich I. im J. 68 florb, 
(fee der aͤltere Sohn, Chräftien ;I-;:die Schweriner Li⸗ 
nie, der juͤngere, Fried rich, die, Srabower aber der. juͤngſte/ 
Adolph Sriedeich U.;:;ekhielt, feinen, landeshoheitlichen 
Antheil ⸗ Chriftian J. gieng, mit dem Namen’ Lud⸗ 
> im J. zur katholiſchen Kirche uͤber und ſtarbim 

3::1692 ohne maͤnnliche Leibeserben. Die Guͤſtrower Linie 


eriofch - ‚mit, Herzog: Guftan Adolph im Jahre IAugs 


Nun entſtand ein Streit uͤber die Erbfolge in der, Schweri⸗ 
ner und Guͤſtrower Linie, zwiſchen jenem Stifter der Stre⸗ 
litzer Linie und ſeinem Brudersſohn Friedrich: Wilhelm, 
von dem Älteren Bruder Friedrich, Stifter. der Grabower 
Linie, abftammend; bis in Hamburg, im J. 1701, ein Ver⸗ 
gleich zu Stande kam, welcher der juͤngeren Strelitzer Linie 
Die Herrſchaft Stargard, die Commenden Mirow und Nies 
mirow, welche darin lagen, und das Fuͤrſtenthum Ratzeburg, 
nebſt jaͤhrlichen 9,006 Rthlr. Species aus dem Boitzenbur⸗ 
ger Elbzolle, anwies. Jetzt wurde, um aͤhnlichen Streitigkei⸗ 
ten vorzubeugen, zugleich die Erfgeburs and * RAR 


imn beiden Häufern eingeführt, i 


Sehr. friedlich gab ber Stifter der Selige Linie feine J 
Rechte zur gleichen oder ungefaͤhr gleichen Erbfolge auf, das 
mit das Land nicht zu arg zetriſſen wuͤrde. Stargard hatte 


zugleich viel moraſtiges Wieſenland — er der hochbe⸗ 
legene Schweriner See. beide Ausfluͤſſe made der Elbe und zum 
Wismarſchen Haven ſpeiſen können. Der ·Schwerinſche See 
liegt uͤbrigens 122 Fuß hoͤher, und die Flaͤche der Elbe bei Boi⸗ 
zenburg 9 Fuß hoͤher, als die Flaͤche der Oſtſee. 


N 


er Alesmeine Veberficht 20: ..-- 9 


ſchon früher eine befondere Linie befeffen, und dad domainen- 
reiche Nageburg, mit den beiden Gommenden, war eine neue 
Erwerbung des — 
RE Zn; Zw we h 

Auf den Stifter der jekigen —— einie, — 
drich Wilhelm, folgte deſſen Bruder, Karl Leopold, 
welchen eine kaiſerliche Commiſſio on im J. 1728, wegen Kraͤn⸗ 
kung der. ftändirchen. Rechte, der Regierung entſetzte. | ‚Dar 
Kaiſer. exnannte dagegen den Bruder und ‚nähen. Thronfo⸗ 
ger dieſes Fuͤrſten Tyriſtiau Ludwig IL, jum Landes⸗ 
Adminiſtratot am 28. April 1733. Einer, feiner erſten trau⸗ 
rigen Adm iniſtrativſchritte war die, eefegung. ‚mehrerer ein⸗ 
traͤglicher Domainen an "Hanover, welghegt, vom J. 1734 viß 
1766 im Beſit btieh, und, „an Kal. welches bis 1787 
den, Beli itz fortfebie Dieb, war ofge ‚ber Decupgtiongeofteh, 
welche der ritterſchaftliche Streit mit Heizog, Karl ten old 
dem Lande veranlaßte. Der, der Regierung entpeöte güct, 
ftarb ohne Söhne im I. 1747. Demfelben folgte fein Bruͤ⸗ 
der, der Faiferliche Landes: Adminiftrator und diefem, im $. 
1756, fein Sohn Friedrich, welcher den unglüdtichen 7iaͤh— 
rigen Krieg erlebte, und während bdeffelben fein Land verlaf: 
fen mußte. Im Jahre 17842Ubernahm der jegiae Grofher: 
309, Friedrich Franz, die Landesregierung. Der Reiche: 
deputationsfhluß nahm dem "Haufe die, folchem im Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden angewieſenen, Strasburger Gononicate, und 
für diefe und für die an Luͤbeck überwiefene Halbinfel Pris 
val am der: Trave, erhielt Meklenburg⸗Schwerin 7 Lübedifche 
Etiftös Dörfer und 10,000 Fl. Rente auf die Mheinfahrts- 
octroy. Wismar lerkaufte et im J. 1803 fuͤr 1,200,000 Rthlir. 
Banco, wurde ſouveraͤn am 6. Aug. > und‘ nahm den 
— — — den — Titel an, ! 
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Das Großherzogthum Meklenburg⸗ Schwerin iſt im Gans 
zen ein flaches Land. : Die beiden. höchften Punkte über; der 
Meeresflaͤche der Oftfee find der; Runenberg bei Mareiz, 641 
Rheinlaͤndiſche Fuß und. die Hohe Burg bei Schlemnin 513 
Fuß hoch. Ein Landrüden. zieht fich durch das: ganze Land 
von den Schleifhen Gebirgen ab, und erftredt fich nordweſt⸗ 
lich durch Holſtein, bis an die Eyder. In Meklenburg hat 
faſt alles Land einen Grad der Kultur. Man ſieht keine 
öde Haiden und Moore, dagegen häufig ſchlecht benugte Ge⸗ 


MB rn. „ne 


Phyſiſche Beſchaffenheit. 1 
meinheiten,· welche dünne mit War and nutzloſem Se | 
befegt find. 


’ ur . 


Die Merreötüfte Behrähgen hohe Han’: in zemuich ge: 
rader Fläche, oder wahre Santdünen. Der Heilige Damm bei 
Dobberan iſt 15 Meile lang, gegen 100 Fuß breit; 'r2'bie 
"15 Fuß hoch und beſteht aus loſen⸗ glatten‘ Steinen aller 
Farben. Er liefert den Beweis; daß dns Meer der Offer jetzt 
niedriger ſteht, als vormald. Der Boden Meklenburgs ift 
eben ſo werfehtkven,’- ats "in Holſtein. Am lehmitzſten und 
fruchtbarſten iſt er im ſogenannten Kluͤtzer⸗Ott, d. h. in dem 
Winkel wöifäjen- der Ditfee, Wismar und dem Daffower See. 
Zn der Mitte des Landes), am. Ctivitz iſt der Böden‘ "am 
fandigften, und’ ben daher 'geeigmette zur "Watpung, ” als zut 
| Feldbeſtellung. Im Ganjen tragen die Seider. gleicher Größe 
und gleichen Bodens ih Holſtein im 1öfähtigen Durchſchnitt, 
mehr Geitaide, als in Nektenburg; aber Wintergeitaide Pros 
ducirt Mektenbittg allerdings‘ mehr, als das Nachbarland, da⸗ 
gegen weniger Sommergetraide. Die Urſache iſt,daß im 
Ganzen- der Holſteiner feiner Seide mehr‘ "Dngung Heben 
kann, weil er mehr auf Zucht des Horndiehs, als der Schaafe 
haͤtt. Am Eibufer ſinbet man iMaiſch, fie iſt aber nicht 
vuit. — a | un 

J 7 > — 

Die ie Aehune des Landes — ſüͤdlich nach der Eine) 
—8 nach der Oſtſee. Der vorerwaͤhnte Landruͤcken, ſchei⸗ 
det beide Flußgediete. Beide haben am, 2} Meilen langen, 
Schweriner See, mit höchfter Breite von * Meilen, ‚ginen 
gemeinfthaftlichen Waſſerbehaͤlter, welcher, nach dem biepjäp- 
rigen Staatskalender, im 17ten Jahrhundert eine Ableitung 
nad) der Oſtſee, in den Wismarſchen Haven empfieng. und 
dur bie neue Elde und Roͤhr eine zweite, nach Doͤmitz zu, 
ethielt. Es ethellet aber aus der Stiftungoͤutkunde des Ders 
zogs vHeinerch des Loͤwen vom ‚Stift Schwerin vom, Jahr 
1170, daß man damals don don Sau nach ismar 
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ſchiffte, was natuͤrlich in einer ‚Zeit leichter war, wo man 
noch nicht von Gutswegen die Ströme duch MWaffermühlen 


unfahrbar gemacht hatte, Die Oſtſee längs der Meklenburg» 


ſchen Küfte hat einen Buſen, die Travemuͤnder Rhede, und 
bildet nur zwei Haͤven in. ganz Meklenburg, die von. Wis⸗ 
mar.und,von Roſtock Der. Mangel an Fall des Gewaͤſſers 
iſt die Urſache der. vielen Seen. in Meftenburg, amd eben das 
her. find. fie bei vielem Schlamme ſehr fiſchreich. Ä | 
R 9) yo. 

' Nach ber nbebtichen Seite * Stlomſtem⸗ fließen ab: 
7) der Daffower Meerbuſen; 2). die, ganze: Küfkg;.an.. dev 
Ofifee;. 3) die. Umgrgend des Ribnitzer Binnenfees, dem 


leicht nach der Dftfee, durch dig Halbinſel Fiſchland ein, neuer 


unverſandeter ‚Abflug. verfchafft. „werben könnte; 4) der im 
den Daffower Meerbufen einmündende Stepenitzflußz 5); die 
in dieſen Fluß ſtroͤmende Nadegaft; 6) ber: Schiffergraben 
(die „uralte, etwas gereinigte, Wafferleitung vom. Schweriner 
See nach dem ‚Haven von Wismar); „7) die Warnow ſie 
entfpringt an ‚der, Seite des, Meklenburg durchſchneidenden 
| hohen Landruͤckens, nahe bei’m.. Schweriner See, „bei. Tem⸗ 
zin und Brurl, w wird breit bei Roſtock und ſtuͤrzt ſich bei 
Warnemuͤnde in: die ‚Dfifee; — 8) in eben dieſen Fluß fließt 
die aus dem Damerowſchen See kommende Mildenitz; 9) ‚der 
Goldberger See; Lo) der Nebelfluß, der in die Warnow 
mündet una Guͤſtrow vorbeifließt; 11) der Krackower See; 
12) die Reckenitz, welche, in. den Nibniger Binnenfee fällt; 
13) die erſte und zweite Peene aus dem See von Kumme⸗ 
row. Die Peene ſtroͤmt nachher vereinigt Pommern zu; 14) 
der Mailchiner ‚See; 15) der Kummerower See; 16) der 
Tollenſee welchen die Peene mit dem Tribnitzer See verbindet. 


Das weſtliche Stromſyſtem bilden: 1) bie Eike, welche 
bei Boitzenburg und Doͤmitz das Großherzogthum beruͤhrt; 
in ſolche fließt 2) die einen Theil der Graͤnze von Lauen⸗ 
burg bildende Steckenitz; 3) der Boitzefluß macht den Ha⸗ 
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ven diefer Stadt; 4) die Negnig, verbindet die Stöhr und 
die Sude; 5) die Schaale Emmt aus dem Schallfee und 
fliegt indie Sude; 6) . die Sude, aus dem Dümmerfchen 
See entfpringend, geht in die Elbe; 7) die Stöhr, aus 
dem Schweriner See abfliegend, in die Ehe; 8) bie Eide, 
aus dem Malchower Ser, fließt am Ende in die Elbe; 9) der 
Muͤritzſee, 25 Meile lang: und" ız Meile breit; 10) der Eat: 
pin» und Fleefenfee; 11) der Plauerfee; 12). die Doffe, 
entſpringend bei Wendiſch⸗ Priborn, un ſ — in der — 
Brandenburg. in die Havel.‘ : | 


Die in einem fo großen und flachen Lande, das an meh⸗ 
reren Punkten feine Produkte kaum zu Gelde machen kann, 
fo nothwendigen Schifffahrts-Canaͤle, welche dort eben der 
Fläche wegen fo wohlfeil anzulegen wären, fehlen dem fchö- 
nen Lande ganz. Selbſt die Abwäflerungen, die die Natur 
Schon ſchuf, find in keinem anderen Teutſchen Lande fo fehr 
theils duch... achlaͤſſi gkeit verſtopft, theils durch die vers 
fumpfenben, Waſſermuͤhlen mit dem Fluche einer Vegetation 
ſaurer Graͤſer an den Ufern bedeckt. Hier muß und kann von 
einer thätigen Regierung viel gefchehen. Erſt die wachſende 
Volksmenge und die Parcelirung der uͤbergroßen Landguͤter, 
wird dieß noͤthige Beſſerwerden in den kuͤnftigen Generatio⸗ 
nen herbeifuͤhren. | 


>; Der Boden ift in der Mitte: des ——— Deich 
und fandig:: Er wird in einiger Entfernung von der Mitte bald 
lehmig und schwer, auch — und‘ — je 2 ber 
Boden an! "die en deängt. I 


EIER 


— Sr dortige Forſtwirthſchaft iſt gut. Die eh 
‚te haben ihr meiftes. Holz, ‚befonders die Allodien, arg ver⸗ 
hauen und nicht einmal auf ſehr undankbarem Boden, duch 
Holzfaat und ———— der Nachkommenſchaft, den Bere 
luſt aſebt. 


4 ed 
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Kultur bes Bodens und mean 


Manches gefchah: bisher fuͤr die Kultur dieſes Bodens, 
aber weniger, als man auswaͤrts glaubt. Daß noch ſo we⸗ 
nig geſchah, iſt Folge der fruͤher manches Gute hindernden 
Gutsverfaſſung und der ſehr geringen Bevoͤlkerung fuͤr ein 
Land, welches fo herrlichen Boden beſitzt. Erſt in unferen 
Tagen fieng der Meklenburger an, das Mergeln der Felder 
mit Sand und Lehmmergel, dem Bolſteiner mit gutem Er⸗ 
folge nachzuahmen. | ’ 


Meklenburg, Holſtein und Rauenburg haben die Koppel: - 
wirthfchaft. "Das, wechfelöweife zum Pfluge und zur Waide 
beftimmte, Aderland iff in Schläge eingeteilt. Diefe Acker⸗ 
abtheilungen find aber im Mektenburg : Schwerinſchen felten 
eingefriedigt, und im Klutzwort, dem fruchtbatften Theile 
Meklenburgs, ſind hie und da die Waͤlle und Graͤben det 
Älteren Holfteinfhen Koppelbefriedigung zerſtoͤrt worden. Man 
hat in Meklenburg für das Ackerland 6 bis 15 Binnen- und 
in ber Zahl unbeftimmte Außehfchläge auf den einzelnen Land: 
gütern. Erſtere empfangen die Düngung in ihrer Reihe, 
Letztere Faſt niemals; auch beſaͤet man ſolche nur bei fehr 
guͤnſtigen Kornpreiſen. Beſſer wäre es für die Außenſchlaͤge, ei» 
nen beſonderen Gutshof anzulegen; wenn man: auch zur. Kor 
ftenerfparung ſich mit einer Schäferei anfangsubehelfen müßte, 
fobald der Boden nicht zu fandig ift. Iſt er aber das, fo 
wäre viel rarhfamer, ſolche Stucfteeden mit beitjenigen Holz⸗ 
beſaͤungen in Forſtkuttur zu ſetzen, welche in der gegebenen 
Oertlichkeit am beſten gedeihen und guten Abſatz verſprechen. 
Bei der ſtarken Holzfchlagung der dottigen Ritterguͤter muß 
das Hol; in Meklendurg immer theurer werden. Die ugh 


— so 
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goigende Eigenthümtichfeiten trennen die Moellenburgſche 
Bun» und: Gaurwiethſchaft von der Holſteinſchen. 


E ..'0) Der ſtatt des Pflugs in Meklenburg gebraͤuchliche 
Hacken, welchen Ochſen ziehen. Die Ochſen ſind im Ankauf 
und in der Ernaͤhrung wohlfeiler, als Pferde, zu unterhalten. 
Wenn man die Ochſen vom Hacken ausſchießt und zur Ma: 
ftung veräußert, pflegen fie theurer, .al$ beimm Ankauf bezahlt _ 
gu werden.in:. Der hintere ‘Theil: des Hackens hat kein Mad, 
und ein Gevgföcniged Eifen, welches in der Queere figt. - Zieht 
der Haden das Eiſen durch die Erdoberfläche, fo wird dieſe 
aufgeriſſen und an beiden’ Seiten des Hackens aufgeworfen. 
Der Knecht, welcher den Hacken leitet, regiert zugleich die 
vorgeſpannten Ochſen. Man hackt das Land immer in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung, wenn es zum zweiten Dal gepfluͤgt 
wird, damit Ddie Erde lockerer werde. Hoͤchſtens kann ein 
Ochſenpaar vier Stunden nach einander das Ziehen des Hak— 
Pens audhalten.: Der’ Anscıt ſetzt aber die Hackarbeit den 
ganzen Zag ‘fort, im Sommer von 4, Uhr Morgens bis 8 
Uhr Abende, Um 8 Uhe- Morgens bringt der Junge, wel⸗ 
cher die Ochſen füttert.: und: verpflegt, dem Knechte Fruͤhkoſt 
und ein Paar friſche Ochſen, die ex in den Hacken ſpannt, 
während. ber Erſte ißt. Alsdann treibt der. Junge die Ochfen 
in die Waidekoppel, wo ſie bis 12 Uhr bleiben; dann 
führt der Jungendem Hacken das ausgeruhete Ochſenpaar wie: 
Der zu und liefert jenem fein Mittagseſſen ab. Bis 1 Uhr 
ißt der Knecht und ruht ſichg aus. Der Junge treibt: nun die 
abgeſpannten Ochſen bis 4 Uhr Nachmittags in die Waide— 
koppel und liefert ſolche dann dem Knecht mit der Nachmit⸗ 
tags⸗ ober Vesperkoſt wieder ab/ urd wird zuletzt mit folchen, 
bie es dunkel wird/ gehacket — Alle 3-bi6 400 Schritte 
muͤſſen ſich ‘die Ochſen verſchnaufen. — Dieſe Wirthfsbaft 
vertilgt die Graswurzeln ſehr/ welche der Meklenburger die Blut⸗ 

igel der Fruchtfelder nennt Je reiner die Erde von; Gras— 
wurzein (Quecken) iſt, deſto mehr Halme schießt. jedes geſaͤete 


J 
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Korn. Seine Aehre iſt Hnger und‘ voller und das. Götraide 
defto ſchwerer. Auch gedeiht der Klee. in zeingehältenem Bo: 
ven beffer, den man jest, ebenfo wie in Holftein, mit der 
legten Saat in jeder Notation ber ne im: un 
einzufäen — — 


unlaͤugbar — die —— nach dem Soden 
in den durchſchnittenen Raſen oder. Stoppeln früher, al 
nach: dem Pfluge; da legterer erft- gegen’ Sohannistag, und 
erfterer Früher, "todte MWurzelmrliefert., Das vom Hacken 
durchſchnittene Land ſieht hoͤckerig aus, als wenn es Schweine 
durchwuͤhlt haͤtten, dagegen bie durch den Pflug zerſchnitte⸗ 
nen Furchen im Winter nur an der einen Seite des wohlthaͤ⸗ 
tigen. Zugangs der Luft und der: Faͤulung der. Wurzeln gex 
nießen. Die Egge reißt wohl die mit der-Fütche, zerfchnitter 
nen : Quedenwurzeln auß; ifo." breit nämlichsdie Furche ift, 
laͤßt aber die tiefer im Boden befeſtigten Hauptwurzeln un— 
beruͤhrt. Die Bodenlockerung durch den Pflug: vertügt daher 
die Queckenwurzeln ſo wenig, daß ſie vielmehr dadurch einen 
noch uͤppigeren Wachsthum erlangen. Der Hacken bricht 
nämlich die Erde in’ Stuͤcke und: Klumpen und reißt gemei⸗ 
niglich die Wurzeln ganz‘ auf. Sie ragen daher auf dem 
Klumpen, der ausgeriſſen worden, wie. Spinnenfuͤße hervor. 
Die Egge zerreibt jene Klumpen: Erbe von den Wurzeln, ſelbſt 
wenn ſolche tiefer liegen, als ſie der Hackene faßte. Daher 
bedarf die: gepfluͤgte Erde einer ſtaͤrkeren Eggung, als die 
a. sur Saat, — wochen, | 

Auch if bie nn Plugs — als * 
des Hackens. — Nur bei hoͤchſtverquecktem Kaude, und zum 
Beiſpiel auf einer zur Haferſaat einmal beſtimmten Wieſe, 
welche in der Regel keinen. Pflug erhaͤtt, fordern gemaͤhet 
wirb und bei Ausbrechung einer Haideflaͤche mit ſtatken Wur⸗ 
zeln iſt der Pflug dem Hacken vorzuziebrn, aber gewiß nicht 
an ſteilen Seiten: kleiner Hügel, deren Holſtein und Meklen⸗ 
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burg in ihrem wellenfoͤrmigen Boden, niedrigen runden Hi 
geln und engen Thälern, welche ein. Bach durchſchlaͤngelt — 
fo viele haben. Auch darf der Haken auf zu flacher Erd» 
krume nicht benust werden, denn er wuͤhlt ſich gerne- tief 
ein.  Webrigens pflügt der Knecht lieber höchftens 10 Stun: 
den des Tags, als daß er 16 Stunden hadet; deßwegen ift 
auch allenthalben das. männliche Gefinde gegen den Hai 
ten, wo er noch a eingeführt iſt. | 


9) Die Abneigung der Meklenburger, in © Saat 


nach der Brache, Deifaat, befonders Rapſaat, zu ſaͤen und 


darauf das für den Boden paffende Wintergetraide- folgen zu \ 


laffen, wie es jegt auf jedem dazu geeigneten Boden in Hol—⸗ 
ftein geübt wird, Da die Delfaaten verhältnißmäßig einen 
höheren Preis haben, als die Winterfruͤchte, und da die Er: 
fahrung lehrt,’ daß nad) gutdeflandenen und ſchnell nach der 
Aerndte umgeſtuͤrzten Rapfaatftoppeln, das Wintergetraide 
nicht ſchlechter, als in erſter Saat nach der Brache geräth, 
fo ift zu erwarten, daß man auch diefe Erfahrung der Höls 
feiner in Meklenburg bald nahahmen wird, welche der Waide 
nur den am magerften gemordenen Schlag. entzieht. Ohne 
diefe vortheilhafte neue Einrichtung, würde der Holfteiner feine 
im Vergleich gegen Meklenburg hohen Staats = und Da 
abgaben nicht tragen eönnen. 


3): Die Michtbefriedigung der kiss zum Sr 
traidebaun und zur Maide beſtimmten Aderabtheilungen, 
Schläge genannt. Oft mahen in Meklenburg nur ein Paar 
Waidebaͤume und nicht einmal eine Furche die Graͤnze dee 
Saat aus, welche das wohlgehuͤtete Vieh auch freilich nicht 
befchädigt. Unläugbar bat dee Holfteiner bisweilen Schaden 
von feinen Eleinen Koppeln, wenn das Schneewaſſer fich, we⸗ 
gen des Schattens der Wähle und Zäune, auf.dem Winters 
getraide zu Lange haͤlt, aber es hindert von der anderen 
Seite die Koppelbewaldung, die zu flarke Einwirkung fe 

N, Länder: u. Voͤlkerkunde. XXII. 2b. — 
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fer: Winde auf die Saat im lodern Boden, giebt dem Wai—⸗ 
devich im Sommer keihten Schatten und bei'm mwachfenden 
. Holzmangel einige Feuerung. Bei großen Gutshöfen ift ges 
wiß die tuͤchtige Bewallung ein wahrer Vorzug, da ber 
Verluſt an Oberfläche zur Befaamung auf: jenen weit getine 
ger ift, als bei den Kleinen Hoffoppeln der Bauern und 
Erbpädhten ” 


4) Die in Meklenburg im Ganzen geringere Horn⸗ 
viehzucht, erklaͤrt fich zum Theil aus der dort immer mehr 
ſich vergrößernden Schafzucht, ſelbſt durch veredelte Merinos, 
zum Theil aus der im Ganzen in Meklenburg  fchlechteren 
Viehmaide, und der, noch mehr als in Holftein, vernachläffigs 
ten Pflegewiefen auf den Gutshöfen. Der Boden ſcheint 
in Meklenburg duch die vorhergegangenen Saaten mager 
rer geworben zu feyn, als in Holſtein; wenigſtens ſteht 
dort der Klee. fehr felten recht üppig, und doch-, giebt die 
Viehzucht fo vielen Ertrag, daß ber Butterpreis in Ber⸗ 
lin. in der Negel böher, als. in Hamburg oder Altona, 
‚und: der magere Kaͤſe auch weniaftens nicht in fchlechterem 
Dreife ftebt. Man drifcht in Meklenburg das Getraide ſchaͤr⸗ 
fer aus und verfuͤttert nicht. in der Negel das eben ausge- 
deofchene Stroh, das daher flaublofer iſt, und die Holländes 
rei ift auf den Guͤtern in Meklenburg niemals fo einträg- 
ih, als in Holftein, wo doch Gefindelohn und Ernährung 
viet kolibarer, als in Meklenburg zu Stehen fommen. Die 
Dreifelderwirtbfchaft hat der Eluge Meklenburger Landmann 
ſeit der Mitte des, vorigen Sahrhunderts gänzlich aufgegeben, 
und .bishen geht er immer: mehr zum Verfahren. der Holſtei⸗ 
ner über; doch zieht der Gutsherr in Meklenburg fein Haupts 
einfommen vom Getraidebau, und in. Holftein, oft ben meiften 
Ueberſchuß aus, dem Holländereieinfommen, d. 5. aus ber 
noch immer mehr verbefferten Milchwirthſchaft. Der Mes 
klenburger hat weniger Untergras in feinen Schlägen, welche 
Getraide ‚trugen, und mäht fein Getraide früher, als der Hol⸗ 


Erz 
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ſteiner. Die Spreu und das kurze Stroh erhalten bei'm Dres 
fhen in Meklenburg die Ochfen, in Holftein das Milchhorns | 
vieh, , Die Meklenburgſchen Wiefen find häufiger, als die in 
Holftein, fauer, und gemeiniglid von mäßiger Ausdehnung, 
Die Tränken find immer in Holftein in den Koppelmwaiden 
voll reinen Waſſers, beſonders mo” Mergelgruben vorhanden 
find, dieſe fehlen: bisweilen in Meklenburg in der Nähe, 
Das phlegmatifhe Rindvieh ‚liegt viel ruhiger in den Hol: 
fteinfchen. Koppeln und wird meniger von Hunden gehegt, ale 
in Meklenburg. Die Milchbehandlung der Holfteiner iſt reinli— 
her und kann auch nicht zu weit getrieben werden. Der Hols 
fteinfche Holländer läßt die Sahne immer abnehmen, wenn die 
Milch ſich nod nicht gefäuert hat: ex weiß, daß die Sah— 
nebildung mit dem Anfange ber Säuerung aufhört, auch daß 
fauerer Rahm keine füße Butter giebt. Man laͤßt in Mes 
Elenburg die Sahne zu lange vor der Abbitterung mit’ der 
Milch ftehen, Enetet die Butter nicht forgfältig waſſerfrei, 
nimmt nicht das kaͤlteſte Brunnenwaſſer dazu, waͤhlt nicht 
das feinſte Salz, das ſich leicht mit der Butter amalgamirt, 
und ſalzt gemeiniglich fo ſtark, daß die Butter ihr Aroma 

verliert. Das Local der Milchkammer iſt in Holſtein ſehr 
ſorgfaltig gewaͤhlt. Man buttert nur in kuͤhlen Stunden, 


Die Schweinezucht ift in ‚Holfkein, einträglicher, weil 
man im, Local und in der Pflege diefe Thiere ſowohl zur 
Zucht, als beſonders zur Maſtung zweckmaͤßiger zu Werke 
geht. Ueberhaupt wird auf die Schweinezucht weniger Fleiß 
getvenbet, obgleich eine fo große. Menge Branutweinbrenne⸗ 
reien uͤberall —— ſind. 
Man⸗ wil mit noch weniger Heollinbeiei⸗ Mighen, als 
in Holſtein, wo man annimmt, daß Eine hoͤchſtens die Milch 
von 20 Kuͤhen bearbeiten koͤnne, die Milchwirthſchaft beſtrei— 
ten und iſt in Meklenburg in der Reinigung des Geraͤthes 
von Holz nicht vorßchtig genug. In Hoiſtein dagegen hilft 

| o* 
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noch wohl ein. treuer Eſel und der Holänderei : Böttcher den 
Mägden einen Theil der Milch nach Haufe tragen, weil die 
Mägde der ſauern Arbeit bes SIE faum genügen 
fönnen, 


Die Rage des Hornviehs thut gar nichts dazu, daß die 
Butter Schlechter oder beffer iſt, obgleich fie auf die Quantis 
‚tät der Milch und die Güte des Fleiſches Einfluß hat; alte 
frifhmilhende Kühe geben verhaͤltnißmaͤßig weniger Butter 
aus gleicher Milchquantitaͤt. Auch ſelbſt die Nahrung ver« 
beffert wohl bie Quantität, ‚aber weit weniger bie Qualität 
der Milch. | En 


Der Holfteiner verbeffert immer mehr Alles, was die 
Milchnutzung erhoͤhen kann, und die reinlichſte Meierei ſchlaͤgt 
ſicher auch die wohlſchmeckendſte Butter ein. Schon ſieht 
man in einigen Milchkammern der Guͤther den Thermometer, 
zugetragenes Eis aus den Eiskellern in den Gewitterſtunden, 
Baͤume dichten Laubes uͤber die Fenſter der Milchkammer, 
bisweilen einen durchſließenden kleinen Bach, der die Kuͤh— 
lung vermehrt, hie und da verzinnte kupferne Milchgefaͤße, 
eine maͤßige Hoͤhe des Milchſtandes und ſchnelle Entrahmung, 
ſobald der Rahm die Farbe eben wechſeln will, immer aber 
bei allen neuen Bauten der Hollaͤndereigebaͤude eine Verbeſ⸗ 
ſerung vormaliger Fehler. Schon erſetzt dort in einigen Hol⸗ 
laͤndereien Winters Kohl und Kartoffeln den mangelnden Heu: 
bedarf der Kühe, und erhält ſo die feine gelbe Farbe der Stops 
- pelbutter länger, als die Herbſtwaide dauert. Dieß fuftemas 
tifche Verbeſſern der Holländerei » Einrichtungen kennt bet 
Meklenburger gewiß nicht in e Em nr und Abt es 
noch —— aus, it, 


2 


» .5) Die in 1 Deftendurg weiter, ‚als in 1 Soffein, getehe 
bene Pferdezucht, ift faſt nur auf die Gutshoͤfe beſchraͤnkt. 


\ 
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Es ſcheint der Mangel an gutem Abſatz des Hafers ıc. in 

dm nicdrigen Theile Meklenbura » Schwerins, welcher an’s 
Gtargardifche gränzt, und die Trefflichkeit der dortigen Waide 
der ſehr oͤkonomiſche Urſprung der Hauptſtutereien Mekten: 
burgs geweſen zu ſeyn; jetzt aber, da die Butter in Berlin 
jaͤhrlich theurer wird, und die veredelten Schaͤfereien viel 
Gerſte verbrauchen und gut rentiren, dürfte die hochge— 
triebene Pferdezucht, ein Nothbehelf ſolcher Länder, die ihre 
Getraideproduftion gar nicht, oder nur fehlecht au Gelde mas 
chen können, bald abnehmen, zumal da die Meklenburgi— 
Ihe Landwirtbfchaft nur wenig Arcbeitöpferde, gegen anderswo, 
auf den großen Gütern bedarf. | 


6) Die Schafzucht, fowohl in. gemeinen als verebelten 
Schafen, blüht in ganz Meklenburg; in Holſtein exiſtirt fie 
auf wenigen großen Gütern, und ventirt dort fchlecht, weil 
man den Dünger nicht eilig genug mit kuͤhlerem Dung ver: 
miſcht und er daher häufig verbrennt, Seit der Einführung 
der modificirten Belgiſchen Landwirthſchaft in Holften, im 
r2ten Jahrhundert, verbeſſerte der Holſteiner dieſe immer 
mehr in der Hauptſtuͤtze des Guͤterertrags, der Milchwirth⸗ 
ſchaft ſeiner Kuͤhe, und wankte darin niemals. 


7) Den Dung ſtreuet der Meklenburger viel ſorgfaͤlti⸗ 
ger und läßt ihn lange, der Holſteiner dagegen kurze Zeit 
auf der Oberfläche austrocknen. Um beften ift hierin wohl 
der Mitteiweg. Der Meklenburger egget viel mehr und fchärs 
fer, als der Holfkeiner, und immer eine beträchtliche Zeit nad 
der Beaderung, um dadurch das aufgelaufene Unkraut zu er: 
ſticken. Der Holfteiner walzt fein Feld wenig und noch we— 
niger der Meklenburger, worin beide Unrecht haben. Berde 
ziehen aber eine. ganz reine Brache, d e darauf folgenden reis 
cheren Xerndtn halber, jeder Penusung in der Brachzeit nor. 
Nur den Flachs baut der Meklınbirger in ferner Brache, 
aber wie pflegt er nachher eben diefe Brache, um dieſe Sünde i 
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“> wider das Princip wieder gut zu machen! Dagegen zaͤunt 


der Holſteiner im letzten Waidejahr die Milchungsſtelle in 
feiner im folgenden Herbſt zu brachenden Koppel ab, umd 
fäet dort feinen Slahe fiher an ber. an Stelle des 
Feldes. 


8) Der Meklenburger liebt weniger, als der Holfteis 
ner, fich aller Frohndeſpanndienſte zu entfchlagen, und verficht 
die zu entlegenen Gutsländereien lieber mit koſtbaren Gebäu: 
den, als daß er fulhe, um biefen’ Aufwand zu. vermeiden, 
nad Holſteiniſcher Gutsſitte, vererbpachten folte. Der Wens 
diſche Gutsherr in Meklenburg fiedelte feine Bauern niemals 
an Landfiraßen an, fie follten mit freien $remden in die tes 
nigft möglihe Berührung kommen; der Holfteiner baut das 
gegen feine großen und Kleinen Erbpächter am liebſten ne: 
‚ben Landftraßen an, und bat im Ganzen fahrbarere 
Straßen, um feine Produkte zu jeber Jahreszeit abfegen zu 
koͤnnen. 


9) Nichts iſt auffallender, als daß bisher der größere 
Holfteinifche Landmann, der längft die Abnahme des Grajes 
in feinen Waidefoppeln in den letzten Waidejahren wahr: 
nahm, nicht darauf fiel, die Waidejahre eines folchen Be: 
nugungsturnus der Koppeln in zwei Hälften. zu theilen, und 
jedesmal: mit legter Getraideſaat Klee zu fen, 


Schon gelangen die kleineren Landbefiger allmählig da⸗ 
hin, indem ſie die Koppeln und die Zahl der Waidejahre 
zugleich vermindern. Beſſer iſt aber, die Koppelnzahl fie: 
hen zu laſſen, und — die zen in zwei Hälften zu 

brechen, 

Sonderbar genug gehen im biefem Lande faft alle me: 
fentliche Werbefferungen zuerft vom Eleineren VBefiger aus; 
der größere folgt immer erft, wenn. er den Vortheil vor "Aus 
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gen ſah, und dann freilich mit größeren Mitteln, und mit 
Vermeidung des Schadens aus verunglüdten Verſuchen; leich⸗ 
ter koͤnnte dahin der Meklenburger gelangen, der Feine koſt— 

bare Befriedigung feiner Schläge kennt; aber er iſt jetzt ges 
neigter, der Brandenburger Schafveredlung, als der Holfteis 
ner MWaideverbefferung nachzuahmen, fo vorteilhaft auch reiche 
Kleewaiden fuͤr Merinosheerden ſind. 

10) Worin der Holſteiniſche Landmann dem kleinen 
und großen Meklenburgiſchen ſehr nachſteht, das find die beſ—⸗ 
fere Forſtkultur, befonders in Beſaͤung mit. geftreueten Tann⸗ 
zapfen, die Bienenzucht, die Obſtbaumzucht und der Tas 
bafsban. | " Ä EZ 


Man giebt an, daß Meklenkhurg: Schwerin 150,000 
Scheffel Roggen und Waizen, und 300,000 Scheffel Gerfte 
und Hafer jährlich ausfie. Beides ift wohl kaum richtig 
und wahrſcheinlich die Bilanz größer, Mit der Mergelung 
werden ‚die Waizendendten ergiebiger, nicht. fo bie Rog⸗ 
genaͤrndten; daher, und weil Meklenburg viel Getraide aus- 
fuͤhrt, waͤchſt fortgehend die Vermehrung der Waizenſaaten. 
Gerſte baut man dagegen weit mehr, als Hafer, und fuͤhrt 
von Letzterem nicht gar viel aus; ſo wenig auch der inlaͤndi⸗ 
ſche Verbrauch deſſelben, gegen den der Holſteiner, betraͤchtlich 
iſt, welche weit mehr Ackerpferde halten. Da im Preußi—⸗ 
ſchen jaͤhrlich nach Oſtern der Hafer theuer wird, den der 
Sandboden der Küfte nicht hinreichend Liefert und der Dänis 
ſche ſchlechte Hafer fuͤr die Preußen zu theuer geworden, ſeit⸗ 
dem in Daͤnemark das Papiergeld im Werthe geſtiegen iſt; ſo 
ſollte der Meklenburger, gleich ‚feinem Holfteiniichen Nachbar, 
die Gerftenfant vermindern und mehr Hafer fäen, in deffen leich⸗ 
tem Schatten der zur legten Saat eingeſaͤete Klee auch trefflis 
cher zu gerathen pflegt; denn die Gerſte iſt weniger ergie— 
big und nur. im Getraidebeduͤrfniß Englands theuer . zur: 
Ausfuhr. 
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Die vielen Kartoffeln um ie Mektenburgifehen Städte 
erleichtern dort. den kleinen Häuerlingen die Subſiſtenz, 
und auf den Landguͤtern verforgen die. gemäfteten Schweine 
die zahlreichen Tiſche für die Arbeiter auf. den Gutshoͤ-⸗ 
fen. Die Erbfen werden immer häufiger ‚gefäet und im: 
mer mehr ausgeführt, weniger . die Bohnen; indeg gebt. 
eine Quantität Bohnen zum Sclavenverbrauh nah Weftin- 
dien. Der Flachsbau reicht, fo ſtark er auch geworden, doch 
Foum zum. inländifhen Verbrauch hin. Aber mit vieler 
Sorgfalt pflegt der Adkerbürger und Häuerling der Städte 
feinen Tabak, und führe davon aus, 


Der Obſtbau verdiente mehr Regierungs-Crmunterung. 
Das Klima, To nördlicd es 5, begünftigt ihn alfenthalben, 
außer in Niederungen , wo Nebel und Nachtfroͤſte den Blüs 
then fhaden. Der Roſtocker Apfel, edle Birnen, Kirſchen 
und Zmetfchen werden ſtark nach dem Morden- ausgeführt. 
Iſt der Gewinn für den Schiffer unbebeutend, fo bereichert 
er doch die kleine Samilienfultur mäßiger Landftellen, und leis 
tet auf diefen alfmishlig zur Stallfürterung und a von 
mehr — als das Haus ſelbſt bedarf. 


Die Schweinezucht iſt bedeutend. Etwas Speck geht 
auch zur See in's Ausland. — Bedeutender iſt die Gaͤnſe— 
zucht, deren Federn eine ſchoͤne Ausfuhr bilden. An Fiſchen 
im ſuͤßen Waſſer iſt Meklenburg reich, und arm, durch Were 
nachlaͤſſigung der Seefifcherei, an Satzfifchen. Biele Heringe 
und Stokfifche führe man dagegen ein. — Die Bienenzucht 
jft von der bisherigen Beſteuerung, zur Beförderung derfels 
ben, befreit worden. Der mwachfende Kleebau Eönnte noch. 
mehr dazu ermuntern. "Man hat angefangen, im Süden Eifen- 
gewinnung zu verfuchen; vielleicht wäre es aber beffer, das 
Eifen von den Schweden zu'nehmen, melde den Meklen⸗ 
burgern Vieles abkaufen. Andere Mineralien fehlen ganz, 
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mb dad Salzwerk zu. Sue a dem Rande — Bedarf 
nicht, 


j 


| Be, 
Runftflers. 


«Den agtonomifchen Kunſtfleiß haben wir befchrieben, Dar . 


Tonftige, der nicht auf den Feldbau zunaͤchſt wirkt, ift ſchwach 
in diefem Lande, Man Eennt den Zuftand der Induſtrie im 
Merlenburg - Schwerinifchen fehr genau; weil, Eraft des Erb: 
landes = Vergleichs vom. J. 1755,. Ritterfchaft und Städte ſich 


mit der Landesherrfchaft über alte Befchwerden der beiden Erz, 
ſteren ausſoͤhnten; in Folge biefeg Vergleichs zahlt num 


jährlich fogar eine Zaglöhnerfamilie, wenn der Familienvater 
feine gefunden Gliedmaßen bat, in. ben Städten ı Rthlr. 
Nahrungsſteuer. Hat er acht Kinder und eine Frau, fo ver— 
braucht er wenigftens für den Kopf 3 Roftoder Scheffel Rogs 
gen und zahlt 30 Fl. Acciſe; und außerdem Fleiſchacciſe von 
dem Fleiſche, was er verzehrt. Ein Rittergut einer Hufe 
von 600 Scheffeln, nach verfhiedener Bonität zo bid 90,000 


n 


Q. Ruthen, zahlt aber auch jest nur 15 Rthlr. Ze Bl. Con⸗ 


teibution an den Staat, — Man vergleiche dieß Mißver⸗ 
haͤltniß in Abgaben zwiſchen den im Großen producirenden 
Zandgutsbefigern und. der Eleinen Induſtrie eines Tag: 
loͤhners, und vergleiche fo die finanziellen Anfichten einer all: 
gemeinen und fpeciellen LZandesrepräfentation, z. B. mit ber 
Badiſchen Finanz, welche das Einkommen, wie 8 fteigt, ho: 
her contribuiren läßt! — Die Fuchs, Fries: und Boywebe⸗ 
rei entfleht, aber fie ift noch fehr im Werden. Im J. 1817 
waren Meifter in diefem Gewerbe in den Städten 379. - Da 
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in Meklenburg der Gorporationdgeift vorherefht, fo’ find auch 


‚die Meiſter der Zuͤnfte und Innungen faſt bloß auf. die 


Städte einageſchraͤnkt. Da mehrere Städte anſehnliche Rit— 
tergüter in ihrer Nähe befigen, fo verfteht ſich in ihren Doͤr⸗ 


fern jede Unerdrüdung eines Gewerbes, was der Feldbau in - 


feiner größten Nähe irgend entbehren kann, und eben. das 


"her entbehrt 5. B. Warnemünde, in feiren 221 Häus 


fern, manches an. Orten gleiher Größe unentbehrliche Ge— 
werbe, und fogar einen Meifbäde. Die, Linnenmwobes 
rei genügt noh nicht für den inländifchen Linnenverbrauch. 
Roſtock und Wismar haben Fabriken von Segeltuch. Auch 


hat das Land 49 Tabaksfabriken oder Spinnereien, die zum 


Theil fuͤr den Schleichhandel in die Fremde arbeiten, und 58 
Pech- und Theerſchwelereien, weil man das Holz leider in 


manchen menſchenarmen Gegenden nicht anders zu Gelde ma⸗ 


chen aan Die 153 Biegeleien find einzeln fehr unbedeutend. 
Sm 5. 1817 arbeiteten bloß in den Städten 443 Vrannt: 
weinbrennereien, ohne jene ber „Domänen und Rittergüter. 


Ein trauriger Beweis, daß die Polizei das gute Vier vers 


ſchwinden ließ, und daß fich. die Mehrheit dem unmäßigen' 


Genuſſe des Branntweins fehr ergeben hat, und zugleich, wie 


“ 


viel davon im Scleihhandel über die Gränze geht, Der 
Roſtocker Biereſſig ift berühmt; die Ausfuhr etwa 3,000 Ton- 
nen. Der jegige Schiffbau zu Wismar -und Roſtock ift uns 
bedeutend. — Die Induftrie, außer dem Aderbau,- ift in 


feinem. anderen Zeutfchen Lande. unbebeutfamer, In ber 


den Großherzogthuͤmern der Dynaftie Meklenburg concentrirt 
fih der ganze Kunſtfleiß auf die in Innungen eingefchloffe: 
en Gewerbe; dieß muß man bemerken, ſonſt ift bie 
Zahl der Handwerker, im Verhaͤltniß der Bevölkerung, 


auffallend groß. 


Das Land ift daher meiften® prodncirend, und muß es 
auch ſeyn, da es für feine Landwirthſchaft eigentlich noch 
nicht Hände genug hat. Seine Städte find überal! nur 


N 
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fchwach bewohnt, ihre Einmohner nähren fich alte neben ih: 
ven bürgerlichen Gewerben, vorzüglich von der Landwirth⸗ 
fhaft, und verwenden mehreren. Fleiß auf diefe, als jene, 
da fie fi cherer lohnt. „ So lange dieß der Kal ift, wird 
‚auch der Kunſtfleiß in Metlenburs nie einen großen Umfang 
gewinnen, 


r 





Die Hauptausfuhren des Großherzogthums find:  * 


1) Getreide. Man fehlägt im Durchſchnitt die Aus 

fuhr auf 22,000 Laſten, A 96 Scheffein, mit 1,700,000 
Rthlr. Werth jährlich un, incl. Malz, Mehl; Graupen, 
Gruͤtze; 2) Butter und Käfe, meiftens nach Preußen, für 
300,000 Rthir.; 3):Obfl, befonders Aepfel, 26,000 Ton⸗ 
nen jaͤhrlich; 4) Holz für 50000 Rthle.; die Wälder an 
der DOftfee find verbauen; die meifte Ausfuhr findet daher noh . 
nach der Elbe ſtatt; 5) Pferde, Rindvieh und Schweine für 
200,000 Rthlr.; 6) Wolle und Tabak für 200,000 Rthlr. 
Bei der Berfemerung der Wolle duch Merinos, muß man 
glauben, daß die wahre, freilich impoftiste Ausfuhr weit hd: 
her läuft, zumal ba der Bedarf der groben und Mittelmolle für 
die inländifchen Manufakturen noch nicht außerordentlich groß 
ift. Den Tabak braucht der fleißige Meklenburger viel. Wer 
im Sommer die Thätigfeit der Frohnenden und von Morgens 
4 Uhr an den Fleiß. der Aderbürger und Häuerlinge auf den 
Stadtfeldern fieht, der muß fich der fhönen Arcbeitfamfeit 
dieſer Claſſen freuen, denenem nur eine beſſere Leitung und mehr 
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Mohthabenheit in’ der produeirenden Hand Fehlt. Wie ſticht 
aber dagegen das zahlreiche woͤchentliche Mallfahrten aus den 
Städten nach den oft fernen ne N aa zur 
otzieſe ab! 


Wenn die Meklenburger die — Auefuhr auf 
2,750 000 Rthlr. rechnem, To ift das in gewöhnlichen Jah: 
ren wohl viel zu hoch. Einigen Weberfchuß hat das Land im 

Handel; allein es bezahlt, in Folge großer auswärtigen _ 
Landes = und Privatfchulden und ausländifcher Gutsbefiger, 
viele Zinfen und Gutseintänft dem Auslande. 


Mektenburg bat zwar eine ſehr glinfig Lage zum 
Hanbel, da es an einem befahrenen Meere liegt, und es 
benutzt ſolche auch, im fo weit ed ihm möglidh if. Allein 

was feinem Verkehre vorzüglich fehlt, iſt, daß. Feine ins 
nere Canal = Communication nad) dem Lande ber Oſtſee 
und der Elbe Statt findet, und daß die Straßen im Ganzen 
in dieſem Lande ſehr ſchlecht ſind. Wie viel beſſer iſt 
mit beiden wahren Beduͤrfniſſen eines ſolchen Staats die bes 
nachbarte Mard » Brandenburg, bei einem fchlechteren Boden 
und unläugbar geringerer. Produktion, "verfehen. Und doch 
kannte ſchon das Mittelalter eine Waſſerſtraße, vermittelft der 
Sude, der Schaale und des Schallſees, zwifchen der Eibe 
und Wismar, und eine zweite aus der Elbe bei Dömis in 
die Elde, den Schwerinerfee und den Schiffsgraben bei Wiss 

ar. War diefe MWafferverbindung auch nicht für große Fahr⸗ 
zeuge, fo wäre die Herftellung doch bei den fehr. fchlechten 
Landftraßen ‚von großem MWerthe, zumal da die Getraidepreife 
in Hamburg immer höher ftehen, als an der Oſtſee. 


Sobald im Meklenburg »- Schwerinifhen die Getraide: 
ausfuhr ftodt. fallen die Landgüter, die mit ihren Korn: 
vorrathe nirgerds hin wiffen. Dieß war befonders bei 
dem legten Seekriege der Kal, mo England Ben Korn 
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nahm und Schmeden ſich aus anderen Quellen verprovians 
tiren Eonnte... Die Mekienburger Güter kamen dadurch fo 
herunter, daß faft ein allgemeiner Bankerot vor der Thüre 
fand, . und man fc allein durch ein allgemeines Zahlungs⸗ 
Moratorium zu helfen "wußte, Wei’ offener See behält 
Mektenburg felbft, wenn aud die freilich einträglichere 
Ausfuhr nah Großbritannien ſtocken folte, immer einen 
offenen Marke in Schweden, den es — mit anderen . 
ſeeprovinzen theilen muß, | 

Die Sdiffbarmachung der Elde wurde site pro: 
jektirt; fie mar ‚aber mehr den Bauern, Domänen und. 
Städten, die dadurch einen beffeten Markt erlangten, und 
zugleich der Ab=- und Zuwaͤſſerung einiger Aemter guͤn⸗ 
ſtig, als der Ritterſchaft, welche dahin die weniger bes 
deutenden Landguͤter liegen hat. Daher fand. die perfoͤn⸗ 
lich nicht daber intereſſirte Ritterſchaft die Ausführung. des 
Plans zu koſtbar, und fuͤr den Augenblich die Landes⸗ 
und Kaͤmmerſchulden fuͤr ein ſolches Unternehmen zu groß. 
Unter bie dreifache Obhut des Souveraͤns, der Ritterſchaft 
und ber’ landtagsfaͤhigen Städte, find dort alle höhere Poli— 
zeianftalten geſetzt, und gedeihen dennoch ſichtbar nicht fon: 
derlich und wiederum trennen ſich in, manchen nuͤtzlich befuns 
denen gemeinnuͤtzigen Anſtalten die Domänen, Städte und die 
Nitterfchaft von einander, Eraft des dort fo fehr hesifchenden- 
Corporagionegeiftee, j 


Wir haben vertrieben, bie. —— Zahlen vieler An: 
gaben. zu haͤufen, welche an: ſich ungewiß, bei dem nicht 
zahlreichen Zollperſonale noch weniger zuverlaͤſſig ſind :..: 
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Ä Münzen, Maaß und Gewicht. 
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Weber die Landesmuͤnzen gaben bie uͤber Meklenburg 
ſchreibenden Statiſtiker ein falfches Bild. Wir wollen es ſo 
geben, wie es wirklich iſt. 


In allen. ‚großen. contractlichen Zahlungen entrichtet Jeder⸗ 
mann feinen. Thaler in neuen Zweibritteln. ‚In; allen kleineren 
Zahlungen -.an. den Staat, z. B. bei den Poften, "entrichtet 
man das Gebührende in Münze, bie nach dem Luͤbiſchen Fuße 
zu 34 Mark 12ßl. die Mark ausgeprägt iſt. Außet 
den Dänifhen Schillingen und 2} Schillingſtuͤcken, laͤuft 
auch jede in der Nachbarſchaft im Luͤbiſchen Fuße ausger 
prägte. Münze um, und hat die Regierung ‚hierin. 32 — 
16— 8 — 4—2 und 1 Schillinge und fogar £ und 3 Sci: 
linge praͤgen laſſen, neben —— und drei —— in 
al 


Im gemeinen Leben läuft aber befonders im Um: 
ſatz Schwehifch = Vorpommernſches, im Fuße der neuen 
Zweidrittel autgeprigie, Courant in Meklenburg-Schwe⸗ 

rin um.“ indie. — * wi er. 


Das — iſt die ‚Ele von 2 ‚Sub; der — zu 
128,2 Pariſer Linien. Das geometriſche Flaͤchenmaaß der 
Quadratruthe iſt 205,4 Fuß. Die Größe der Landguͤter be⸗ 
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rechnet man haͤufig nach bonitirten Hufen und Scheffeln, 
* Der Roftoder Scheffel trodene Waare hält 2,104 Pätifer 
Gubitzol. Es haben aber, fo lange. auch ſchon die Me: 
Elenburg : Schwerinifchen Lande vereinigt find, den—⸗ 
noch eine Anzahl Städte ein verſchiedenes Gemaͤße. Der 
aͤtteſte Scheffel iſt gewiß der Parchimer Scheffel, der ge⸗ 
rade das alte Wendiſche Magß iſt, in dem, bei Eroberung 
des Landes, Heinrich der Löwe, Herzog von Sachſen, die 
Getraideleiſtungen an — und Geiſtlichkeit zu lie 
befahl. Ä 


Die Roſtockiſche Laſt enthaͤlt 96 Scheffel oder acht 
Drömt; auch-diefe Abtheilung ift fo uralt Wendifh, daß 
die Drömt = Rechnung - auch noch int gemeinen Leben im 
Magrifhen Holftein, befonders an ber Kuͤſte, gebräuch 
lich iſt. on 


Das Fluͤſſigkeitsmaaß hat die Luͤbiſchen Unterabtheilun⸗ 
gen, und das Pfund ie ——— 10,056 Hola 
laͤndiſche Aß. 
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Nah Rublof's Zafel waren im Jahre 1817 an 
Erwachfenen 'und Kindern über fünf Jahre, 313,281 Kö: 
pfe gezählt, .e6 betrug die Volksmenge mit. den Kindern 
unter fünf: Jahren, 358,731 - Individuen. Nach. deffen 
Tafel von 1820 waren: mit den Kindern unter fünf Jahren 
uͤberhaͤupt 393,326 Köpfe gezählt, doch hatte man die Sees 
Venzahl der ſechs größeren Städte feit 1817 nicht wieder auf 
genommen, und diefe ſtehen gelaffen. Es waren daher wahr: 
ſcheinlich in Mektenburg- Schwerin 1820, 400,000 Einw. vors 
handen, und auf.jede CI Meile kawen 1,728 Individuu im 
Durchſchnitte. | 


Bon diefer Volksmenge wohnen in den. Domänen 
141,800, in ben titterfchaftlichen Gütern 134,400, in ben 
Städten und MWismarfihen Guͤtern 119000. Umfaſſen 
gleich die Domänen, die größten Seen und. Waldungen, fo 
haben fie doch eine weit zahlreichere Bevölkerung, als bie 
ritterfchaftlichen Güter auf gleidyer Oberflähe, Die Domä: 
nen, mit den eincammerirten vormals titterfchaftlichen Guͤ⸗ 
tern (Er der Letzteren), nahmen 4 det — die rein⸗ 
ritterſchaftlichen Güter und die Städte ein. 


Wenn bei letzter Volkszaͤhlung 72467 Perſonen weibli⸗ 
chen Geſchlechts mehr, als vom männlichen ſich befanden, fo 
ift dieß Folge des vormaligen Austretens der jungen Män- 
ner, die der Reibeigenfchaft hakber ausmanderten, obgleich 
auch nicht unzahlreich das meiblihe Gefchlecht, befonders den 
Dienſtzwang in den Holländerrien floh, und defhalb nach 
großen Städten im Auslande fid) wandte, und dort lieber diente. 
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| das vortreffliche ſtatiſtiſche Werk: des Hm. Gudme 
beweiſ't ſogar, daß die ungluͤcklichen Leibeigenen in Holſtein 
die Eheloſigkeit mit Liederlichkeit vorzogen, und daß deßhalb 
eine lange Reihe von Jahren hindurch, die Bevoͤlkerung fo: 
gar ruͤckwaͤrts gieng. Sollten aber, in fernerer Vollziehung 
der aufgehobenen Leibeigenſchaft, die Großherzoge und der 
Landtag eine allgemeine Dotatign aller Leibeigenen mit einer 
hinreichenden Maffe Landes befchließen, fo hat es keinen 
Zweifel, daß der. in Meklenburg fo. fehr gefühlte Mangel an 
Arbeitern auf dem Lande in den adlichen Ritterguͤtern eben 
To ſchnell aufhören wird, als 'et durch die uneigennägige Dos 
tation der Kammer in neuen Bauerhöfen in den na 
Domänen ſelbſt bereits aufgehört hat 


Die Gebäude in den 966 Ritterguͤtern ſtehen feit dem 
Sahre 1820 für 9,589,825 Rthir N, 3 in der Brandeaſſe 
verſichert; — in den Domänen zu 3,209,675 Rthlr. N. 3; — 
in den Städten für 10,992,675 Rthlr. N. 23 — in der 
Seeſtadt Roftod für 3,001,500 Rthlr. N; 2, PR 


Meklenburg hat 41 Städte, 3 — Marktflecken 
Dargun, Doberan und kLudwigsluſt, 6 21 Dörfer und unpri⸗ 
vilegirte Marktflecken. | 


Der Dialekt ift plattteutſch. Die Leibeigenfchoft herrſchte 
allgemein auf dem, Lande, ift aber jest aufgehoben: doch iff 
bie Form der Bollziehung biefes don dei Regierung und 
dem Landtage gefaßten Beſchluſſes, noch nicht beſtimmt 
ausgeſprochen worden. Die wichtigſte Frage, ob durch 
die Gnade des Gutsherren der geweſene Leibeigene in den 
Ritterguͤtern eben ſo, wie in den Domaͤnen, durch Gnade des 
Großherzogs eine Landdotation erwarten. darf, iſt bereits 
aufgetoorfent. 


Der Mekienbukgiſthe datlletitce Verein, welcher die 
aufgelöfte : Landwirthſchafts⸗ Geſellſchaft ſeit dem J. 1917 | 
N, Länder: und Voͤlkerlunde. XXII. 86. 3 
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erfeßt, deren vormals bedeutendere Mitglieder zum Theil im 
Ungluͤck der Zeiten felbft untergiengen, bat. die Veredelung 
der, Produkte und bie fittliche Bildung der Arbeiter des Land⸗ 
baues zum Augenmerk. Bisher empfahl ſie in oͤffentlichen 
Blaͤttern den Ausländern, ſich in Meklienburg anzukaufen, 
und ſammelte eine agronomiſche Bibliothek. Wir haͤtten ge⸗ 
wuͤnſcht, daß ſie in jetziger Zeit der Aufloͤſung der Leibei⸗ 
genſchaft vorzugsweiſe ſich mit der Einleitung zu viner Land: 
Dotation der nahrungslofen Kandleute und ber Schulen, fo wie 
mit der Verbefferung der Wege und des Abmäfferungs-Sypitems 
befhäftigt hätte. - Dieß wäre gemeinnägiger, ald noch mehr 
“ Ausländer zu Gutskaͤufen einzuladen, welche: gemeiniglich 
ihre Einkünfte der fchönen Güter ausmätts verzehren. : Une 
ter den Mitgliedern zähle man Übrigens fehr verehrte Na- 
men und unter folhen einen Mann, der in praftifchen 
Wiffenfhaften ſich vorjüglic auszeichnet, den Dr. Gerke 
in Frauenmark, und als Sekretär den Profeffor Karften in 
Roſtock, der. in feinem Gehoͤfte Neuenwerder und auf den 
Dünen an der Warnow manches Nuͤtzliche wirkte. 


Die meiſten Meklenburger find Lutheraner; die Xoles 
tanz der Megierung gegen andere chriftliche Secten iſt bes 
Tonnt, und das Judenthum dort zahlreich. e 


Die Competenz der Conftftorien zu Roftod und Wie: 
far geht auf Doctrinal:, Ceremonial » und Difeiplinarfachen 
der Diener der Kirche und auf die Sponfalien und Eheſachen 
der Domanial»Unterthanen, endlich auf Öffentlihe Scandale 
und Srrefigiofität. Das Wismarfhe Confiftorium. ift bloß 
auf die Herrſchaft Wismar eingefchräntt und verwaltet jeine 
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Jurisdiction noch jegt nach der Schwediſchen Gonfifkorialords 
nung vom 2ten Sept, 1765. Appellationsinftanz vom Wis: 
marfchen Gonfiflotio, ift die Guͤſtrower Suftizfanzlei, — Die 
in vielen Dingen kraft ihres vormaligen Hanferechts priviles 
girte Seeſtadt Roſtock bildet. sin eigenes Stadtminifterium 
ihrer To Prediger. Uebrigens hat Meklenburg 6 Kirchen⸗ 
kreiſe unter 5 Superintendenten: 1) den Meklenburger mit 
— Präpofii ituren, 75 Kirchen und 67 Prebigern; 2) den Par 
himer, mit 8 Präpofituten, 142 Kitchen und 82 Predigern; 
3) den Güftromfhen mit 8 Präpofituren, 157 Kirchen und 
91 Predigern; 4) den Roſtockſchen mit 5 Präpofituren, 59 
Kitchen und 47 Predigern; 5) den Fuͤrſtenthum- Schwerin» 
fhen mit 2 Präpofituren, 22 Kirchen und eben fo viel Pres 
digen; 6) den Wismarfhen mit Io Kirchen und 9 Pres 
digern. 


Die Katholiken (kaum 800) beſitzen 2 Pfarren, zu 
Schwerin und Ludwigsluſt. Die Reformirten (kaum 200) | 
eine Kirche zu Buͤtzow. Die Juden haben Synagogen und 
Schulen, und ſind am zahlreichſten in Schwerin und BER 
dagegen in Roſtock gar nicht, 


ws 


36 Großherzogthum Meklenburg = Schwerin 


. 9 > f 
Staatsverfaffung. 


— — 


Das Großherzogthum fuͤhrt in der Teutſchen Bundes: 
verfammlung ,» gemeinfchaftli mit Meklenburg - Strelitz, die 
ate Stimme, und hat im Pleno 2 Stimmen. 


Das Großherzogtum Meflenburg : Schwerin beſteht jegt 


: a) aus dem Meklenburgiſchen Kreife; . 

b) — — Wendiſchen Kreife;. 

oO) — — RMoſtocker Diftrite mit. ben übrigen, den 
beiden Linien von Schwerin und Güftrom; 
bei der Landesthetlung vom Sahre 1721 ger 

| “ meinfchaftlich verbliebenen Orten: 

d) aus bem Fürftenthume Schwerin; 

e) — der Hecrſchaft Wiemar. | 

I 

Die Landesverfaſſung — auf ben 1572, 1621 und 
1755 zwiſchen den Regenten und Ständen errichteten Bere 
trägen. Alles, was nicht ausdrüdlih in dieſen Vere 
trägen den Landfländen eingeräumt worden, bleibt kraft des 
angenommenen monarchifchen Princips der im Sahre 1806 
‚peoclamirten Souveränität, den Megierungsrechten des Groß: 
herzogs vorbehalten. In Befteuerung der Rittergäter und 
Städte und im der allgemeinften Gefeggebung, mehmen die 
Landftände an der Regierung ſehr Theil. Die Landftände 
beider Großherzogthuͤmer bilden die fogenannte Landesunion. 
Der Landtag wird jährlih abwechfelnd nad) Sternberg oder 
Malchin ausgefihrieben und verhandeln dort bie landesherr- 


A) 
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uchen Commiſſarien (if; die Kontribution, die Steuern, 
die Landesverordnungen und alle fonftige Angetegenheiten 


beider Meklenburgiſchen Großherzogthuͤmer. Die Landes⸗ 


beſchwerden werden mit der Bitte um Abſtellung auf den 
Landtagen vorgetragen. Unlaͤugbar hat dieſe Union, ſehr zu 
einer Gleichheit der Geſetzgebung und Verwaltung ‚in den 
Staaten der beiden Mekienburgifhen Dynaſtien beigetragen. 


Die Baſis der politiſchen Eintheilung beruht hoc) jegt 
anf der Zuſammenbringung "der ordentlichen öffentlichen Las 
fien, der vorhin abgefonderten, oben ‘erwähnten 5 Provin- 
gen, welche das jebige Großherzogthum N Schwerin 
bilden. 


Der Ausdruck Domänen umfaßt = landesherrliche 
Grundeigenthum, ohne Unterſchied, ob es vor dem im Erb⸗ 
landesvergleich, g. 96. 97, zum Normaltermin der Erwer⸗ 
‚bung angenommenen Jahre 1748 Fuͤrſtliches Stammgut 
war, oder in neueren Zeiten aus ritter⸗ und he 
Privatgütern angekauft wurde. 


Die Domaͤnen des Meklenburg⸗ Schwe⸗ 
riniſchen Kreiſes ſind 138, 694,775 OR 


a 5 — Wendiſchen Kreiſes 59,666, 293 — 
— — — Fuͤrſtenth. Schwerin 18,738,054 — 
— — der Herrſchaft Miswar 56.2,8-1 — 
— — — Stadt Wismar 37,678 — 





S. 222,749,681 oR. 


Nach einer einfkweiligen Reduktion des Flaͤcheninhalts 
auf den geſetzlichen Maaßſtab der ritterfchaftlichen Hufen vom 
1. Sunius 1812, find die Domänen, zur pro uforifchen Auf: . 
bringung außerorbentlicher Landeslaften, mit Ausnahme, der 
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incammerirten Güter, 2 — ohne die — 
Wismar, angeſchlagen. 


Die Güter der Meklenburgiſchen Nitterſchaft ſind noch 
unter eben die Aemter vertheilt, welchen ſie in dem bruͤderli⸗ 
‚chen Erbvertrage zu Guͤſtrow, vom 3 . Min un beige: 
legt wurden. 


Bei Gelegenheit der Incorporation der Ritterſchaft des 
Fuͤrſſfenthums Schwerin in den Jahren 1771, 1775 und 
1782 mit der Meklenburgiſchen, wurde jene den Aemtern 
Bukow, Crivig, Meklenburg, Sternberg, Schwerin und 

Schwan beigelegt; dagegen wurden eben fo viel incammerirte 
neuangekaufte dem Zurſtenthum Bu 
queüdgegeben, ee — —— 


Die Ritterſcaft beſitzt im Meklenbur⸗ 

giſch⸗ Schweriniſchen Kreiſe an 
Flaͤcheninhalt 147,264,303 OR, 
im Guͤſtrowſchen Kreeiſe137,197,9469 — 





©. 284,462,272 DON. 


und fleuert mit den Übrigen Landguͤtern bes Großherzogthume 
für 3,638 Hufen 213 Scheffel. 


In der Regel ſind alle ritterfchaftliche Güter im Groß: 
herzogthume landesherrlihe Mannlehne — und nur 305% 
find Altodial. Unter dieſen befigen : ie Landesherrfchaft 
ſelbſt 52; ' 2) 2 Fürften 18; 3) 26; — fliche Familien 77; 
4) 263 freiherrliche und adlihe 3975 5) 226 bürgerlihe 2505 
6) 13 geiftliche Stiftungen 855 7) 14 meltlihe Gemeinden 
385 8) 7 Bauerfchaften 85 9) 3 Concursmaffen 85 Io) im 
Sequefter waren 4 Hauptgüter: in Allem zählt man 555 
- Gutsbefiger, 85 bdiefer Güter find in das von dem - Jahre 


\ — 
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1819 eonſenſuirte öffentliche Hypothekenbiuch eingetragen wor⸗ 
den. Manche Hauptguͤter werden, ſonderbar genug, noch 


zum Landtage berufen, obgleich ſie nicht mehr in der Natur 


vorhanden, ſondern mit anderen conſolidirt ſind. Z1i Lehn⸗ 
und 8 Allodialguͤter haben mit der Wirkung der Unveraͤußer⸗ 
lichEeit und Unverſchuldbarkeit ein landesherrlich-beſtaͤtigtes 
Bamitien » Fideicommiß, oder ein Majorat, mit VBelchräntung 
Des Gucceffonstehtn auf den Yelteften des Geſchlechts. | 


Die Rittergutsbeſi tzer, ſowohl adliche als —— 
haben große Real: und Perſonalyorrechte. Sie machen den 
erſten Stand aus. Jeder der beiden Kreiſe hat einen Erh⸗ 
landmarſchall und Vicelandmarſchall. Dieſe und 8 Landraͤ⸗ 


the, welche bie Ritterſchaft vorſchlaͤgt, und ber. Großherzog 


aus 3 jedesmal vorgeſchlagenen Subjekten erwaͤhlt, und ein 
Roſtockſcher Deputirter, haben das Directotium auf: Landta⸗ 
gen und Landesconventen. Außerhalb des Landtags hat fol- 
ches der engere Ausfhuß:ber Ritter: und Landſchaft, der bie 


gefammte Kitter « und Landſchaft vorftellt, beftehend aus- 2 
Sandräthen, 3 ritter⸗ und 7 landfhaftlihen Deputirten ber. 


Städte Roftod, Parhim, Guͤſtrow und Neubrandenburg, und 
zu Roftod fernen Sig hat, | 


An privativ- ritterfchaftlichen Angelegenheiten :bilben jene 


. Landraͤthe und 3 ritterfhaftlihe Deputirte den — 


welt einen eigenen Syndikus hat. 


Den zweiten Stand des Landtags bilden die Obrigkei⸗ 
ten der 44 Städte und Flecken (bie Landſchaft). Bon Ere 


fteren werden zugleich ihre Bauern und Hinterfaffen, von 
Letzteren ihre Bürger und nicht von der Riedergerichtsbarkeit 


erimirte Einwohner repräfentirt; die nicht landtagsfaͤhigen 
übrigen Landbegäterten werden von Beiden Auf dem 


Landtage vertreten. 


—— 


* 
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"Noch giebt es 84 Landbeguͤterte⸗ welche nicht zum Landis 
tage berufen werden und zu keinem ritterſchaftlichen Kreife 
gebören. Zu diefen gehören die 3 Jungfrauenkloͤſter, welche 
im Jahre 1572 von der Landesherrfchaft zur chriſtlichen Auf: 
erziehung einländifcher Sunafrauen, ber Ritter» und Land⸗ 
ſchaft uͤberwieſen wurden. Die Regierung beſtaͤtigt die von 
biefen erwaͤhlten Proviſoren und Hauptmaͤnner. Das 

Kloſter Dobbertin hat 136 Glieder des Cönventd, - darunt 
ter ſechs bürgerlihe; das Kloſter Malchow 52, darunter 
& bürgevliches das Kloſter Ribnig. einen Senator aus Roſtock 
zum Mitproviſor, 40 Conventsglieder, darunter 4 buͤrger⸗ 
liche; das Kloſter zum heiligen Kreuz, großherzogliche und 
raͤthliche Proviſoren, 9 Glieder, "darunter 2 Fräulein und 
eine Domina aus dem Buͤrgerſtande. Es wurde im Jahre 
1584 zur Erziehung und. Unterhaltung einlaͤndiſcher Jung⸗ 
frauen vom Adel und Bürgerflande beftimmt: Dieß Klofter 
ift unter ‘der Großhetzogl. Entfagung "vom -Jahre — und 
Virdeſchaftiichen ——— nice ‚mit begriffen: | 

' 2 

Die Oberfläche det Guter — Landbeguͤterten iſt 
95;140,580 TrRuthen, . Davon beſitzt. 1) das Kloſteramt 
Dobbertin 17,612,3?25 IR.; 2) das Klofteramt Malchow 
5,885,000 TI R.; 3) das Klofteramt Ribnitz 1,001,428 
. I Ruthen;’-.4) das Klofter zum heiligen Kreuz in Roſtock 
526,639 OR 5) der fogenannte Roftoder Diſtrikt wird 

"von der Stadt Roſtock vertreten, und befteht aus den theils 
bem Großherzoglichen Haufe, theild der Stadt Roſtock und 
den. dortigen geiſtlichen Stiftungen, | theil® . Privateigens 
thuͤmern angehötigen Befigungen von 12,124,458 DR.; 6) 

die Kämmerei» und Deconomiegüter der Städte Gadebuſch, 
Grabow, Parchim, Schwerin, Sternberg, Wittenburg, Bois 
zenburg, - Play, Ribnig, dann. der Georgenkirche zu Pardim, 
5,403,871. DO:Ruthen. An der. Spise, der Landfchaft fleht 
die Seeftadt Roftod mir altem Glanz einer vormaligen Hans 
ſeſtadt. Sie iſt Compatronin der Univerſitaͤt; der Senat hat 
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Aber die Burger und die Einwohner des Landdiſtriets die Ober⸗ 
und Untergerichtsbarkeit, die Bürgerfchaft das Recht der Fe 
ſcherei und Schifffahrt auf der Warnom, das Eigenthum’ der 
Unterwarnomw und des Havens zu Warnemünde, Den dor 
figen Seezoll genießt die Stadt, die ihten Magiftrat ſelbſt 
waͤhlt und fich felbft beſteuert, auch das Muͤnzrecht befigt. — 
Auch die uͤbrigen Magiſtrate waͤhlt die Bürgerfcehaftz indeß 
ſetzt ihnen der Gtoßherzog eigene Stadtrichter. — Parchim, 
Schwerin, Guͤſtrow Boizenbutg, Lage, Malchin, Pau; Rib⸗ 
nitz; Buͤtzow/ Warin, Wismar, waͤhlen ſi — ne — 
ſtrat ſelbſt. 


Durch den — a vom — 1701 
wurde die Linealerbfolge und die Primogenitur in beiden tes 
gierenden Linien der Dynaſtie eingeführt. Der Regent ift 
nach zurüdgelegtem 18ten Sahre volljährig, und der naͤchſte 
Agnat iſt in Ermangelung anderer ren zu 
des mindetjährigen ne | J 


Die Prinzeſſinſteuer war Bisher, gegen Eitfagung— in 
ber Erbfolge, zur Ausſteuer 20,000 Rthlr. Die Nitterfchaft, 
ihre Hinterfaffen, die Städte und bie’ Kammerguͤter beider 
nn We brachten * auf. | 


Der Großherzog ift — Reltgion und führt jetzt 
folgenden Titel: Großherzog zu Meklenburg, Fuͤrſt zu Wen- 
den, Schwerin und Rageburg, Graf zu Schwerin, "der Lande 
Roſtock und Stargard Here. Das'Pradikat des Megenten 
und des Erbgroßherzogs iſt „Königl. Hoheit ꝛc.“, der ee 
borenen Herzöge „Hoheit.“ 


Eine Perpendifular - ‚und zwei Queerlinien mit einem 
Mittefehilde, heilen das Mektenburgifhe Wappen in ſechs 
Gelder. Im erften goldenen Felde ift ein gerade vor ſich gefehrter, 
ſchwarzer, rothgekroͤnter Buͤffelskopf, mit ſilbernen Hoͤrnern 
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und einem ſilbernen Ringe durch die Naſe, wegen Meklen— 
burg. Im zweiten blauen Felde iſt ein goldener ‚Greif, wer 
gen der Herrſchaft Roſtock. Das, dritte iſt queer getheilt, 
in der oberen blauen Haͤlfte iſt ein ſilberner Greif, und in 
der unteren ſilbernen Haͤlfte ein gruͤnes Viereck, wegen der 
Stadt Roſtock. Der Mittelſchild iſt queer getheilt, die obere 
‚Hälfte iſt roth, die untere iſt Gold, wegen Schwerin. Im 
vierten rothen Felde iſt ein ſchwebendes ſilbernes Kreuz, we⸗ 
gen Ratzeburg. Im fuͤnften rothen Felde iſt ein ſilberner, 
weiß gekleideter, und mit einem ſilbernen Bande gebundener 
Arm zu ſehen, der aus einer Wolke hervorkommt und einen 
‚goldenen Fingerring, mit eingefaßtem Stein, emporhält, wer 
gen Stargard; Im fechften goldenen: Felde ift ein: ſchwarzer 
Büffelsfopf, der eine goldene Krone, trägt, ſilberne Hörner 
und eine fchiefe Lage ber Be ‚Pine: rothe Bunge außer, 
wegen Wenden. TE 
Rr 
Das Mititse erhält goldene und — Vewienſt Me⸗ 
daillen. Einen Hausorden hat die Dynaſtie Meklenburg- 
nicht. Der Großherzog -refidiet ſeit 1756 zu Ludwigsluſt 
und: felten zu Schwerin, - Der jegige Regent verweilt Some 
weis gemeiniglih im Bade zu Doberan. Der Hofſtaat ‚hat 
“einen Oberfammerherrenftab, ein Hofmarſchallamt zu Schwer 
ein ‚und zu —— und ein rn zu Lud⸗ 
mau. j u 


Jedes Glied der Donaflie bat — eigenen Hofflant, 
und die Regierung ſcheint mit Ziteln fparfam zu ſeyn. 


er 
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Staotsverwaltung. 


Das geheime Minifterium ift das hoͤchſte Landescolle⸗ 


sium, fowohl für die inneren, al& aͤußeren Stgatsangelegen⸗ 


heiten in ber legten Inſtanz. 


Die inneren Berwaltungegefchäfte leitet die Regierung 
zu Schwerin. Untergeordnet iſt ihr die Lehenkammer, als 
adminiſttirende Behörde der lehensherrlichen Obereigenthums⸗ 


rechte, uͤber die den Lehenhof bildenden Lehengüter der Her⸗ 


zogthuͤmer Meklenburg⸗ Schwerin und Guͤſtrow, und zugleich 


als entiheidende Behörde in allen Lehensſtreitigkeiten; ferner 


das Specialdepartement der Hypothefenfammer, nach der ben 
11. San. 1820 eröffneten Hppothefenorbnung vom 12. No: 
vember I819;5 das, geheime und Hauptarchiv und bie Civils 
Adminiftrationscaffe .in.. Schwerin. Letztere beftreitet alle 
Befoldungen, außer den Cameral-⸗, Hof: und Mitis 
tär = Etats, \ ua | 


Unter ber Regierung ſtehen folgende Anſtalten: das 


Landarbeitshaus zu Guͤſtrow, zur Aufnahme und Beſchaͤf— 
tigung der Muͤſſiggaͤnger, nach der Arbeitsordnung vom 
3. Februar 18175 die vier Brandaſſecuranzen; die Neu⸗ 
brandenburger Hagelaſſecuranz; die Buͤchercenſur (noch 
nicht organifirt); die Zeitungen; bie Zuchthaͤuſer zu Doͤmitz 
und Roftod; die Wege; die Wollenmanufaktur zu Schwer 


rin; die Gefundheits= Anftalten; das Medicinal: und Chirur⸗ 
gencorps; das Seebad zu Doberan; das Hebammen = Inflis 


i 


tut; die. Intelligenz - und Wochenblaͤtter; der Kalender; bie 


Gensh’armerie; die Amts: und Stadt» Mufit; die Lotterie— 


n 
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Direction, welche halbjaͤhrig eine Lotterie in fuͤnf Claſſen 
ziehen laͤßt; die vierte Lotterie ift. abwechfelnd für den afades 
mifchen Fiscus zu Roftod, oder für das Waiſen- oder Zuchte 
Haus in Roftod beſtimmt; der Ertrag der anderen Ziehungen 
pflegt gemeiniglih dem Zuchthaufe zu Dömig, oder anderen, 
gemeinnägigen Anftalten beftimmt zu werben. 


"Die Großherzoglichen Stidnchur age" bie Seife 
und Brodtare. — . 

Die fechs- Militärs und Polizeikreiſe — jede einen 
Dice Kieispätigeiiifter, "und Bhftren ein Polizei + Cor 
legium. eek 


— Die Sinarigm des Staats Feitet das ee ee 
in Schwerin, folglich die Domänen, die Einkünfte des Jagd >, 
Korft = und Poſtregals, der Bälle und ordentlicher Steuerm, 
Zu den Domäneneinfünften vechnet man das Salzamt zu 
Suͤlze und die Einkünfte des Haupt⸗ und Landgeſtuͤts zu Redevin. 
Unter dem Kammercollegium ſtehen das Reviſions⸗ Departement, 
die Menterei, die Münze, bie 5 Lanbbaumeifter, die Thiers 
ärzte, die Kammer: Ingenieurs; ferner die Reluitiong - Com: 
miffion der 18, an Preußen bis zum Sahre 1787 verpfän= 
det gemwefenen Aemter, welche deren Abminiftration und Gres 
bitangelegenheiten beforgt; dann bie Schweriner Schuldens 
Zilgungscommiffion, ber Eraft der öffentlichen Ankündigung 
vom 8. Mai 1809, auf 30 Sahre jährlih 150,000 Rthlr. 
aus der allgemeinen Landesreceptur und 85,000 Rthlr. aus 
fünf Domanialämtern, zum Abtrag 'der Mentereifchulden an 
" Eopital und Binfen überwiefen worden find; endlid das 
— zu en 


Das Elb ollregal zu Beizenburs und Doͤmitz ſteht un: 
ter 2 dortigen Elbzollaͤmtern; der Seezoll zu Wismar unter 


u Staetaderwoltung· at 
die Beamten, in. ben. übrigen Landdiſtrikten duch dir Gute 
ebrigkeiten, durch den engeren. Ausſchuß der Ritter⸗ und Land⸗ 
ſchaft, in den Landſtaͤdten durch das Steuerecollegium zu Guͤ⸗ 
ſtrow berechnet. In Roſtock wird die Acciſe, als. Landescons 
tribution, duch einen Acciſerath wahrgenommen. In Wis⸗ 
mar erheben Buͤrgermeiſter und Rath das Staattaein. 


Die zchſe Inſtanz fuͤr beide Mekienburgifche Grofbers 
zogthümer ift das Dperappellationdgericht zu Parchim. Es 
nimmt Appellationen an von den 4 Juſtizkanzleien zu Schwe⸗ 
rin, Guͤſtrow, Rofled und Neuftrelig; von den Confiſtorien zu 
Roſtock und Neuſtrelitz; dem akademiſchen Gerichte und dem 
Magiſtrate zu Roſtock; den Kriegsgerichten in buͤrgerlichen 
Sachen und allen uͤbrigen Gerichten über landesherrliche Die: 
ner: oder fonftige Eximirte, nur mit Ausnahme ber Herefchaft 
und Stadt Wismar, nad) der Bekanntmachung vom 1. Oct. 
1818. Zugleich ift es Dbergericht und betzte Inſtanz in Cri— 
minalfadhen. Die Prozeffe müffen noch immer in Meklen⸗ 
burg zahlreih und lohnend ſeyn; denn noch in diefem Fahre 
zählt der Staatskalender bei der Suftisfanzlei zu Schwerin 95 
Advokaten und Procuratoren, bei der Juſtizkanzlei zu Guͤſtrow 
105 Advokaten und Procuratoren, mit Einſchluß derjenigen 
in Wismar, und bei der Juſtizkanzlei in RO: 75 Adbvoka⸗ 
— und Procuratoren. 


Die Landesregierung zu Shih nimmt nur noch Be⸗ 
ſchwerdefuͤhrungen in Juſtizſachen an, von den Erkenntniſſen 
der Juſtizkanzlei zu Guͤſtrow, in Wismarſchen Sachen und 
in Recurſen Roſtockſcher Buͤrger unmittelbar von den Er— 
der dafigen Licentkammer; der Landzoll hat eine Zahl von 
Localhebern. ae | 

Die ordentliche Landes-Contribution, als Ertrag bes 
Steuerregals, wird zu Militär », Legations- und Civil» Ad- 
minifkrationdfoften \ vor der Kammer, in den Domänen durch 


314 


46 Großherzogthum Metlenburg⸗ Schwerin. 


Benntniffen des Roſtockſchen Magiſtrats, fo wie in teuer 
und Lotteriefachen über das no de6 ——— 
und der EBEN 


Das — — hat einen Praͤſidenten, wel⸗ 
chen der Großherzog von Schwerin, und einen Vicepraͤſiden⸗ 


tem, welchen ber Großherzog von Meflenburg : Strelig er⸗ 


nennt. Von den 4 Oberappellationsraͤthen ernennt einen 
Mektenburg Schwerin, einen die Ritterſchaft, einen * Land⸗ 


J ſqhaſt und einen Meklenburg⸗Strelitz. 


Die Verordnung vom 1. Octbr. 1818 beftimmt genau 


den Gerichtsbarkeitsbezirk der 3 Juſtizkanzleien zu Sqhwerin, 


Guͤſtrow und Roſtock. 

Nach Vorſchrift der Geinifnakgeeibkoidnning vom 31. 
Jan 1817, fungiert das Criminalcollegium zu Buͤtzow in als 
len nicht beſonders ausgenommenen peinlihen Fällen, bie. 
zum definitiven, von einer der 3 Juſtizkanzleien, oder der Ju⸗ 
riftenfakultät zu Roſtock einzuholenden Erfenntniß , unter der 
Dberaufficht des Dberappellationdgerichts, als Obergericht und 
legte Inſtanz für Eriminalfaͤle. 


Folgende Eigenthuͤmuchkelten in dieſer Juſtizregulirung 
fallen auf: daß im Fuͤrſtenthume Schwerin die dortige Re— 
gierung die hoͤchſte und die dortige Zuftizkanzlei die zweite 


Inſtanz iſt, daß die Staͤdte Roſtock und Wismar ihre. Ober: 
und Niedergericht behalten haben, daß der Dechant der Zus 


riſtenfakultaͤt zu Roſtock die Notarien creirt und ihnen das 
Diplom ertheift. / oo 


In den: Domänen iſt das Amtsgericht. das Niederge⸗ 
richt, in den Ritterguͤtern iſt dieß das Patrimonialgericht, in 
den Landſtaͤdten und Flecken iſt es der Stadtrichter, dem der 


Rath 2 Beiſitzer zugefellt; in Yupillenfachen und über die 
Stadtgeundftüde find die a das .. = und. 
Patrimonialgericht. 


Das Militaͤr ſteht unter dem Eorenniſen Militaͤr⸗ 
Collegio. 


u | 
Folgende allgemeine milde Stiftungen verdienen bemerkt 
ju werben: | | | 


a) Die v. Hahniſche Stiftung,’ von 26,000 Kehle. 
Gold, zur Unterflügung ‚atmer adlihen und bürgerlichen Pers 
fonen, befonders für Predigers Wittwen; 


b) die Meklenburgiſche Prediger: Wittwen⸗ und Wai⸗ 
ſenverpflegungs⸗ Geſellſchaft; 
2 
c) der Unterſtuͤtzungsfond für huͤlfobeduͤrftige — 
liche Patronatkirchen, unter Aufſicht der Regierung, von — 


Rihlr. jaͤhrlich; 


d) die ſtaͤdtiſche Stiftung zur Eniefung ı und Unterhals 
tung unverheicatheter Töchter; 


e) durch Vermaͤchtniß der — Louiſe Friederike, 
Großberzogliche Stiftung, zur Erziehung unbemittelter nr 
ter landesherrlicher Bedienten; 


Sf) das Wittweninſtitut für bie Staatsdienerſchaft. 
hat jetzt 279 hebende Wittwen unb 1,006 — a 


8). dv. Bergholz’ ſches Vermaͤchtniß fuͤr huͤlfsbeduͤrftige 
Frauenzimmer, von 2,750 Rtihlr. Capital; 


h) Rathswittweninſtitut fuͤr die Staͤdte, am 1. Jan. 
1819 eroͤffnet. Die Penſionen betragen erſt 125 Rtzin. 
Mitglieder er Capitalfonds 27,400 Dehle, 
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Außerdem giebt. es noch Diele locale  Srtpaan. 


Selbft bie Einrichtung ber a widen Suftungen 
beweiſ't, mie ſehr dieß ſchoͤne Land am Corporationsgeiſt 
noch leidet. Man individualiſirt alles fuͤr Corporationen und 
nicht für alle Staatsbuͤrger gemeinſchaftlich. Selbſt die Brand⸗ 
caſſe-Aſſecuranz hat 4 Sectionen, eine fuͤr die Domaͤnen, 
eine fuͤr die Staͤdte, eine fuͤr die Ritterſchaft und eine fuͤr 
Roſtock. Aus wahrem Gemeinſinn des ganzen Staats. geht 
dort das Neue und Beſſere nicht ſo leicht hervor / als aus 
dem etwa gewonnenen Kaſtenſinn. Dieß wird noch lange 
das Hauptuͤbel des ſchoͤnen Landes bleiben. Hier muß jede 
allgemein nuͤtzliche Neuerung Aus der höheren Anſicht der Re 
gierung hervorgehen, oder ſie wird nicht leicht Wirklichkeit 
werden. Das liegt aber an den fehlerhaften Inſtitutionen 
des zu lebendigen Corpotatientweſens. | 


Eine Landesreceptur : Commiſſion iſt zu Rofioe und eine 





‚Randescrebit » Commiffion zu Schwerin. — Der ritterſchaft⸗ 
liche Creditverein betrifft erſt 13 Hauptguͤter. u 
II. 


Die Einkünfte des Staats aus den Domänen follen 
über 700,000 Rthle. und die Actiſe Über 200,000 Rthlr. bes 
tragen. Außerdem bewilligt die u nn son 
tribution u. ſ. w. 


J 
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Die Staatsſchuld des Landes und ber Kammer iſt fehe 
glaublicy noch über 7 Millionen Rthlree; denn was £oftete 
nicht allein der Kauf von Wismar und die Eintöfung der an 
Preußen and Hanover verfegt gewefenen Aemter; auch find 
einige Rittergüiter unter der jetzigen Regierung angekauft, eine 
für die baͤuerlichen Unterthanen fo nüstiche Einrichtung, daß 
man allgem:in für dir Mitglieder der Ritterſchaft, welche 
ihre Landauͤter gerne. los fenn wollen, und. für die Landleute, 
welche Partelenbefiger zu werden wünfchen ; endlich, für die 
beffere Nahrung des ganzen Landes, das nur aufbluͤhen 
kann, wenn der kleine Landmann wohlhabeuder 
wird, Urfahe hat, Häufige Ankaͤufe der Ritterguͤter durch 

die Domaͤnenkammer, oder tin dazu beſonders taugliches er 
dividuum vor Allem zu — 


So lange ſe viele — die nicht einwandern, große 
Zinſen ans Mektenburg beziehen, oder fich dort anfaufen, um 
auswärts ihre Binfen zu. verzehren, fo. lange man, fehr irrig, 
nicht reihe Bauern, fondern reiche Gutsherren, durch uͤbri⸗ 
gens wahre Darſtelluͤngen des patriotiſchen Vereins der Nuͤtz⸗ 
lichkeit dortiger Ankaͤufe, in's Land zu locken ſucht, wird 
das Hauptuͤbel Meklenburgs, Unfähigkeit der kleinen bäuerli- 
hen Landbeſitzer, viel zum Verkauf für don naͤchſten Markt 
zu produchren, nicht aufhören. Hoffentlich wird einft der 
Peine Landmann au in den Ritterguͤtern fich feines Lereng 
eben fo gut, als in den Domänen, mo. fein Schickſal aufs 
Humanfte beftimmt worden iſt — freuen ‚Eönnen. 


’ 


| DL 
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Das Militär beſteht aus einem Garde: Brenadier - Bär 
taillon, aus einem Regiment ‚Infanterie von 2 Bataillon, 
einem Corps Artilferie, 2 Bataillons Landwehr, der Garnis 
fons: Compagnie zu Bügow und der Garnifon zu Dömig. 
. Die Drganifirung des Landflumms vom 3. Sul. 1813 dauert 
noch fort. — Ein Militär: Collegium leitet das Ganze, — 
* Bundes» Gontingent ift 3,580 Mann, J 


— und polizeilich iſt das Land in 6 —E 
gleiche Diſtrikte, naͤmlich der Warnow, der Oſtſee, der Elbe, 
der Elde, der Recknitz und der Muͤritz, getheilt. | 


13: 
T o p —R e.0 p bii e. 


A. Meklenburgifcher Kreis. 


Er wurde bei Gelegenheit der fruͤheſt bruͤderlichen Familien⸗ 
theilung, der aͤlteren Linie, im J. 1621, zu Theil. Obgleich, 
im J. 1695, die jüngere, Guͤſtrower Linie ausflarb, fo blieb 


x) 
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dernoch die woojährige Eintheilung unabgeändert. „Der Kreis 
geinzt im Norden an die Dfifee und an die Herrihaft Wis: 
mar, im Oſten an die Herrſchaft Roftod und den Guͤſtrow⸗ 
füen Kreis, im Suͤdoſten an Brandenburg, _ im Süden und 
Sübwelten an Lüneburg, im Weften an Lanenburg, Rabe: 
burg und das Stadt- Lübedifche Gebiet. Es befigen die 
18 Städte 1,240 volk, 1,760 halbe und 2,257 Viertel: Häus 
fer; mit. 40,031, Seelen, Ihr Aderland wird auf 11.7775 More 
gen, ihr Wiefeland auf 4.2444 vierfpännige und auf 22584 
zweifpännige Fuder gefhäst, mit einem Steueranfchlag von 
42,1:63 Rthle. N. 3. Im dieſem Steife Em 3533 
shter und 1155 Allodialguͤter. | 


Städte, 


Schwerin (Attftadt, Neuftadt oder Schelfe, und Vor⸗ 
ſtadt, mit der Domfreiheit;  legtere ‚beide eigentlich im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Schwerin belegen. Br. 530 43°, 8. 29° un), 
Die Neuftadt legte, im J 1705 Herzoa Friedrih Wilhelm 
en. Die. Attftade war ſchon im J. 1018 eine Wendiſche 
Stadt und Feftung. Herzog Heinrich der Löwe gab ihr im 
J. 1161- Stadtreht und eine eigene Verfaffung, unter ber 
Obhut der Grafen von Schwerin. — Schwerin: ift bie eigente 
liche Reſidenz des Großherzogs, und die Hauptſtadt des Lan- 
des, indem das Minifterium, bie Regierung und bie Kammer 
mit allen Unterbehörden, die Juftizkanzlei, bie Rehenfammer, 
die Münze, das Militärcöllegium, die Landesereditcoms 
mifiion, eine Superintendentut und ‚eine, Lotterie» Divectioit, 
hier ihren Sig haben. Die Stadt liegt theild auf einer 
Inſel und theits am See, bat zwei Thore und Mauern, 
1 Refidenzfchloß mit einer Gemäldenalferie und einem Schloß» 
garten, 3 (utherifhe Kirchen, darunter der Dom, 1 fatholi- 
ſche, 1 Synagoge, 1 Waͤiſenhaus, 1 Hofpital, ı Armens 
haus, 1,063 Häufer‘ und 10,012 Einwopner, Ein Amt hat 

. 7 4 — 
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hier feinen Sitz und die Domſchule 9 Lehrer. Die Wollen⸗ 
manufacturanſtalt beſchaͤftigt arme und muͤſſige Haͤnde das 
Lombard ſichert vor Wucher. Die hieſige Tuchmanufactur 
unterhält 123 Arbeiter. Die hauptſaͤchlichſten ſonſtigen buͤr⸗ 
gerlichen Gewerbe find 38 Branntweinbrennereien, 43 Biere 
und Effigbraueteien und 28 zünftige Seefiſcher Die Clubs, 
das Theater und bie fhöne Umgegend. der Stadt ziehen, au— 
fer den Gefhäften, auch des. ee halber, Ban 
Fremden hieher. 


Parchim, Vorderſtadt und Hauptort des 5 yoigeifichen 
Eldediftritts, am Parchimer See, hat eine Alt: und Neun 
ftadt, 2 Kirchen, ı, lateinifhe Schule mit 5 Lehrem, ı Ho⸗ 
fpital, 685 Häuf. und 4,531 Einw., iſt der Sig des Ober⸗ 
Appellationd.- Gerihtd und einer Superintendentur. Die 
Hauptgewerbe find dort Tuch⸗ und andere Mollweberei 
durch 46 Meifter, Brennerei mit 20 dar und 87 Schu⸗ 
—— 


Bruͤel, Stadt mit 1 Kirche — 1 Ann 139 
Häuf. und 1,010 Einw. | | 


Neu: Bu dom, Stadt und Amisſitz an einem Bache, 
der in den Salzhaff ſtroͤmt, hat 1 Kirche, 2 Schulen, 151 
- Häuf. und: 11193 Cm, 


Erivig, Stadt und Amtsſitz zwiſchen mei Seen, _ 
mit 1, Kirche, ı Schule, 237 Häufern und 1548 | Ein 
wohnern. ES 


-Dimig, eine ummauerte Stadt, mit ı Amte; bie Fe⸗ 
ſtung liegt gquf einer Elbinſel; Sitz eines Zollamts; das 
Schloß und das Zollamt liegen in der Feſtung; die Stadt 

bat 161 Häuf. und ‚1,228 Einm. Die Frachtfuhre ift die 
Hauptnahrung ber Beinen Stadt, u 
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Gadebufh, Stadt und Amtsfig- an der Nabegafl, um: 
mauert, hat ı Schloß, T Kirche, 1 Schule, 231 Häuf. und 
1,607 Einwohner, Da Gunptgenee ae * Schuſter⸗ 
weiſter. | J 


Vopogtaphi. 


Grabow, Stadt und Amts ſitz an dt Ede, mit r 
Kirche, ı Schule, 343: Häuf. und 2,983 ee dar⸗ 
unter 25 Branntweinbtenner. \, 


Srevismähten, Stadt * Amtsſitz zwiſchen mehres 
ven Seen, mit 1 Kirche, 1 Schule, 306 Häuf. und 1829 
Einwohnern; eine Tabaksfabrik; Sipufer ‚und ae find 
dir DOBEBEMRRE: „en 


"Sägenomw, Stadt und Amtsſitz an ber Sehmaar, wit 
1 Kirche, ı Schule, 290 Haͤuſ. und 2, 188 Einw. 2 Ta- 
baksſpinner und 88 an m bie een, 
benden. 


Kroͤpelin, Stadt mit ı Rice, I Säule, 239 vin 
dei und 1,481 Einw., unter diefen ZZ. Schuſter. 


Lüuͤbz, Stadt und Amtsſitz an der Elde, mit ı Kirche, 
ı Schule, 237 Haͤuſ. und 1687 Einw. 


Malchow, Stade am Flefenfee, Sig eines Klofters und 
Klofteramts, mit ı Kirche, 1 Schule, 206 Häuf. und 1,666 
Einw. Das Hauptgewetbe. treiben dort 114, Tuchmacher und 
Tuchſcheerer. Die Gerichtsbarkeit begleicht zur Hälfte der 


— 


Familie Flotow, zu J dem eu und zu & dem Groß: 
herzoge. | 

Neuftadt, Stadt und Amtafig an ber, Elde, mit n 
Siche, ı Schule, 192 Häufern und 1,519 Einwohnern. 
18 Fuhrleute und 5 —— en das Danpiger 
werbe. er re 2 EA 34 iur 2] 1 . 


# 


— 


— 
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Rehna, Stadt und: Amtsfig, mit ı Kirche, 1 Schule, 
185 Häuf. und 1,986 Einw., 15 Boy» und Jried: und 10 
Ba und Zeuchmacher machen das meiſte Gewerbe. 


Sternberg, Stadt an einem See, mit 1 Amisſitz r 
Kirche, ı Schule, 1 Dofpital, 242 Häuf.. und ı,663 Einw. 
Dre Landtag figt hier und in Malchin, ein Jahre um's an⸗ 
dere. Er wird auf dem Zudenberge unter einem ‚Ges 
zeit eröffnet, und, die ferneren, Zuſammenkuͤnfte find in 


‚da Stadt. N 


Waren. Stadt. am Müribfee, ummauerf, Diſtrikts⸗ 
Hauptort, mit 2 Kirchen, 1 Synagoge, 440 Haufern und 
4,202 Einw ; unter letzteren find 133 Juden, 24 Brannt⸗ 


Weinbrenner, 8 Tuchmacher und 8 Windmuͤller. 


Wittenburg, Stadt und Amtsſitz, mit ı Ride, 8 


‚Schule, 260 Häuf. und 1,903 Einw., unter diefen 24 Wer 


ber und 19 Fuhrleute. 


A em t e ee 


rt) Bückow, an der Oſtſee, 10,960 Einwohner in 
92 Ortſchaften; 3,376,009 I Ruthen des Flaͤcheninhalts 
ſind Domaͤne und 15.099,993 DO Ruthen ritterſchaftlich. 
Kirchdoͤrfer in den Domänen: Biendorf, Altenbuckow, 
Brunshaupten, Kirchmulſow, Paßel; ritterſchaft⸗ 
liche: Alten Carien, Berendshagen und Weſten⸗ 
bruͤgge. I Ze — 

2) Crivitz, on der Warnow, hat 8,660 Tim: 
wohner; 8.629,999 OD Rutben find landesherrſchaftlich und 
12.690,446 OR. ritterſchaftlich. Kirchſpiele: Bernin, 


— Bergrade, Damerow, Demen, Dohmſuͤhl, Frauen—⸗ 


mark, Gaͤrwith, Alinken, Pinnow, Hohen: Pris, 
Raduhn, Rutenbeck, Schliefen, Severin, Suckow, 


Treamm, Zapel, se Bibow mit: ——— 
Bilow mit Weßin, Kladow, Wamekow. ur 


3) Doberan, an ber Oſtſee, vor welcher ſich ber 
heilige Damm hinzieht, mit 8,073 Ein. Die Domäne bes 
figt dag ganze Amt, meil es früher dem Ktofter.. zu Dobes 
ran gehörte (9 722,300 OR.), in I Marktfl, 8 > 
len und 43 Ortſchaften. BR 


Der Marktflecken Doberan iſt — * tiegt an 


einem der Dftfee zuftrömenden Bade, 4 Meile vom Strande. 
Er hat 1 landesherrliches Schloß, 1 Kirche, mit Grabmäh: 
lern einiger Mektenburgifhen Herzöge, 1 Schauſpielhaus. 
Am heiligen Damme ift das Seebad mit fhhönen Anlagen, 
welches zahlreich befuht wird. — Die Kirhpiele find ferner 
Lambrehtshagen, Lichtenhagen, Pakentin und 
Stabelom, Rethwifh, Retfhomw, Steffenshagen, 
Satom. 


4) EN an ber Eike, mit. einem auchſyiel Ja— 


bel, 3,236 Einw., ganz landesherrſchaftlich, Sag” u 


NRuthen. 


Sifenfabrit an der newen Elbe, hat x Papiten, 
x Walk-, 1. Loh⸗ und ı Detmühle, | 


5) Eldena, an der Eibe, durchzogen vom Grottins 
Ganal und neuen Graben, 2,840 Einwohner, hält 5, 282,726 
D R., ift ganz broßherzoglich, weil es vormals einem Gifter: 
eienfer Nonnenklofter gehörte, ‚mit 14 Ortſchaften, in dem 
Kirchſpielen Conow, Sülz und Eldena, zwiſchen ber 
neuen und alten Elde; zu Beitenue ift der Amtsſitz. 


6) Gadebuſch, hält im Domanialtheit 4:041,424 = 


R., im ritterſchaftlichen 8,294,334 OR, und bat 8.200 Eu 


37 Oriſchaften, in, den Kichfpielen Grambow, Groß: 
Salig,- Ben und Bieftubbe, , 
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7) Grabow, an ber Elde, enthaͤlt 12,/657,918 lan⸗ 


desherrliche und 6.592,255° vitterfhafifihe Ruben, und 
zähle in 1 Marktflecken und 43 Ortſchaften „9027 — 
wohner. | 


Erbsen, Morkitecen zwiſchen zwei parkartigen 
Waldungen, Reſidenz der Großherzoͤge ſeit dem Sabre 1756, 
mit einem fchönen, im Jahre 1776 erbauten Schioſſe, Gar: 
ten und 1 Gemüidegallerie, ı (utberifchen und ı katholiſchen 
Kire,ai Landſchullehrerſeminar für die Domänen; 1 Thier⸗ 


aranei= und ı Iateiniihe Schule. Der Flecken hat unge⸗ 


faͤhr 3500 Einw. 


Die anderen Kirchoͤrter heißen Brunom, Drefabl 
Gorlofen, Großenlaaſch, Leuſſow, Neeſe, Ziex 
gendorf, Balow mit Dambed, Dargelüb, Möbe: 
tig. Möltenbed, Werle. Zu Werle refidirten die im 
Jahre 1436 ausgeſtorbenen Ba zu Wenden. - 


“.. 8) Grebesmüͤhlen, an der Oſtſee, mit der Voigtei 
Ruüͤting, enthaͤlt 5,821,498 landesherrſchaftliche und 
19,0h7 824 ritterfchaftlihe DRuthen (urfprünglich Kluͤtzer⸗ 
ort, Breſen und Datzow), 18,571 Einw., in 116 Dit: 

ſchaften. — In dieſem Amte hat man auf manchen Gür 
tern die Holſteini che Koppelwirthſchaft und nu " Hols 

ſteiniſche Landwitthſchaft eingefuͤhrt. 


Daffow, Flecken am Daſſower See, mit I Kicde, ı 
nn und Dr Fiſcherei. 


PR ein Flecken mit 1 Rice und Schule, . an eis 


nem Bade, 4J Stunde vom Meere, in einer ir feuchtbas 


ten Gegend. 


In Boͤrtzo w, — Eimenhorfi, PEN vn 


borf, Roggenflorf, Diedeihshagen, Profeden; 


4 


— 
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Damshagen,“ Greßow, —— Kalte 
ve find rn ö = 


0) Hagen om, an der a Bbgnit iſt ganz — 
enthält. 16,585.703 TI Ruthen, 9,529 Einwohner, in einem 
Marktflecken und 42 Ortfchaften, in den Kirchfpielen Kir ch— 
Sefar, Kraad, Luͤbtheen, Fleden in der Nögnis, mit 
1 Kiche, 3 Schulen, 90 Landleuten bis zum Buͤdener hera 
ab und 4 Dandwerkezünften, Picher, Lelig, Warſow 2 
und im Dorfe und Gute Redefin, ae ein: großherzogl. 
on und un bat. 


10) Luͤbz, an ber Elde, vornale —* im Lande 
Thurn genannt, an Flaͤcheninhalt find herrſchaftlich 10978, 960 
OR, ritterſchaftlich 19.362551 ONR., Einw. 12,326. 
Das Amt hat an Kirchſpielen Barkow, Bentzin, Buͤ— 
row, Grantzin, Grebbin, Karbow, Kladrum, Ka— 
Bebade, Kreyen, Lanken, Retzow, Wilſen, Ben» 
then, Groß-Poſerin, Gruͤßow und Wahlow, Ja: 
bel, Hohen-Wangelin, Kinth, Kuppentin, Stuer, 
zum grünen Jäger, Hahnenhorſt und Satow, alle 
ritterfhaftfih. Es unterhaͤlt Hütten von grünem Glas, 
die bei dem. niedrigen Torf- und Holzpreife mit uud be⸗ 
trieben — Lane. | 


ns Meklenburg, am Nordende des Schweriner 
Sees und Suͤdanfange des ſogenannten Schiffergrabens nach 
Wismar.“ Vom Flaͤcheninhalt iſt 2,674,004 DR. landes⸗ 
herrſchaftlich und 13,028,900 IR. ritterſchaftlich. Einw. 
7129. Der Amtsfis iſt im Pfarrdorfe Meklenburg am 
Schiffsgraben. Hier ſtand vormals eine bedeutende Wendi⸗ 
he Handelsſtadt gleiches Namens, mit eimer Burg. Nimmt 
man an,‘ daß die Küftenfchiffe. in ‚der heidnifchen Zeit: nicht 
tief giengen, und daß den Seerdubern damaliger Zeit es fehr 
gelegen war, mit ihrer Beute tief landeinwaͤrts einzulaufen s 
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auch das, in fruͤherer Periode, die fogenannten Serfihiffe for 


gar bi8 Schwerin, nad dem Zeugniſſe des Stifters des 


” 


Schweriner Bisthums in der Dotationsurkunde, hinauffegels . 


ten, auch daß der . Sciffergraben gewiß vormals, als Canal 


einer großen Handelsſtadt, eine ganz andere Ziefe batte, als 
jest; fo kann man in allen diefen Verhältniffen einſehen, dag. 
der. Handelsplag gluͤcklich gewaͤhlt war, So lange die Fries 
geriihen Wenden ununterjocht waren von dem Teutſchen Rit- 
terthume,. blühete fehr in den Wendifhen Staaten die. kleine 
bausliche Induſtrie, befonders Getraide «' und Flachsbau, das, 
bei das Spinnen und Meben. Die rohen Ritter haften. alle 
Induſtrie in ihren Landgütern, die nicht auf Jagd, Feldbau 
oder Viehzucht Bezug hatte, und weil, fie. die Menfchen zu 
diefen Gefchäften durch dienftbare Seßhaftigkeit am beſten 
gebrauchen konnten; fo ſiedelten fie die neuen Einwohner 
(komines teutorios),. mit. völliger Unterwerfung an, und 
vertrieben, mit ritterlichem Uebermuth, durch Auferlegung gleis 
her. Laſten, ‚als ihren neuen Anſiedlern aufgebürdet maren, . 


die alten Wenden, oder machten fie zu völligen Leibeigenen. 


Die Umgegend mar ficher viel reicher und beffer, als in der 
Periode der Leibeigenfchaft . beftellt und was man audy bes 
haupten mag; aus den Chroniken, welde uns den Kreuz: 
zug Heinrich des Löwen erzählen, erhellet, daß zur Zeit der 
Eroberung, der Wendifhe Landmann ein. freier Mann war, 
der einen fehr mäßigen Zins feiner Obrigkeit zahlte, Der 
Eroberer gefteht in feinen eigenen ‚Urkunden, - daß er die Abs 


‚gaben der vprmaligen Wendifchen Bauern, ‚außer dem Zehn: 


ten. (ob eorum nequitiam), ſehr vermehrt habe. — 
Uebrigens legten die Wenden -alle ihre großen Handelsorte 
möglichft landeinwaͤrts an; dieß beweifen unter anderen Alte 
Luͤbeck, wovon jest nicht einmal Spuren weiter vorhanden 
find, ‘und die Stade Didenburg in Wagrien, am Ende des 
großen Gruberſees, das nun, weil man den ehemaligen Has 
den verſumpfen ließ, eine arme Landſtadt ‚geworden 7 und 
vormals eine ‚reiche Handelsfladt war. en 


u. Acenmu er * \ 


Die anderen Dörfer, ohne aͤltere gefchichtliche Merkwuͤrt 
digkeit, ſind Beidendorf Buchholz, Luͤbow, Ret⸗ 
hendork, Hohen-Wicheln, eiqeladorſ, Jeſow, 

Moifale, Zurow. 


— Neuſtadt, an der Elde und dem großen Lo— 
witzer Bruche, hat Oberflaͤche 16,613,292 laa desherr ſchaftliche 
und 11,617 543 ritterſchaftliche O Ruthen, mit 18, Kichs 
fpielen auf dem Lande, in 66 Ortſchaften, und 7,032, Cins 
wohnen. Diefe Kirchfpiele find Brens, Biievenftorf, 
Dambet, Damm, Dütfhomw, Groß.- &odem$, 
Hersfeld, Karengin, Kluͤß, Lüblow, Muchow, 
Paars, Slato, Sponig, Stolpe, Wulfffabl, 
Großvielen und Bietif. — Zu Woͤbbelin wurde dem 
im Jahre 1813 gefallenen Dichter — Römer ein en 
mahl errichtet, 


13). Redentin, am ben, Oftfee, mit. den. von Luͤbeck 
erivorbenen: Hoſpitaldoͤrfern auf der Intel Poͤhl, iſt ganz 
landesherrſchaftlich, weil es vormals Eigenthum dis ſaͤtulati— 
ſirten Klofters zu Doberan war, hält 3,123,756 DI Rus 
then und 2,762 Einw. in den Kirchfpielen. Dreveskirchen— 
Den und Neuburg. 


13). Rehna, an der Srönze bee Fürfienthums Nager 
"burg, ganz herrſchaftlich, weil es vormals einem Benedicti⸗ 
ner-Nonnenkloſter gehörte, mit 2 290 Einw. auf 32511547 

OR, hat nur I — — zu Luͤbſee. | 


15) — am See gleiches — hat an 
Oberftaͤche 17,708,332 landeshertſchaftliche und 12,707 232 
ntterſchaftliche DO Ruthen und 15,921 Einw. in 69 Ortſchaf⸗ 
ten und 18 Kirchfpielen, als Dambed, Banztow, Era 
mon, Gotdenftädt, Meteln, Mirow, Pampow. Peb 
katel, Plate, Strahlendorf, Suͤlſtorf, Wäittenfoͤr⸗—⸗ 
den, ————— Groß⸗ Bruͤb, Muͤhlen⸗Eichſen, 
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Groß⸗ Drebbow, Zittau, Grambow. — Bu Seien 
are ift ein herrſchaftliches Jasdhaus. — 


46) Soernberg, an der Warnom, on Oberfläche 
3,191,751 IR. herrſchaftlich und 6,434,723 ritterſchaftlich, 
an Einw. 3,445, in 33 Drtfchaften und 7. Kirchfpielen, als 
Dabel, Loig, Groß-Raden, Wigin, Weferin und 
Bohenfelde, Preſtin und Ruhom, 


37) Toddin, Amtsſit im Dorfe Toddim init 1.Ra= 
pelle, Oberflaͤche 1,570,294 OR. berrfeafelich, in — 
sen 1,038 Ein, 


18). Valsmuͤhlen, in 6 Outſchaften, 1,060 Einw. 
in 6 Ortſchaften, Oberfläche 1,419,752 DO Ruthen, ae | 
zu Walsmuͤhlen. 


19 Wittenburg, an ber — Obemluche 
3,870019 oR. herrſchaftlich und 20,828,791 ritterſchaft⸗ 
ich, "hat 11,790 Einw. in 8 Land-Kirchſpielen, als Bel: 
Ichn, Parum, Dreyskügow Camin, Koͤrchow, 
AUNSOHE@ cn, Perlin, Beiaien J 


..20) Zarrenthin, einſt ein Eiffercienfer: Nonnenklo⸗ 
fer und daher ganz: herrſchaftuch hat un OR, und 
1,977 Einwohner, 


% 


B. Bendenfger Kreid” 

Die — Linie des Hauſes Bektenhung erwarb bie: 
* fen, ſonſt das Herzogthum Meklenburg-Guͤſtrow genannten, 
Kreis in der Landestheilung vom Jahre 1621, ſtarb aber im 
Jahre 1695 aus, worauf diefer Kreis der Meklenburg »Schmwe: 
riniſchen 
ſchaft Roſtock, die noͤrdliche die Oſtſee, die nordoͤſtliche Pom⸗ 


inie zufiel, Die nordweſtliche Graͤnze iſt die Herr⸗ 
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men, bie: zſtliche Brandenburg. ' Die Aemter. Boizenburg 
und Backendorf liegen abgeſondert im Meklenburgiſchen Kreiſe. 
Der Flaͤcheninhalt iſt 196,864,262 OR., wovon 59,293 
OR. herrſchaftlich und der größere übrige Anthoil ritter⸗ 
ſchaftlich iſt. Die 18 Städte diefes Kreifes haben 5,421 
Haͤuſer und 39,204 Einwohnet. Ihr Aderland wird auf 
18.8703 Morgen; ihr Wiefeland auf 3,2315 vierfpännige 
und auf 17213 einſpaͤnnige Fuder gefehägt, mit einem Steuer: 
anfchlag von 37,455. Rthlr. 143 ßl. In diefem Keriſe N lie⸗ 
gen 368 Zehen: und 59 Auoninlghter, 


& 


) Sravın 


@ Guͤſtrow, Vorderſtadt des Wendenſchen — En 
der Juſtizkanzlei, bes Steuer- und Polizei: Colegiums, des 
Amts ünd einer Superintendentur, an der Nebel, hat Mauern, 
1. Schloß, das aber im Kriege fehr verfiel, ı Dom und 
zweite Kirche, 1 Schule mit:6 Lehrern, 1 Bildungsanftalt 
für Gärtner und Handwerker, ı Hofpital, 1 Landarbeits⸗ 
haus, 828 Häufer und 7,685 Einwohner, -29 Branntwein⸗ 
brennereien, 29 Brauereien, 113 Schuſter und go Fuhrleute 
machen, neben der Nahrung von der Staatsdienerſchaft, 
dem zahlreichen Advokaten- und Notarienſtande, welcher jedes 
Meklenburgiſche Juſtizcollegium zu umgeben pflegt, und dem 
ſich dort zahlreich aufhaltenden Landadel, den Haupterwerb 
dieſer Stadt aus, ‚Die Feldmark ift ſehr fruchtbar und hat 
beſonders ſchoͤne Wieſen. Es blüht in der Stadt der Korn» 
und Weinhandel und die Gärtnerei in der Vorſtadt. 


Boigenburg, an der Boige und Ede, mit Mauern 
und ı Schule von 3 Lehrern, 1 Armenhauſe, Sitz eines 
Amts und Elbzollamts, welches Über 40,000 Rihlr. einbringt, . 
290 Häufern und 2,502 Einwöhnern, - ein nahrhafter Ort, 
vo nicht fo erheblich, als ſeine ſchoͤne Lage und fruchtbate 
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Umgebung es erwarten laͤßtz er * indeß 24 + Elena 
' Schiffer und 26 Hanbeidtente: . 


Gndien, Stadt und — an einem in die Ned: 
nitz fallenden Bache, mit ı Kirche, ı Schule, 341 Häufern 
und 2,290 Einwohnern. Die Feldmark if groß, aber noch 
faſt ganz Gemeinheit. 


Goldberg, Stadt. und Amtsſitz, mit 205 Haͤuſern 
1,652 Einwohnern, ı Kirche, ı Schule, etwas Tuch⸗ und 
Boyweberei durch 12 Meifter, ı Badehauſe und ſreilich nicht 
ſeht beſuchten Stahlbrunnen. 


Neukalden, Stadt und Amtsſit an der Pommerſchen 
Graͤnze, mit 235 Häuf. und. 1,123 Einw. 


Kradom, an einem See, mit 1 Kirche, 1 Säule, & 
Häuf. und 906, Einw. Fiſcher up 25 Juden kin den 
Hauptverkehr. 


Lage, an der Redenig, ı mit i Kirche, t — 1 Ar⸗ 
menhauſe, 170 Haͤuſ. und 1174 Einw. 


Malhin, Stadt an der Peene, mit 428 Huf. und 
3,000 Einw. Abwechſelnd ſitzt bier ober in Sternberg der 
Randtag. Die Branntweinbrennerei biüht. hier mit etwas 
Tuchmacherei und Weberei. 


Marlom, an der Reckenitz mit r Kirche, 1 Schu— 
le, 139. Haͤuſern, 1,102 u und ee — 
meinheit. 


Pentzlin, Stadt unter — Maltzabuſcher Ges 
rxichtsbarkeit, mit 328 Häufen, 1821 Einwohnern, I. gutes 
herrlichen Schloſſe, ı Kirche, I un und’ 14 ' Branntwein: 
brennersien. 


Plau, Stadt und — an dem Plauerſee, wo die 
Elde aus folchem fließt, mit 1 Schloſſe, ı Schule, .ı. Aw 


Zopographte. 6 
werhauſe 416 Sänt und 2,403 Cinm;, hat: 30 Beinen 
brenner und 20 Tuch⸗ und Boymacher. 


Ribnitz, Stadt und Amisſit itz an einem See, der I 
duch den Saaler Bodden mit der Oſtſee verbindet, hat 
366 Häuf. und 2,292 Einw. Das dortige Jungfrauenklo⸗ 
fier von 40 Conventualinnen, hat feine. geoßen Amtsländee 
reien und um die Stadt liegen. Es leben bier 25 Fiſcher. 


| Roͤbel, Stadt am Muͤrißtzſee, hit 2 Kirchen, ı Schule, 
1 Armenhaufe, 385 Haͤuſ. und 2,342 Einw., worunter 23 
Schuſter. 

Schwan, Stadt und LEN an der Warnow, mit 
199 Haͤuſ., 1,124 Einw. ı Kirche und ı Schule. 


Stavenhagen, Stadt und Amtsfig, mit ı I Richt, 
1 Säule, 152 Häuf, und 1,534 Einw, 


Suͤlze, Stadt an der Reckenitz, mit 1 Kiche, x 
Schule, 210 Häuf, und 1801 Einw. Die dortige Saline lie⸗ 
fert jähelih 16,000 Etr. Salz und ernaͤhtt 19 Salzfahrer. 


Teſſin, Stadt an der Redenig, mit i Ale, 1 — 
183 Haͤuſ. und 1,504 Einw. 


Teterow, Stadt und Amtsfig am Teterower Sn. mit 
1 Kirche, 1 Schule, 449 Häuf, und 2,649 Einw., in einer 
der fruchtbarſten Feldmarken Meklenburgs; nur muß man bes 
‚dauern; daß fie ſchlecht benugt wird, und noch fo viel Ge 
meinheit nüßglicher getheilt werben. koͤnnte. Einige Schildbuͤr⸗ 
gerftreiche erzählt die alte Sage von den Einwohnern ber Vor: 
‚zeit. Die jegigen find, wie alle Bewohner Fleiner Staͤdte 
beſonders die Haͤuerlinge, hoͤchſt betriebſam im Bay 
Kartoffeln» und, Tabaksbau. 


we Dikemten 
1) Das Amt Backendorf an der Sube, no. im 
gehr⸗ 1209 vom Herzoge Friedrich Wilhelm gegen dad! w 


64 Großherioothum Weklenburg⸗ Shhoerin 


einttaͤglichere Ant Jpenack, der Badendorfer Bagb Harder 
eingetauſcht. Badendorf hat 1,241,319 . Ruthen une 
283 Seelen in 4 Dorfſchaften. 


2) Boisendurg,. an der Elbe, — an —— 
10,523,495 OR, wovon 6, 745906 landeshertſchaftlich und 
3781,589 ritterſchaftlich find, und 5,847 Einwohner.in 37 
Ortſchaften und den Kirchdoͤrfern Bluͤcher, Grangin, 
Zahrenborf, Belig, Greven, Lüttenmark, Ne⸗ 
ſtorf, Zweedorf und Greffe | — 


9 Dargun, * landesherrſchaftlich, * es vor⸗ 
mals eine Abtei des Benediktiner⸗Ordens war, liegt am Ku— 
merower See, hat 6,380,716 OR. und 4.929 Einw. in ei⸗ 
nem Flecken und 23 Ortſchaften. — Der Amtsſitz iſt im 
Markıfleden Dargun, an einem der Peene zuftrömenden Bache, 
mit ı Schloſſe, 1 Schule und 1 Kirche. Die anderen Kirch: 
fpiele heißen, Brüdersdorf, Ahantakdın,, Joͤrdens⸗ 
dorf, Levin, Recknitz. — 


4) Dobbertin, Kloſteramt am Delbriuiner Se, vor. 
10,625.877 OR., umfaßt 19 Oitſchaften in 6 en 
‘ mit 4,720 Einw. — 


Dobberein, Marktflecken am See gleichen — 
woo das reichſte Jungfrauenkloſter, mit 1 Domina und 126 
Fraͤulein, feinen. Sig hat; nebſt 1.Kirche, 1 Schule und Ar⸗ 
menhaufe. — Die anderen Kicchdörfer find Kıchlogeh. 
Lohmen, Meftlin, Laerg und Sietow. a 


5) Gnoien, mit 1,113,732 Landeshetrfdhaftlichen und 

16, 622,223 ritterſchaftlichen OR. Däs Pfarrdorf Finken⸗ 
thal iſt herrſchaftlich; Baſſe, Boddin, Luͤb qhin, Theel⸗ 
kow, Viltz und Walkendorf ritterſchaftuich· 


6) Goldberg, um die Goldberger und Dobbertiner 
Seen, hat 2,483,487. berrichaftliche. und. 7,4675089- ritter- 
 Spaicipe ‚AR, in 29 Ortſchaften, mit. 4,007 Kinwohnern, 
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Die Kirchd oͤrfer find MWooften, am Forſte Woeoſten, Te⸗ 
chentin, Bellin, Bruͤtz, Serrahn, Below. 


7) Guͤſtro w, um Guͤſtrow belegen. Es hat an Obers 
fähe 13,535,940 herrſchaftliche und 28,893,027 ritterſchaft⸗ 
Ihe OD Ruthen, 137 Ortſchaften und 19,596 Einwohs 
ner. Die Randkirchfpiele find Badendied, Belis, Kam: 
min, Kaveflorf, Klaber, Kritzkow, Lage, Luͤbſee, 
Luͤdershagen, Luͤſſow, Miftorf, Kithen-Rofien, 
Hoben: Spreng, Thuͤrkow, Großen Upahl, War 
hedehagen, Watmannshagen, Wiendorf, Großs 
Modern, Polchow, —— run Weis 
tendosf, Zehna, | 


8) Neu: Kalden, am Kumerower Ges, hat I bes 888 
Iandesherefchaftliche und 6,426 908 ritterfchaftlihe IR“, und 
3,979 ‚Einw, in. 25 Drtihaften. Die Landkirchſpiele find 
BASE Dedeo. Miltesf an Schorrentin. 


9) Plau, am Plauer See, Hat landesherrſchaftlich 
3,914,930: und ritterſchaftlich 5,080,165 IR. In 23 Ort⸗ 
[haften und 4 Kichfpielen, Gnevftorf, Bieltubhe, Alt⸗ 
Schwerin, Noſſentin, 3,199 Einw. 


10) Ribnitz, an der Oſtſee, hat an —— Ober⸗ 
flaͤche 7,096,659 und an ritterſchaftlicher 15,268,819 OR. 
Dieß Land umfaßt die Halbinſel Fiſchland und den großen 
Ribnitzer Forſt, und hat 10,592 E. Die Kirchdoͤrfer ſind 
Blankenhagen, Daͤnſchenburg, Wuſtrow auf det 
Halbinſel Fiſchland, mit.2 Schulen, Keſſin, Kuhlrade, 
Sanitz, Volkenshagen, Roſtocker Wulfshagen, 
Koͤltzau, Thuleſtorf, Peifhom. — Bentwiſch und 
Roͤwershagen gehören zum Diſtrikt Roſtock, welcher 
12,124.158 DR: enthält, wovon 19 Ortſchaften im Amte 
Ribnitz belegen. Dieſe gehoͤren theils der Stadt, theils den 
in der Stadt befindlichen Stiftungen. 

N. Länderz a, Wölkertunde, AXII, Bo. 5 
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11) Ribnis, Ktofleramt, hat ſeinen Sitz in Ribnit 
and enthält 4 Ortſchaften, mit. 1,001,428 OR. 


12) Roffewig, Domanialamt auf dem Gute Roſ⸗ 
fewig, wurde gebildet im Fahre 1816 aus ritterfchaftlichen, 
von der Kammer angekauften Gütern, die vorher im Amte 
Guͤſtrow belegen waren, und. hat 1,040 Einw. 


13) Schwaan, ander Warnow und Dftfee, hat 
3,— 575,345 landesherrſchaftliche und 1,396,817 ritterſchaftliche 
D Ruthen. Die Zahl der Einwohner in 51 Ottfchaften, 
foovon 17, mit dem Marktflecken Warnemünde, zum Di: 
ſtrikt Roftod gehören, ift 4,721. "Die Kirhdörfer find Bien: 
flow, Buchhotg, Großen: Öreng, Heidigenbagen, 
Kambs, Stäbelom, 


Der Marktfleden Warnemände liegt an der Nim 
dung der Warnow, mit .einer Havenfhanze, 1 Kirche, ı Ars 
menhauſe, 921 Häufen und 929 Einwohnern, meiſtens 
Schiffern, Fifhern, Kootfen, Schiffbauern, Branntweinbten⸗ 
nern und Brauern. In den Haven Tiefen im Jahre’ 2 
558 Schiffe ein und 601 aus. 


14) Stavenhagen, | an ‚der Pommerfchen Gränze, 
hat an 6,707,967 landesherrlihe und 34,137,700 titter: 
ſchaftliche OR., und in 28 Kirchfpielen von 82 Ottſchaf⸗ 
. sen; die. Kirchdörfer find Antershagen, Chemnig, Gie— 
low, Großen: Ludom, Tribbenow, Ritzerow, 
Sülten, Alt» Panforf, Alt-Rehſe, Baſedow, 
Borgfeld, Breefen, Briſtow, Bülow, Dahme, 
Federow, Groß-Gienitz, Groß-Varcha, Gruben⸗ 
“Hagen, mit I Schloffe, Hohen: Dembzin, Gaftorf, 
Klittendborf,-Liepen, Mölten, Nittermanneba- 
gen, Rockwitz, Schloen, Schminkendorf, Bars 
ſchentin, Remplin, Dorf und Rittergut des Fuͤrſten von 
Schauenburg⸗ Lippe, mit ı Saloffe, Statnwaere und Part, 
‚nahe am ner — | 
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15) Teutenwinkel, wende im Sahee 178t aus 
Nitterguͤtern des Amts Ribnig gebildet, welche von der Kam: 
me angefauft worden wären... Einwohner, 1,378: Seelen in 
16 Detfthaften, in den Amtefigen aa Bent 
wifh und Thulendorf. 


| 16) Wredenhagen, am Mürigfee, hat an Landes; 
herrſchaftlichen O. Ruthen 4,201,896, an ritterſchaftlichen 
183081.877 und 7,989 Einwohner in 49 Ortſchaften und 
folgenden Kirchfpielen: Wredenhagen, Amtsfig am Wre— 
denhagmer See, Dambed, Kiewe, bie Kicchdörfer Rofr 
fow, Schöneberg und Grüneberg liegen im Brandens _ 
burgihen, Wipperam am Muͤtitzſee, Ahrensberg am 
Drevenfee, im Streligifchen, Damswolde, Kamp; Kuͤm⸗ 
mei, Maffow, Melg, Reasrasit, letztere ri; nit Mit 
tergütern. 


17) — ganz dem Frelherrn Pleſſen Maltzahn 
gehörig, hat 1805 Einwohner und ſoll dem, durch feine Stu: 
texeien befannten Erbherrn jahelich 45,000 Rthlr. eintragen. 


Ei ‚Das Zürſtent hum Schwerin— 


Die rittetſchaktlichen Guͤtet des Fuůͤrſtenthums ſind un⸗ 
ter die Aemter Bukow, Krivitz Meklenburg und Sternberg 
vertheilt worden, gegen eine gleiche Zahl, ſeit dem Jahre 
1748 von ber Landesherrſchaft erworbener, vitterfchaftlicher 
Hufen. So gut dieß thunlich war, ließ fi auch das übrige 
FürftenthHum. mit Verwaltungserfparung, den älteren Erblan⸗ 
den einverleiben, und machte tion die Erbverbruͤderung mit 
dem Haufe Brandenburg rathfam, das Fuͤrſtenthum als ls 
lodialeigenthum des Haufes, in befonderer Verfaffung zu lafs 
fen; fo liege das Fuͤrſtenthum dod) fo eingefehloffen im übris 
gen Meklenburg, dag es rathſamer feyn möchte, ſich ſtatt 
deffen eventuell die Allodialqualitaͤt eines anderen Theils an 
Lauenburgfcher Gränze, oder der Oſtſee zu bedingen. Auf 

4 Fa 
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‘jeden Fall ſchien es nicht politiſch, den Rittergutöbefigern des 
Fuͤrſtenthums Schwerin ‚die nämlihen Rechte über feiner 
Bauernftand einzuräumen, welche die übrige Ritterfchaft be- 
faß, da der Weftphälifche: Friede die Dynaftie nicht dazu 
verpflichtete und der Bauernftand im diefen Gütern ein hohes 
Intereſſe hatte, nicht von feinen Erbhereen mit Meklen— 
burgifhem Ritterrecht befeffen zu werden. Daß jegige 
Fürftentyum enthält 18,738,953 D Ruthen, mit 14,210 
Einwohnern, ohne das Stifteamt und die Neuftadt Schwe— 
sin, welche bereits beim Amte und ber Stadt nn mit 
berechnet wurden. 


Die Städte Buͤtzzo w und Warin haben, erſtere 44 
Hufen, an Ackerland 8593 Morgen und an Wieſeland 467 
vierſpaͤnnige und 1,7214 3weiſpaͤnnige Fuder Privateigen⸗ 
thum; Warin hat dagegen, in 4 Hufen, 89,750 DRuthen, 
darin an Ackerland 2784 Morgen und an Wieſeland 42 vier⸗ 
ſpaͤnnige und 53 zweiſpaͤnnige Fuder Heu. 


a) St 4 dt e. 


1) Buͤtzzo w, an der Warnow und einem kleinen See 
belegen, iſt Sitz des Criminalgerichts und eines Amts, hat 
3 Schloß, 1 reformirte und ı lutheriſche Kirche, 384 Haͤu⸗ 


fer und 3,203 Einw. 


2) Warin, am Wariner See, mit ı Ruhe, L Sgutr 
101. SM und 898 Fu: 


e b) Kemter 


1) Buͤtzow, hat in 18 Drtfchaften folgende Kirch: 
fpiele: . Boitin, Neuentirhen, Parum, Qualiß, 
Zarnow, Warnow und Zernin. QDuadratrutheninhalt: 
5,574,317 ORuthen; Einwohner: .3,815...—.: Beim Dorfe . 
Schlemmien liegt .in einem ‚Walde das verfallene Berg: - 


ſchloß a 513 Fuß .—_. über der Mes: 
veöfläche. 


2) Marnig, an der Elde an der Beandenburgfeen 
Graͤnze, bat 2,937,042 DI Rüthen und 1,978 Einwohner, 
mit den Kichdörfen Marnis. wo auh das Amt feinen 
Eis hat, Suckow, Groß: Pankow, Siggelkom, 
Der Ruhnenberg ift 641 Fuß über der Meeresfläche erhaben. 
Dieß iſt der höchfte Punct um ganzen Broßherzogtäume über 
der Oberfläche der Oſtſee. | 


3) Rühn, an der. arten — an Oberflaͤche 
2885 798 DRuthen, und. 2,277. Einwohner, in den Kicdz 
Tpielen Baumgarten, ment Rühn, welches. Amis: 
ſitz iſt, 


4) Stiftgamt Schwerin, — OR, in 
12. Drjäpoften; die —— iſt im "Amte SIR mit 
berechnet, 


5) — hat — OR. — 1,206, Eine 
wohne. Gig im Kirchdorfe Tempzin. = 2te Kichdorf 
it Zahrendorf. 


6) Warin, am Wariner Ser, — OR, in 
8 Pen 633 Einw. zZ 


D. Die Herefhaft Bismar, 


Diefe Hertſchaft, an der Oſtſee belegen, kaufte ber, jegige 
Großherzog von Mektenburg = Schwerin von der Krone Schwes 
den im Jahre 1803 für 1,200,000 Rthlr. Hamburger Banco. 
Sie hat an. Flaͤcheninhalt 13. Meilen oder 5.612,881 G Rus 
en, 1 Stadt, 30. Drtfhaften und 11,500 Einw, | 


Die Wismarfhen 22 Ritterguͤter find alle in dem Laufe 
dr Schwediſchen Megierung” alodial: geworden und ſteuern 
nur zu 20-5 ——— Hufen. 
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a) Stadt. er 3 


Mismar, an der Einmündung bes mit dem Srweri 
ner See communicirenden Schiffsgrabens, bat noch Wall und 
Mauern; ‚die Außenwerke und. das berühmte Fort Walle 
fiſch ſind zerflött, Die Stadt hat ı Vorſtadt, ı Schule 
mit 7 Lehrern, 4 lutherifhe Kirchen, 3 Holpitäler, I Waiz 
fenhaus, 1,295 Däuf. und 8,352 Einw. Sie ift Sig eines 
Superintendenten und eigenen Gonfiftoriums. Im: 3. 1820 
liefen 204 Schiffe ‚in den Haven ein und 205, Schiffe aus. 
Die Häufer haben in diefer Stadt einen fehr mäßigen Werth, 
-- Beweis der finfenden Nahrung. : Diefe hat ihren wahren 
- Grund theils jm der Nähe Luͤbecke, womit Mektenburg, in 

‚Folge des milden Zollfpftems, viel Verkehr pflegt und niche 
fo ſehr in der hohen Sandbanf vor dem Haven, welche fieis 
lich großen Seeſchiffen das Cinlaufen vor der Entladung auf 
ber Rhede durch Lichterfchiffe, erfchwert. Es ließe fih indeg 
wohl ein anderer Canal aus dem Haven in die Oſtſee eroͤff⸗ 
nen, welcher die Bank vermiede. Doch ift Wismar immer 
bie zweite Seehandelsſtadt und wird ſich kuͤnftig wieder he= 
ben, wenn der ganz geſunkene Britiſche Handel mit der 
Kornausfuhr hergeſtellt ſeyn wird. Die Stadt war einſt 
eine Hanſeſtadt und hat noch in der unabhaͤngigen Verwal⸗ 
tung ihrer menſchenfreundlichen Anſtalten und im Ober 
und Untergericht des Magiſtrats, Reſte ihrer alten Freihei⸗ 
ten. Sie zieht ihre vornehmſte Nahrung noch immer vom 
ſehr betraͤchtlichen Seehandel mit 39 eigenen Falten und 
4 85 an — 21 Höfen. 


b) Aemter. 


1) Neukloſter, mit 4,451,771 OR. in 20 Ortſchaf— 
gen und den Kirchſpielen Neu: men und Großen? 
Zoffien.. 


2) Poͤhl, auf der - Snfel d dieſes Namens, vor dem Er 
von von Wismar in der Dftfee, mit dem Kirchdorfe Poͤhl, 


Topographie. 77, 


und 10 Ortſchaften, da bie 12 von Luͤbeck erworbenen Hoſpi⸗ 
taldörfer, nicht diefem Amte, ſondern Reddentin beigelegt wor⸗ 
ben find; die Oberfläche diefes Amts iſt 1,119,432 oN, 


x. Die Seeſtadt Roſtock. 


Die Stadt und ber bei den Aemtern Ribnitz und Sqhwaan 
bereits beſchriebene Diſtrikt, waren von 1621-1695 ein ges 
meinſchaftliches Land zwiſchen den beiden Linien Schwerin 
und Guͤſtrows jetzt gehoͤrt Stadt. und Landdiſtrikt a 
ganz zum Großherzogthume Schwerin, 


Noftod (Br. 54° 10% 2, 30° 17'), iegi an der ſchiff⸗ 
baren Warnow, welche 2 Meilen davon, bei Warnemuͤnde, 
dem Seehaven der Stadt, ſich in die Oſtſee ergießt. Sie iſt 
die erſte Handelsſtadt des Großherzogthums und hat Waͤtlle 
und Mauern, ohne dennoch eine haltbare Feſtung zu ſeyn. 
Sie hat 15,474 Einw., zahlt 43,706 Rthlr. 323 Hl. Steuer, 
und bat 2,182 9. in der ſtaͤdtiſchen Brandcaffe zu 3,000,15Q 
Rihlr. verfichert. Die Stade hat 4 Rand» und 12 Strand» . 
thore, J Vorſtadt, ı Schloß, 4 Haupt» und 3 Nebenkichen, 
2 Hofpitäler, 1 Armenhaus, ı Audit: und, Werkhaus, i latei⸗ 
nifche Schule mit 9 Lehren. Der Rath Hat die Ober» und 
Untergerichtsbarkeit und fehr bedeutende Rechte, kraft der Sub⸗ 
jectiong = Transaction zwifchen der Dynaftie und der Seeſtadt. 
Die Roſtocker Meffe ift berühmt. Im, der Stadt hat das 
allgemeine Gonfiftorium für das ganze Großherzogthum, außer 
Wismar, die Juſtizkanzlei, das Landesreceptur: Collegium und 
die Stempeldirsction ihren Sitz. Das Collegium der 100 
Bürger beſchraͤnkt die Autorität des Rathe. Die Bürgerfhaft 
befteht aus 11 Fahnen. Die Univerfieit hat 23 ordentliche 
Profefforen: 14 derfelben fest der Großherzog, ald Patron, 
ſtatt des Fuͤrſt-Biſchofs von Schwerin, und 9 der Rath, als 
Compatron, ein. Noch bat die Univerfirkt 8 Privatdocenten 
und 7 Sprachlehrer und. Exercitienmeiſter. An Huͤlfs anſtal⸗ 
ten hat folche I paͤdagogiſch⸗ ERS Seminar, be 


nn 
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im J. 1790, 1 anatömifches Theater, ı Bibliothek von 30,000 
Bänden, ı botaniſchen Garten, 1 Münz: und Naturalien fabi⸗ 
one, ı naturforfchende Geſellſchaft, geftiftet im J. 1800 und 1 
philomatifche, geſtiftet den ı. Jul, 2 Studenten hat die 
Univerfität ‚etwa 100. | = | 


Den bürgerlichen Nahrungsſtand bilden hauptſaͤchlich 56 
Branntweinbrenner, 40 Gaftwirthe, 172 Kaufleute, 730 Kraͤ⸗ 
mer, 55 Krüger, 44 Salzhoken, 14 Boy», Fries: und Tuchs 
macher, g9 Böttcher, 96 Schiffer, 68 Brauer, 22 Schiffes 
nahprahmer, 55 Fifcher, 41 Gärtner, da dieß Gemerbe duch 
Ausfuhr, nach, nördliheren Climaten in, Gemuͤſe, Obſt, Baͤu⸗ 
men, Stauden, Blumen und Saͤmereien befonderg fi ſich unters 
hätt. Damit verbindet man die Zreibhauskultur und accli⸗— 
matifict erft in den Gewaͤchshaͤuſern und hernach im Freien 
manche Stauden und Saͤmereien der ſuͤdlichen Climate, wenn 
es ihre Eigenthuͤmlichkeit irgend erlaubt. Die Stadt hat 
uͤber 100 eigene Seeſchiffe. Won derſelben hat‘eine eigene 
Apfelforte, die befonders “ ber * ausgefuͤhrt wich, 


den Namen, 


Das 


 Großherzogthum 
Meklenburg - Streliß. 


— 





I. 


Allgemeine Weberfiht der: Beflandtpeite des Landes 
‚ und kurze Gefhichte der Landes : Vereinigung un: 
ter der jegigen Dynaſtie. 


Unter dee nämlichen Rubrik haben wir bereits bei dem 
Großherzogthume Meklenburg- Schwerin die allgemeine fruͤ⸗ 
here Landesgefchichte Meklenburgs gegeben, und berühren hier 
nur, daß, als im Jahre 1695 die Güfteowfche Linie ausflarb, 
duch Vergleich aus deren Landestheil, der Herzog Adolph 
Friedrich IE. zu feinem Antheil mit allee Souveränetät die 
Herrſchaft Stargard und das Fürftenthum Ratzeburg erhielt, 
welches Kestere im MWeftphälifchen Frieden vom Jahre 1748, 
die Meklenburg-Guͤſtrowſche Linie, für die aufgeopferte Herr⸗ 


\ 
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ſchaft Wismar, zur Ent: hädigumg erhalten hatte. Man ſleht 
ays der fonderbaren Konfolidirung der zwei entlegenften heile 
88 Meklenburgſchen Staats. welchen Einfluß bei folder, als 
fie im Jahre 1701 duch den Hamburger Vergleich zu Stande 
kam, die Rıtterfchaft der drei Kıeife übte, melde auch im 
Verein blieb, zugleich aber die Trennung eines Theils des 
Guͤſtrowſchen, nahe an Stargard belecenen Landestheils ver— 
huͤtete. Der Zufall hat es bisher gefuͤgt, daß man dieſe ur— 
ſpruͤngliche, ſonderbare Landestheilung ſpaͤter nicht abs 
aͤnderte. = | | 


— 


Sm Jabre 1708 folgte dem Herzoge Adolph Fries 
drich II. fein Sohn Adolph Friedrich IIE, und diefem 
deffen Brudersfohn,. Adolph Friedrich IV., im Jahre 
1752, der wiederum ohne männliche Peibeserben, im Jahre, 
1794,. tief verfchuldet, flarh. Dieſen beerbte fein Bruder, 
Cart Ludwig Friedrich, dar duch weile Staatsverwals 
gung in ſehr fchwierigen Zeiten, die Finanzen des Staats 
wieder herſtellte. Er nahm den Großherzoglichen Titel im 
Jahre 1875 an, und flarb im Jahre 1816. Jetz regiert 
deffen Sohn, : Georg Carl Friedrich Joſeph. Im 
Vertrage vom 21. Mai 1819, entfagte der Großherzog der 
Landesvergrößerung durch 10,000 Seelen am Rhein, zu 
Gunften Preußens, gegen. Entfhädigungen, welche bisher 
nicht öffentlich befannt wurden, und gegen Uebernahme eini- 
‚ger Enchaven, die im Umfange bes le Meklen⸗ 
burg⸗ Strelitz on waren, .. 


— 


x 


2. 
Lage Gränzen. Groͤße. 





Das Großherzogthum hat feinen Namen von ber ehes 
maligen Hauptftadt Alt-Strelitz. — Die Herefhaft Stars 
gard (der öfttiche Theil des Staats) liegt zwiſchen 30° 20* 
big 310 37° öftt. Länge und 53? 9 bis 53° 47° noͤrdl. Br... 
im Norden an Pommern, im Often und Süden an Bran: 
denburg, im Weſten an Mektenburg » Schwerin gränzend. 
Bis auf einige vorfpringende Landestheile in das Meklenburg⸗ 
Schweriniſche Gebiet, iſt die Herifhaft Stargard völtig zus 
famntenhängend, fehließt aber das Meflenburg » Schwerinifche 
Gut Ahrensberg und die beiden Brandenbutgſchen Orte 
Krummbeck und Menow in ſich. — Das Fuͤrſtenthum 
Ratzeburg (der weſtliche Theil des Staats) zwiſchen 280 19 
bis 280 go’ oͤſtlicher Länge und 439 40° bie 43% 52’ noͤrd⸗ 
licher Breite belegen, gränzt im Norden an den Daffoiwer 
See, im Dften an das Schweriniſche, im Süden an das. 
Lauenburgſche, im Weiten an. den Rageburger See und 

“nm das Luͤbeckiſche Stadt= Gebiet, — Der Fläheninhalt 
wird auf 36,13 DM. berechnet. — 





| u 3. | 
Dhyfifhe Befhaffenpett, 





Das Land HE voͤllig eben und hat daher bei den weni: 

gen Sandhügeln, Ueberfluß_an Seen und langfam ſtroͤmenden 

- Ktüffen. Der fruchtbare Kley, z. B. des Amts Woldegk, iſt 
vom reichfien Humus; über es giebt, befonders um Alt» und 
Neu: Sirelig und um Neu» Brandenburg, hie und da fehr 


* 
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unfruchtbare Sandhuͤgel und Ebenen. Der erfte Hauptfluß 
der Herrſchaft Stargard iſt die Havel, die aus dem foges 
nannten Bobenfee aoflieht, durch den Käbelid-, Paxels, 
Jathen-, Uberin-, Labus-⸗, Groh-, ————— 

Deevens und. gierefer, fih nah. Fürftenberg und 
Stolpenfee wendet. Der zweite Dauptfluß ift der Tol⸗ 
lenſe, entſpringt aus dem Tollenſee, nimmt die Dage 
auf and fließt dann nah Pommern. . Die nördliche Graͤnze 
von der Tollenſe bis zum Glanbecker See, bildet der foge= 
nannte Landgraben. , Noch finden fi ch an der Gränze folgende 
Seen: bei Großwentow, Carvitz, Fuͤrſtenderg und im Inner 
gen der Lucie- und Bieridfee. — Die Hauptflüffe de& 
Fuͤrſte thums Ratzeburg find: 1) die Wacken itz, aus dem 
 Mageburger See in die Brave fließend; 2) die Stepenig, 
an.der Weftgränze, welche die Maurin. aufnimmt. — Sehr . 
natürlich Haben Holſtein und beite Metien durgiſche Großher⸗ 
angthümer im Greftpoden ein Cima. 


Die Haupterzeugniffe des Bodens fi * in beiden ent lo⸗ 
genen Theilen des Großherzogthums Getraide, Kartoffein, 
viel Gartengewächfe, Flachs, Hanf, Tabak, Hol. Man. fine 
det darin die gewöhnlichen Hausthiere noͤrdlicher Teutſcher Land⸗ 
wirthſchaft, viel Wild, beſonders im Stargardſchen, Bienen, 
Fiſche, Pferde, Torf, den man fetten benugt, Mergel, Kalt 
und Walkererde. 


4. 
Eultur des Bodensés. 


Man muß Hier Ratzeburg vom Stargard durchaus un« 
terfcheiden. Aus Ueberzeugung des größeren Vortheils, geht 


Kultur des Bodens." 77. 


die Eintheilung der Bauerfelder und der Domänen nach Hole 

ſteiniſcher Landesart, im Rabeburgfcen immer mehr: vor: 
waͤrts, wobei fi Domäne und "Bauer ſehr wobl befinden. 
Hier bluͤht die Hornviehzucht und das Hollaͤndereiweſen der 
Mich: und Koppelwirthſchaft nad Holſt / iniſcher Art. Der 
Strelitziſche Landmaͤnn im Ratzeburgſchen iſt ſehr milde in 
Abgabe geſetzt, der Pachter beſteht ſelbſt bei erboͤheten Pacht-⸗ 
geldern fehr gut. .— Im Stargardſchen dagegen blüht bie 
Meklenburgſche Landwirthſchaft und nur auf. wenigen: Graͤnz · 
punkten die Dreifelderwirthſchaft. Die Strelitziſchen Forſten 
werden hoch genutzt, Das Abfallholz zum Brande iſt dort 
ſehr wohlfeil, weniger im Ratzeburgſchen, deſſen Waͤlder mehr 
verwuͤſtet ſind. Im Stargardſchen iſt einiger Hopfenbau 
und eine ſehr fleißige Beſtellung der Tabakslaͤndereien, befon- 
ders auf den. Stadifeidern., Die Milchwirthſchaft iſt hier 
nicht ſchlecht, und die Schaafzucht wird wegen des theuren 
Wollverkaufs in’s Preußifche, ſehr veredelt. Schweine, Gänfe 
amd Bienen ſieht man uͤberall. Haide mag vormals dort 
fihtbar gemefen ſeyn; jetzt fieht man dort dagegen viele Tan⸗ 
nenwaͤlder, die zum Theil zu licht ausyebauen-wurden, und 
manche felbft in den Domänen zu ſchlechter Waide benugte Ge= 
meinheit. Die Läriche, die im übrigen Meklenburg gemein ift,. 
findet man nur einzeln Die Wiefenabwäfferung und Benäfferung 
ift auffallend vernadhläffigt in diefem fIuß= und feereichen Lande. 

Vielleicht fehlt es an guten Gefegen, die. hierin befonders das 
allgemeine - Bolksintereffe vor dem individuellen unverſtaͤndigen 
Eigenfinn in Schug nehmen muͤſſen, wie denn ein. gutes —— 
wirthſchaftsgeſetz wohl zu. Bann wäre. 


* 


— 


— 


78 Stoßherzpgthum Meklenburg Etrelih. 


yn 


! 


5: : 


Auaſtfleiß und. Handel, .. 





Leineweberei und Tuchweberei hat das Stargardſche be⸗ 
deutend, doch beides nicht hinreichend fuͤr den Bedarf des 
Landes. Gaͤrtnerei, Flache», Hopfen: und Tabaksbau treibt, 
‚wenn er irgend kann, der Haͤuerling in Städten und auf 
dem Lande. : Auf den Stabtfeldern. arbeitet ein großer Theil 
der fleigigen Bewohner im Sommer den ganzen Tag, um 
ſich und den Seinigen das Fortkommen zu erleichtern, dabei 
ift der Streliger ſehr mäßig. — ° Die vielen Sägemkhien 
und Theeröfen bezeugen den. Holzreichthum des Landes; Trau⸗ 
zig iſt hie und da die weite Verheerung Durch Walbbrand, den 
Machläffigkeit veranlapt amd Nacläffigfeit oft nicht ſchneil 
genug mit kleiner Holgeufopferung befämpft. Auch hier 
klagt man“ über den argen Fraß der Kienraupe. Bu 
Brettern, . Bohlen, Balken, Latten ic, wird: alles größe ges 
faͤllte Holz geſchnitten. Mäfig iſt die Brauerei, unmaͤßig die 
Branntweinbrennerei, befonders auf den Ritterguͤtern an der 
Graͤnze, wohl nicht. fo. ſehr ber Duͤngvermehrung und der- 
Schaafernährung halber, als um die Bebürfniffe der 
Smuggier ‘im Preußifhen zu ‚befriedigen. . Die vielen 
Seen am. der Graͤnze und bie Tannenwaͤlder, melde 
Wege zufaffen, die unmöglich ſich beobachten laſſen, die 
zahlteichen Juden, weiche zugleich die Wollausfuhr ganz in 
ihree Hand haben, begüunftigen das unedle Gewerbe des 
Schleichhandels. Fürftenberg , eine Graͤnzſtadt, bluͤht, 
freundlich wie es ift, durch feinen großen Butter, Molls 
und Hammelhandel nad) Berlin, zugleich aber auch durch die 
Eontrebande. Daß mähtige Nahbarflaaten, den Handel ihs 
rer mindermächtigen Bundesſtaaten erſchweren, ift leider wahr; 
dag aber Letztere, auch fehr unnachbarlich, dem Contrebandes 
handel in die größeren Staaten, durch Eurzfühtige ‚Unter: 
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ebrigkeiten, zu viel Raum geben, ift eben:fo wahr; denn 
son den Gentralbehörden laͤßt ſich ein fo unpolitifches Bes 
aehmen nit erwarten, Ein hoher Blafenzins wäre in dies 
fm Staate fehr wohl angebracht, und wenn man einerfeits 
auf die Preußifhen Zollgeſetze mit Haß blickt, fo vergeffe 
men nicht, daß, im Fall einer nahbarlihen Mitwirfung zur 
Verminderung des Schleihhandels, ſich hoͤchſtwahrſchein⸗ 
lich, zu einem billigen Herdeletacrace, Preußen bereit fins 

den wuͤrde. | 


Alle landwirthſchaftliche Produkte führt das Streligifche 
aus, und-außerdem viel. Hetz, Meth, Branntwein, Honig, 
Wachs, Papier, Theer, Potafche, Glas, Tabak, Wild, Hos 
yfen, das meifte geht aus dem St rgardfchen in's Preußiſche, 
zum Theil zur teiteren — aus dem Rotehursſchen 
aber nach Luͤbrtk. 


Die Straßen ſind im Ratzeburgſchen gerade ſo, wie ſie 
das kleine Land bedarf; im Stargardſchen ſind ſie, außer den 
Poſtſtraßen, ſchlecht genug. Wo viele große Landguͤter bluͤ⸗ 
hen, da hat die Regierung immer Muͤhe, nur einen ertraͤg⸗ 
lichen. Zuſtand der Straßen zu erlangen. In dem aͤußerſt 
fruchtbaren Amte Woldegk laſſen fie ſich nur durch, ſehr koſt⸗— 
bare Steinpflaſterung verbeſſern, und bei der mäßigen Bevöl- 
kerung des ſchoͤnen Bodens, entbehrt man ſolche allenfalls. 


Bier und Brod ſind im Ganzen ſchlecht und eben 
fo unzweckmaͤßig die Bauart auf dem Lande. Kaum 
tritt man an der Gränze in's Preußifche Über; ſo hat 
bie aufmerffame Polizei alle Webelftände ohne, Härte, gegen 
die Mitbürger gehoben, und die Dörfer find. zwar nicht 
reicher, aber. doch teinficher, -und der Wirthfchaftsraum der 
Bauerhäufer. ift bequemer genutzt. - Es: leuchtet auch freilich 
ein, daß in einem einftödinen Bauerhaufe mit überfte= 
hendem Dache, wie im Preußiſchen Gebrauch iſt, weit 
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meht Getraide und Heu geborgen und die Wände und 
Maͤuern beſſer vor Feuchtigkeit geſchuͤtzt werden Fönnen; : Das 
Preußifche Geld laͤuft hier allgemein um. Man ſieht aber 
auch viel Gold. Die Alfgemeine Einfühtung des Preußiſchen 
Maaßes und Gewichts wuͤroe fomohl für das Meklenburgs 
Strelitziſche, als das Schweriniſche von ungemeinen Nutzen 
fuͤr den Verkehr ſeyn, da wenigſtens Strelitz faſt allein an 
Preußen sine Abnahme ſeiner Produkte findet, auch laͤuft 
im Lande ſchon mehr Preußifhes, als Meklenburgifches 
Geld um, | 


“ fr 


Im Sabre :1817 zaͤhlte man im Großherzogthum 71,769 
Einwohner, darunter 11,734 im Rageburgfchen. . Sicher: if 
jest die Volksmenge über 75,000. Unter einer fo humanen 
Regierung, als die Streligifche ift, . vermehren fi die Men- 
ſchen fehr, fobald man. nicht. durch Verhindern der Zerſchla— 
gung uͤbergroßer Güter: und duch Erſchwerung der - Gemeins 
heitötheilungen, das vermehrte Produciren durch Produkte der 
Erde, den Unterthanen Fünftlich erſchwert. Der Staat zähle 
10: Städte und 8 Markifleden, mit 26,065 Cinmwohnern, die 
fi) aber zum großen Theil vom Feld = /und ſehr m. 
Garten: und Tadatkebau naͤhren. | 


Die Städte find im Samen ziemlich — die 
Kaͤmmereien ſogar reich und die Straßen gut gepflaſtert. 
Warum ebnet man aber nicht die verfallenen Mauern, welche 
wenigſtens die naͤchſten Gaſſen ungeſund machen, und Thore 
mit. Schießſcharten haben, "als. wenn man noch in der Sep: 


dezeit lebte. Die Nuinen ehemaliger MWälfe, - auf, denen big 
bürgermeifterlihen Kühe meiden, haben ‚manchen Sumpf. und 
mürden, wenn fie geebnets und zum Privateig· nthum und zu 
Gaͤrten verkauft wuͤrden, die Umgebungen in Vegetation 
ſetzen und zugleich verſchoͤnern. Haben doch die Holſteiner 
ihre Wilke und Mauern laͤngſt geſchleift. 
Die Prozeßſucht muß herrſchen, weil ſich, ungeachtet des 
nicht ſehr getheilten Grundeigenthums und der kaum auf dem 
Lande aufgehobenen Leibeigenſchaft, 79 Kanzlei-Advokaten 
und Notarien von der Juſtiz ernaͤhren, deren Nahrung nicht 
im Sinken iſt. Ob dieß an mangelhaften Geſetzen oder lang— 
ſamem Rechtsgang liegen mag, wiſſen wir nicht. — An 
Landtaͤgen fehlt es nicht und im polizeilichen Wirken iſt die 
humane Regierung vielleicht zu ſehr durch die Ritter- und 
Landfchaft gelähmt. Der mäßige Staat hat 245 Kabinetes 
guͤter und Domänen, und mit Einfluß des Kabinetsamts fin 
det man 71 Ritterguͤter, deren allmähliger Tandesherrlicher 
Ankauf und Zerftlagung bis auf die Wälder ſehr zu wuͤn⸗ 
Shen wäre, da manche Nittergutöbefiger-ihr großes Einfoms 
men außerhalb des Landes verzehren, und die Landwirthſchaft 
im Strelitziſchen im Ganzen noch ſehr zuruͤck iſt; deßwegen 
kauft man, — der niedrigen Abgaben, und der hohen 
Preife der im Lande gezogenen Pferde und der Fleiſch- und 
Buttertheurung in Berlin, . wohl kaum in einem anderen 
Teutſchen Lande die herrlichen Landgüter, mit Privilegien - 
ausgeftattet, wohlfeiler, als im Streligifhen. 


Bloß zu Altſtrelitz und Mirow leben 732 Juden, die 
in Altfteelig und Fuͤrſtenberg Gemeinden bilden. Die Eine 
wohner find feine Wenden mehr,“ aber ihre Fluͤſſe, Seen, _ 
Ortſchaften und Landgüter haben noch viele Wendifche Namen, 

Die Neligion des großherzoglichen Hauſes und der. meis 
ſten Unterthanen iſt lutheriſch. Das Land hat fein Conſiſto⸗ 

ST, Länder: u. Voͤlkerkunde. XXII. 8%, 6 
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rum zu Neuſtrelit Ein Süperintendent hat unti ſich au: 
ger den 2 Mutterfichen . zu Neuſtrelitz und Neubrandenburg 
und den beiden Mutterkicchen zu Weitin und Wulkenzien, 5- 
Synoden: 1) Friedland, mit 2 Stadt: und 16 Mutterkir— 
hen, halb cisinsulanis und halb transinsulanis; 2) State 
gard, mit 9; 3) Mirom, mit *3 4) Strelig: Befenberg, | 
mit 11 Mutterkirchen. 


Ein Probſt reſpicirt die g fuͤrſtlich Ratzeburgſchen Pfar⸗ 
reien, unter der Ratzeburger a IN wie 
auch die dortige Domſchule. | 


we Die Schulanſtalten des ganzen Landes Feten unter dem 
Conſiſtotio zu Neuſtrelitz. 3 “ 


Das Gymnasium — der Reſidenz, mit 6 Leh⸗ 
rern und ı Zeichnenmeiſter; die Buͤrgerſchule, mit 4 Lehrern; 
die Toͤchter⸗ und Currendenſchule, ſtehen unter der Landes⸗ 
regierung. In Neubrandenburg, Friedland und Woldegk iſt 
der Magiſtrat Patron der Schule. — In Mirow iſt ein 
Seminar fuͤr Schaltcheer 


6* 7 ˖ 
Staatsverfaſſung. 


| 


Der Wiener Congreß erhob den ‚Streligifchen Staat zu 
einem Großherzogthum. Die Großherzöge von Meklenburgs 
Schwerin und. Strelig führen gemeinfhaftlich die viergehnte 
Stimme und jeder der beiden ne im Dune eine ei⸗ 
gene Stimme, | 
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Unter den ‚beiden Großherzögen ſteht bie Ritter: und 
Randfchaft beider Staaten in ungettennter Union, welche im 
Jahre 1523 gegründet und im Erhlandsvergleiie, vom 3 
1755: beftätigt wurde. Erſt feit der Bunbesacte ift die. Erb⸗ 
unterthaͤnigkeit des Bauerſtandes aufgehoben worden; in den 
Domaͤnen war ſolche immer ſanft, und viel druͤckender unter 
den Gutsbeſitzern. Der Landtag dieſes Jahres wird die große 
Frage entſcheiden, ob dem baͤuerlichen Eigenbehoͤrigen, der 
nichts als Feldarbeit lernte, auch eine Landdotation, gegen 
beſtaͤndige Erbpacht, neben dem ſonſt wenig nugenden Ges, 
ſchenke der Freiheit werden ſoll. Bisher war in Mißaͤrnd⸗ 
ten eine zahlreiche leibeigene Unterthanenſchaft in; den Ritter⸗ 
gütern eine wahre Laſt. Deßwegen beförderten dieß eigene 
Intereſſe der Rittergutöbefiger fehr den Freikauf .überflüffiger 
Unterthanen, welche dann über die Gränze zu geben pflegtem; 
Daher vermehrte fih die Bevölkerung bisher eben nicht in 
den Nittergütern, wohl aber in den Städten. — Die Rit⸗ 
ter » und Landſchaft im Stargardfehen hat ihr Directorium, 
beftehend aus 1 Erblandmarſchall, ı Vicelandmarſchall und 
1 Landrathe, zum engeren Ausfhuß eihen ritterfchaftlichen 
und einen ftädtifchen Deputirten. — Den Landesconvent 
bildet ı vitterfchaftlichee und z.. ftädtifchee Deputirter. — 
Der engere Ausfhuß der Ritter- und Landfchaft beider 
Großherzogthuͤmer, beftehend aus 2 Landräthen, 3 ritterfchaft- 
fichen und 4 landſchaftlichen Deputirten, fist zu Roſtock. Die 
NRitterſchaft des Stargatdſchen hat eine eigene Bramibfories 
taͤt. — Die Hagelfchadens : Affecuranz und Mobitar- Bands 
ſocietaͤt erſtreckt ſich uͤber beide Großherzogthuͤmer. SW &ik 
iſt Neubrandenburg. 


Die Meklenburg⸗ Strelitziſche Dynaſtie eefibirt ; zu 1 Neu 
firelig. - Die Rechte derſelben in der Prinzeſſinſteuer, dem 
Wappen; Erfigeburt, Lineaterbfolge, Titel, gleichen. Monopotz 
eonceſſidnen, wie im. Meflenburg : Schwerinfhen, nur! daß in 


Strelitz der Kammerjaͤger hinzukommt und in der eventuellen 
6 %* 
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Tyronerbfolge des Hauſes Brandenburg, ſind beiden Linien 
bed großherzoglich Meklenburgiſchen Hauſes gemeinſchaft —* 

Im kleinen Siegel der Großherzoͤge dieſer Dynaſtie, ſieht 
man einen goldenen Schild mit dem gerade vor ſich gekehr⸗ 
ten ſchwarzen, rothgekroͤnten Buͤffelskopfe, mit ſilbernen Hoͤr⸗ 
nern und einem filbernen Naſenring. Der großherzogliche 
Mantel umfliegt das Mepren Die großherzogliche Krone 
bei ſolches. Ze 


Die PER find: 1’ Oberfammerherr; ı Obers 
ſtallmeiſter, 1" Hofmarſchall, 1 Dberjägermeifter, 1 Schtoßs . 
hauptmaun und I Oberfhent. Der Hofmarſchall verwaltet 
die Dekonomie des Hofſtaats; außerdem bilden den Hof 4 

dienftleijtende ——— und 3 en Kammer = 
m" a 


J 


8. J 


—Staatsverwaltung. 





Das großherzogliche Miniſterium zu Neuſtrelitz, als 
hoͤchſte Centralbehoͤrde, beſteht aus 2 Staatsminiſtern, mit 
einer geheimen Kanzlei und einem geheimen Archiv, unter 
miniſterieller Leitung. Erſteres bildet auch die Lehenkammer. 
Die innere Landesverwaltung hat die Landesregierüng, worin 
auch die Staatsminiſter ſitzen. Die geheime Stchulden⸗ 
a ion ſteht — unter der Regierung. 


Den Juſtiz-Etat bildet; in der hoͤchſten Behoͤrde, das, 
beiden Großherzogthuͤmern Meklenburgs gemeinſchaftliche, 
Ober Appellationsgericht zu: Parchim, in salenuGegenftänvden 
des Prozeſſes von mehr als 200 Rthlr. Belang. Die Praͤe 


rn Statgverpeltung— *88 


ſentationsrechte m Dpnaftie Strelig r ind bei Schwerin ans 
gegeben worden. Kür die Strefigifchen Lande ſpeciell fungirt, 
unter dem Ober=Appellationsgericht, die Neuftreliger Juſtiz⸗ 
kanzlei. Die Stadtmagifträte, die Amis⸗ und‘ PauIEANE 
gerichte bilden die unterfte Inſtanz. 


Das hoͤchſte Finanz: Collegium iſt die Kammer zu Neue 
ſtrelitz; unter folcher fliehen bie Rechner der Kornböden und 
Magazine, die Domänenämter, das Steuerregal, ‘das Jagd⸗ 
und Forſtdepartement, mit 2 Oberforſtaͤmtern und 17 For⸗ 
ſten, dem Poſt- und Zollperſonal, die Adminiſtration der 
Kabinets⸗ und der neuerwdrbenen Poſenſchen Guͤter. 


Neuſtrelitz und Fuͤrſtenberg haben eigene Polizei⸗ Colle⸗ 
gien, die ſonſt Magiſtraͤte, Beamte und Gutsherren im 
ſich vereinigen. | | 


Das Medicinal: Eollegium zu ——— hat unter ſich 
6 Phyſikate. ;® 


Noch befteht in Neuſtrelitz 1 Wegebau⸗ Commiſſi {eh 1 In» 
unem eemmiſſien, J. Landesmaß— und nn m 
un an eig 1, — — 


ie Maschurg ift ein beſondetes gehelmes Archiv für’ das 
Fuͤrſtenthum auf dem Domhofe. Die Landvoigtei zu Schöns 
berg iſt die untere Polizei und WVerwaltungsbehörde, und 
das dortige Juſtizamt hat die Untergerichtöbarkeit, 5 adlihe 
Güter haben ihre eigene Jurisbiction. Die zweite Inſtanz 
bildet die Juſtizkanzlei zu Neuſtrelitz. 


—8 


Die Domaͤnen, Regalien und Sten⸗en verwaltet die 
Kammer zu. Neuftictig, Das ganze Fürftenehum bildet ein 
Be EEE SE E20 
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—F in anze n . 


| Man ſchaͤtzt die Einkünfte des Großherzogthums , ohne 
bie neuen Erwerbungen, ale Compenfation für den Diſtrikt 
am Rhein, zur Vergroͤßerung des Landes, auf mehr als 
300, ooo Rthlr., darunter die Einkuͤnfte von Ratzeburg auf 
323,000 Rthle. und diejenigen, aus dem Boigenburget Bolle, 
auf 12,000 Rthlr. Die Domänen und Sorften im Star: 
gardſchen find (9 ——— 


! 


10. | 
Militaäar. 


Es beſteht aus 2 Compagnien Infanterie und aus eis 
ner kleinen Diviſion Huſaren, zur Polizeiaufficht.-‘: "Dee 
Landſturm hot 7 Bataillone. Ein Militär » Colegium- leitet 
bae Game. | Ä FR 
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u“ Der "Stargarder Kreis, 


von 295 0 Meilen, haite im Jahre 1817 60,035 Einwoh⸗ 
‚ner, in 8 Städten, 2 Marktflecken, 150 Dörfern und 157 
Domanial: und Kabinetögütern , auh 68 Rittergütern. 


9. Bopographie. 87 
a) © t & De 0 
Neufirelig (Breite 53° 21’, Ränge 30°. 42), 
Hauptſtadt und Reſidenz des Großherzogs, Sitz des Mini- 
ſteriums, der Landess Regierung, der Zuftiz : Kanzlei, de. 
Conſiſtoriums, der Kammer, des Militär: Golegiums, der 
Superintendentur, des Stadtgerichts und des Polizei⸗Colle⸗ | 
giums, feit dem Jahre 1733," im melchem e8 erbaut wurde. 
Die Stadt Liegt nicht fern vom Zierkerſee. Vom Markte 
laufen alle ſchoͤn gepflafterte Straßen aus. Das Refidenze 
ſchloß ift groß und fchön. Es hat 1 Bibliothek, 1 Münz: 
tabinet,. I Sammlung Wendifcher, - im Sande gefundener, 
Alterthuͤmer. Der Schloßgarten und die parkaͤhnliche Schloß= ' 
koppel find ‚ebenfalls fhön.. Die Stadt hat ı Dof= md: 1 
Stadtlirche, dad Gymnasium Carolinum, ı Bürger :, 1 
Töchter e, A Armenſchule, 12 — Hrdaͤnde und 291 
Haͤuſ. mit 4,851 Einw. 


Die Vorderſtadt JJ an einem der 
Tollenfe zufallenden Bache, mit Mauern und wuͤſten, jedoch 
ſchattigen Waͤllen, ı Schloſſe auf dem Markte, 2 Kirchen, 
I lateinifchen Schule mit 5 Lehrern, und ı Buͤrger-, x Köche 
ter: und ı Armenfchule; hat 652 Häuf. und 5,145 Einw. 
Die Stade hat 36 öffentliche und 388 Privarbrunnen. Es 
blüht dort viel bürgerlihes Gewerbe, Die Stadt hat breite 
und gut gepflafterte Strafen. | 

Friedland, Stadt, mit Mauern, an einem Bache, der 
in den Landgraben faͤllt. Die Stadt hat gute buͤrgerliche Nah⸗ 
tung, Garten» und Ackerwictthſchaft, 2 Kichen, I Hoſpital, 1 
lateinifhe Schule mit 6 Lehrern, 480 Häuf. und 3 900 E., 
24 oͤffentliche und 218 Privatbrunnen. 


Wold egk, Stadt, mit Mauern, an einem Bache, dar 
1Kirche, 1 Buͤrgerſchule mit, 3 Lehrern, 7 Wind: und > 
kohmühlen, 298 Haͤuſ. und 1,891 Einw. 
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| Atfirelig, eine ſchlecht gebaute Stadt, mit einem De 
manial= und ritterſchaftlichen Amte, 1 Zucht⸗, Irren⸗ und 
| Sandarbeitshaufe, 1 Hoſpital Kirche, r Buͤtgerſchute mit 5 
Lehrern, 280 Häuf. und 3,099 —* — 486 Suben, 
| welche 1 Synagoge haben. 


| Zürftenherg, eine fehr nahrhafte, ummauerte Stadt, 
an der ſchon ſchiffbaren Havel, zwiſchen 2 Seen, von 242 9. 
amd 2156 E., worunter-206 Juden, in einer fich jährlich ver⸗— 
mehrenden Gemeinde, mit ı Kirche, I Synagoge, I Br 
gerſchuie mit 3 Lehrern, und 23 Tuchmacher. me, | 


Stargard, Stadt und Sitz eines Somanial⸗ 
ritterſchaftlichen Amts, mit: 149 Haͤuſ. und 1,178. Einw;, 
unter. weldyen 27 er und 2 nn an ei⸗ 
nem Bache. 

| Mefenberg, Stadf, am Groß - Wohliter Ei mit 
‚ Mauern, ı Kirche, 1 Bürgerfchufe” mit 3 Lehrern, 171.9. 
und 983 €. Sie hat 14 Tuchmacher und 2 Tuchſcheerer. 


b) Juſtiz— und Domanial-Aemter. — 
I) Alt⸗Strelitz, aus 48 Ortſchaften, um Alt- und 
Neu: Strelitz, und den Pfarrdörfern: Wanzka, Wokuhl, 
Dabelow, Dömjuhmühl, Godendorf, Golden- 
baum, Herzwohlde,-Serrahnfhe Berge, Uferin.;- 


2) Feldberg, aus 38 Ortfchäaften. Der Amtsſitz ift in Wöl« 


degk. Darin liegt der Flecken Feldberg, mit 60. D. und 3817 


E. und die Kichdörfer: Bredenfelde, Grünow, Hins 
rihshagen, Karwitz, Roͤdlin, Warbende;. Dörfer; 
Hafjelförde, Kruͤſoltin und Steinmuͤhle. 


3) Mirow. zwiſchen vielen Seen, mit. 23 Ortſchaften. 
Mirow, ein Macrktfl. und Amtefig. mit 2 Schtöffern, ı Schüuls 
meiſterſeminar, ı Bürgerfhule mit 2 Lehrern, 109 9. und 
1,179 Einw. Kfehdorfer find: Gaartz, Shillersborf, 
Sransgien, Straſien.. — — 


“ > 
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9) Stargard, mit 38 Ortfhaften und ben Pfarrdoͤr⸗ 
fm: Ballwig, Badrefh, Kuhblank, Ruͤhlow, 
Shönbed, Tefhendorf, Warlin, Weitin Wuls 
tden zien. — Die Einkünfte des geiftt. Guts Sabel vew 
wendet das- Gonfiftorium zur Verbefferung der Pfarr- und 
Ehulbefodungen. — Dörfer: DEINEBESLEN. AR) EA: Ä 
Biezom, | | 

0) Rabinetsamt. 

| Es hat 10 Ortſchaften und einen eigenen Forſtmeiſter. 
Beruͤhmt iſt der Park und das großherzogl. Schloß zu Ho⸗ 
henzieritz. Die Guͤter: Blumenholz, Hohenzierig, 
Weisdin, Prillwig, 


4) Ritterſchaftliche Aemter, 
welche zufämmen 4713 Hufen, 38 Scheffel contribuabler Laͤn⸗ 
dereien, und unter ſolchen 234 Pfarrhufen enthalten. 

1) Sürftenberg, mit den Hauptgütern Baarsdorf, 
Blumenow und Tornow. 

2) Stargard, mit den Hauptguͤtern Brunn, Doͤ⸗ 
wis, Gahlenbed, Gehren, Göhren, Groß: Däbe: 
kow, Heſpl, Jatzke, Kotelow, Lichtenberg, Neude— 
min, Neuenkirchen, Roda, Schwanbeck, Schwich⸗ 
tenberg und Staven. 

3) Strelig, mit den Hauptörtern Dahlen, Brohm, 
Neumeierei Dewitz, Gevetzin, Kammin. 


B. Das Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 

Es zählt, nach graͤflich Schmettauiſcher Berechnung, 67 
DMeite, hat 3 Städte, 69 Dörfer, 88 ame 5 Ritter⸗ 
güter und 11,734 Bewohner. 

1) Der Palmberg und Domhof ber Stadt — 
mit dortiger Domkirche und den großen Collegiengebaͤuden, 
ber Domſchule mit- 4 Lehrern, 1 Hofpital und 36 Haͤuſ. 
biden das Ganze, bewohnt von 252 Menfchen. 

N, Länder, Völkerkunde, XXII. Sb. 7 
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2) Schönberg, eine Stadt an der Maurin, erfuhe im 
Kriege 868 J. 1813 Brand, Plünderung und Verheerung, 
hat eine herrliche Lage zu einer Feflung. ohne es jemals ges 
wefen zu feyn, iſt ummauert, hat I Kirche und Buͤrgerſchule, 
107 H. und 1,228 E., iſt ſehr huͤbſch gebaut und die Ge⸗ 
gend aͤußerſt fruchtbar. Die Stadt iſt Sitz der Landvoigtei 
‚und des Juſtiz-, Domänen: und Forſtamts. 


Die bedeutendſten Pfarrdoͤrfer ſi ſind: Demern, Hete 
renburg, Karlow, Schlagftorf, anne Mühs 
lenbed, Ziethen. 


Dies Nittergliter —— Dodow, Ol—⸗ 
dendorf, Horſt und Torriesdorf find allodial und has 
ben 502 Gutsunterthanen. 
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Neuere geographiſch ⸗ ſtatiſtiſche Literatur. 


Allgemeine Werke, 
3. &h. Kr. Wun demann, Meklenburg in Hinſicht auf Cultur, 
Kunſt und Geſchmack. Schwerin und Wismar, 1810. 8. 


Meklenburg = - Schwerinifcher Staatöfalender, von F. A. Rudloff 
herausgegeben. Schwerin, vom $. 1777 — 1821. 


Dahl's Verſuch einer kirchlichen Statiſtik Meklenburgs. — | 


1809. 8. “ m 


4 


Monatsfchrift von und ‚für Mektenburg. RER ‚ 1788 bis 


1793: 4. 


‚zb: Nugent’s Reife burch Teutſchland und verzagiich durch Me⸗ 
klenburg. Aus dem Engliſchen, mit Anmerkungen von Fr. Gh, 
2. KRarften. Berlin und Stettin, 1781— 1782. 8. 


3. F. Zoͤllner's Reife duch Pommern, nad der Infel Rügen 
und einem Theil des Herzogthums Meklendurg, im J. 1795, 
in Briefen... Berlin, 1797. 8. 


Dekonomiſch⸗ ſtatiſtiſche Reiſe, durch Meklenburg, REN Brone ' 
denburg und Holſtein, überfegt von Val, Aug. Heintze. ‚Kos 
penhagen, 17806. 8. 

7* 
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92 Neuere geographiſch⸗ ſtatiſtiſche Literatur. 

| eandharten. 

Des Grafen F. W. K. v. Schmettau topographiſch⸗ oͤkonomiſche 
und militaͤriſche Charte des Herzogthums Meklenburg und des 
Fuͤrſtenthums Ratzeburg, aufg. 1788) Berlin in ſechszehn großen 
Blättern. . | 

Topographiſch : « militärifcher Atlas von a u. ſ. w., vom | 
geograph. Inftitut. Weimar, 1811, in to Blättern. 

Sotzman's Charte der Herzogthuͤmer Meklenburg : Ehmerin und 
Guͤſtrow, in 2 Blättern. Berlin, 1793. 


v. Schlieben, Charte der Herzogth. Meklenburg, beiſtein — 
diſch-Pommern u. ſ. w. Leipzig, 1813. 


re 


f 
' ? — 
| + 
' - s x 
r H - x ., 
1 - “ — — — — e 
= . ⸗ 7 = - 
. ” 4 ” ° « 
! n 
z . ! ’ 
. 4 b 
. 
. ° . 
\ r . u 
d 
N . “- 8 
u 4 - . ’ 
I 
\ r * 
— ⸗ } — 
— 4 
— » 
. * 
* * 
— er m 
a . 
- “ e‘ 4 ’ 
- L P 
- “ u * 
— 
J - .. . _ 
- = “ ” 
x u — e % 
— 
pr . 
* — 


* ° . 
A — * ! . . x 
—A —F J * 
” * 
2 F — 
* 
* J * N, = 
. Fer , — 
— u j \ i 
% ' * e 
= 2 u . Fr . ö s m PF 
J ° £ a 
* = — > 
. ; . , w 
. * — 3 
” . J 
6 — J 
* 4 “ “= . ö * = > _ 
z * J — F J 
> . R . « . de i t 
1 
— 1 ‚ - 
ve 4 \ 2 » 
i , i 
. ‘ % F 4 
* — * 
& J J N ar £ 
P3 - u be { “ 
- s ” . £ s — 
— — i = - * 9 — 
2 —— Tr — I ui or. 
. ” —* 
J J 
% . * 
e ‚ 
- ® ‚ % x 


4 


u a are 


— u ⸗ 


* 


—⸗ 


in 


. 





Digitized by Google 


nein. _ 00. Ju ee 


„ 


* 


- 


.. 





— 


En 


““ 


“ 


“ 


WERE de oo 


e) 


24 


.. 


Digitized by Google 


‘ 6181 9% Zr 4 95 /anıin® j 
| | qa aaꝝ Vuad Big ars uns PURE 
6221 Bng ZI 'q 'ga8 gg aoꝛ6 9 *q 
al Bofnnggoag qdolag javx Prag baoↄ 








gs “06'086 'q '938 Inbny Prag javx 
9181 ao 9 ; J . R . i 
48181 boꝰaaↄqgoag 4621 ung °z q an ER, Fol ung sg + 12921 ag "Il a 
ıt21 p@ ‘02 9'998 purasiag Bimanz 1m an) (ger or I 9 geh AL (*aooia Aa10aR 

ee “29 ung rg} "TGLı "30% ar 4 +godı oyg "SI "q 
18021 2938 €2 "q qob praaanıg Fımanz 110% yon) 9897 ung "2 "g "938 Kırı PIAQA1B AAoaR- , 
en — — 
* | -goZI og 1" + 


 Bangadvrg wndyustlang svq gun —R uotp|g208203@ ung yynuyaaanog zu NoLı Lay 8 utoa HpNIÖLrK 
wpjdingung ↄ22q ↄbquiaaa ‘ygas '8IgL agpa "61 °4 qob Danquajgaag n? Sotug "II PI2g9128 qd o qx 





= 





#. 


* ⸗ e N _ f 





‘ ‘ « 


snlvuag us@lbangusag 299 ma 2319 


* 


' * * 


er 


4 


Pr * 
* 
J —— * 
u“ 
. 
“ 
* 
r. 
* 
* 
—W 
* * 
” > 
‚ 
. 
sw 
P P 5 
“ 
. = 


- 
. 
. 
‘ Fa 
„ 
”- 
- 
u. R 
Pr re 
> 
F — 
— 
wie 
No 
Par 
» 17 
” a 
ER “ 
x 
- 
’ 
— 


x 
. 
nu u.‘ 
> 
- 
x 
. “ 
. u — 
/ 
.. 
- - . 
. = 5 
- 
* — — 
J 
un» 
. 
= ’ 
** 
or vw r} 


w 
= 
. 
“.. 
⁊ 
.; 
% 8. 
ie» 
u. 
x 
Un — — 
*— 
PRO 
, 
Es 
— 
37 


* 


128 


* 


BE 2 


Digitized by Google 


— — WE ZZ 


’ 
— 4 . . Fa 
; j 
J er Br 
; j . i 
* a i [3 
6 ee nr ILL TEE TE Zi much a ann an en — — — 


3 


f . 
’ 
Fr [4 
. « 
„ 2 . 
P) 57 
J 
F 9 
2 
X 
— 
, . - D 
wre! J 
.. - * 2 — 
! 
* 
x 
* J I. 
- pi * 
4 
’ 
- ” . 
J = ‘ 
‘ ’ 
. 
⸗ J 
u R ’ As 
5 ‘ 
‘ 
- 
u 7 
t 
.. R 
c £ 
‚ i : 
, 
+ * 
’ 
5 





Digitized by Google 


Eirklae rund der Zeichen 

"HE Fesfungen n zur&r 
‚EBProvinz HAUPTSTAÄDTE 
T und RESIDEN ZEN 


J 


LLL Aal IT? 


Arlon 
Le} 


LUXEMBUR& 


Rodenı eho 


4 
E 
E 
E 
14 
13 


L 


| 

filippabı / 

psthheim \Q 
— Graben 
— A 


Slıguy 





. “ * 
. “ « = * 
J 2 * * 
bu v - - - » 
” = ” “ » 
Pr . * — = Ri 
- * —* * . 8 
J * * >, . J “ > 
F r- - = = * * 
— ö zZ ‚ - a IN, r v 
. . 7 x 
— * % = * 
* — — pr 
; - , . - 2 
. J J n -_ . Mi . 
- a D D > '- 
” . % 


\r 
x 
v’ 
N 
’ 
[3 
ı 
.—* 
* 
J 


— 
j 
* 


um Heff 


rſtenth 
und Voͤlkerkunde. XXII. Bb. 


Das 


> 


! 


€ 
0 
4 


| 
t 
yı 
J 
r 
u 
% 
[4 
\ 
x 
x 


- 
“ 


. 


urf 





R. Rinder 


« z = = 
. ei 
* 2 * 2 u 
ei a „ ®+ uw >. > 
— > 
’ ia» 
. 


Digitized by Google 





gle 


* 


Das | | 
‚Susfürhenipum Seffen 





Zweite Abtheilung 





y I. ü 
Allgemeine hiſtoriſche ueberſicht der vereinigten Be | 
fandtbeile bes Landes unter der jegigen Dynaftie, ı 


\ 





Ob die Pe tie man — aus Seythien — 
derten und ſich dann in den jetzigen Kurlanden niederließen, 
ob ſie uͤber Schleſien, oder laͤngs der Oſtſee ihren Zug nah— 
men, laſſen wir in dieſer Fur,en Ueberſicht ununterfii cht, weil 
alfe ältere Tentſche Geſchichte vor Caͤſar und Tacitus doch 
J auf unerwieſenen Hypotheſen beruht. 


Teutſchland beſtand aus einer Zahl unter fi ch unabhaͤn⸗ 
giger kleiner Voͤlkker, dieſe aus unabhängigen Gemeinden, 
wenn fie ſich don inem Volke zu trennen beſchloſſen, und 
die Genieinden ‚aus unabhängigen Familien, welche ihre 
Stammfi ige nach Belieben veränderh ‚Eo: anten, Wollte eine 
ne von jungen Maͤnnern einen andren Wohnort ſuchen, 

8 * 


96 | Kurfürftentfum Heffen. 


ber einen Raubzug unternehmen, fo vereinten ſie fich unter 
einem hetvorftechenden Krieger zu diefem Zwecke. Vermoͤge 
der Unabhängigkeit. der Individuen, Eonnte der Stamm, dem 
fie dee Geburt nach angehörten, ihnen nichts in den Weg 
legen, und die Anfälle der auswandernden Stämme, oder 
vielmehr der jungen Mannfchaft eines Stammes, wurden bald 
der Ruhe der Römifchen Provinzen jenfeits des Rheins fehr ge 
faͤhrlich: befonders wiederholten die Katten ihre Streifzüge, 
die fie haͤufig nach Gallien ausdehnten, und kein Friede konnte 
Sicherheit verfhaffen, da die Nömer ihn: doch nicht mit jeder 
Familie befonders abfchließen konnten. 


Darum erklaͤrt es ſich denn auch, wie im langen Kam: 
pfe mit den Roͤmern ſa viele Teutſche Voͤlker verſchwinden 
und andere an ihre Stelle treten konnten; einer. ſiegenden 
Nation fchloffen ſich fofort viele fremde Individuen an, um 
mit denfelben ihr Gluͤck zu theilen, dann einzelne Gemein: 
den, die ſich bedränge fühlten mit ihren Marken. Begreif— 
lich folgten diefem Beifpiel gefhwädhter Gemeinden eines ge 
ſchwaͤchten Volks, immer mehrere Gemeinden, bis jenes Volk 
ſich gänzlich auflöf’te, und mit einem ober mehreren Nach⸗ 
baren vereinigte, 


Wollten ſich auch Teutſche Volker im Roͤmerkampfe uns 


abhängig behaupten, fo mußten fie ihre Eleinen Völker 
ſtaͤmme aufgeben, mußten fid mit größern verbinden oder 
amalgamiren, woraus bann ein bedeutender Völkerverein begruͤn— 
det wurde. So entftanden Alemanen, Franken, Sachſen, 
Sueven, und fpäterhin Thüringer w. f. w. Die Chatten ober 
Katten behaupteten ſich indeg lange. ald Volksſtamm, und 
galten mit den Cheruſkern und Chaucen für die Friegerifchften 
Germanen. Sm dritten oder vierten Jahrhunderte fheinen fie 
fih in dem Voͤlkerbunde ber Steven. aufgelöfet zu haben. 


Einer ihrer Volksſtaͤmme waren die Chaſſegrier an en 
Diemel und die Mattiafen in der Wetterau, | 


an ä 5 * 
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Im Lande, wo der Pflug und die Wieſencultur noch 
nicht alles ebnete, findet man in Heſſen, wie uͤberall in 
Teutſchland, Grabhuͤgel der heidniſchen Vorfahren, deren Re— 
ligion und Gottheiten ſelbſt die Roͤmer nicht einmal gruͤnd· 
hd kannten, und wir ficher nicht ergründen werden, Ob die 
auf' den Hefüfchen Bergen häufig noch fihtbaren Schanzli- 
nien, gewöhnlich in drei halben Monden, Römifchen oder Katz - 
tifchen Urfprungs find, wird fich nicht mehr ausfindig machen 
laſſen; denn, gleih den Römern, verfchanzten ſich die Katten 
in ihren Feldlägern, und Völker, welche häufig mit einander 
kriegen, find immer gewohnt, die nüglichen. Kriegseinrichtuns 
gen des feindlichen Volks nachzuahmen. 


Bor der Entftehung des Kranfenbundes hatten die Kat: 
ten Feine Erbfuͤrſten. Die im Volksrath ftimmenden Fami- 
lienväter waren Ackerbeſitzer. Sie erhielten aber Zürften nad 
ber Trennung des Volks in Oft» und Weſtfranken. Dieſe 
Abfonderung ſchwaͤchte Oſtfranken an Kriegern und veranlaßte 
das meitere Vorbringen der Sachfen bis zur Diemel. Im: 
mer war aber in Niederheffen einige Leichtigkeit in Ablöfung 
druͤckender Laſten, welche nach Leibeigenſchaft ſchmeckten. Der 
voͤllige Untergang der Gemeinde: und Markenrechte der als 
ten Zeutfchen fand nur an ber Heffifhen Sübgränze flatt. — 


Der heilige Bonifacius brachte zuerſt, in der Mitte des 
sten Jahrhunderts, das Chriftentbum nad) Heffen und grün 
dete zu Büraberg, einer alten Burgſtadt an der Edder, das 
erfte chriftliche Bisthum in Heſſen (Kichenverfammlung vom 
Sahre 742); bald entftanden zu Fulda (im Fahre 744) 
und Hersfeld, in der Buchonifchen Waldwuͤſte (im J. 79), 
Klöfter, und beide Klöfter genoffen der Befreiung von bi— 
fhöftiher Autorität und des unmittelbaren Schutzes des Teut— 
Shen Reihe. Der Sicherheis halber, wurde der Biſchofsſitz 
von Büraberg nad) Fritzlar verlegt (feit 786), wo eın alted Kilos 
fier war, das 1 ch ſpaͤter in ein Chorherrenſtift — — 





* 


98 Kurfuͤrſtenthum Heſſen. 

Heſſen litt ſehr in dem langen Sachſenkriege Kai— 
fer Karls des Großen... Dieſes Monatchen Domanial-Ei— 
genthum wurden die Heſſiſchen Waͤlder. Sie waren fruͤher 
das Widmungsgut der aͤlteren heisnifchen Prieſterſchaft. 

Geaf Konrad, Erbherr großer Beſitzungen durch feine Mut: 
ter Glysmuth, die eine natuͤrliche Tochter des Koͤnigs Arnulph's, 
aus dem Haufe der Karolinger war (der Graf heißt in den Urs 
kunden Senior). tritt zuerft mit lehnsfuͤrſtlicher Gewalt im Um— 
fange des. jes'gen Kurfürftentbums auf. Dieiem folgte fein 
Sohn Konrad, welcher Roͤmiſcher König wurde, und leßterem, 
der ohne männliche Leiheserben ftarb, fein Bruder Eberhard 
in der Lehnswuͤrde eined Herzogs ın Franken und in den 
Stammgütern 1919); aber auch Eberhard flarb ohn? männs 
liche Leibeserben,, und Heffen erfuhr nun eine völlige Zerz 
ſtuͤcklung, indem fich die Stifter Fulda und MWirıburg te. und eis 
nige weltliche Dynaften-darin theilten. In diefer Periode wurde, 
im Uebermaaß auswärtiger Kriegsdienfte und in den Gauen 
durch perſoͤnliche Leiftungen und Abgaben geſchwaͤcht, viel 
aͤchtes Grundeigenthum, welches urſpruͤnglich dem Heerbann 
aehört hatte, pflichtig. Kaiſer Heinrich IV. zog feine meiſten 
Kräfte in dem* langen Kampfe mit den Sachſen, aus Heß 
fen. Die damaliaen Heffifhen Dynaſten feinen perföntiche 
Feindſchaft wider ihre Nachbaren, tie Sähfiihen Oynaſten, 
“geheat zu haben. Faſt allenthalben wu:den die Eleinen Lands 
eigenthuͤmer, melde bei der Ausbreitung der Lehnsgefolge 
nicht mehr weſentlich fchieren, den neuen Hofrrchten unter: 
- worfen, ainsbar gemacht und zu den mannidhfaltiaften Un: 
terwerfungsverträgen oegwungen. Hiedurch wurden die freien 
Bauern entfernt, die Menge der Leute ( Hörigen und Eiges 
nen) vermehrt, die Unabhängigkeit der Schöffen, das Anfes 
ben der Gerichte und die Rıiegsverfaffung der Gemeinen und - 
Marten verwiiht. Man ſuchte den geiftlihen Schutz, weil 
ſchon damals der Grundfaß galt, daß unter einem Krumm⸗— 
ftabe gut wohnen fey, und fein Anfehen Mähtige und Ges 
tinge einigermaßen im Zaum hielt, Die Gaue zerfieten, 
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Es waren mehr Grafen, als Grafſchaften vorhanden. Der 


Adel, oder diejenigen Geſchlechter, welche erſt im Heerbann 


glanzloſe Freiheit, hierauf im Dienſt des Könige oder. der 


Kirche, die alte Ehre behauptet, Kriegspfruͤnden, Voigteien 


und Gerichtsbarkeiten erworben hatten, befreieten ſelbſt Un⸗ 


tergaue oder Centgerichte von der Aufſicht der Grafen; ihre 
zerſtreuten, durch Burgen oder Hoͤfe beſchuͤtzten Stamm⸗ und 
Lehnguͤter, verſtaͤrkten ſie mit dem Blutbann. Den Titel 
des Grafen gab auch Geburt und veralteter Anſpruch. Heſ— 
ſen erfuhr, daß jede gewaltſame Erwerbung einen Keim der 
Aufloͤſung ſo lange in ſich traͤgt, bis durch. neue Erſchuͤtte⸗ 
sungen bie getrennten. heile fich berühren und in. eine neue 
Berbindung treten. Der Drud auf die untheilbare Krieges 
pfründe oder Hufe. der Eleineren Landeigenthümer, bie hie— 


durch nothmwendig gewordene Theilung oder Schwähung der 


Heinen Rammergüter, erzeugte die Armuth und diefe den Un- 
tergang der Mechte der herabgewuͤrdigten Eigenthämer, durch 


die Willkuͤhr der neuen Obern. Waren übrigens die Landgra⸗ 


fen von Heſſen frommerweiſe, Kloͤſter und Geiſtliche im Mittels 
alter, nach damaliger Laien Art, fleißig zu begaben befliffens 


fo waren fie auch begierig genug, ſich ihren Schuß, den fie 


wihen Stiftern nufprängten, durch manches Lehn wieder bea 
zahlen zu. laffen. Mean gab alfo ‘freigedig der Kirche und 


nahm ihr zudringlich wieder, Das war aber allgemeine ai 


art des damaligen ritierlichen Mittelalters. 

Bis zur Reformation. erhielt. ſich im. Privatrecht bie 
lebhafte Ausuͤbung des Fraͤnkiſchen Rechts in Heffen Se 
waren in den ferien Stamm» ( Saal:) Gütern die Toͤchter 
von der Erbfolge auägefchloffen; die Alternlofen Enkel Eonnten 
den Großvater nicht heerben; der Süngling. war nur bis zum 
yoten, das Mädchen bis zum 14ten Jahre unmündig; ein 
Halm war das Symbol der Webergabe, oder Eutſagung. Ab— 
lenthalben richteten Gleiche, 


— 


100° _ Rurfünftentjum beſen 


Mit dem Untergange der Gaugerichte ——— ſich die 
Herrengerichte auf: den Haupthoͤfen, zumal an der Diemel. 
Die Centgerichte (Landgerichte), welche früher über unbeweg— 
liche Güter nicht fprechen durften, erwarben fpäter fogar den 
Blutbann. Als die Centgerichte erblich wurden, kamen ſolche 
von den Landesherren an ihre Greben oder Centgrafen; ſie 
wurden u verfegt, verkauft. 


Me 


Ro feine erbliche Gentgerichte eingeführt toutben, blie— 


ben in Heſſen auf dem Lande Schoͤppenſtuͤhle. In den Doͤr— 
fern gab es Heimburgen oder Gemeindegerichte, Grebenſtuͤhle 
fuͤr ganze Gemarkungen, aus deren Vereinigung am Ende die 
mn ee Aemter entftanden, 


\ Zu Maden erhielt ſich lange. der Sis einer bien Graf⸗ 
ſchaft, comitia superior,. welche die Landgrafen von This 
singen in Helfen, unabbängia von der Thüringifhen Land⸗ 
graffchaft, Über die Heffiichen Grafen und Herten, und zur 
gleih die Schirmvoigteien, Randfolue und Zölle, alfo. Hoheitd- 
“rechte in Deffen, aus bten Es iſt urerwiefen, ob dieſe Wuͤrde 
von der Derrfchaft zu Gudensberg oder aus einer Stellver— 
tretung der Pfatzgrafen und Herzöge zu Franken abbieng, 
Deßwegen nannten fid) die Landgrafen von Thüringen, Lands 
grafen zu Heſſen. Die Landrichter zu Maden hießen Her—⸗ 
ren (domini), wenn ſie auch von niederem Adel waren. Als 
les gerichtiiche Verfahren wur Öffentlih. Der Richter fragte 
die Schöppen und publiciete deren Urtheil. Der Eid hatte 
eine hohe Feierlichkeit und der Zweikampf vor dem hoͤchſten 
Dingſtuhl zu Maben erinnerte an die alten Zeiten, den Abe 
ſcheu vor willführlichen Rechtsſpruͤchen und das Gefühl der un: 
gefhmwächten, Kraft. Alles ſchlichtete ſich bald. Die Heffifchen 
Stände pflegten fih auch anfangs gemeiniglich auf der, durch 
Altertum gebeiligten,. offenen Stätte zu Maden zu ver: 
fammein. 


* 
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Sm Jahre 1130 ettheilte Kaifer Lothar, auf dem Reichs— 
. tage zu Quedlinturg, dem Enkel Ludwig des Bärtigen, dem 
Grafen in Heffen, Ludwig J., die Fahne der Landgraffchaft 
Zyüringen. Man ſah damals Heſſen als einen Theil die— 
fer Landgraffchaft an. Dieſem folgte fein Sohn, Ludwig der 
Eiferne (1140), welcher aus der Erbfchaft des Grafen Gifo, 
Güter in der Gegend von. Marburg und Caffel erwarb, Sein 
Bruder, Heinrich Raspe II, erhielt zu feiner Abfindung das 

Erbe von Gudensberg und vergrößerte Gaffel. 


Lutwig III. nannte fih fchon Landgraf zu Zhhringen 
und Heffen (1172), und half die Reichsacht wider den Her: _ 
zog von Sahfen, Heinrich den Löwen, vollziehen. Hermannl. . 
(1190) regierte unter beftändiger Fehde mit dem Erzitift zu 
Mainz, LCoͤln und den beiden Gegen: Kaifern Philipp, und 
Otto dem Welfen. Von bdiefer Periode an begannen die 
häufigen Fehden des Erzbiſchofs zu Mainz mit der landaraͤf⸗ 
tichen Dynaftie in Heffen, um Vergroͤßerung des Mainzi⸗ 
Shen Eigenthums und Lehns in Heſſen. Erſt in unſern Ta⸗ 
gen vereinte Kurheſſen mit ſich die noͤrdlichen Mainziſchen 
Enclaven und- die Secundogenitur in Darmſtadt, das ſchoͤne 
Mainz ſelbſt, mit dem Gebietstheil zwiſchen dem Rhein und 
der Nahe. So wandeln die Zeiten die Rechte und Anſpruͤche 
der Regenten. Hermann's Sohn Ludwig IV. regierte kurz, er 
ftarb zu Dtranto (1228). Sein Sohn, Hermann I]., gab der 
Stade Gaffel neue Statuten und verfpradr darin, nur durch 
den Schultheißen und die Schöppen fich unterrichten zu laf- 
fen, went gegen alle oder einzelne Bürger „aus Neid ober 
am feiner Gunft. willen ihm etwas angegeben 
würde.” Man "fürchtete alfo fhon damals Cabinets juſtiz 
und heimliche Anklaͤger bei ſeinen Fuͤrſten. Als er eben, zur 
Sicherheit der unterdruͤckten landgraͤflichen Bauern einen 
Kampf gegen die Gutsbeſitzer, beſonders in Heſſen, begonnen 
hatte, ſtarb er, neunzehn Jahre alt (1242). Sein Nachfol— 
ger, Landgraf Conrad, wurde Hochmeifter des Teutſchen Dis 


« + 


mn Kurfürftenthum Heſſen. 


dene. Mit Heinrich Raspe IV., Gegenkaifer Friedrich's II., 
ſtarben die Thuͤringiſchen Landgrafen im — Stamme 
aus (1247). 


In dieſer Periode der Geſchichte des ——— 
Heſſen, lebten die faſt ganz unabhaͤngigen Burgherren in die— 
ſem Lande bald im Frieden, bald im Fehde mit ihren Nach: 
baren. und unter’ fih. Die. Jagd war damals der Gemalti: 
gen hoͤchſte Luft, Gewaltthaten übten fie, kraft alter Sitte, 
und fuchten die Ehre in Führung ber Waffen. Bon Wohl: 
thaten, die fie den Völkern erwiefen, Iefen wir wenig in ih: 
sen Urkunden, deſto mehr von ihrer Habfuht in den Ber 
traͤgen mit ihren geiftlichen Lehnöherren. Die alten Heffi: 
fhen Dynaſten-Haͤuſer ſchwaͤchten fich durch die haͤufigen 
Ländertheilungen. nach dem Frankenrechte, durch Familien⸗ 
zwiſte und durch den Sieg des Gewerbfleißes und des Gel⸗ 
des uͤber den Landbeſitz, endlich durch fortgehende Entwicklung 
der Landeshoheit. — Groß war damals der Tranſithandel 
uͤber Münden und Caſſel. In Frankenberg blüheten Innun⸗ 
gen, Gewerbfleiß und große Niederlagen für den Handel nach 
und von des Oſt- und Nordfee. — Der. Unterfchied ber 
“ Stände wurde milder, je mehr die Wälder audgerodet und 
die Golonate der. Heſſiſchen Bauern im Umfange vergroͤßert 
wurden. 


Nach des Landgrafen Heinrich Raspe Tode, entſtand uͤber 
die Erbfolge in Thüringen und Heſſen zwiſchen den Praͤten⸗ 
benten ein Krieg. Der erſte Prätendent war Heinrich der 
Erlauchte, Sohn des. Markgrafen Dietrich von Meißen und 
der Schweſter des vorgedachten Landgrafen, Jutta. Kaiſer 
Friedrich II. hatte fhon im J. 1242 dem Markgrafen Heins 
sic die Lohnsinveftitur auf Thüringen und Heffen ertheilt. 
Die zweite Prätendentin war die Herzogin Sophia von Bra 
bant, Tochter des Landgrafen Lubwig IV. und der heiligen 
Eiifaberh aus Hunanın, Abſtrahirt man von der kaiſerlichen 
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Belehnung, ſo waren unſtreitig beide Praͤtendenten, als Ge⸗ 
ſchwiſterkinder, im Allodio gleich nahe Erben; aber die 
Heſſichen Herren und Staͤdte erklaͤrten ſich für die Herzos 
gin Sophia, denn mächtige Vaſallen liebten von. jeher weib: 
liche — — ferne und nicht zu maͤchtige Regen⸗ 
ten; es kam zur Erbfolgefehde und im Jahre 1215 wurde, 
kraft Vergleichs, Heinrih das Kind Stammwater der jetzigen 
Heſſiſchen Dynaſtie, Herr von Heſſen und der Grafſchaft an 
der Werra, - Zugleich beredeten der Markgraf von Meißen und 
ai nen? Heſſiſche Dynaſtie einen Erbvertrag, : 

Heintih das Kind ſchrieb ſich Landgraf und Herr von 
Heſſen. Kaiſer Adolph, aus dem Hauſe Naſſau, uͤbertrug 
ihm im Jahre 1292 die Fuͤrſtenwuͤrde indem die Stadt und 
das Gebict von Eſchwege, unjtreitig ein Allodium Heinrich 
des Kindeg, mit der Graffhaft Amoeneburg zu einem lehn⸗ 
baren Fuͤrſtenthume des Neihs Teutſcher Nation erhoben 
wurde, Die Berdienfte diefes Megenten um Helen, find Zuͤ⸗ 
gelung der maͤchtigen Herren im Heſſenlande und der großen 


Lehnsanſpruͤche des Kurmainziſchen St ihls auf einen großen 


Theil Heſſens. Er nahm. feinen feſten Sig zu Caſſel und 
bauete das dortige Schloß, weiches im Jahre ıgtı abbrannte 
and vom Kurfürften Wilhelm EL, prächtiger jegt wieder auf: 
geführt wird. Bei feinem Tode, im Jahre 1308, fie‘, kraft 
väterlicher. Theilung, Dberheffen an Landarafen Otto, der im 
Jahre 1311 von feinem Bruder Johann Nıederhffen dazu 
erbte. Ihm folgte fein Sohn Heinrich IL, genannt der Ei: 
ferne, im Jahre 1328. Der zweite Sohn, Ludwig I, erbte 
nur Grebenſtein und eine Apanage. Sener führte fehwere 
Fehden mit Kurmainz und feinen Nieten. Er vermehrte 
‚den Staat mit Treffurt, Itter und einem Theile des Schmale: 
Ealdifchen und erneuerte im Jahıe 1373 die Erbverbruͤderung 
mit der Meignifhen Dynaſtie. Sein Allodium übertrug ee 
dem Zeutfhen Reiche zu einem Iehnbaren. Fürftentbume. 
Ihm folgte fein Bruderfohn, Hermann, Ludwig's Sohn, ge⸗ 
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nannt ber. Gelehrte, in der Regierung bei feinem Leben, nach 
dem ihm Landgraf Heinrich IL, faft 100 Jahre alt, den 
Thron übertragen hatte. Er mußte unruhige Zeiten erleben. 
Gegen ihn fanden auf, der Bund der Sterner, der Gefellen 
des alten Mannes, der Horner, ber geimmigen Löwen und 
der Falkner. Ueberhaupt war dieß die Periode der 
ritterlichen Auffäßigkeit wider die wachſende 
Landeshoheit der Teutfhen Fürften Welche Kim: 
pfe mußten 3. B. die Herzöge von Baiern damals mit ih— 
“ven Edeln beftehen! Einige ber Heffifhen Herren buͤßten 
ihre Fehdeneigung mit der Einziehung ihrer Güter. Der 
Landgraf genoß der ausgezeichneten Gunſt des Faiferlichen . 
Hofes und hatte den Vortheil, daß die Exrbfeinde feines Haus 
fes, die Kurfuͤrſten von Mainz, wegen mehrerer flreitigen 
Wahlen, nicht daran denken konnten, die Macht feiner ande- 
zen Vefehder zu verſtaͤrken. Er erwarb das Schirmrecht über. 
das Stift Hersfeld feinem Haufe und flarb im J. 1413. 
Defto fchlimmere Fehden mußte fein Sohn, Ludwig ber 
Sriedfertige, mit Kurmainz beftehen. Im Jahre 1434 wurde 
der Landgraf Schushere der Abtei Corvey ; im Jahre 1450 " 
erwarb er feinem Stamme die Grafſchaften Ziegenhain und 
Nidda. Walde und einige andere bisher unabhängige Dys 
naften unterwarfen fich der Heffifhen Lehnsherrlichkeit. Im 
Jahre 1457 trat das Brandenburgifhe Haus mit Sachfen 
und Heffen in Erbverbruͤderung. Sie wurde ſeitdem mehrere 
Male erneuert. Kraft folcher, würde nach Abgang des Hau- 
ſes Brandenburg, Heffen die Brandenburgifchen Staaten jen= 
feitd der Oder und nach Abgang des Haufes Sachſen, zwei 
Drittheile von deffen Staaten erben. 


Unter Ludwig's, des Friedfertigen, Söhne wurde 
Heffen geheilt. Ludwig III, regierte Niederheflen, von 
Caſſel, Heinrich II. Oberheffen, von Marburg aus. 
Mit dem Sohne des Letzteren erloſch aber diefe Linie im 
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Badre 1500 welche beide Grafſchaften Katzenellenbogen 
erworben hatte. Ludwig's III Linie vereinigte wieder 
ganz Heſſen unter dem Landgrafen Wilhelm II;, welcher im 
Jahre 1504, durch Homburg, halb 2 und En | 
Heften vergrößert, * 


Eis Vater, Milhelm TIT., folgte der in der Refor⸗ 
matiönsgefchichte fo berühmt gewordene ‚Landgraf Philipp I, 
‚ der Örogmüthige. Er wurde der Vertheidiger der Reforma⸗ 
tion Luther's, freilich aber auch ihr Opfer, ‘und doch am 
Ende ein wirkſamer Beförderer der machfenden Zandeähoheit - 
der Teutfchen Fürften und der abnehmenden Macht der 
Teutſchen Kaifer. In den Fehden mit Franz von Sidingen, 
mit dem Herzog Heinrich von Braunfchmweig, im Bauerns' . 
Priege, in der Proteftation zu Speier, im Schmalkaldiſchen 
Bunde und Kriege erſchien er als Beguͤnſtiger Teutſcher Frei⸗ 
heit, Fruͤhe, ohne alle Anarchie und Fiscalitaͤt, fuͤhrte er in 
ſeinen Staaten bie proteſtantiſche Religion ein und fliftete 
im Jahre 1527 die Uninerfitäe zu Marburg und mehrere - 
Hofpitäler .aus ben eingezogenen geiſtlichen Gittern. Seine 
Theilnahme an den Packiſchen Haͤndeln im Jahre 1528 und 
bei der Wiedereinſetzung des Herzogs Ulrich von Wuͤrtemberg 
im Jahre 1534, bewieſen feinen Eifer. für das, was er für 
Recht hielt. Er büßte ſeine Anhaͤnglichkeit an der proteſtan⸗ 
tiſchen Religion mit sjähriger en und wurde 
Denn der friebfertigfte Fürft, Ä 


Gefuͤhlt hatte Landgraf Philipp, welche Kraft ihm, 
wenn er Gutes wirken wollte, das in ſeiner Hand vereinigte 
Heffen gab, und doch entfchloß fich diefer fonft fo heil ſehende 
Fuͤrſt zu einer neuen Landestheilung in feinem Teſtamente, 
in ‚welchem er fein Land folgendergeftalt, ohne Zuziehung feis 
‚ner Stände, vertheilte: daß, fein Erſtgeborener, Wilhelm IV.,. 
die Haͤlfte der Verlaſſenſchaft mit der Reſideaz zu Caſſel, 
Ludwig IV. „der Zweitgeborene, ein Viertel mit der Reſidenz 
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zu Marburg, Philipp IL ein Achtel mit Rheinfels und 
Georg I. ein Achtel mit Darniftadt erhalten folle. Im J. 
1585 ſtarb die Rheinfelſer Linie wieder aus und-im Jahre 
1604 die Marburger, - 


Wilhelm IV. erbte die ausgezeichnete Thaͤtigkeit feines 
Daters, dem er im Jahre 1567 folute. Im Jahre 157% 
‚ergriff er, mit Widerfpruch des Hauſes Braunſchweig, den Bes 
ſitz vom größten Theile der Herrſchaft Pleſſe, im J. 1583 
den Belig der zweiten Hälfte von Schmalkalden, nah dem 
Ausfterben der. gefürfteten Grafen von Henneberg, und in den 
Jahren 1582 und 1583, aus dem Nachlaß der Diephalzer 
Grafen, den Befig der Aemter Uchte, Auburg und Freue 
denberg. Don kaiſerlicher Gnade erlangte er ſchon im 
371573 ein bedingtes Appellationsprivifegium. In feinen Te— 
1 flamenten vom 26. März 1576, und 1586 inflifuirte er feis 
- nen. nachberigen Nachfolger Landgrafen Moris, zu feinem 

einzigen Eıben in der Negierung des Landes. Won diefer 
Zeit an muͤßte man bie Erſtgeburt im Heffencaffelfchen Haufe 
als einaeführt anfehen; denn, vermöge der Autonomie in den 
Teutſchen Negentenhäufern, blieb, die Theilung des Landes 
wohl eine Ausnahme, aber nie die Regel. Im Jahre 1592 
folgte ihm Londaͤraf Moritz, fein Sohn, ein gelehrter Fuͤrſt, 
welcher im Jahre 1605 zur veformirten Religion uͤbergieng, 
in Folge der ibm mißfälig gewordenen Strenge feiner luther 
riſchen Theologen. Seine unglüdtiihe Neigung, feinem Wig 
zu freien Lauf zu laffen, und zu autofratifh, ohne Rath 
Anderer, zu beichließen, verwickelte ihn in eine Reihe raſcher 
Schritte, und fein Land in viele vermeidliche Truͤbſale. 


Als im. Jahre 1607 Landgraf Ludwig von der Marburs 
ger Linie ohne Erben ftarb und in feinem Zeflamente vers 
füyt batte, daß, wenn eine der beiden Gefchwifterlinien, Caſ⸗ 
Tel oder Darmftadt, die Religion Ändern würde, ihr Erbrheil 
an die andere fallen ſollez fo wollte Darmſtadt dieß wider 
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den reformiert gewordenen Landgrafen Morig geltend machen, 
Statt ſich auf die gleichen Anſpruͤche beider Linien am Nach: 
laffe des Landgrafen Ludwig, in Kolge ded Teftaments des Lands 
grafen Philipp des Großmuͤthigen, zu befhränken, nahm Land: 
graf Moritz unbefuge die ganze Marburger Erbfehaft in Befis, 
So waren des Randgrafen Georg J., zu Darmftadt, Söhne genoͤ⸗ 
thigt, wider das Verfahren ihres Vetter, bei'm Reichshof: 
rathe Klage zu erheben. Letzterer erkannte der Darmflädter _ 
Linie den Belig des Nachlaffes zu und Erflattung der intes 
timiftifch von Caffel bezogenen Erbſchaftsnutzungen. Raifer: 
liche Truppen immittirten das Haus Heſſen- Darmſtadt in 
den Beſitz des Marburgſchen une 


Sm "Sahre 1606, uͤbernahm die Verwaltung bet 
Abtei Hersfeld Landgraf Moris, und verjagte nachher die 
Grafen von Walde wegen eines Zwiſtes. Der kaiſer— 
liche General Tilly fuͤhrte ſie dagegen wieder in ihr Land 
ein und hob ſogar die Heſſiſche Lehnsherrlichkeit auf. 
Dieſer allerdings genialiſche Fuͤrſt ſchadete feiner Dynaſtie, 
indem er auf die Verhaͤltniſſe derſelben gegen die katholiſchen 
Mitſtaͤnde zu wenig Ruͤckſicht nahm. Leider gründete er in. 
feinem Haufe den in vielen Zeutfchen Fuͤrſtenhaͤuſern fo haͤu—⸗ 
— inneren Familienzwiſt der Regentenhaͤuſer Eines Stam— 

8. Gieng in anderen‘ Häufern dieß Ungluͤck von ben Die: 
nern: bir Fuͤrſten aus, fo gefhah es bei'm Landgrafen Mo— 
rig von ihm ſelbſt, indem er nicht gewohnt war, fremden 
Rath feiner hohen Staatsdiener anzunehmen. Er impfte feis 
ner Dynaftie zuerft die Neigung für ſchoͤne Architectur ein. 
Es war in feiner Lebensperiode ein unglüdliches Fürftenprin- 
zip, daß ber Regent berechtigt fey, - feinen Glauben auch 
unter feine Unterthanen einzuführen, “ Imar gelang ihm in 
feinen alten Erblanden die Einführung der reformirten Nelis 
gion mit Härte, mißlang ihm aber im Marburgfchen Landes: 
theile. Ehen fo verderblih war ihm und dem Sande feine 
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damals fo viele Regenten ' bethörende Neigung zur Aichymi⸗ 
der er zu viel Glauben ſchenkte. 


Am Ende erklaͤrte ſich ſogar ſein Sohn, Wilhelm VA, 
gegen ihn, vermuthlich wegen der vom’ Water beabfich— 
tiaten neuen Theilung des Landes Heſſen, welcher die 
erſten Raͤthe und der erſtgeborene Sohn, als freilich ver— 
derblich fuͤr den Staat, widerſprachen. Aus Verdruß 
legte jener den Fuͤrſtenſeepter, im Jahre 1627, nieder. Land: 
araf Wilhelm V. ſchloß nun -mit dem Haufe: Darm 
ftadt, Eraft- der. ergangenen reichsgerichtlichen Urtheile, und zur 
Vollziehung ber letzteren, einen für die Caſſeler Linie ſehr 
nachtheiligen Vergleich ab. Als er im Jahre 1628 die Erſt— 
geburtsrechte in ſeinem Hauſe wieder einfuͤhren wollte, mußte 
er ſeinen Stiefbruͤdern, welche auf Land und Leute Anſpruch 
machten, den vierten Theil aller Einkuͤnfte feines Landes ab: 
freten und zugleich die nämlihe Xheilung bei allen neuen 
E:werbungen feiner Rinie verfprechen. Die Brüder wurden 
mit der niedern Graffchaft Kasenellenbogen, mit der Herr: 
Ihaft Pleffe und andern Stücken an der Fulda und Werra, 
abgefunden, doch ohne Souveränetät in dieſen Landes⸗ 
theilen. Dieſe Linie pflanzte Landgraf Ernſt allein fort, 
Sie bluͤht noch jetzt in den Landgrafen von Heſſen-Rothen⸗ 
burg. Auch über die Vollziehung dieſes Vergleichs entſtan⸗ 
den Streitigkeiten, welche erſt in der Mitte des vorigen Sahı- 
hunderts völlig ausgeglichen wurden, on 


As Wilhelm V., kraft des Reſtitutionsedicts, die Abtei 
Hersfeld herausgeben ſollte, ſo beſtimmte ihn dieß im Jahre 
1631, dem Leipziger Bunde wider das Haus Oeſterreich bei⸗ 
zutreten. Er fchloß eine Al:anz mit dem Könige. Guftav 
Adelph von Schweben und mit der Krone Frankreich. Letz— 
tere8 gewann den Hof des Landgrafen durch große Subſidien 
und ſetzte ihn in den Stand, eine ſehr bedeutende Armee 
in's Feld zu ſtellen, welche Die nahen Stifter im langen Kriege 
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theils rekrutirten und theils ernaͤhrten. Er ſtarb im Jahre 
1637, mit Minterlaſſung feines Erben Wilhelm VL, auf dem 
Feldzuge nah Oftfriesiamd. Die Vormundfihaft, die eine 
glänzende Epoche in der Deffifchen Gefchichte einnimmt, 
übernahm feihe Gemahlin, Amalie Elifabeth, geborene Graͤfin 
von Hanau. Als im Jahre 1640 mit. Grafen Otto VI. 
zu Schauenbürg dieß Haus erloſch, nahm die Landgräfin, als 
erlöfchenes Lehn, die Graffchaft in Anſpruch, auch erkannte der 
‚ Graf: Phitipp von bei Lippe die Lehnbarkeit des Buͤckeburg⸗ 
ſchen Antheils von Schauenburg im Jahre 1647 Tan. Sie 
feste, gegen ten Rath det Landſtaͤnde, den Krieg wider dab 
Haus Oeſterreich, als treue Verbuͤndete der Kronen Schweden 
und Frankreich, fott, und als Darmſtadt ſich auf Deſterreichi⸗ 
ſche Seite neigte, eroberte ſie faſt den ganzen Marburgſchen 
Landesantheit, und ſchloß mit Darmſtadt im Jahre 1647 eis 
nen neuen Vergleich über die Marburgſche Erbſchaft ab, kraft 
welcher ſie Marburg (Stadt und Univerſitaͤt) mit + biefer 
Erbſchaft erlangte und Darmſtadt nur 3 deifelben behielt. 
Sm Sahre 1643 fegte fie die Grafen von Hanau: Lich. 
tenberg in den Beſitz von Hanau» Münzenberg. Aus 
Dankbarkeit fchloffen erſtere den bekaunten Erbvertrag 
mit dem Hauſe Heſſen-Caſſel, kraft deſſen ihre Dynaſtie 
jetzt das Fuͤrſtenthum Hanau beſitzt. Der Weſtyphaͤlifſche 
Seide, welchen die Landgtaͤfin-Vormuͤnderin mit ab» 
ſchloß, gab ihrem Sohne die beſtaͤtigte Erwerbung ber 
vier Schauenburgſchen Aemter, das Fuͤrſtenthum Hers⸗ 
feld, 600,006 Rthlt. baar von fünf Erz = und Hochſtiftern 
zu zahlen,‘ die Beſtaͤtigung des Erſtgeburtsrechts im Heſſen⸗ 
Caſſeler "Haufe und des Marburger Erbſchaftsbergleichs mit 
Darmfladt. Freilich hatten die Plane der Votmuͤnderin⸗Re— 
gentin erroeitertere Reſultate erwartet. Im Vegriff, ſich mit 
dem großen Feldherrn Vernhatd von Sachſen-Weimar zu 
dermaͤhlen, und mit ihrer, zahlreichen Armee fein Heer am 
heine zu‘ verftärken, vereitelte dieß der plögiidhe Tod des 
Bräutigamd. , Mandie Berwüfldngen der Heſſiſchen Linder 
N. Lönder: u. Boͤlterkunde. AXII. Sr. 9 
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zog der. ſchreckliche Krieg nach ſich; aber die Bedeutſamkeit 
der. Heſſen-Caſſelſchen Huͤlfstruppen wehrte dennoch groͤßeres 
AUngluͤck, auf Koſten der. benachbarten Erz :, und Hochſtifter, 
in Weſtphalen, am Rhein. und. in Franken, ab. Sie war es, 
die den hohen - militärifchen Geift der Heſſen fuͤr die Grüns 
dung einer: Hauptmacht Teutſchlands in. einem Jangen. Kriege 
weckte. Ihre Politik ſchuf zuerſt das Syſtem des Caffeler - 
Hofes, eine fuͤr die Volksmenge ſehr zahlreiche Armee, zwar 
auf Koſten der Bevölkerung, aber nicht auf Koſten ber Lan 
Desfinanzen, zu unterhalten, indem »die- Randgrafen, welche ihr 
Fotgten, ihr ſtets geruͤſtetes Heer faſt an allen Kriegen in Eu 
zopa,: gegen, Subfidien, Theil nehmen ‚liefen. : Sm Jahre 
-1650 legte fie, die Vormundſchaft nieder. f 


Ihr, Sohn, , Landgraf: Wilhelm VL, erneuerte im J. 
1683. die: Univerfität zu Marburg, und, fhlog im Jahre 
‚1660 einen unvortheilhaften DVergleih mit. ber Rothenbur- 
ger Nebenlinie,: Im J. a legte ex in feinen Landen Po- 
fen an. 


Mährend der Vormundſchaft der Mutter ſtarb fein Nach— 
Tolger Wilhelm VIL., und ‚folgte- folchem der zweite Sohn Kart. 
im Jahre 1670, dem Land und Reſidenz viele Verbefferun- 
gen und Verfehönerungen verbankten. Nach Aufhebung des 
Edicts von Nantes, wanderten aus Frankreich. viele reformirte 
Familien, in's, Heſſiſche ein Land, mit dem ‚früher Frank⸗ 
reichs Krieger manche Feldzuͤge beſtanden hatten. Dieß und 
die Religionsverwandtſchaft war der wahre Grund, warum 
am Ende dei 17ten Jahrhunderts ſo viele Franzoſiſ iſche Colo⸗ 
nien in ‚den, Teutſchen Staaten und auch in Kurheſſen ent⸗ 
ſtanden. Diele Coloniſten gruͤndeten die Neuſtadt Caſſel und 
bevoͤlkerten mehrere Coloniedoͤrfer in oͤden Gegenden. Land⸗ 
graf ‚Karl. begann. die, Anlage . des prächtigen Winterkaſtens 
zu Weiſſenſtein. Im Jahre 1719 legte er, an der Mündung 
der Diemel in bie Weſer, Garlshafen an, Das von.ihm im 
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Caſſel errichtete Carolinum iſt ſeitdem wieder eingegangen. 
Wegen des bevorſtehenden Anfalls von Hanau, verglich ex. ſich 
mit Kurſachſen, welches ſeinem Hauſe die Afterbeichnung mit 
Hanau verfprad), fi aber. den Ruͤckfall ausbedang. Sein, 
aͤlteſter Sohn, Friedrich I,, wurde im Jahre 1720 König in 
Schweden und übertrug dem Bruder, Wilhelm. VIIL, die Res. 
gierung Heſſens in feinem Namen. Im Jahre 1736 er» 
folgte, dev Anfall von Hanau's Grafſchaft. Doch erbte Darm⸗ 
ſtadt durch die letzte Erbtochter mit dem Allod die zetſtreu 
ten Befigungen von Hanau-Lichtenberg, nod). vor dem. Tode 
des legten Grafen, durch Uebertragung. Im Jahre 1751 
trat Landgraf Wilhelm VIL. bie eigene Regierung an. Sein 
Enkel, Kurfuͤrſt Wilhelm J., hatte die Regierung von Ha⸗ 
nau, durch großvaͤterliche Uebertragung, im Jahre 1760, unter 
muͤtterlicher Vormundſchaft, ergriffen. Im Jahre 1754 er⸗ 
warb er die Feſtung Rheinfels von der Rothenburger Linie, 
und verglich ſich mit ſolcher voͤllig. Er erbauete Wilhelms⸗ 
thal und ſchloß mit Großbritannien, wider Frankreich, Allianz. 
Dieß nöthigte ihn im fi ebenjährigen Kriege zur. Reſi a 
legung nach Rinteln, woſelbſt er 1760 ſtarb. 


Es folgte ſein Sohn, Friebtich 11. welcher feine Söhne, 
ungeachtet er katholiſch geworden war, Eraft der Landesrever⸗ 
-falien, in der reformirten Religion, erziehen ließ. Sein Hof⸗ 
ſtaat war ſehr glaͤnzend; er verſchoͤnerte Caſſel und Weiſſen 
ſtein, verwandte viel auf Klnſte und Wiſſenſchaften. Sein 

Militaͤr war ſehr zahlreich und kaͤmpfte für England in 
Nordammerica, Den Usserfhuß der Subſidien bezog die Car 
binetscaſſe. Das Gatolinum würde in eine Nitterafademie 
verwandelt. Er fliftete den Militär» und Löwen: Orden, 
eine Aderbaugefellfchaft, eine Gefeufchaft der Alterthuͤmer, eine 
Maler» und Bildhaueraküdemie, ein Schulmeifterfeminar, zwei 
Meffen in Caſſel, reifete viel, und hinterließ dennoch einen 
Schatz von mehreren Millionen ber feinem Rode, der im J. 
| '785 d. 31: Det, erfolgte, 
| g* 


vreAurfuͤrſtenthum Heffen: 

= 1 Der darauf fotgende Kurfuͤtſt, Wilhelm I, ſcheantte den 
Glam des Hofes und den ſehr großen Militär: Etat ein. 
- Sm Revolutionskriege folgte dieſer Regent dem politiſchen 
Soſteme "Preußens, erlangte die Kurwuͤrde im J. 1802, und 
gab jenfeits des Rheins Rheinfels und St. Goar auf, Zur 
Entſchaͤdigung erhielt er Amoeneburg, Fritzlar und das Dorf 
Holzhauſen. Im Jahre 1806 wänfchte Preußen Kurheſſens 
Beiftand; ehe der Kurfuͤrſt ſich ganz erflärte, erfolgte‘ die 
Schlacht bei Jena und’ der Ueberfall von Caſſel, fo wie die 
Franzoͤſiſche Beſitznahme des ganzen Kurſtaats. Der Kur⸗ 
fuͤrſt lebte nun als Privatmann, erſt in Holftein und dann in 
Böhmen. Der Vertrag mit den verbimderen Mächten in 
Stankfurt rief ihn auf feinen Thron im J. 1813 zuräd. Der 
Kurfürft trat dern Teutſchen Bunde im. 3. 1815 bei und 
vertauſchte, im Tractat mit Preußen, die niedere Grafſchaft 
Katzenellenbogen, die Herrſchaft Pleſſe, einige Aemter von 


Schauenburg und auf der oͤſtlich Saͤchſiſchen Grunme ge’ 


gen den größten Theil. von Fulda und die im Kurs 
ſtaat eingefchloffenen titterfhaftlihen Lande und einen Theil 
des Iſenburgſchen ꝛc. Er ſtarb, im J. 1821, als einer der 
reichſten Fuͤrſten ſeines Zeitalters, und hinterließ den Ruhm 
eines eben ſo gerechten, als conſequenten Herrſchers, unter 
welchem die Wunden, die die Sranzöfifhe Ufurpation dem 
Lande geſchlagen, on ' bei feinem” Tode fo ziemlich geheilt 
waren. Er erlebte es indeß nicht, feinem Lande eine Conſti⸗ 
tution gegeben zu haben. Dieß bleibt ſeinem Sobne und 
Nachfolger, Wilhelm IL, vorbehalten, der auch wirklich 
ſchon der Staatsverwaltung eine ganz andere Geſtal gege⸗ 
ben hat. 
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Dos — —— bitdet ben. len Theil . 
yormaligen, Heſſiſchen Landgrafſchaft. Es. liegt zwiſchen 269 
Au bie 280 13oͤſtlicher Laͤnge und 490 56* bis 529 26 
noͤrdlicher Breite, . und. bildet. ein ‚sufammenhängendes Ganze, . 
bis. quf zwei. große Parcelen, der Grafſchaft Schguenburg und 
der Provinz Schmalkalden; letztere ein, Theil ber geluͤrſteten 
Grafſchaft Henneberg und einige ſehr unbedeutende Ne ben⸗ 
ſtrecken. Die Graͤnzen des Kurfuͤrſtenthums fü ind: nordweſt⸗ 
lch das Preußiſche Weſtphalen, nordoͤſtlich Hannover, oͤſtlich 
das Drenfifche, ‚Sadıfen,. Sadıfen- Weimar und Baiern, ſuͤd⸗ 
oͤſtlich Baiern, füdweſtlich das Großherzogthum Heſſen und 
das Gebiet,;non en das — ——— ar 

fen und das Waldechſche. Ahr! Gr nk 

Von den beiden größeren Parcelen wird bie Seaffhafe 
Schauenburg von den Staaten Hannover, Büdeburg, dem 
Preußifhen Weftphalen und dem Lippifchen eingefchloffen, 
eben fo bie Herrfchaft Schmalkalden vom herzoglichen und 
dem Preußifchen Sachſen. 


Des ganzen Rurflante Flacheninhalt berechnet man auf 
Erd = M. 


Di — 





— J 
Ob erflaͤche. Abdachung. Boden. 





Die Oberfläche. iſt groͤßtentheils gebirgig; folglich ſieht 
man uͤberall Berge, Huͤgel, und auf beiden Waͤlder, zwiſchen 
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dieſen mehr oder weniger breite Thaͤler, überall keine Ebene, 
wohl aber fanft oder fteil zu den begleitenden Bergrüden 
auffieigenide Niederungen. Das mitten im Thüringer Walde 
belegene Schmalkalden iſt am gebirgigfien; am mwenigften ges 
birgig it das Fürftentbum Hanau, welches befto reicher an 
ſanften Hügeftiiund Anhoͤhen iſt. In einem Staate von fo 
betraͤchtlicher Groͤße, iſt der Boden hoͤchſt verſchieben · Im 
eigentlichen Heſſen machen Baſalt/ Sandſtein, "Thon und 
Kalk die Gerundlage aus, auf welchen die vegetabiliſche 
Erde mehr oder weniger tief‘ Hiegt. Dem Getraͤidebau und 
jenem anderer Handelsgewaͤchſe iſt der Boden in Hanau und 
Schauenburg an’ gunſtigſten "Den Sandboden Hanau's hat 
vie Hohe Induſtrie feiner Bewohner laͤngſt veredelt. Die 
Haͤuptabdachung des Landes geht dürch die Merra und Fulda, 
und alle Fluͤſſe/ welche aus Helfen in ſolche einſttromen / nord⸗ 
waͤrts der Weſer, alſo der Nordſet zu: Ein Theil bes We— 
fen dagegen Hat feine Abwaͤſferung durch bie: Zahn nach dem 

Rhein, und ein Theil des Suͤdens nach dem Main. 
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Folgende Gebirge find im Kurſtaat am merkwuͤrdigſten: 
1) das Thüringer MWaldgebirge im Schmalkaldiſchen; - eine 
ber hoͤchſten Spigen beffelben ift der Inſelsberg; er mag 
2,791 oder 3,127 Fuß Höhe haben. Die Weftfeite ges 
hört nur zu Kurheſſen; 2) ıba3- Werragebirge; durch deſſen 
Hauptthal die Werra fließt, Es ſchließt fih an den Ges 
bivgszug der Fulda. Jenes Gebirge hat feine Kuppe im . 
Meisner, deſſen Bafaltflippen und trichterförmige Vertiefun⸗ 
gen, die Teufelslöcher genannt, beruͤhmt find. - Diefe Vertiefun⸗ 
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gen: haben das Anſehen won Erdfaͤllen. Der Meisner bat 
2,184 Fuß Hoͤhe. Im Sommer wird et von vielen Reis 
fenden befucht ft aber nur in den: mildern Sommermena⸗ 
ten zugaͤnglich Bis zum Sommer hat der Scheitel und. die 
Nordſeite Schnee. : Viele Befuchen dieſen Berg’ auch feis 
nes bergmännifchen Intereffe halber. Der Naturforſcher -fins 
det dort Bafalte und der Botaniker feltene Pflanzen. Uns 
ter. letzteren trifft man hie und da, beſonders an der Lehne 
der nördlichen Baſaltkluͤfte, manche Alpen. und. ſelbſt Si- 
Birifche Pflanzen an Erſteigt man von der Abendfeite den 
Berg,’ fo pflegt man die Kigkanimer, "eine Höhle in einer 
merkwürdigen Balfaltfelfenwand an der Mittagsfeite, aufzus 
ſuchen. Der Gipfel des Meisners iſt eine fette Waide oder 
Wieſe von mehr als 1,800 Ackern. Die Luft iſt dort rein 
and leicht, die Ausficht herrlich. "Gegen Abend fieht man vom 
Meiner herab Caffels fchöne Umgebung, den Lauf der Fulda, 
die Wilhelmshoͤhe, den -Ddenberg und bis in’s Preußifche 
Meftphalen, „gegen Mittag das Fuldaifche, gegen Morgen die 
Martburg, den Hörfelberg, den Dollmar und den Inſelsberg, 
gegen Mitternacht Göttingen, die Trümmern dessalten Hans 
fteins, die Pfeffe, die Gteichen, den Harz, den Broden und end⸗ 
lich das ſchoͤne Werrathal, Steigt man noͤrdlich die Boͤſchung 
des Berges. herab, fo trifft man auf ungeheuere Felſenmaſ⸗ 
ſen, die ſich mehrere hundert Fuß in die Hoͤhe thuͤrmen. Hoch, 
als Thuͤrme zerſtoͤrter Bergſchloͤſſer, ragen die Baſaltklippen her⸗ 
vor. Eine Fluth von Baſaltfaͤulen gießt ſich im bie Tiefe Her: 
ab. — Unterhalb der ſenkrechten Klippenabhaͤnge, an der noͤrd⸗ 
lichen Bergfeite, findet man einen großen Baſaltſtein, der Altar 
genannt. Aehnliche Steine, nur von Granit, findet: man im noͤrd⸗ 
lichen Teutſchland und im. noch. höheren Norden. Vom Altar: 
fteine zieht fich eine Klippenwand oͤſtlich um das Gebirge herum, 
Weiterhin ift der rauhefte Theil. des Meisners. Miebriger, 
als die herabgeflürzte Steinwuͤſte, liegt ein fdhöner, ebener 
Thalraſen vol Baumaruppen, zwiſchen aufgethuͤtmten Stein⸗ 
Haufen, „Weber den Steinmaſſen erblickt man bie hohen Fel⸗ 
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ſengebirge. Bon einem der Klippenkaͤmme rieſelt ein enger 
Bach durch eine zackige Schlucht. Verfolgt man dieſen Bach 
aufwärts, fo erklimmt man den Felſenkamm nach den, Schwalr 
benthale zu und. fteht plöglich vor der Oeffnung eines. wilden 
Bergkeffels. Die höhere Bergwand diefes Keſſels ift mit ges 
mifchten Waldbaͤumen und Felsbroden bedeckt. Von dieſer 
Stelle aus ſieht man die Moorwieſe in der Spitze des Trich⸗ 

ters. In der einen Ecke findet; ſich ein Waſſertuͤmpel von 
40 bis 50 Bus; Durchmeſſer, der. vormals die, ganze Wieſe 
eingenommen, zu haben ſcheint. Er ift am ſumpfigſten um 
den Frau Hollen: Teich herum. Die ganze Wiefe umgiebt 
ein halbverſunkener Wing von Steinen, Aus dieſem Fray 
Hollen: Veiche zieht ſich ein durch menfchliche Hand geöffneter 
Ausflug; der ſich unter dem Klippenkamm uͤber den Teufels 
Löchern wieder zeiat und ſich mit einem Quellenbache, aus 
höher ‚liegenden Zelfen, vereinigt. Man ſieht auch andere 
Spuren an dem Tchauerlichen Platze, daß hier Die. Menſchen 
viel wirkten. Ueber diefen Teich und dieſe Wiefe ragt die 
Morgenfeite des Bergtrichters mit einer Felſenkuppe, die Kalbe 
genannt, hervor. Wahrſcheinlich war hier vormals. der Kra⸗ 
ter eines ‚feuerfpeienden Berges; die Bafalte find. die zer— 
fprungene, durch. Erfehütterungen zuſammengeſtuͤrzte Lava, 
weiche von den: aufgethuͤrmten Wänden herabgeſchuͤttet wurde. 
Dee Teich iſt die engere: Tiefe: des Trichterss. — Wahr⸗ 
ſcheinlich ſchlachtete einſt der Druide die Opfer auf dem 
Schlachtrafen an ber Felſenkante, vor ben. Augen des auf der 
unteren Wiefe verſammelten Volks, das aber nicht den heili⸗ 
gen Zeich erbliden Tonnte. Vermuthlich war hier einer der 
Sitze der Hertha: — Im Schwalbenthale fieht man Truͤm⸗ 
mer von Gebäuden, nahe bei der: Kalbe,: wo vielleicht einſt 
die Opferthiere maideten, indeß die: Priefler in den nun zer⸗ 
truͤmmerten Gebäuden wohnten. 3) An den Thüringer Wald 
ſchließt fich die hohe und rauhe Rhön, mit feinen. höditen: 
Kuppen Bieberſtein, Petersberg, Frauenberg, Eifenberg, die 
Voßkuppe und andere mehr. 4) Im Werften der Rhoͤn liegt 
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das Gebirge am Fuldathale, hoͤchſtens 1, 500 Fuß hoch, vul⸗ 
caniſcher Natur, aber voll üppigen Baumwuchſes. Verſchie⸗ 
dene Ketten dieſes Bergzugs ſind: die Soͤre, der Habichts . 
walb, wozu auch der 1,313 Fuß hohe. Karlsberg ger - 
hoͤrt, und der Rheinhartswald, mit feinen hoͤchſten Spitzen, 
Staufen und Gahrenberg, der ſich an die Weſergebirge 
lehnt. 5) Die Hanauiſchen Huͤgel ſind Sandſtein und 
ein Keſſel, worin ſich der Speffart, die Rhön und der Vo⸗ 
gelsoerg verlieren. 6) Im Schauenburgſchen machen der 
Suͤntel, der Deiſter und der Buceherq.d die ang ” 
— aus. 


* "BB 





Die Beten giöfe find: 


1) die Weſer, welche, nach der Vereinigung der Werr 
und Fulda, bei Hanoͤvriſch-⸗ Münden dieſen Namen annimmt, 
bis Garishaven die Gränze mit Hanover macht und wiederum 
das zum Kurſtaat gehörige Schauenburgſche durchſtroͤmt. Von 
Kurheſſens groͤßeren Stroͤmen ergießt ſich nur die Diemel in 
die Wefer. Die Diemel entſpringt im Preußiſchen Sauer⸗ 
lande auf der hohen Poͤn und fließt der Weſer bei Catlsha⸗ 
ven zu. Faſt alle Zufluͤſſe der Diemel vereinigen ſich im Kur 
heffiſchen mit diefem Strom, 


Die, Fulda enſpringt be m Baitiſchen Dorfe: Reutbach 
aus umherliegenden Baſaltſtuͤcken, am Fuß der kleinen Waſ⸗ 
ferfuppe, tritt bei Dollbach in's Großherzogthum Fulda, nimmt 
die Flieder und die Luͤder auf, dann die Altfell aus dem Ober; 
füͤcſtenthume, im Hers feldſchen die Aule und Haun; bei Melk 
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ſungen, im Niederheſſen, wird fie dann ſchiffbar, vergroͤßert 
ſich durch die Eder, die Schwalm, Baune, Ahne, Pfiefe 
Quentel, Leße. Die Fulda tritt ſelten aus ihren Ufern ober: 
Halb der Stadt Fulda. Im 7iäheigen Kriege wollten “die 
Franzoſen den Strom ſchiffbar machen, und ihre Anſtalten 
waren ſchon von Hirſchkeld herauf bis 2 Stunden von Fulda 
gekommen.“ Die letzte Schleuſe liegt, 2 Stunden unter Fuße, 
bei’ Hemmen. Nur’ der ‘veränderte Kriegsſchauplatz hinderte 
fie an der Vollendung des Werks Hoffentlich wird die kur— 
fuͤrſtliche Negierung: dieß nicht ſehr koſtbare und zugleich fuͤt 
die Schifffahrt und den Holzhandel fo wichtige Project bald 
zu Stande bringen, ſobald erſt die Weſerſchifffahrt regutict 
ſeyn wird. | oa 

Die Werra entquillt unter dem Saukopf im Hildburg- 
hauſiſchen, berührt bei Herienbreitungen und Barchfeld das 
Schmalkaldiſche, tritt bei Heldra in’ Kurbeffen hinein und 
verläßt 68 bei Hedemuͤnden. Bei Wanfried wird fie fhiff- 
bar. Aus Kurheffen empfängt fie Eeinen andern irgend be⸗ 
traͤchtlichen Fluß, als die Sontrar re 2 Erle ı 

2) Der Main berührt von Großkrotzenbach bis Offen: 
bach den Kurſtaat. Bei Hanau ergießt ſich in ſolchen die 
aus Baiern ſtroͤmende ‚Kingig,. „nachdem fie die Salzbach, 
Bracht und Bieber mit ſich vereinigt. hat. Ihrem Beiſpiel | 
folgen die Sinn und bie Nidda, 


3) Die Lahn kommt aus dem Preußiſchen Rrfinie 
len und beruͤhrt Oberheffen zwiſchen Buͤngertshauſen und 
Sichertshauſen; indeß ſtroͤmt ihr aus Kurheſſen die Ohm zu. 
Die Schiffbarmachung der Lahn bis Marburg wäre aller: 
dings ausführbar und würde für die £urfürftlichen Waldun⸗ 
gen in Oberheſſen, zur Ausfuhr nad) dem Rhein, fehr. ee 
tig werden koͤnnen. 

Bisher fehlen“ dieſem Staate · mit Ausnahme des 
unvollendeten Karlshafer Canals alle Canalanftalten und, 
in Folge feiner Lage in mäßigen. Gebirgen, alle Binnen 
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fein. # Bite relcher iſt Kurheffen an aufgeftauefen ifhtei⸗ 
chen. Kurheſſens Mineralwaſfer und Baͤder find: Nenn⸗ 
dorf, Hofgeismar, Wilhelmsbad, Schwalheim. Geismar, 
Bolfmarsheim,, Vilbel. Doc, ift diefer Staat weniger, als 
‚das benadbat; ⸗ Naflau, mit Heilbrunnen gefegnet. Schwal 

rim und Geismar ‚feueh 120,000 Krüge ausführen. 


.. 3m Ganzen ift das ‚Klima. in biefem State fehr ge 
— am warmſten in der Nähe des Mains, am rauheſten 
im Fuldaiſchen, wegen, der Rhoͤn, deren enge. Thaͤler dage— 
‚gen im ‚Sommer. an manchen Orten drüdende Hige haben. 
Die ſchuchhenden Winde treffen einige Ortſchaften ſehr, wenn 
der Zug der, ‚rauhen Berge, ‚agrade mit dem, Zuge der. rauhes 
ren Winde unfers ——— im mittleren Teutſchland uͤber⸗ 
ein ſtimmt. Die, Gewitter dauern hier, mie in allen bergigen 
Gegenden, lange: ‚Erköltungskranküeiten mögen, aus der ame 
gegebenen Urfache, hier natürlich vorherrfchen. In allen Ger 
‚ birgsgegenden find die Kıöpfe oder wenigftens dicke Hälfe 

Häufig, und die Bruchſchaͤden ein Elimatifches Uebel der Ges 
genden, in denen man Berge zu befteigen und an n Abgrün- 
den bisweilen — Bu if, - 
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 Rurheffen Bat alle Product, die dem. mitsleen Teutſch⸗ 
5 eigenthümlich fin nd, | 


a Aus dem Thierreiche: Pferde, Rindvieh, Schaafe, 
Biegen, Schweine, Wild, Federvieh, Fiſche und Bienen, . aber 
keine —— Roß⸗ Snif: © oder Rindvichrace, Sn 


"» 


‚120 N Kurfürftenthum ‚Bellen. 


bezieht. viele Biete, „aus ber Gem. *— ea zu Br 
verbeck iſt un beutend,. v Pr 


B. Aus’ dem Vlaient cher Getraide Vieh, | 
Gemüuͤfe, Kartoffeln in Menge, Obſt, wenig Wein, viel Holz, 
von Handelsgewaͤchſen Blade, Hanf, Echorien, Tabat, Dos 
pfen und etwas Oetgeſaͤme und“ Fulterkraͤuter re 


6. Aus dem Mitallreihe: Waſchgold in der Eder, 
deſſen Entſtehung aus den Bergjägeh in Heſſen und Bat 
de, durch die fie ſtroͤmt, ‚bisher noch unekforfcht Wied ; Sil⸗ 
ber, Kupfer, Blei, Eifen, Kobätt, Galmei, Queitfiiber, feinen 
Thon zu Dorzellan‘ Kayench, pet und Liegen," Walker⸗ 
erde, Traß, Baſalt, weicher BR DE zu Kunftitcaßen 
ift, Mormot, Alabafter, Kalk, VGype⸗ Granit, "Heiß; Porphyr, 
Sands und Mühifteine, ———— Sal Alaun 
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Manche Urfachen liefen in dieſem Staate den Ackerbau 
noch nicht auf eine hohe Stufe gelangen. In ganz Kurheſ— 
fen herefcht die Dreifelderwirthfchaft, die einem fo bergigen 
Lande durchaus unangemeffen iſt. Sie ift die wahre Schuld 
der fo -fehr vernäkhläffigten Wiefencultur fie mag das meiſte 
Getraide liefern, aber weil man darauf zu allgemein ſpeculit⸗ 
te, iſt ſolches zu haͤufig, und eine andere Wirtbſchaft klei⸗ 
ner Beſitzungen nothwendig geworden. Die, Dreifelderwirth⸗ 
ſchaft entſtand durch Beguͤnſtigung der Regierungen und 


Tun Cultur des Bodens ꝛc. 12T 


Gutsherren, welche auf dieſe Art den. cufturfähigen Boden, 
das Brachjahr abgerechnet, auf's Hoͤchſte durch fremde Hand 
zu benugen glaubten. Die Gemeinheiten find zu groß, 
eben fo die Feldmarken, und viel Land, das pflugbar und - 
beffer, als in ber Gemeinheit zu nutzen wäre, ift noch unge⸗ 
theilt. Dazu tommt die Gewohnheit im Bauernftande, die 
kaͤndereien zu ſehr zu zerſtuͤckeln *). So nüßlich dieß iſt, 
wenn der Eigenthuͤmer und Beſteller in der Mitte feiner Fel— 
der wohnt, fo nachtheilig iſt das Naͤmliche, wenn er weite 
Wege zu feiner Flut hat, und die Felder des Einzelnen in 
der Feidmatk überall zerſtreut find. Selten ift das Feld eis: 
nes Landguts befriedigt Berglaͤnder haben’ zwar gemeiniglich 
viel Wieſewachs, indeß pflegt man die Wiefen in Kurheſſen 
felten. Dazu’ kommt, daß bie Regierung bloͤher die Hut⸗ 
und Zehntgerechtſame nicht abloͤsllch machte, und freilich iſt 
das Mißtrauen wider das beſſere Neue und die Vorliebe fürs. 
Arte, dort in landwirthſchaftlichen Dingen ziemlich ‘allgemein. 
Die großen Domanialgüter ded Regenten und der apanagir⸗ 
ten Linien ‘find meiftens noch unzerſtuͤkt. Man hat indeß 
an der Diemel, bloß zur WVerbefferung des Grafes auf uͤppi⸗ 
gen Wiefen, Bleichereien angelegt; im Allgemeinen ift die Bes 
nusung der Wiefen noch feht unvollkommen. Die Kam: 
mer oder die Gutsherren haben fogar auf manchen Wieſen 
der Stadtfeldmarken, die Vorhut für die Schaafe bis Mais 
tag, oder die Gemeinde ſelbſt behuͤtet folche mit ihrem Dick, 
zum Schaden der Cultur. Es iſt eine anerkannte Wahrs- 
heit, daß ſchnell umgepflügte Stoppeln bie folgende Aernte 
ſehr vermehren. Dieß unterbleibt aber eben der Hut und. 
Waide halber. | 


*) Die gefchloffenen 1 Bee nelde domanialpflichtig find, ha⸗ 
ben den Vorzug, weber zu groß, noch zu klein zu ſeyn, dagegen’ 
aber häufig den Fehler, daß fie zu fehr zerfireuete Ländereien 
haben,‘ und daß ber: Br — in Mitte m Beides | 


wohn 
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Die Groͤße der Pfluglaͤndereien, Obſtgaͤrten, Wieſen, 
Waidea, Gemeinheiten, Gewaͤſſer und Waldungen laͤßt ſich, 
Meedi der geſchehenen Vermeſſung des alten Kurſtaats, 
jest, nad, fo manchen -Souveränitäts Veränderungen, nicht 
mehr: irgend genau, dem jegigen ‚Zuflande angemefien, ange⸗ 
ken. Gehen bei folchen Bermeffungen Sabre hin,- fo find 
fie an ſich ſchon ſehr unzuverläffig, und wenn die Cultur 
‚wählt, geſtaltet fich alles bald anders. Wir geben daher 
unſern Leſern Eeine laͤngſt unrichtig gewordene Zahlen;. möchte 
aber die Redaction des jetzt ‚fo trefflich redigirten kurheſſi⸗ 
ſchen Staatskalenders ſich erinnern auch dieſe Rai A; 
tiz in den naͤchſten Sahrgang einzufuhren. 


Man benust moͤglichſt die Brache. Boden und Klima 
begunftigen die Vegetation im Hanauiſchen vorzüglich. Da. 
her gebeiht.dort viel Waizen und Spelz, und. felbft Mais, 
die das uͤbrige Heffen weniger producirt. Man,pflügt mit 
Pferden und mit Ochfen oder ſelbſt mit Kühen Man kennt. 
die einregiſtrirte Production an Getraide vom Jahre 1812; 
allein da ſolche Angaben an ſich unzuverläffig find und die 
Bodencultur ſich verbeffert, fg, wie dev Staat vergrößert hat, 
ſo uͤbergehen wir die Angaben des gedachten Jahrwuchſes an 
Getraide. In keinem anderen Theile Teutſchlands iſt der 
Kartoffelbau allgemeiner als Feldfrucht. Die Kartoffeln: er⸗ 
nähren die Gebirgseimvohner mehr, als Getraide. — Die 
Roßkaſtanie au die — 


naͤle. Da ihm beides fehlt an den a wo es keiber am. 
thigften bedürfte, fo geht der Heffe den natürlichen Meg, daß ein 
Theil des. Staats beſtaͤndig Getraide aus- und ein anderer 
einführt. ‚0 { 

Heffen: gewinnt viel Obſt und beſonders Swetfcenz. aber 
die Polizei befördert noch nicht das Gewinnen edler, dem 


Sorten zus empfehlen. Edle Weine hat Heffen nicht; es 


y 
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Klima guͤnſtiger Sorten. Indeß iſt es erfreulich, wahrzuneh⸗ 


men, daß ‚manche Gemeinden, auf Communalkoſten ſich Heine 
Baumſchulen angelegt haben. An der Lehne der Berge und 
ihrer Nordſeite gedeiht in Kurheſſen alles Obſt trefflich Er⸗ 
ſteres iſt noͤthig, um nicht durch die Thalnebel zu ſehr zu 
leiden; letzteres, damit die für unſer noͤrdliches Klima zu 
fruͤh ausbrechenden Bluͤthen, weniger den Nachtfroͤſten auss 
geſetzt ſind. Eben deßwegen iſt das Anziehen ſpaͤt reifender _ 





winnt indeß einigen Wein am Main und an der Nidda u 
ſogar Wem bei Migenhaufen ; lesterer waͤre vielleicht beffer 
bei gewaͤhlteren Reben und bei Beſchraͤnkung der Rebenculs . 
tur auf rothe Weine, bie im Ganzen: mit einem rauheren 
Himmel vorliebnehmen; ‚gleiches gilt vom Weinbau bei Eſch⸗ 


wege und Marburg. 


An Handelsgewächfen, zur Veredlung duch Fabricatur, | 
liefert: Heſſen jährlich Über 200,000 Stein Flache, jedoch 
meift von. grober Qualität, weil man ihn zu’ reif werden Läßt, 
und ihm nicht durch wenige dazwifchen gefäete niedrige Pfer- 
debohnen Stüspuncte giebt, ' wenn er bei gutem Boden und 
dichter Saat lang iſt. Im wenigen Theilen Teutſchlands wirh 
wohl fo viel Flachs gewonnen und im Lande gefponnen und 
gemwebt, ald 3 DB. an der Diemel. Aus: Schannar’s Buche: 
nia legt ſich Elar dar, daß Linnenweberei zur Ausfuhr, bie Altefie 
Manufactur der Heffen ift. Ferner producitt e8 viel Hanf, gu« 


‚ten Tabak im Hananifhen, in Caffel, Carlshaven, Sriglar und 


Marburg, fabricirt auch fchlechteren.an der Werra, „ber, als 
Schmalkalder Fabrikat, duch feine Wohlfeilheit verkaͤuflich 


wird. Endlich Gichorien, vielleicht fo viel, als. der ſparſame 
Heſſe bedarf; Ruͤb⸗ und Mohnfaamen zum inländifchen Ver: 


brauch, um Thran und, Talglicht zu erfparen,. Das Quan 
tum, das jaͤhrlich gewonnen wird, richtet fich nad) dem Ab⸗ 
ſatz und dem höheren ‚ober geringeren Be: hi folglich 
ſehr veraͤnderlich —— — 
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| Die Forſtwiſſenſchaft blüht in dieſem Staäte, 28 hat ſelbſt 
Schauenburg feine Waͤlder noch nicht verhauen, und es beſteht 
äin geſchaͤtztes Forftinftitu in Fulda. Holz führt man haͤu⸗ 
fig auf dem Main und der MWefer aus; es mangelt daher 
dem Pande zu feinen Berg- und Hüttenwerken, fo wie zu 
- feinen Sägemühlen und Porafchefiedereien, nicht. "Wenn. det 
Gameralertrag feiner Forften nicht: fo: gtoß ift, als das Areal, 
fo ift das nicht Schuld der Forſtmaͤnner, ſondern der wohl⸗ 
Mühlen Korfttare, für welche die aroßmuͤthige Regierung, den . 
Unterthanen das nöthige Bauholz verabfolgen laͤßt. Doch 
moͤchte bei der Geneigtheit der Regierung ihre Unterthanen 
im Nothfall durch Anleihen zu Verbeſſerungen zu leiten, ſeht 
zweckmaͤßig ſeyn, lieber mehr Holz auszufuͤhren, und die Un⸗ 
derthanen durch Praͤmien zu Bauten mit gehauenen Quadern 
zu ermuntern. Die volkreichen Heſſiſchen Thaͤler haben allent⸗ 
halben Berge und in dieſen Steinbrüche in der Naͤhe. — Heſ⸗ 
fen führt viel Wachholderbeeren aus. — Mag das Wild ab⸗ 
nehmen: Wo das der Fall iſt, ba ifl 8 ein Segen’ eirtee 
Yandesväterlichen Regierung, die keine Steuern für ihr Vers 
gnügen, fondern für Verwaltungs »Bebürfniffe. verlangt. 
Einige Theile Heffens führen Maftvieh aus: fo die Ufer 
der Werra, das Hersfeldſche und Ziegenhain, weit hier reiche 
Maiden find; andere beziehen ihr Beduͤrfniß davon aus der 
Fremde, weil ihnen gute Waiden fehlen. _ Die Veredlung 
und Vermehrung der. Schaafe ift im Zunehmen, wie allent» 
halben in Teutſchland in den Gegenden, wo die Triftgerech⸗ 
tigkeiten ziemlich allgemein ſind. Ziegen find auf dem. Lande 
faſt zu allgemein, wo fie die Waldwaiden benugen und ben 
Anwachs der Holzungen, zum Nachtheil bes Ganzen, beſchaͤdi⸗ 
gen. DieBtege giebt feine Abgaben in.Heffen, wie es bei'm Rind⸗ 
vieh der Fail iſt. Bluͤht auch die Schweinejucht im Ziegenhain: 
ſchen und Fuldaiſchen, weil dieß Waidgegenden find, fo giebt dieß 
doch darum keine bedeutende Ausfuhr. Bluͤht in den Colo⸗ 
niedoͤrfern um Caſſel dagegen die Zucht des Federviehs, Br 
iſt das eine fehr wohl eingerichtete ee kleiner Landſtellen 
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in der Nähe she Städte: Mur in Gegenden, wo man 
die koſtbare Getraidemaft der Gaͤnſe nicht fcheuet, giebt es 
fehr ſchwere, fette Gaͤnſe; eben deßwegen hat aber Kurheſſen 
dieſen Erwerb nicht. In allen Ländern der Dreifelderwicth: 
fhaft ift die Rindviehzucht nur ein Nebenertrag der‘ Land: 
wirthſchaft; auch verbraucht man dort weniger Fleiſch, als 

in Gegenden der Fettwaiden. Es ift eine Eigenthämtichkeit 
der großen und breiten. Flußthaͤler in Rurheffen, daf die 
Stadt: und Dorfgemeinden oft mehrere Stunden lang von 
ihrer Wohnung entfernte Waideplate in den Waͤldern auf 
den Kuppen der Berge haben. Natuͤrlich iſt dieß Gras ſeht 
nahrhaft; aber die langen Wege des Waideviehs aus und 
nah dem Stalle, ‚find doch ein großer Uebelftand der beftes 
henden Deconömie, Beſſer wäre, daß das Rindvieh den 
ganzen Sommer hindurd auf feinen Bergen bliebe, daß alfo 
dort Kaͤſe und Butter bereite und mit der ſauern Milk 
Schweine gemäftet würden. Die deßfallſtgen Bauten würden 
nicht koflbar ſeyn, und die DVertheilung der Producte nach 
der Kopfzahl des Milchviehs, fo wie der Koſten für die Hirte 
ten und Sennen oder Sennerinnen, wuͤrde beffer,: als das 
jegt übliche weite Treiben des Viehs rentiren. - MWaidete man 
3 B. im Reinhartswalde mehr Ochſen und weniger mil: 
ende Kühe auf der Bergkuppe fett, fo würde, bei - der 
Fleiſchtheuerung in Frankfurt und am Rhein, dieß ebenfalls 
als Nebengewerbe einträglich Teyn. Die Bienenzucht iſt nur 
ſehr mäßig in Gebirgen, aber -defto bedeutender im ebeneren 
und fruchtbareren Hanau. Bei Rothenburg und Frankenberg 
fördert man Silber und Kupfer zu Tage, deren Ertrag man 
im DBillefoffe findet. Zu Bibergrunde und Riegelsdorf find 
Kobaltbergwerke, zu Carlshaven und Schwärzenfels Schmals 
tewerke. Seine Eifenbergwerke hat der Staat beſonders im 
Schmalkaldiſchen, bei Homberg, Gemuͤnden und Wackerha⸗ 
gen. Das Schauäenburgſche hat viele Steinkohlengruben, der 
Habichtswaid und der Meisner Braunkohlenwerke; ein Alaun- 
bergwerk ift bei Dberkaufungen. Die Salzwerke zu Alfene 

N, Länder » u. Voͤlkerkunde. XXII, 8b, . 40 
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dorf, Carlshaven, Schmalkalden, Salzſchlief, Nauheim und 
Snoldorf geben 250,000 Centner Salz, alſo mehr, als das 
Land bedarf. An Steinbruͤchen ift Heffen reih und führt 
viele Steine. aus; vielleicht koͤnnte die Verfendung beſtickmaͤ⸗ 
gig im Bruch gehauener Steine; zu Bauten und befonderg 
zu Sundamenten, Thuͤr⸗ und Senftereinfaffungen oder Gefims 
fen, an der Miederwefer bei einiger Aufmerkſamkeit auf die 
Arbeit in, ven Steinbrühen in der Nähe der Weſer, und 
durch: den Patriotismus des Heſſiſchen Agenten, z. B. in 
Bremen, nach erlangter freier Weſerſchifffahrt und Austie— 
fung des Bettes an einigen im Sommer zu leichen Stellen. 
wohl ſehr moͤglich werden. 


Die wichtigſte Fabrik dieſes Starts iſt feine Linnenwe⸗ 
berei aus Flachs und Hanf, die der Boden liefert und jede 
ſonſt unbeſchaͤftigte Hand zu ſpinnen gewohnt iſt. Aber leider 
iſt in Folge der boͤſen Zeit ber auswärtige Abſatz faſt ganz verloren 
gegangen. Der Nachtheit ift um fo druͤckender, da er der 
Familienfleiß der kleinern Eigenthuͤmer und Häuerlinge fo 
ſehr ſchmaͤlert, denen eine verminderte Einnahme ohnedem 
säftig if: Es fehlen dem Heſſiſchen Leggeanftalten gänzlich, 
ohne welche der Leinewandhandel im Auslande immer Erän« 
£elt. Die meifte Leinewand ift grob, weil man den Flachs— 
bau nicht kunſtmaͤßig treibt und die meiften Familien ihr Ges 
fpinnft felbft verweben. Dos Spinnen und Weben, befonders 
des femen Garns zu Damaſt, müßte die Regierung jest um 
fo mehr beförden, da nur diefes noch einigermaaßen preißs 
wuͤrdig abgeht. Im wefllichen Dldenburgfchen fpinnt mar 
das feinfte Garn in Kellern, lt den Flache in verfhloffenen 
zinnernen Kugeln und wirft legtere in heißes Waſſer. Dief 
maht den Faden biegfamer. Es verdiente Nachahmung, 
Dberseffen und Hanau flriden und weben wollene Struͤmpfez 
doch iſt die Fabricatur in Mole im Ganzen unbebeutend. 
‚Nur Caſſel, Melfungen, Eſchwege und Hersfeld haben einige 
Manufactur in wollenem Zend, Hanau wor Allem und dann 
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Gaffel haben eine bedeutende Kabricatur in Gold, Silber, 
Seite, Baummolle, Band, auch in Papiertapeten und Wa: 
gen. Danau, Eſchwege und Hersfeld liefern gute Hand⸗ 
ſchuhe und Lederarbeiten, beſonders Eſchwege ein beruͤhmtes 
Sohlleder. Caſſel liefert ein auch im Auslande gefchägtes 
Gerd, gute Hüte, Wachslichter und zierlihe Oefen. In Al: 
lem Hat Heſſen 17 Papiermühlen. Das Ausland zieht Tie- 
‚gel und feine Toͤpferwaare aus Großalmerode, aus Schmalkal⸗ 
den Stahl » und Eifenwaaren, und raucht den dortigen. Keller 
aus dort geſchnittenen Mafer: und Meesfchaumpfeifentöpfen, 


Bei der Maͤßigkeit der Kurheſſen iſt es ſehr glaublich, 
daß es, mit Huͤlfe des ſtarken Frachtfuhrwerks durch dieſen 
Staat, ſich im Handel nicht in der Unterbilanz befindet. Eine 
große Frachtſtraße geht von Frankfurt nad Leipzig, eine noch 
bedeutendere nach Hamburg, Bremen und ein unbedeutende⸗ 
rer Zug nach Emden und Luͤbeck durch den Kurſtaat. Die 
jüngften Preußiſchen Zolleinrichtungen, ungeachtet mancher 
practiſchen Milderung, ſcheinen dieſen Frachthandel aͤußerſt sw. 
begünftigen. Als Carlöhaven angelegt wurde, hoffte man bie‘ 
Caſſel aus der Diemel einen Canal ziehen zu Eönnen, Vers 
muthlich find die Hinderniffe der Natur ſelbſt fuͤr den Schatz 
des kurheſſiſchen Regenten unuͤberſteiglich; aber es wuͤrde we⸗ 
niger koſten, von Caſſel bis Carlshaven eine Badenſche Eis 
fenbahn für Frachtfuhren anzulegen, und würde alsdann 
Carlshaven ganz anders aufblühen, zumal der MWanrenzug 
von Frankfurt nah Bremen auf der Achſe, bei der Abneis 
- gung der Niederländifchen Regierung, den Teutſchen die Müns 
dung des Rheins zu eröffnen zc., bald ſich vergrößern dürfte, 


. Banz andere Ausſichten dürften ſich aber. ber Production 
Kurheſſens oͤffnen, wenn auch die Weſerſchifffahrt eine billige 
Octroy erhalten wuͤrde. Die Schwierigkeiten im Zollweſen 
bei der Weſer am geringſten unter allen Teutſchen Stroͤ⸗ 


Die 5 Prenfifchen Weſerzoͤlle ſollen nur 10,000 Kthlr, 
| 10 * 


% 
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jaͤhrl. einbtingen; was die uͤbrigen (TO Hanoͤvriſche, 4Heſſiſche, 
1 Braunſchweigſcher und ı Lippiſcher) Weſerzoͤlle ertragen, iſt 
unbekannt; doch iſt bekannt, daß ſie nicht ſo viel einbringen, um 
finanziell eine beſſere Austiefung oder Anlegung des Fahrwaf⸗ 
ſers der Weſer zu verhindern. Wegen des ſeichten Fahrwaſſers 
an mehreren Stellen in der Weſer, welches bisweilen nur 3 
Fuß Tiefe hat, ſollen jaͤhrlich nur 360 ſogenannte Maſtſchiffe, 
und eben fo viele Hinterhaͤnge, zwiſchen Hanoͤvriſch-Muͤn⸗ 
ten und Bremen, die Weſer beſchiffen. Fuͤr einen fo bedeu⸗ 
tenden Strom ift bieß fehr wenig. Die Niederwefer koͤnnte 
fo nüglic den Bafalt, den Sandftein, das Holz, bie Kohlen, 
die fhöne Toͤpferwaare, die Rapfaat u. f. w. von det Ober: 
wefer gebrauchen, und muß «8 jegt unterlaffen, da die Fahıt 
zu langfam und ungewiß, und nur dadurch Eoftbar iſt. Freis 
Yich werden die Stapelvechte von Handwrifh: Münden, Preußiſch⸗ 
Minden und Bremen’ dann aufgeopfert werden müffen, allein 
'diefe 3 Städte und namentlich ihre Schiffer, werden im Gans 
zen dabei am meiften gewinnen. Bisher benugt Fein tie 
vilifirtes Land feine herrlichen Ströme fchlechter, als Teutfchs 
land, welches, ungeachtet der großen Mediatifationen im Hans 
delöintereffe, noch an den Folgen des, von ber nn 
—— alten Staatsrechts leidet. 


— 





8. 
Münzen und Gewicht. 


——— — — 


Die übliche Landesmuͤnze iſt nach dem Conventiondfuße - 
in Caſſel oder Hanau ausgeprägt; nur reducirten kuͤtztich Has 
nover und Braunſchweig den Cours der kurheſſiſchen neuen 
Thalerſtuͤckke. Im füdlihen Kurftaat und in Fulda kourfirt 
"aber im Eleinen Handel und Wandel der 24 Guldenfuß. An 
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Landesmünzen find im Umlauf: 1) in Golde, doppelte Mile \ 
beimsb’or — IO Rihlr. 16 gGr., dito einfache à 5 Rthlr. 
9 4Gr.; =) in Silber, Speciesthaler, Thaler, halbe, drit⸗ 
tel, viertel, achtel Thaler; 3) Scheidemünge, doppelte Albus, 
und Abus à 9 Pfennige; ® Bun von 4 Pfen⸗ 
nige an. 


Im Gewicht iſt noch burchaus Ungleichheit. in bieſem 
Staate nach den verſchiedenen Oertlichkeiten, und auch in 
Kurheffen muß man wünfhen, daß endlich ganz Zeutfchland - 
eine Münze und ein Gewicht, durch Vorſehung des Bun: 
bestages, erhalten möge. — Sollen wir kuͤnftig mehr; als 
bisher, sin Volk werben, fo. ift die fehr nöthig. - 





. 9. 
@e. . inawo ha ee x 





Kurheffen hatte im Jahre 1817, nach einer damals auf: 
genommenen Zählung, 567,868 Einwohner. Zwar wies ber 
doc officielle Staatsfalender von 1820, 595,014 Individuen 
nach, indeß fihienen hierbei irrige Angaben untergelaufen zu 
ſeyn, indem 1821 der Menſchenbeſtand nur 578,501 Köpfe 
betrug, nämlid: 


1) Provinz Miederheſſen mit Schauenburg 281,507 E. 
a. Kreis Caſſel .. 4238 — 
aa) Stadt Caffel — 33,296 €. 
bb) Landgericht Caſſel . 24,942 — 
b. Kreis Hofgeiemar W 30,727 — 
aa) Amt Hofgeismar ‚8:957 — 
bb) — Grebenflen . ., 9185 — 


€ 
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ec) Amt Sababurg = 6,666 €. 
ad) — Carlshaven. 5919 — 


Reis Wolfhagen 208g €, 
aa) Amt Wolfhagen er 8,845 — 
bb) — Volkmarſen 6,735 — 
cc) — Naumbug . + 5459 — 

d.. Kreis Fila 0 00». 24,194 — 


aa) Amt Fritzlar — 8348 — 
bb) — Gudensberg..83888 — 
cc)— Jesberg ur 6,958 — u 
e, Kreis Homberg 0.0 * 16,736 — 
‚. aa) Landgericht Homberg . 16,736 — 
$, Kreis Melfungen. ” 
aa) Amt Melfungen . . 9548 — 
bb) — Selöberg 0 6575 — 
cc) — ‚Spangenberg 84659 — 
g. Kreis MWigenhäufen —W 25,057 — 
ea) Amt Wigenhaufen . . 8858 — 
bb) Siadt Wigenhaufen und Amt | 
—Ludwigſtein 5.108 — 
ec) Amt Lichtenuu 65492 — 
dad) — Aendof - ; 4,599 — 
h. Kreis Efchwege : — 34551 — 
aa) Kurfuͤrſtl. Amt Eſchwege 68345 — 
bb) Landgraͤfl. Amt Eſchwege 6,008 — 
cc) Amt Bifhhaufen .» 5942 — 


24,783 — 


dd) — Bilften . 5,098 — 
ee) — Gameode 2° 03425 — 
gg) — Meran . ; - 5.376 — 
1 N 
i. Kreis Rothenburg . : . 20971 — 


aa) Kurfürft, Amt Rothenburg 9,049 — 


Einwohner. 


bb) Landgraͤfl. Amt Rothenburg 18,362 E. 


cc) Amt. Sontta 


k, Kreis Schauenburg 
aa) Landgericht Rinteln 
bb) Amt Oldendof . 


cc) — Obernkirchen 


dd) — Modendbeg . 


2) Provinz Oberheffen — 


a. Kreis Marburg i 
aa) Landgeriht Marburg 


bb) Amt Vetter .  . 
cc) — Fröhnhaufen 
b. Kreis Kirchhain . 


aa) Amt Kirchhain 
bb) — Rauſchenberg 
cc) — Neuſtadt 


c. Kreis Frankenberg 


aa) Amt Frankenberg 
bb) — Roſenthal 


d. Kreis Ziegenhain . 

‚ aa) Amt Biegenhain . 
bb) — Treyſa : 
ec) —. Neukirchen 
dd) — Oberaula 


938 


3) Provinz Fulda , 


a, Kreis Fulda : 

aa) Landgericht Fulda ; 
bb) Amt Großluͤder 

cc) — Neuhof 


13: 
4,660 — 
| . 27,202 €, 
8,913 — 
Hr 
4,701 — 
7,903 7, 
| 100,168 — 
3245 — 
19,066 — 
9743 7 
: 22,094 — 
10,141 
5907 — 
17388 
17,453 — 
29034 — 
8,767 — « 
7,510 — 
7,467 m 
5.490 — 
112,748 — 
38884 — 
22,078 — 
8.457 — 


8354 — 
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=». Kreis, Huͤnfeld 
aa) Amt Hünfeld 
bb) — Burghaun 
cc) — Eiterfeld 


c. Kreis Hersfelb 


aa) Landgericht Hersfeld 


bb) — Friedewalb 


d. Kreis Schmalkalden . : 
aa) Landgericht Schmalkalden 


bb) Amt Brotterode 
cc) — Steinbach. 


4)“ Provinz Hanau a 
a. Kreis Hanau 
aa) Landgericht Hanau 
bb) Amt Bergen . 
cc) — Dorhrim 
b, Kreis Gelnhauſen 


I aa) Amt Gelnhauſen 
bb) — Bieber 


— — 


ec) Gericht Meerholz " | 


dd) — Langenſelbold 
c. Kreis Saalmuͤnſter 


aa) Amt Satmünfle . 


‚ bb) Gericht Waͤchtersbach 
cc) —  Birftein 


d. Kreis Schluͤchtern 


aa) Amt Steinau 
tb) — Schwarzenfeld 


+ 


. : 10,775 — 


25€ 


8371 © 


9,531 — 

R 27,002 — 
18433 — 

8564 — 


13578 — 
3,655 — 
5,094 — 


83.988 — 
30651 — 
22,185 — 


71397 — 
2,119 — 


18,168 — 
3,002 — 


4011 — 


4,498 — 
15,522 — 
6,097 — 


5104 — 


4,371 — 
18697 — 


7,872 — 
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Jede DMeile hat folglih 2,803 Menfhen. In mehs 
xeren großen Stadt: und Dorffeldmarken trifft man Spuren 
an, daß viele Dörfer eingegangen find; daher find manche 
Feldmarken fo groß, und zum Xheil ſehr weit von den Bes 
wohnern entlegen. Die vielen Gutsherren, mit zum Theil 
großen Vorrechten auf fremde Feldmarken, und das lange ges 
übte Cameralfpftem, die Urterthbanen in der Benugung ihrer 
Felder fehe gutäherrlich zu behandeln, ‘endlich die ſchwer la— 
finden Abgaben, befonderd auf der geringeren Claſſe der Uns 
tertbanen, find Schuld daran, daf bei allem perfönlichen Fleiße 
ber Bewohner, die Zahl der Einwohner, ihr Wohlftand und 
die Gultur ihres Bodens nicht noch höher flieg. Doc was 
ven die Landgrafen immer in ihren Domänen milder/ als 
die Dafallen in ihren Gütern und die Regierung fhüste die 
frohndenden Unterthanen vor zu großen Bedruͤckungen von Als 
ters her. Da aber alle gründliche allgemeine WVerbefferung 
vom Landtage ausgehen mußte und auf diefem der Bauer⸗ 
fland unvertreten war, fo erklärt fi der Zuftand des Heſſie 
fhen Landmanns ohne Schuld der Regierung. 

Zu den fhönften Städten Teutſchlands zähle man Cafe 
fel und Hanau und zu dem. reizend gelegenen Fulda. Die 
fhönften Dörfer haben Fulda und Hanau. 


Der Heffe ift jegt ein geborner Soldat. Die Mannsperfonen 
find in der Regel wohlgebaut, weniger die Frauensperfonen auf 
dem Lande. Die allgemeine militärifche Zapferkeit der Hefs 
fen ift eine Folge des feit 200 Jahren in diefem Staat fehr zahl: 
reichen Militaͤrs und feines faft ununterbrochenen Felddienſtes, 
zum Theil Über das Meer. Die Thaten der Heffen im 30 
jährigen Kriege find weltbekannt. 


Im Jahre 1644 fanden Heffen bei der kaiſerlichen Ar⸗ 
mee in Ungarn wiber die Türken; 


— — 1676 bei Philippsburg, "gegen Frankreich; 


” 
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im Jahre 1678 gegen u Samen auf der m 


1679 bei Landskron und Helſingburg; 
— — 1683 am Rhein gegen Frankreich; " 


— —* | 1085 in Ungarn gegen die Türken we 
— — 1687 in Morea bei Corinth und | im Selbe 
Athen Ä Venedigs; 


— 1688 auf Negroponte; 


— ' 1689 bei Mainz und Bonn, 

— 3690 in der Schlacht von Fleury, gegen 
— 1692 bei Rheinfels und Ebernbueg⸗ SFrank⸗ 
— 1693 in Coblenz reich; 
— 1695 bei Namur, i Ä 


Ill 


— — 1702 bis 1714 in Teutſchland, 


Stalien, Frankreich und den | nk: 
Niederlanden, Bis zum Frieden "reis EN 
zu Raſtatt, | | 


— — 1717 und 1718, bis zum Paſſauer Frieden, in 
Ungarn, wider bie Türken; 


— — 1719 in Oberitalien und Sicilien, wider bie 


Spanier; 


— — 1735 im Stiege wegen ber Belniren — 
wahl, i. J. 1744 bis 1748 im Oeſterreichi⸗ 
ſchen Erbfolgekriege, im J. 1756 bis 1762 
ben ganzen 7jaͤhrigen Krieg ———— wider 
Frankreich; 


— — 1776 bis 1783 in Nomamenta— wider die 


Nordamericaner; 


im Franzoͤfiſchen Revolutionskriege wider Frankreich, vom 
J. 1792 bis zum Baſeler Frieden im J. 

1795, und wiederum nach der Errichtung des 
Königreichs Weftphalen, für folches, Bis der 
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* 


Exkoͤnig Hieronymus feinen Staat, im J. 
1813, aufgab, und zulegt wider Frankreich im 
den J. 1814 bis 1815. | 


In dee Gegend der Diemel und. im Schauenburgſchen 
redet man noch Plattteutſch, füdlicher nicht mehr. . 


Es giebt in Kucheffen Katholiken, Lutheraner, Refor⸗ 
mirte, dann 8 500 Juden und‘ etwa 200 Mennoniten. Das 
jegige Zahlverhaͤltniß der drei. chriftlichen a 
gegen einander, iſt nicht genau bekannt. ; 


In Hinfiht der Unterrichtsanftalten, findet man die hör 
Heren auf det Univerfität Marburg. Diefe bat, außer ihrem. 
4 Fakultäten, eine Stipendiatenanftalt, ein ſtaatswirthſchaft⸗ 
liches Inſtitut und ein philologiſches Seminarium. An Ins 
ſtituten ferner, ein zootomiſches, anatomiſches und chemiſches, 
ſodann ein Entbindungshaus, einen botanifhen Garten, ein 
medicinifche® und chirurgiſches Clinicum, eine eigene Wittwen⸗ 
caſſe, und eine Adminiſtrations-Commiſſion für ihre Eins 
Fünfte — Nach einer im Jahre 18: 8 erweiterten und er—⸗ 
neuerten Verordnung, dürfen in Kucheffen nur die Söhne 
des Adels, der Räthe und derer, welche mit folchen. gleichen 
Hang haben, eine gelehrte Bildung empfangen. Doch duͤr⸗ 
fen die Pfarrer den aͤlteſten Sohn auf die Univerfität ſen⸗ 
Den. Vielleicht iſt dieß der Grund, warum die Landes: Uni: 
verfitdt Marburg, nächft Greifsmalde und Roftod, unter ih» 
rxen Teutſchen Mitſchweſtern, am wenigſten Stubirende zähle. 
Ein Aehnliches verordnete im Jahre 1803 bereits der Res 
gent, aus dem Haufe Dranien, in Fulda. Doc haben neuere 
Berordnungen diefe Einſchtaͤnkung mehe gemildert. 


Studiren jest häufig zu viele junge Männer, um Bere, 
forgung im Vaterlande zu finden, Theologie, Jurisprudenz, 
Arzneikunde und Philologie und zu wenige Mathematik, Ga: 
meralia und Dinge, die weniger auf Epeculation, als auf 


x 
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das praktiſche Gemeinnuͤtzige Bezug haben, ſo laͤßt ſich jene 
Verordnung ſehr wohl rechtfertigen *). | 


Caſſel und Fulda haben Lycaͤen, Hersfeld und Mars 
Burg Pädagogien, Hanau, Rinteln und Fulda Gymnaſien, 
Eſchwege, Schmalkalden, Sriglar und Gelnhauſen ıc. lateini⸗ 

ſche ra 


Es ift auffallend, daß — FOR ber Sreßwn 
thige, welcher von den geiſtlichen Guͤtern ſeiner Kammer, in 
Folge der Saͤculariſation zur Zeit der Reformation, ſich nichts 
zueignete und fuͤr Pfarreien und Hoſpitaͤler auf's Mildeſte 
ſorgte, ſo wenig fuͤr Elementarſchulen, beſonders auf dem 
Lande, that. Im Kurhauſe Heſſen iſt es faſt hergebracht, 
daß die Verwaltungsgrundſaͤtze unter ſeinen Regenten, die 
auf einander folgen, niemals abwechſeln. Dieſe hiſtoriſche 
Wahrnehmung erklaͤrt vielleicht am beſten, warum bis zu un⸗ 
ſern Tagen, fuͤr die unteren Schulen in dieſem ſchoͤnen Lande, 
wo ſonſt ſo manches Nuͤtzliche fuͤr die Unterthanen keimte, 
nichts Bedeutendes fuͤr die Einkuͤnfte der ſchlecht beſoldeten 
Schullehrer geſchehen iſt. 


*) Auch in Sachſen ſtudiren viel zu viel junge Leute, in Folge bes 
Ueberfluffes an Stipendien und minder Begünftigungen armer 
Schüler in den Staatöbildungsanftalten; . aber da man in den 
meiſten Saͤchſiſchen Schulen weniger dem Bebürfnig bes Zeit: 
geiftes, als der alten Bildungstheorie folgte, fo machen bdiefe 
jungen Männer, bie, wegen Weberzahl der Gelehrten, aus zuwan⸗ 
dern genöthigt find, gemeiniglid, nur ein kleines Gluͤck im Aus: 
lande, , weil ihnen Kenntniß dee neueren Europäifchen Spra⸗ 
hen, der Mathematik und überhaupt ber praktiſcheren, gelehrten 
Kenntniffe häufig abgeht. — Der Staat, der diefe Gebildeten 

‚nicht felbft ernähren Kann, follte die jungen Männer mehr, als 
bisher gefchehen ift, auch für ihr Fortkommen außer Sachſen 
bilden, und ber Staat, der das nicht will, mag mit eben dem 
Recht die Zahl der Gelehrten beſchraͤnken, mit der er bie über: 
fluͤſſigen Meifter in den Innungen nicht mehr anwachſen läßt. 


\ 
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Doch hat Kurheffen jegt einen eigenen Oberſchulrath für 
die proteſtantiſchen Cinwohner über alle Landesſchulen im 
Kurheſſiſchen, mit Ausnahme der. Fatholifchen und derjeni— 
gen, melden eine Specialbirection vorgefegt iſt. Er forget 
für Berbefferung und zwedmäßige Einrichtung des Schulun— 
‚ terrichts, ordnet, wo es nöthig, neue Schulen an, beſtimmt 
den Gehalt der Lehrer und verfügt die Erhaltung -und Ers 
bauung der Schulhaͤuſer. Er hat zugleich die Adminiftratipn 
ber zu Unterflügungen und Belohnungen der Schullehrer arges 
wiefenen Einkuͤnfte. BE | a 


eh | | 

Mit Prebigern fcheint Kurheſſen nicht fo überflüffig, als 
3. B. das önigliche, großherzugliche und herzogliche Sachen, 
verfehen zu feyn, obgleich dort auch noch zu viel Filiale find, 
befonders in Hanau und Fulda, Ä 





IO. . 
Religionszuftand und Kichenvermwaltung. 
i | 

Katholiken, Reformirte und Lutheraner Ieben in dieſem 
Staat in gluͤcklichem Einverſtaͤndniß. Alle drei Religionen has 
ben, ſeit der Reformation, Landesherren aus ihrer Kirche ges 
habt. Verfolgung, der Religion halber, hat ſich feitdem kei— 
ner der Landesherren jemals erlaubt. Haffel (Handbuch der 
Erdbeſcht. Bd. V. ©. 128) fhägt die Zahl der Reformir⸗ 
ten auf 329,200, ber Lutheraner auf 140,000, der Katholis 
ten auf 90,000, der Juden auf 8,209, der Mennoniten auf 
200 Individuen. | | | 


Die höhere Hierarchie der katholiſchen Kirche im Kur 
Rate, iſt noch immer nicht regulirt. Dieß iſt aber bloß 
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Folge des Aufenthalts, weichen die Römifhe Curie den Bes 
dürfniffen ihrer Kirche in Zeutfchland, unter den fouveränen 
proteflantifhen Zürften, entgegenfegt. — a 


In jeder Provinz befteht- ein evangelifhes Conſiſtorium 
für die vereinigten Neformirten und Lutheraner, doch mit 
Ausnahme der Provinz Fulda, worin vorerft die Verhält- 
niffe der Gonfiftorien zu Caffel und Hanau foridauern. Ein 
evangelifches Confiftorium wird gebildet aus 1 Direktor, . 2 
bis 4 geiftlihen Näthen, nebſt 1 Sekretär und Repofitor, fo 
wie ı Kanzliften und 1 Pebel. Direktor iſt jederzeit ein 
Mitglied der Regierung, mit Vorbehalte des etwaigen Vor— 
fißes: eines Älteren geiftlihen Raths. e 


Zu ben Gefchäften ber Gonfifforien gehören: 1) die 
Auffihe über den evangelifchen Gortesdienft fomohl in dog» 
matifher, als in liturgifcher Beziehung, und über den gan- 
zen Religionsunterricht, auc die befonderen Veranſtaltungen 
bei außerordentlihn Eirhlichen Feierlichkeiten; 2) die Aufs 
rehthaltung der Kirchenzucht, fo wie die Aufſicht Über die 
Amtsführung und den Lebenswanbel ber Geiſtlichen und anderer 
zum Kirchendienfte gehörigen Perfonen; 3) bie Prüfung der 
Bewerber um geiftlihe Aemter, ver Borfchlag” zu deren Be: 
Tegung, die Drdination und Einführung der Prediger, und 
bie Anftellung der unteren Kirchendiener, ſoweit jie nicht den 
Gemeinden, Kirchenpatronen u. a. zufteht; 4) die Erthel⸗ 
fung der Dispenfation in den gefeglich dazu geeigneten Faͤl⸗ 
len, ober die deshalbige Berichtserftattung an. das Miniftes | 
rium des Innern; 5) die Leitung der Werwaltung bed Vers 
mögens der Kirchen, Pfarreien und fämmtlihen, der Aufſicht 
des Conſiſtoriums untergebenen frommen Stiftungen; 6) vie 
. Bifitation der Kirchen und der Schulen auf dem Lande, mit 

Ruͤckſicht auf Religion duch die betreffenden Süperintendens 
ten und Infpestoren. Zu Rinteln befteht außer diefen 3 Gon- 
fitorien eine Confitorials Deputation, welcher das Confifte: 
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rium zu Caſſel die minder wichtigen oder ſchnellerer Entſchei⸗ 
bung beduͤrfenden Sachen uͤberlaͤßt. 


Obgleich beide. proteſtantiſche Kirchen gegenwärtig verei— 
nigt ſind, ſo hat doch noch jede ihre beſonderen Prediger, 
Inſpectoren und Superintendenten. I) Der Generalſuperin⸗ 
tendent zu Caſſel hat 15 Claſſen oder Inſpectionen unter 
ſich: Ahne, Baune, Neuſtadt-Caſſel, Gudensberg, Felsberg, 
Homberg, Botken, Treyſa, Neukirchen, Wolfhagen, Zieren⸗ 
‚berg, Hofgeismar, Grebenſteia, Trendelburg und Gottsbuͤh— 
ven; 2) der Superintendent zu Allendorf die 9 Claſſen: Al⸗ 
lendorf, Melſungen, Lichtenau, Spangenberg, Rothenburg, 
Witzenhauſen, Eſchwege, Waldkappel und Sontra; 3) dee 
Snfpector zu Hersfeld, dem außer der Stadt Heröfeld 13 
Pfarren untergeordnet find; 4) der Infpector zu Schmals 
falden, mit 6 teformirten und 7 Tutherifchen Pfarren. Ale 
diefe fliehen unter dem Gonfiftorium zu Caſſel. Das Cons 
fiftorium zu Marburg Hat unter fih: die lutheriſchen Gons 
vente Weiter, Frankenberg, Raufchenberg und Zreyfa, die 
Claſſe Ziegenhain, die Buchenauer Pfarren und 12 refors 
miete Gemeinden. Das Eonfiflorium zu Hanau hat bie, 
Aufſicht über die lutherifchen und veformirten Prediger. im 
Hanauifhen und Iſenburgſchen, melchen ſowohl ein Lutherie 
fcher, als ein reformirter Superintendent vorfleht Die Con— 
fiftorial » Deputation zu Rinteln hat nur 1 ren 
mit 19 lutheriſchen Predigern unter ſich. | f 


Die Franzoͤſiſchen Colonien, ı2 in Miederhefien und 7 
in Oberheffen, ftanben bisher unter einem befonderen Inſpec⸗ 
tor, der theils dem Gonfiftorium zu Caſſel, theils dem” 
zu Marburg untergeorbnet war, 8 fcheint indeß, daß fir 
die Zukunft diefe jetzt ganz NEE: Abfonderung eingehen 
dürfte, 

Die Juden haben ihre Rabbiner — Säulen. Die Mene 
noniten find dem Staatsminifterium untergeordnet, 
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Der Kurfuͤrſt von Heffen ift ein Glieb des Teutſchen 
Staätenbundes, hat darin die achte Stelle, im Plenum drei. 
Stimmen und bekennt ſich zur reformirten Religion. Dee. 
Kurfürft führt den Titel „Königliche Hoheit‘ und hat noch 
keine neue ftändifche Verfaffung feinem vergrößerten und er⸗ 
mweiterten Staat gegeben. Doch machen alle Provinzen. deffels 
ben, nach dem Hausgefeg vom 4. März 1817, ein untheil⸗ 
bares und unveräußerlihed Ganze aus. Die Regierung iſt 
in männlicher Linie erblih.” Die Primogenitur in: dieſem 
Haufe, wurde zulegt im Jahre 1627 eingeführt, und- im J. 
1628 vom Kaifer Ferdinand IL, fo wie im Weftphätifihen 
Friedensſchluß, beftätigt. Der Landesherr wird mit dem achte 
zehnten Fahre volljährig. Die Vormundſchaft führt die Mute 
ter oder. der nächte Agnat, mit Zuziehung des, aus drei Glie—⸗ 
dern beftehenden, Regentſchaftsraths, welche nicht nah Will⸗ 
kuͤhr entlaffen werben Eönnen. Kein Prinz darf fih, ohne 

Genehmigung des Negenten, die jedoch nicht ohne erhebliche 
Urſache zu. verſagen ift, weder vermählen, noch in fremde 
Dienfte treten. - Die Apanage der Brüder des Kurfuͤrſten, 
fol auf die .männlichen Nachkommen derfelben, nad ihrem 
Ableben, fallen, und beerben die männlichen Erben derjenigen, 
Linie, welche zulegt ausſtirbt, in der Apanage diejenige der 
zuerſt in der Defcendenz ausfterbenden Linie *). Ale nad 


) Es ift darnach nicht Elar, ob z. B. beim möglichen Ausfterben 
der Linie Rothenburg, ihr fehr großes Apanagium den anderen 
Apanagirfen diefes zahlreichen -Fürftenftammes, oder dem naͤch⸗ 
ften maͤnnlichen Agnaten und ımter ben noͤchſten der Primogeni⸗ 
tur zufallen ſoll. — 
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geborene Prinzen werden mit Gelde abgefunden, und die 
Prinzeſſinnen verzichten, bei ihrer Vermählung, auf jedes Erb . 
veht in der Familie. Die u darf nicht a 
kann aber vermehrt werden. 


* 


Gemeinfchaftliche Re echte beider Heſſiſchen Haupt⸗ 
linien, von Caſſel und Darmſtadt, find: 1) die Belehnung 
und Erbfelge des Hauſes Waldeck, ſowohl in Walbeck, als 
in Pyrmont. Der aͤlteſte im Jahren, von beiden Regenten, 
zu Caſſel und Darmſtadt, nimmt die Belehnung, im Namen 
des Geſammthauſes, vor; 2) das Geſammtarchiv zu Ziegen» 
hain; 3): die auf. 20,000 Nthle.,. alſo fehr maͤßlg, beflimmte 
Peinzeffinfleuer; 4) die Heffifhen Erbbsamten, Erbmar ſchall 
von Riedeſel-Eiſenbach, Erbſchenk Schenk von Schweinsberg, 
Erbkaͤmmerer von Berlepſch, Erbkuͤchenmeiſter von Doͤrnberg; 
5) die bei Familienſtreitigkeiten beliebte Aufträgal: Inflanz; 
6). die Erbverbruͤderung mit Sachſen; 7) die Erbverbruͤde⸗ 
rung mit Brandenburg. Bei der Stellung der Bundescon⸗ 
tingente werden, wenn die bisherigen Becchluͤſſe des Bundes⸗ 
tags nicht abgeaͤndert werden, die Contingente beider Heſſi⸗ 
ſchen Regentenlinien nicht in einer Diviſion vereint werben. 
Es beduͤrften, bei ſehr veränderten Verhaͤltniſſen der Teut⸗ 
ſchen Fuͤrſten zu einander und zu ihren Unterthanen, jetzt alle 
Teutſche Erbverbruͤderungen und ſelbſt die Hausvertraͤge der 
Dynaſtien, eine große Umaͤnderung, um kuͤnftigen Streitiu⸗ 
keiten verwandter Haͤuſer zuvorzufommen.- 


Bloß bie Kurlinie beſitzt auch noch Anwartſchaftsrechte 
und die Belehnung des Buͤckeburgſchen Landesantheils an der 
Grafſchaft Schauendurg, vermöge eines Vertrags des Grafen. 
Philipp: von ber Lippe mit der damaligen Heſſencaſſelſchen 
Voxmundſchaft vom Jahre 1647, welche der Weſtehaͤlifche 
Friede beſtaͤtigte. Im Jahre 1787 ergriff die kurhefſiſche Re— 
gierung, nach dem Ableben des Grafen: Philipp Anguſt, den 
Befig des Büdeburgfehen Landesan theils; die BIN 

M, Länder: u, Völkerkunde, XXIL 3, 41 
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beſchuͤtzten aber dieſes Haus, welches ſich noch im ſouveraͤnen 
Beſitz des kurheſſiſchen Lehns Schauenburg befindet. 


Die Rotbenbursfhe Fatholifche Nebenlinie dieſes Hat: 

fes befteht jest nur noh an männlichen ‘Erren aus dem re- 
gier.nden Landgrafen von Heſſen⸗ Caſſel⸗ — Victor 
Amadeus. 
Sie hat keine Souveraͤnetaͤt in ihrer ſogenannten Quart, 
welche nach dem Naturalverluſt der Grafſchaft Katze nellens 
burg und der Herrſchaft Pleſſe, noch jetzt aus ten Niederheſ— 
ſiſchen Aemtern Rothenburg, Sontra, Eſchwege, Witzenhau⸗ 
ſen, Germerode, Wanfried und Gericht Bilſtein beſteht. Sie 
beſitzt darin alle Einkuͤnfte, auch die Bergwerke. Jeder Nach— 
geberene dieſes Hauſes hat nur 4,500 fl. Apanage. Die 
Lande», Fräulein» und Tranffteuern aus dieſer Quart bezieht 
die Kurheffiihe Regierung. Letztere übt in der Quart bie 
bifchöflichen Rechte, die Gonfeription, bie Münze, Geſetzge⸗ 
bung und alle Hoheitsrechte. Jedes Amt hat zu folchem Be: 
huf einen Hoheitscommiſſaͤr des Kurfuͤrſten. Die Kurheſſi— 
ſche Regierung beruft die Unterſaſſen zu din Landtauen Bis 
die Summe 350 fl. uͤberſteigt, find die Erkenntriſſe der Ro— 
thenburger Kanzlei ohne Appellation. Der Landgraf ven 
Heffen :Roıhenburg erhält für die an Preußen abyetietenen 
Domänen, von Kurheffen eine jährliche Rente von 55, :00 
Rthlr, und kann von der regierenden Linie, mern es ihm 
rathlamer fcheint, ‚für jene Nente Domänen gleihen Ertrags 
“abgetreten verlangen. Auch Preußen zahle dem Landgraten 
von Rothenburg, nah dem Vertrage von 1815, jährlich 
20,000 Rthlr. Rente. — Die Vergütung, welche das Hans 
Rothenburg für die, kraft des Meichödeputationsfchluffes und 
Lüneviller Friedens, verlorenen Einkünfte in Kagenellenbogen 
erhält, ift 22,500 fl., die Kucheffen zahlt. Die Landbefiguns 
gen der Nebenlinien Philippsthal und Philippsthal: Barch⸗ 
en haben nur die Rechte. der Nittergüter, 
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Die Aurfuͤrſten jetziger Titel iſt! Souyeruͤner Landgraf 
von Heſſen, Großherzog von Fulda, Fuͤrſt von Hersfeld, Hi: 
nau, Sriglar und Iſenburg, Graf zu Kabenellendogen, Dieg, 
Ziegenhain, Nidda und Schauenburg. Der Kurfuͤrſt wird 
Koͤnigl. Hoheit, der Kurprinz Hoheit angeredet. Die uͤbri⸗ 

"gen Fuͤrſten der. Dynaſtie heißen Sanfgrafen zu Heffen. 


Eine Königskrone deckt das Kurheffifche Mappen, neben 
welchem die beiden, gefrönten Löwen als Schildhalter fliehen. 
Das Hauptfdild hat ein, wegen des. Sinnbildes der Kurwuͤrde ofz _ 
fen gehaltenes, Mittelfchild und 9 Felder in 3 Spalten. : Das 
erſte Feld, für Hersfeld, hat ein rothes Patriarchenkreuz in Sils 
ber. , Das erſte Quartier der zweiten Spalte hat ein Herj- 
ſchild und 4 Quartiere: das Herzſchild von Roth und GSils 
ber gefpalten, wegen Muͤnzenberg; das erfte und vierte 
Quartier 3 Sparten, wegen Hanau; das ziveite und britfe 
Quartier ift 7 Mal mit Roth und Gold gefpalten, wegen 
Niened, Das erfte Feld der dritten Spalte hat ein goldenes 
Praͤlatenkreug, wegen Fritzlat. Das zweite Feld der erſten 
Spalte ift von Schwarz und Göld queer getheilt, mit einem 
goldenen Stern im oberen fhwarzen, wegen Ziegenhain. Das 
zweite Feld det zweiten Spalte zeigt gerade unter dem weis 
Ben Mittelfchilde den, von Roth und. Silber 9 Mal queerges. 
ſtreiften, gekroͤnten Heſſiſchen Löwen, in Blau. Das zweite 


Feld der dritten Spalte ift von Schwarz und Gold in die 


Queere getheilt, Auf dem oberen ſchwarzen mit zwei goldenen 
Sternen neben einander, wegen Nidda. Im dritten Felde 
ber erſten Spalte ſieht man ein in 3 Theile zerſchnittenes 
Neffelblatt mit einem von Silber und Noth gefpaltenen klei— 
‚nen Schilde in der Vertiefung, gegen welches in den drei 
Stüden des Neſſelblatts eben fo viele Nägel, in Form eines 
Schaͤcherkreuzes, mit den Spitzen gewendet find, alles in rc» *- 
ther Umgebung, wegen Scauenburg, Das dritte Feld ber 
Mittelfpalte hat einen rothen aufgerichteten Löwen mit einer 


blauen Krone in Gold, : wegen Katzenellenbogen, And das 
41 * 
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dritte Feld der dritten Spalte die beiden uͤber einander ge— 
benden filbernen Löwen in Roth, wegen Dieg- 


= ‚12 
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Einſt hatten die geſammten Heſſiſchen Lande, gerade wie 
in Meklenburg, einen gemeinſchaftlichen Landtag. Es lag 


von jeher im Geiſt der Privilegirten und in ihrem Intereſſe, 


ſich lieber zwei oder mehrere Landesherren, als einen einzigen 
‚zu wünfhen. Dennoch gelang es jeder der beiden vegierens 
den Linien, fich einen Landtag aus ihrem eigenthümlichen 
Landfaffen zu bilden. Die Auflöfung des Neichsverbandes 


im Sahre 1X06, die baid darauf erfolgte, für Kurheffen fo 


nachtheilige, Weftphälifche und Frankfurtſche Occupation, for 
dann die Auflöfung der beiden letzteren Staaten und die 
jüngfle Redintegration des Kurhaufes, mußte neue Verhält: 
niffe zwifchen dem Regenten und feinen Ständen bilden. 
Wirklich berief der Kurfuͤrſt ſchon im Jahre 1814 einen- vers 
aͤndert zuſammengeſetzten Landtag zuſammen, beſtehend aus 


dem Erbmarſchall, als Praͤſidenten, den eiften Geiſtlichen 


* 


der. drei, in Teutſchland anerkannten Confeſſionen, dm Buͤt— 
germeiſter aus Caſſel, aus 9 erwaͤhlten Gliedern vom Bauern: 
ſtande, 8 Stadtdeputirten, 7 Rittern und 2 Praͤlaten. See 
der repraͤſentirte den ganzen Staat und nicht mehr, wie vors 
mals, feine Gafte oder einen Bezirk,  Gein vom Regenten 
beabfichtigter Zweck, Beredung einer Verfaffung, wurde indeß 
nicht erreicht. Proviforifch erkannten Kurfürft. und Landtag, 
die Unabhängigkeit der Juſtiz, Verminderung dev befteieten 
Gerichrsftände und allgemeine Militaͤrpflichtigkeit an; doch 
ſollten Wiſſenſchaften und Gewerbe bei der ‚allgemeinen Con— 


N 
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ſerivfion moͤglichſt geſchont werden. Die perſoͤnlichen Vor⸗ 
rechte und- Pflichten der einzelnen Stände find noch ganz un⸗ 
beſtimmt geblieben. 


| Faciſch ſtehen die einzelnen Staͤnde im Staat folgen⸗ 
dergeſtalt bis jetzt im Beſitz verſchiedener Rechte. ni: 


A. Der neu binzugefonmene ſtandesherrliche Adel, bes 
ſtehend aus den Fuͤrſten und Grafen von Yfenburg. und den 
Grafen von Solms »Nödelheim, genießt ungefränkt "alle ihm 
in der Bundesacte vorbihaltene Rechte. In allen pers 
fönlichen, Civil» und Eheſachen, in Hinficht ihres Grundeiz ' 
genthums und aller ihnen vefervirten dinglichen Rechte, ſte— 
ben jene im erſter Inſtanz unter dem Tribunale in Hanau, 
und in letzterer unter dem Gaffelee Oberappellationsgericht, 
Der neueſte Stantefalender für Kurheſſen zählt, außer jenem 
Staudeöherren: 16 fürftiihe Vaſallen, den Landgeafen Frie⸗ 
drich zu Heſſencaſſel⸗4 Landgrafen und Fuͤrſten aus der 
Haupt: und den Nebenlinien der Dynaſtie; ferner die Fuͤr⸗ 
ſten zu: Hohenlohe-Langenburg und Neuenſtein, von Kaus 
nitz-Rittberg, 2 Fürften zu Kippe und Scauenbutg, zu Reis 
ningen⸗ Wefterbura, zu Schwarzburg : Sondershaufen und Rus 
dolſtadt, zu Solms: Braunfeld und Hobenfolms, von Thurn⸗ 
. and Zaris (vermuthlid wegen des unlängft ertheilten. Poſt⸗ 
lehns) und zu Waldeck. 


| B. Der niedere und Lehnadel beſteht aus fuͤrſtlichen, 
graͤflichen und adlichen Vaſallen im alten Kurfuͤrſtenthum, 
welche in dieſem beſtimmte Vorrechte genießen, und Anwart: 
ſchaft auf die adlichen Stifter haben. Der Staatskalender 
zaͤhlt 19 graͤfliche Vaſallen, 160 adliche Vaſallenfamilien. 
Außerdem hat der Lehenhof zu Fulda 20 adliche und 7 nicht 
abliche Bafallenfamilien. Die Schauenburgſche Kitterfchaft 
zaͤhlt 11 Familien. | 


Folgendes ift zur Erklärung der großen Vorrechte der Rur: 
heſſiſchen Ritterſchaft zu beruͤckſichtigen nöchig: - v 
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As die Teutſchen Kaifer die Aufiöfung der Macht der 
"großen. Herzogthuͤmer befchloffen und jenes der Sachſen, der 
Franken, der Schwaben verfhwunden, und das einzig uͤbrig⸗ 
bleibende Herzogthum der Baiern, durch die Zrennung Oe⸗ 
ſterreichs und der unmittelbaren Erz⸗ und Domftifter von, 
Baiern, ſehr eingeſchraͤnkt worden mar, da verſuchten die 
Landgrafen von Thüringen und Herren, in Heffen, fo wie in 
der Graffchaft am der Werra, in ihrem Gebiet‘ und an deſ— 
felben Gränze, kraft des landgräflihen Amts, bie Autorität 
der Würde der Herzöge von Kranken. über. die Eleineren Dy— 
naften auszudehnen. Auch nach der Trennung Thüringen« 
von Heffen, blieb das die Politik des tandgräflich Heffifchen, 
Haufeg. Hatte der Kaifer am Papſt einen Erbfeind, der 
die Fürften Teutſchlands vor der Eaiferlihen Souveränes 
tät befchüste, fo hatten die Landgrafen Heffens, bei der Aus⸗ 
dehnung ihrer Zerritorialhoheit, einen ähnlihen Widerſtand 
an den Erzbiſchoͤfen "von Main. Auch diefe wollten fich 
gerne zu Deren von Heſſen machen, in welchem fie viele Les 
ben, Zehnten und Stiftögüter befoßen. Es war außerdem 
ihre geiftliche Provinz. Der Glaube, unter dem Krumme 
ftabe fey gut wohnen, ift in Zeutfchland ſehr alt und der rit— 
terliche Dynaſt, welcher kirchlicher Vaſall war, verforgte feine 
gelehrten Söhne mit Dompfründen und feine ritterfichen mit 
neuen Zehnten und Lehen. Dieß Verhältnig des Familien⸗ 
eigennuge® gab im der Fehdezeit des Mittelalters dem Erz⸗ 
ſtift mandyen Anhänger unter den Kurheſſiſchen Vaſallen, 
welche ſich den Landgrafen früher bereitd unterworfen hatten. 
War Gewalt die Kofung des Mittelalters, fo ging man dod), . 
denn das mar Zeitgeift, bei allen Mediatifationen fehr glimpf- 
ch zu Werke. Die Heffifhen Landgrafen, ſchon unter &os 
phia von Brabant umd ihrem Sohne, Heinrich dem Kinde, 
die ſtaͤrkſten Dynaften im Eigenthum und im Lehen: 
hofe, dachten Feinesmeges an Erpropriation oder direkte 
unmittelbare Unterwerfung der anderen Dynaſten unter 
kandgräftiche Landeshoheit, denn alle Unterwuͤrfigkeit freier 


> 
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Maͤrner im damaligen Zeitalter, war le hnbarer Natu e, | | 


fondern man Fasfte einige aus und bezahlte fie richtig, mit 
andem ſchloß man Erbverträge, kraft welcher der Landgraf 
Schutz gelobte und nach Abgang ber Dynaftengefchlechter, de— 
een Grundgüter an die Landg-afen fallen follten, ober die 


Landgrafen verlichen habfüchtigen Bafallen, ein Kleines gehn | 


untee der Bedingung, daß der- Vaſall fein gefammtes allos 
Diales „übriges Grundeigenthum dem Landgrafen zu Lehn. aufe 
teug. In der That war eine folche milde Schugantragung 


damals. anzunehmen fehr väthlich, denn nur. der Mann gro⸗ 


Fer Verbindungen blieb damals unbefehdet, Die! Deofämter 


der Landgrafen waren-nicht uneinträglich, und wer ihr Voigt 


oder Oberamtmann unter den. vitterlihen Söhnen würde, der 
hatte im Diſtrikt Jagd die Kühe und genug über des Land⸗ 
‚ grafen Antsunterthanen oder. pflichtige Städte zu befehlen. 
Wenn. ver Kuchefiifche. Adel jegt ſolche Bedienungen nicht 
mehr F.cht, fo iſt dieß Folge der Verminderung: des Ertrags 
dieſer Stellen und ſogleich des politiſchen Anſehens ſolcher 
Beſtallten. — Schloß man ſich im Mittelalter einem gro⸗ 
‚Ein Lehnsverbande an, ſo hatte man Schutz gegen: fremde 


Ueberwaͤltigung durch den Lehnherren und gegen dieſen, durch 


die Corporation der Vaſallen ſelbſt. — Gab es auch einige 
Steuern, fo ging doch die Repartition von dem Ritter und 


Lanetage aus. Auf letzterem vermochten die Städte wenig, . 


der. "Landmann, Bauer und Meyer. gar- nichts, Letzteren 


trafen die druͤckendſten Steuern faſt allein. ° 


In den gerichtlichen Saalbuͤchetn bes reichen Kutheſſi⸗ 


ſchen Adels findet man die naͤmlichen Abgaben und Dienfte 


von dor Unterthanen der Vaſallen an letzteren zu zahlen. ver— 
zeichnet, weiche bisher von Alters her die Landgrafen von 
ihren Amtsunterthanen und Staͤdten forderten. Gerade wie 
ihr Landgraf, meyern fie ſaͤumige Zine und Abgaben, und 
zahlen noch jetzt ab. Die reicheren Lehnsfamilien hatten eben 


fo gut, als ihr Landgraf, einen Lehnhof und uͤber ihre Zehn⸗ 


w 


_ 
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sen eine fogenannte Verwalterung. Haben nicht die. Mals— 
burge nicht bloß Luhen vom Kurfürften, fondern auch in Hefe - 
fen ſelbſt von Walded, Braunfhmweig, Paderborn, Corvey 
and Mainz? Wir mwiffen nicht, vb die Nachfolger in der 
Souveränetät der erlidigten Stifter die Lehnsgerechtſame in 
manu dominante fortfegten, ober nicht, woräber und der 
Heſſiſche Geſchichtsforſcher und Hiftoriogeaph,. Dr. Rom⸗ 
mel, in den noch fehlenden Bänden feiner Heſſiſchen Ge- 
ſchichte bald belehren wird. In Hinficht ber Mainzifchen Les 
hen, glauben wir: aber auf joen Fall, daß r erloſchen ſeyn 
werden — 


Rahm gleich Philipp der Großmuͤthige keine TEN 
fer zu fih, ſo hatte er doch die Nachſicht, zu dulden, daß 
feine Vaſallen ſich dieß hie und da erlaubten, denn wir fes 
hen manche Ritterguͤter im Beſitz von Kloſterhoͤfen und 
Meyern, welche vor der Reformation den Ritterguͤtern nicht 
angehoͤrten. Selbſt Philipp's des Großmuͤthigen (der manche 
Kloͤſter fortdauern ließ) Soͤhne mußten nicht ganz die natuͤr⸗ 
liche Uneigennuͤtzgkeit behauptet haben, denn viele jetzige Amtes 
hoͤfe ſitzen in ehemaligen Kloſtermauern. 


Manche adliche Güter tragen noch jest zu den Staats⸗ 
laſten nichts, als die mäßige Ritterfleuer bei. — Es giebt 
in Kurheffen 3 adliche Kloͤſter, zu N Obernkirchen 
und She, 


C. Betitelte und umbetitelte Bürger. Erſtere, fobald 
fie den Charakter; eines Mathe, oder deffen Rang in anderen 
Verhältniffen erworben haben, haben viele Vorrechte voraus. 
Zu ſolchen Bevorrechteten zählt man. die Geiftlichkeit, weiche 
in Kurhefien manche Vorzüge. genießt, Einſt vegierten die 


"9 Wo moͤgen die fhönen Zehnten ber Pebemerntſhen Kloͤſter in 
— geblieben ſeyn? 


Kurheſſiſche Ritterorden, ng‘ 
atten Landgrafen ihte Buͤrger nicht immer ganz ſanft/ denn 
ſonſt hätte Landgraf Wilhelm I. gewiß feinen Zierenberger 
Bürgern nicht im Jahre 5490 ein Privilegium gegeben, daß 
von ſolcher Zeit an, die Kinder der Buͤrger zu Heitatben, 
buch den Landgrafen und deffen Beamte nit mehr gezwun⸗ 
gen werden ſollten. In dieſem ſonderbaren Privilegio liegt 


ſchon der Beweis, daß fonhe Ausſchreitungen Tepe nr 
habt baden müffen. 


D; Bauern. Auch dieſe haben ihre Caaſſen, als Acker⸗ 
bauern, Koͤthner, Tageloͤhner u. ſ. w, und, in Gemaͤßheit dies - 
ſer Abtheilungen, eigenthuͤmliche Vorrechte und Laſten, allein 
kein Heſſe iſt eigendehoͤrig, obwohl das Beſthaupt noch im 
kleinen Surrogat in Gelde bei Erbſchaften entrichtet wird. 





13: ne * 
Kurheſſiſche Ritterorden. 





Kurheſſen hat drei Nitterorden, wovon der. er. 
—* iſt: 


1) den: goldenen Binsenotden, : gefliftet vom Landgra⸗ 
fen Friedrich II. am 14. Aug. 1770. Seit dem Jahre 1816 
hat er 3 Stufen, Großkreuze (jest 84), Commandeurs 
in erfter Claſſe (jest 26) und im zweiter Elaſſe (jest 6), und 
Ritter (jebt 35), Das Hidenszeichen ift von mattem Golde 
und ein ovales dergeffalt durchbrochenes Medailton, daß der 
Heſſiſche Löwe frei ſteht. Die Umfchrift: Virtute et fide- 
htate, ift glänzend Gold; - auf der Kehrfeite lieſ't man die 
Worte: - Fridericus TI: Hassiae Landgravius’ instituit 
1770, _ | 8b0 | | 
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3) . Derfelbe ‚Landgraf fliftete den 5. März 1769 den 
Orden pour la, vertu militaire, Das Zeichen iſt ein gol- 
benes, in 8 Spigen auslaufendes, weiß emaillirtes mit dem 
Fuͤrſtenhut gedecktes Kreuz, auf.ideffen 4 Theilen der Na» | 
menszug des Stifter F. L. und das Wort Virtuti ſteht. 
Zwifchen jedem Kreuztheil ift der Heffifche Löwe angebracht. 
Er, hat nur eine Claſſe der Ritter. (jegt 96) und wird a 
‚einem himmelblauen Bande um den Hals geiragen. 


3) Der Militaͤrorden des eiſernen Helms wurde am 
18. März 1814 geſtiftet, ausſcheießlich für re in 
den Jahten 1814 und 1865. 





14. 


Staatsverwaltung— 





a. Höhere Centralbehsrden. 


Durch das Landesherrliche Edikt von 1821, die Umbil- 

dung der Kucheffifchen Staatsverwaltung betreffend, iſt die 
ganze bisher beftandene Be abgeändert und 
‚Tolgendergeftatt organifitt. 


Das Staatöminifterium iſt, mit Ausſchluß der reinen 
Militaͤrverwaltung, als unmittelbares Organ des Regenten, 
die oberſte Staatsbehoͤrde, und zerfaͤllt in 4 Zweige: 1) das 
Miniſterium der Juſtiz; 2) des Innern; 3) der Finanzen 
und 4) der auswaͤrtigen Anyelegenheiten und des Kurfürfts 
lichen Hauſes. Einem jeden. Minifterialdepartement- ſteht 
ein Staatsminiſter oder ein deſſen Stelle vertretender Geheis 
merath nebſt einem Minifteriaivache vor, Wenn zwei Mir - 


[ 


arfterien unter 1 Minifter verbunden werben, fo bleiben dens 


noch alle- übrige Beftandtheile von einander getrennt. Ein 
jeder Minifter iſt ſowohl für die Zweckmaͤßigkeit feiner Ans 
trraͤge, als für die Vollziehung der gefaßten Befplüffe, dem 
Negenten verantwortlid,. ‚Die Minifteriaträthe find die Ges 
hülfen der Minifter, und erfegen deren Stellen in Verhinde— 
sungsfällen; fie find indeß bloße Meferenten, die ihr Gutach⸗ 
ten beifügen, aber die Entſcheidung dem Minifter uͤberlaſſen 


müffen. Das Staatsminifterium hat eine eigene Miniiterials - 


kanzlei, an. beren .Spige der Öeneralfeftetär ſteht, weicher 
auch in den collegialifhen Verfammlungen des Staatsmini—⸗ 
fteriums das Protokoll führt. Der Kurfürft präfidirt in dies 
fen Berfammlungen, in feiner Abwefenheit dev. ältefte Mi— 
nifter; in den Sitzungen nehmen die Minifter und Miniſte— 
rialraͤthe ihre Pläge nad) dem: Dienflalter ein. In den ges 
meinſchaftlichen Sigungen entfcheidet unter den Miniftern die 
Mehrheit der Stimmen; wenn. es aber auf die Vollziehung 
anfömmt und. die Sache nur Ein Minifterium betrifft, fo 
ift, bei der deshalb eintretenden Werantwortlichkeit des De— 


gartementalminifters, die Befugniß der übrigen Minifter le— 
diglich auf die beſchraͤnkt. Die vier Minifter 


rien f nd; 


) Das Juſtizminiſterium. Dieſes hat die Oberauf-⸗ 


ſicht über die geſammte buͤrgerliche und Strafrechtspflege un— 
ter ſich, beſonders a) die Einziehung jaͤhrlicher Ueberſichten 
uͤber die bei allen Gerichtsſtellen verglichenen, durch Urtheil 
oder ſonſt erledigten und noch anhaͤngigen Rechtoſachen, uͤber 
die Vormundſchaften und Kuratelen aller Art, über den Des 
pofitenhaushalt, über die Gerichtsvifitationen u. f. w., bie 
Berichtserftattung über die .thätige und geroifjenhafte Amts⸗ 
führung “aller Gerichtsbehoͤrden, Anwaͤlde u. dal, die Sorge 
fuͤr ſchleunige Abhuͤlfe aller Beſchwerden uͤber Verzoͤgerung 
eder gar Verſagung der Rechtspflege, fo wie überhaupt die 


Disciplin Über das Juſtizperſonal, und zwar der Untergerichte 
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mittelbar durch die Dbergerichte, fo wie der letztern unmittel⸗ 
bar ımd .die deshalb ſtets innerhalb: 3 Jahre vorzunehmende 
Brütarıen aller Obergerichte; b) die Sberaufſicht uͤber alle 
Unterfuhurgsgefänoniffe und. die Leitung der Behandlung 
ber Stiäflinge in den Strafanftalten, letztere in Berathung 
mit dem’ Minifter des Innern; c) die Vorfegung der. pein= 
lichen Urtheile. welche Todes: oder lehenstängfiche Eifen : oder 
Kerkerftiäfe ausfprechen,  zu-landesherrlicher Erklaͤrung, -ob 
Begnadigung ſtattfinden fol; .d) die Begutachtung. der zu 
landesherr icher Entſcheidung geeigneten Geſuche um Straf—⸗ 
erlaß oder Milderung, und wegen anderer, dir Juſtiz bettef—⸗ 
fenden Gnadenſachen, z. B. Legitimation zur Adoption, Ehe⸗ 
trennung bei wechſelsweiſer Einwilligung, Dispenſation zur 
Heirath in gewıffen Faͤllen, Moratorien u. ſ. w.; e) bie 
Ertheuung der Volljaͤhrigkeits erklaͤrungen und anderer, dem 
Miniſterium uͤbeclaſſenen Dispenſationen im Juſtizfache, nach 
vorzaͤngiger Unterſuchung durch die betreffende Gerichtsbe⸗ 
hoͤrde; auch hat das Juſtizminiſterium f)y die rechtlichen Gut—⸗ 
achten. in Angelegenheiten des Kurfürftlihen Haufes zu er 
Hatten, und die deſſen Intereffe, betreffenden — im Aus⸗ 
lande zu leiten, — 


2) Das Miniſterinm des Innern. Der hoͤheren Leis 
tung and: Oberaufſicht des Miniſteriums des Innetn find 
folgende Gerenftände der allgemeinen Landesverwaltung ans 
vertraut: 1) die Aufrechthaltung der fandeshoheitlichen Ger 
techtiame im Innern und gegen: das Ausland, fo weit ſolches 
ohne neue Staatsvertraͤge oder ohne Unterhandlung mit ause 
waͤrtigen Miniſtern geſchehen kann, — in'sbeſondere auch die 
Wahrung der Verdbaͤltniſſe der katholiſchen Kirche zum Staate, 
und zwar benehmlich mit dem Miniſterium des Auswaͤrtigen, 
ſo oft Beziehungen zu anderen Staaten, zu dem Teutſchen 
Bunde, oder dem päpftlichen Stuhle eintreten; 2) die lands 
flärdiichen Angelegenheiten; 3). die Aufnahate und Entlaf- 
fung der Unterthanen, nebft: den darauf ſich beziehenden An⸗ 
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gelegenheiten; 4) die Geſundheitspflege; 5) das Kirchen⸗ 
und Religions-, das Schul- und ſonſtige oͤfſentliche Erzie— 
hungsweſen; 6) die Sicherheits und Ordnungspolizei, ſo 
wie die Armen», Sitten- und Nahrungspolizei in deren eine 
jeinen Beltandtheilen; 7) die Beſchuͤtzung und Befoͤrderung 
der Landwirthſchaft, dr Gewerbe und Kuͤnſte, fo wie des 
Handeld; 8) der Stadt: und Gemeindehaushalt; 9) bie 
Öffentlichen oder Geiellihaftsanfte: ten und Ötifiungen zu ges 
meinnügigen Sweden, — mit Ausſchluß der dem General⸗ 
Kriegsdepartement untergebenen Anflalten, und der Forftwitts 
wens, Berghuͤlfs oder anderen Specinlinflituten im Finangs 
fache; 10) die Einwirkung auf die Militär: Angelegenhei⸗ 
‘sen, fo weit dieſelbe der Givilverwaltung zuſteht; 11) das 
Straßen., Brüden:, Waffer- und Landbauweſen, letzteres 
mit Ausnahme der Domanial: Baufahen; 72) das Land: 
| folgedienſtweſen, und die deshalbige Ausgleichung unter ‚den 
einzelnen Landestheilen 1.5, 13) das Lehnmwefen, To meit 
dieſes den. Lehnhöfen obliegt; 14) die beſonderen Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Israeliten; 15). die Statiſtik des Kurſtaates, und 
die Einziehung der. Materialien dazu nach dem deshalb für - 
alle Fächer vorzufchreibenden Muftern; 16) das zu Eaffel zu 
bildende Landes Archiv, ſo wie die Provincial= Archive und 
die- Sammt: Archive zu Biegenhain und Büdedurg, in ten, 
geeigneten Fallen benehmlich mit dem Minifterium des Aus— 
waͤttigen; -17) die. Herausgabe des Gefegblattes, Dem Mis 
niſterium des Innern find untergeordnet: die vier Regierun— 
‚ gen, mit: den Poliz idirectionen und Lehnhoͤfen, die Gonfifto- 
rien und kacheliſchen geiftlichen Dberbehörden, das Obermedi: 
cinal-Golfegium, die Oberbaudirection,. die Landesſchulden⸗ 
Gommiffionen, die allgemeine Brantorficerungs : Commif: 
fion, die Landasftüte: Direction, der Landwirihſchafis-Verein, 
der Handels» und Gewerbs-Verein, die Landes Univerfirät, 
‚die Directionen der Landes Bibliotheken, Kunſt-Akademien, 
Lyceen, Gymnaſien und Seminarien, das Vorſteheramt der 
Handwerksſchule hierſelbſt, die Cenſur⸗Commiſſion, die Die 
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rectionen der Civil⸗Wittwen-Inſtitute, die Landes-Aſſiſtenz⸗ 


Caſſen, die Verwaltungen der adlichen Stifter, ſo wie der 
Hoſpitaͤler Haina und Merrhaufen, die Central: Armen⸗ 


Commiſſionen, die Directionen der Leihhaͤuſer und die Lotte: 


tie: Directiönen.. 


3) Finanz» Minifterium. . Dem Finanz: Minifterium 
ift in’shefondere aufgetragen: bie höhere Leitung des ganzen 
Steuerwefend, der Domanial-, Forſt- und Regalien : Vera 
mwaltung, die DOberaufficht über das gefammte. Staatscaffen- 
und Rechnungsweſen, auch die ganze Vorarbeit wegen ber 
jährlihen im Staats: Minifterium zu berathfchlagenden und 
fodann von dem Kurfürften erfolgenden Seftftelung des Staats: 
bedarfs, nach den verfchiedenen Verwaltungszweigen, mittelft 


des allgemeinen jährlihen Staats: Grund: Etats, Dem Fir 


- 


nanz-Mmiſterium find untergeordnet: die Direction der Ges 
neralcaffe, die vier Finanz» Kammern, die Ober : Forft: Direc- - 
tion und die Dber: Berg» und Salzwerks: Direction, — 
Die General: Infpection der Poften fteht ebenfals unter dem 
Sinanz : Minifterium,. — - Daffelbe kann aud in allen, die _ 
Domanial: Bauten betreffenden Angelegenheiten unmittelbar 
an die Ober: Baus Direction verfügen. " 


4) Das Minifterium, ber Auswärtigen Angelegenheiten 
und des Kurfürftlihen Hauſes. Es beſorgt die Anftellung 
und Inſtruirung der Kurheſſiſchen Gefandten und anderer dis 
plomatifhen Perfonen im Audlande, die Correfpondenz mit 
auswärtisen Höfen, Miniftern und Gefchäftsträgern, die Ein: 
führung der bei dem Kurfürften affreditirten gefandefchaftlis 
hen Perfonen, die Unterhandiung, Abjchliefung und Wahe 
zung der Verträge mit fremden Mächten, die Angelegenheit: 
ten des Teutſchen Bundes und mit dem päpftlichen Stuhle, 
und -alle Gegenftände, welche Kurfürftliche Untertanen oder 
Gerechtſame außer Landes betreffen amd zur Einwirkung des 
Minifteriums fich eignen. 
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"gu den Angelegenheiten des Kurfuͤrſtlichen Hauſes gehoͤ⸗ 
zen: 1) alle Gegenſtaͤnde, welche Familienvertraͤge und das 
Privat-Fuͤrſtenrecht in unſerm Haufe betreffen; 2) das Kur⸗ 
fuͤrſtliche Haus: Archiv; 3) die Standeserhöhungen und Dr- 
dens ſachen, mit Einſchluß der auszuwirkenden Gen: hmiaung 
zur Annahme fremder Orden und anderer en Aue⸗ 
zeichnungen. | 


Außer dem — —— fen noch finde 
Seniralbehocden 


| A. Das General: a Sartem in Die bee 
Zeitung derjenigen Sachen, welche nicht bloß aus militäris 
Them Gefihtöpuncte zu beurtheilen find, fol gemeinſchaftlich 
durch das Staats: -Miniftertum und das General-Kriegs⸗ 
Departement ge chehen, und in den geeigneten Faͤllen ſoll des⸗ 
halb wiſchen beiden Behoͤrden communicirt werden, welches 
auch muͤndlich geſchehen kann, indem ber: Chef des erſten 
Kriegs = Departements, ober im deffen Auftrag der Director 
der einſchlaͤgigen Abtheilung zur Berathung im betreffenden 
Minifterfal: Departement zugezogen wird. As -folhe nie 
tein = militärifche Gegenffände find namentlich zu befrachten: 
2) die Mititär- Dienftpflibt und Kantons» Berhältniffe, hin- 
fihtlih deren a) die allgemeinen Grundfäge gemeinfchaftlich 
von dem General: Kriegs- Departement und dem Minifterium 
Des Innern beffimmt, oder bei dem Kurfürften in Antrag 
gebracht werden, b) die Feflfegung des Bedarfs an Manne 
ftaft zwar durch das General: Kriegs: Departement allein bee 
forgt, jedoch c) die Aushebung durch die Megierungen, unter 
Mitwirkung der betreffenden Militärbehörde, geleites wird; 
2) das Landdragonercorps, "welches ruͤckſichtlich der Disciplin, 
ſo wie det innern und aͤußern Verwaltung unter dem Gene— 
ra'⸗Kriegsdepartement ſteht, — deſſen Dienſtverhaͤltniſſe, in 

Beziehung auf Civilbehoͤrden, aber durch die deshalbige Vers ⸗ 
ordnung beſtimmt werden; 3) die Militärs Dienflfuhren, 
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welche von bem General: Siriegd.: Departement da, wo fie 
nach den. Gefegen erforderlich und verfoffungsmäßig zu leiften 
find, mittelſt Erlaſſes an den Kriegsrath angeordnet werden, 
wegen deren aber, das Miniflerium des Innern, die. Verglei- 
‚hung der dafuͤr gebührenden Entfhädigung unter den dienft: 
pflichtigen Unterthanen jeder. Provinz, buch die Regierung 
beforgen läßt, und zu dem Ende viertefjährlich eine Ueberſicht 
der gedachten Fuhren vom General; Kriegs» Departement mit: 
‚getheilt erhält; 4) dir Einguartirung, fo wie die an die. Stelle 
des Quartiers und anderer Militär: Naturallaflen getretenen 
oder noch tretenden Abgaben (Servicegelder u. dgl.), hinfichts 
lich deren: a) die Forderung, nach dem gefeglichen Grund 
fügen, von bei Mititärbehörde, b) die Vertheilung oder Er— 
hebung aber von der Civil: Berwaltungsbehörde allein ges 
ſchieht; 5) die Durchmarfchfachen und Verpflegung. fremder 
Zruppen, weldhe von dem Minifterium des Innern, benehm⸗ 
lich mit- dem Finanzminifterium und dem Generals Kriegs- 
Departement, zu leiten finds 6) die Gartelle. und Etappen: 
Gonventionen, welche vom General: Kriegs » Departement, be: 
nehmlich mit dem Minifterium des Auswärtigen, ünterhans 
delt und nur nad) zuvor eingehofter, Kurfürftlicher. Genehmi⸗ 
‚gung abgefhloffen werden; . 7). . die. Militär » Erziehungs; 
und Bildungs » Anftalten, wegen welder das General: 
Kriegs: Departement nöthigenfalls mit dem Minifterium des 
Innern in Verbindung tritt; 8) die Militär= Gerichtsbarkeit 
in alten denjenigen Beziehungen, wegen deren das. General: 
Auditoriat ber —— des Juſtizminiſtetiums u 
ordnet ift. | 


B. Daß Geheime: Kabinet. Das Geheime-Kabinet iſt 
das Organ, durch welches der Regent ſowohl die ſchriftlichen 
Anträge des Staats-Miniſteriums, der General-Kontrolle 
und anderer unmittelbaren Behörden, als aud) fonflige, zu 
des Regenten Einfiht geeignete Berichte, Geſuche und Ein: 
gaben empfängt. — Durch daſſelbe gelangen ebenfalls die 
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Kurfuͤrſtlichen Entſchließungen ‚an das Staats⸗ Miniſterium 
oder an bie fibrigen. Behörden, | : | 


/ 


Dem Geheimen: Kabinet. fteht, als Chef, ein’ Geheimer⸗ 
Kabinetärath vor, welchem die Geheime » Kanzlei untergeben 
if. — . Derfelbe hat dem Kurfürften aus allen eingehenden, 
zum Geheimen » Kabinet gehörigen, Sachen Vortrag zu erſtat⸗ 
ten. und bie von demfelben gefaßten Berchlüffe ausfertigen 
zu laſſen. — In den dazu geeigneten Angelegenheiten iſt 
auch einer der Staatsminiſter mit beſonderen Vortraͤgen bei 
dem Kurfuͤrſten beauftragt. — Anden Sigungen ded Staats⸗ 

Miniſteriums wird der Geheime-Kabinetsrath, beſonders dazu 

beauftragt, Theil nehmen. . 


C. Ste Generals Kontrolle, welde aus einem Präfis 
denten und einem ober zwei Raͤthen, nebft dem erforderlichen 
Unterperfonat befteht. Die Beflimmung ber General: Kons 
trolle ift, daruͤber zu wachen, daß die Staatseinnahme Überall 
mit Umficht, Sorgfalt und Treue behandelt, die Ausgabe nicht 


auf. etwas Ueberflüffiges erſtreckt, im. Ganzen: ein geregelter 
Slaatshaushalt, fo weit biefer ſich in Einnahme und Aus⸗ 
gabe aͤußert, gefuͤhrt, derſelbe uͤberhaupt den beſtehenden An⸗ 
ordnungen gemäß verwaltet, und das Staatseigenthum bes 
wahrt werde. Bu diefem Zwecke find der General: Kontrolle, 
auf deren Begehren, ſowohl von den Minifterien, als von 
allen Übrigen Behörden, bie erforderlichen Nachrichten, , Ak⸗ 
enſtuͤcke und Rechnungen. mitzuteilen, worauf und nach bes 
endigter. Unterfuhung Verbefferungen mit dem Staats-Mi⸗ 
niſterium gemeinſchaftlich zu berathen ſind, auch nach Befin⸗ 
den an den Kurfuͤrſten Bericht zu erftatten iſt. Die Gene⸗ 
ral-Kontrolle fol auch bie Rechnung der General-Caſſe ab⸗ 
hoͤren, und dazu das Duplikat der Kammercaſſen⸗ Rechnun⸗ 
gen, ſogleich nach deren Abhoͤrung und Abſchluß, von den 
Sinanzkammern zugeſchickt erhalten. Be 
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⸗ 


ig8Aurfurſtenthum Gehſen. 
b. Züfizverwaitung 


Die Gerichte im Aurſtaate, welche in den verſchiedenen 
Inſtanzen allein und ohne Einwirkung irgend einer anderen 
zu nad den Geſetzen erkennen, find: Mr 


a) Das Ober: Appellationsgericht zu Caſſel, der oberſte 
Gerichtshof für den Kurſtaat. Daſſelbe beſteht aus zwei Abs 
theitungen, nämlid einem Civilfenat und einem Kriminalfe: 


nat, unter der Leitung eines gemeinfchaftlichen Präfidenten. 


Der Civilfenat des Ober: Appellations gerichts hat den 
Praͤſidenten zum Director, und ſechs bis acht ſtimmfuͤhrende 
Mitglieder, nebſt einem Secretaͤr und einem Repoſitar. Dieſer 
Senat erkennt über alle dahin, durch Berufung von den Obere 
gerichten, gebrachten bürgerlichen Nechtefireitigkeiten, 'wenn 
der Gegenftand der Beſchwerde unfhäsbar ift, oder tiber 
zweihundert Thaler hiefiger Währung, oder jährlich acht Tha⸗ 
fer an Werth beträgt, oder ausnahmsweiſe bei Erkenntniſſen 


des Obergerichts zu Rinteln, oder einer ſtandesherrlichen Ju⸗ 


ſtizkanzlei, die Haͤlfte dieſes Werthes hat, — oder, ohne 
Rüdficht auf den Bath, wenn eine unheilbare Nichtigkeit 
dargethan wird, 


Der Kriminalfenat ded Ober » Appellationsgerichts befteht 
aus einem Director, welcher zugleich mitarbeitender Rath iſt, 
und drei bis vier flimmführenden Mitgliedern, nebſt einen 
Secretaͤr Und einem Nepofitar. Dieſer Abtheilung liegt ob 
bie Revifion dee Strafurtheile der Dbergerichte, wenn entwe⸗ 
der 1) dadurch) die Todes- oder lebenslaͤngliche Eiſen- oder 
Kerkorftrafe erfannt ift, ober 2) eine andere härtere,: als 
vierteljährige Gefängnißftrafe, oder eine Geldbuße von mehr 
als funfzig Thalern hiefiger Währung, mit Einrehnung des 
Werthes ded etwa confiscirten Gegenftandes, ausgefprochen, 


— 


und dagegen die Berufung ergriffen worden iſt; oder uͤber⸗ 


haupt wenn. 3) die Richtigkeit des fruͤhern Verfahrens ober 


% 


- x 


! 


Egtatavervalam· 


die Befegröibrigei des Urtheils nachgewieſen, jedoch nicht 
von einer bloßen Policeiſtrafe die Rede iſt. Der Kriminale 
fenat hat ferner diejenigen Strafurtheite der obern Militärs 
Herichts: Behörde zu revidiren, welche an ihn, nach der Milie 
taͤr⸗Strafgerichts⸗ Ordnung, gelangen werden. Derſelbe iſt 


euch, der Verordnung vom 1. Mai 1818 gemäß, die Strafe 


gerichts= Behörde für die nicht in Kurfuͤrſtlichen Dienften ftes 
henden Häupter und: Glieder fürftlther und gräflicher vors 
mals reicht ſtandiſchen Haͤuſer. 


So oft von einer Todes· ober lebenslaͤnglichen Eiſen⸗ 
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oder Kerkerſtrafe, von Hoch⸗ oder Landesverrath, oder von 


der Amtsentſetzung eines Staatsdieners die Rede iſt, ſo wie 
in anderen beſonders wichtigen Faͤllen, muß der Praͤſident 


des Ober: Appellationsgerichts noch ſo viel Mitglieder des 


Civilſenats zu dem Kriminalſenate hinzutreten laſſen, daß 
das Erkenntniß von ſieben Mitgliedern, mit Einſchluß des 
Vorſtandes, gefaͤllt werde. Die den Tod oder lebenslaͤngli⸗ 
chen Freiheitsverluſt ausſprechenden Urtheile aber ſind, vor 


ihrer Vollziehung mit den Acten an das Juſtizminiſterium 


einzufenden. 


b) Die Obergerichte. In ber Hauptfläbt jeder. Pros 
vinz befteht ein Obergericht für die bürgerliche und die Straf: 
Rechtspflege in zwei Senaten, unter der Leitung eines ge: 
meinfhaftlihen Präfidenten oder Directors. _ Die nöihigen 
Kanzliften, ein Pedell und ein ober zwei Kanzleiboten find 
fuͤr beide Senate zuſammen angeftelt. Bei eintretender Vers 
hinderung von Mitgliedern des einen Senats, darf der Praͤ⸗ 
ſident oder Director die Stelle des oder der Fehlenden durch 
Mitglieder des andern Senats erfegen laffen. Der Givilfes 
nat des Obergerichts iſt befegt mit dem Präfidenten oder Dis 
rector, und, nach dem Beduͤrfniſſe des Dienftes drei bis ſechs 
flimmführenden Mitgliedern, nebft einem oder zwei Secretds 


kien, einem Repoſitar, und einem gber zwei Kaltulatoten (für 


12 * 
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nungsſachen). Der Civilfenat des Dbergerichts erkennt in 
erfter Inſtanz auf die Klagen wider Schriftfäffige, und über 
alle Rechtsſtreitigkeiten, welche Verloͤbniſſe, Trennung vor 
Tiſch und Bett, Eheſcheidung, fo wie die Vaterſchaft oder 
Mutterſchaft betreffen, und in ‚zweiter Inſtanz auf die Bes 
. rufung von untergerichtlichen Entſcheidungen, wenn der. Ges 
genftand. der - Befchwerde den Werth von funfzig Thalern 
Heifiiher Währung? Überfleist, oder ſich ‚gar nicht ſaaͤtzen 
läßt, oder eine unheilbare Nichtigkeit dargetban ift. Der 
Civilſenat des. Obergerichts Hat zugieih bie Aufſicht auf die 
Concurſe, und auf das Vormundſchafts-, Gontracten=, Hy⸗ 
pothefen = und Depofitenwefen nebft den Übrigen Zweigen der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit bei den ihm untergeordneten: Ges 
richten. Derfelbe iſt auch die unmittelbare obervormundfchafts 
liche Behörde für alle ſchriftſaͤſſigen Minderjährigen und font 
ſtigen Pflegebefehlnen; doc darf in einzelnen Faͤllen, mit 
Nüdfiht auf das Beſte der VBevormundeten, zu den obervor⸗ 
mundſchaftlichen Geſchaͤften, mit Einſchluß der Rechnungs⸗ 
Abhoͤrung, den Untergerichten Auftrag ertheilt werden So⸗ 
dann bat er die freiwillige Gerichtsbarkeit hinſichtlich der Guͤ— 
ter von dem Landesherrn und den Gliedern des Kurfuͤeſtli— 
hen Hauſes, wenn deren Güter wirkliche ad!iche, und nice 
etwa von ihnen erworbene Buuerngrundftüde find. fo wie 
von den Standesherrſchaften. Endlich koͤnnen bei ihm von 
Jedermann legte Willen hinterlegt werden. Der Kriminals 
fenat des Dbergerichts iſt gebildet aus einem ' Director oder 
vorfigenden Mathe, dew zugleich mit vorträgt, aber in der Re— 
gel nicht ſelbſt unterfucht, ferner zwei bis vier fimmführen» 
den Mitgliedern, nebſt einem Seeretär und einem Nepofitar. 
Dem Kriminalfenate des Obergerichts liegt ob: 1) die Haupts 
unterfuhung aller Verbrechen, melche mit neinlicher Strafe 
(nah deren demnäͤchſt zu beſtimmenden Begriffe) zu belegen. 
- find, fo wie in der Resel folcher Amtsvergehungen, ‚die keine 
bloße Disciplinarſtrafe nach fich ziehen, und das Erkeuntmiß 
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daruͤber; 2) das Erkenntniß uͤber die, durch die Landge⸗ 


gerichte und Juſtizaͤmter unterſuchten, Vergehen, welche 


weder policeilich, noch auch peinlich zu ahnden ſindz 3) die 
Reviſion der untergerichtlichen Erkenntniſſe, welche eine Po⸗ 
liceiſtrafe, d. h. eine nicht haͤrtere Strafe, als vierzehntaͤgi⸗ 
ges Gefaͤngniß oder zwanzig Thaler hieſiger Waͤhrung Beld: 
buße (dieſe mit Einrechnung des etwa eonfiscirten Gegen: 
ſtandes) verhaͤngen, und wogegen die Berufung ergriffen wor» 
den iſt. ⸗ Die Forſtfrevel gehoͤren niemals vor das Ober⸗ 
gericht. Falls andere, in deſſen Zuſtaͤndigkeit begriffene, Me: 
dertretungen beſonderer abminiftrativen Anotdnungen, der 
Geſetze fuͤr die indirekten Steuern, Regalien und andere 
| Staatsfinang- Gegenitände, zu ahnden find, folfen ſtets zuvor 
die Anträge desjenigen Beamten. vernommen, werden. welcher 


dazu von bet betseffenden Verwaltungs: oder Finanzbehärbe 


ein für alle Mat beauftragt ſeyn wird, 
In ‚jedem Jahre muß ein Kath. des Obergerichts, als 
Juſtizfiskal, mit einem Kanzliften, alle Unterger.chte ‚Det Pros 
vinz nad) det deshalbigen Dienftvorfchrift vifitiren, um ſich 
von der eruften Thaͤtigkeit des Gerichtsperſonals, der Ord⸗ 
nung des Geſchaͤftsganges bei allen Gegenſtaͤnden der ſtreiti⸗ 
gen und freiwilligen Gerichtsbarkeit, der getreuen Depoſiten⸗ 
und Sportelverwaltung, dem gehörigen Zuſtande der Unteve 
ſuchungs⸗ Gefaͤngniſſe c. zu uͤberzeugen, und daruͤber binnen 
vierzehn Tagen nach ſeiner Ruͤckkehr, mit Vorlegung des 
Protokolls, umfaſſenden Bericht an das Hpergeriht, und 
zwar am jeden Senat für deſſen Geſchaͤftskreis, erſtatten. 


Fuͤr die Grafſchaft Schaumburg iſt ein beſonderes Ober⸗ 
gericht zu Rinteln angeſtellt, welches jedoch pur einen Senat 
bitdet. — In dem Fuͤrſtenthume Iſenburg hat die Juſtiz⸗ 
kanzlei zu Meerhols die Gefhäfte des Obergerichtes, unter 
Am deshalb beftehenden Ausnahmen, zu verſehen 


— 
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Dem Obergerichte gebuͤhrt auch der Vorſchlag zu allen 

in ſeinem Bezitke erledigten. Juſtizſtellen, deren Beſetzung 

dem Landesherrn oder dem Miniſterium — Mr von 
Obergerichtorathe abwaͤrts. 


Die Gerichtsbarkeit der Univerſitaͤt zu Marburg in Gi- 
vil⸗ und Strafſachen ift, wegen deren Zufammenhanges. mit 
der Disciplin, aufrecht erhalten, jedoch allein hinſichtlich der 
- Studirenden, nicht aber der. anberen ale: ober u; / 
wandten ber Univerfität. 


c) Die Untergerihte. Die bisherigen Untergerichte BAR 
in fo weit beibehalten, als nicht 1) mehrere berfelben zu 
Randgerihten vereinigt werben, welches in Anfehung der Drte 
geſchehen ift, die in einem umkreiſe von ungefähr drei Stun- 
den um, bie Städte Gaffel, Rinteln, Marburg, Zulda, Herde 
feld und Schmalfalden, fo wie Hanau, und andere in glei⸗ 
chem Verhaͤltniſſe befindliche Staͤdte liegen, — und 2) eis 
nige Juſtizaͤmter von zu geringem Umfange aufgeloͤſet, und 
die Bezirke der beſtehen bleibenden Juſtizaͤmter theils vergroͤ⸗ 
ßert, theild da, wo die Ruͤckſicht auf das Befte der Gerichts⸗ 
untergebenen es erheiſcht, neu abgegrängt werden. 


Die Landgerichte ‚find befegt mit einem Landrichter, ei⸗ 
nem bis drei ordentlichen: Aſſeſſoren, einem ober zwei Actua⸗ 
rien, einem Repoſitar, den erforderlichen Schreibern und Ge⸗ 
richtsboten, — die Juſtizaͤmter Hingegen mit einem Amts 
mann, seinem Amtsaffiftenten da, wo ein folder wegen gie* 
Ser Ausdehnung des Amts nöthig befunden ifl, einem Ac⸗ 
tuar und einem ober zwei Gerlchtoboten. 


| Die Untergerichte erkennen fiber alle bärgertice. Heftes 

ſtreitigkeiten, welche nicht ſchon in erfter Inſtanz vor das 
Obergericht „gehören. Kerner verwalten fie bie freiwillige Ges 
richtebarfeig ‚in ihrem Bezirke, desgleichen allee Vormund⸗ 
ſchaften und Kuratelen über fhrififäffige Perfonen, — Die 
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Gerichtsbarkeit im Meß: und Möärkthandelt:, auch Ganage: 
richtsſachen wird ebenfalld durch das Untergericht des betref⸗ 
fenden. Ortes, unter Beobachtung der deshalbigen befonderen 
Proceßvorfchriften, und ohne a auf Scheiftfäffigkeit, 
ausgeuͤbt. 


Die Policei⸗ Gerichtsbarkeit wird von den Landgerichten 
und Juſtizaͤmtern ausgeuͤbt, ſo weit ſie nicht beſonderen Po⸗ 
lic:t - Commiffionen in den Städten Übertragen ift, — An 
dem Tage unmittelbar vor oder nach dem vierteljährig zu 
haltenden Forſtbußgerichte, wird auch ein vollftändiges Orts: 
und Feltpolicei= Gericht, ftatt der bisherigen Ruͤgegerichte, ge⸗ 
halten werden; jedoch ſind die einer fruͤhern Unterſuchung 
oder Eniſcheidung beduͤrfenden Faͤlle bis dahin nicht auszu⸗ 
ſetzen. — Die Unterſuchung und Beſtrafung derjenigen Ue⸗ 
berfretungen deſonderer adminiſtrativen Anordnungen oder eis 
ned Staatsfinanz: Gefepes, melde Feine härtere Strafe, als 
eine Geldbuße von 20 Thalern Heffifher Währung; mit Eins. 
zechrung des etwa confiscitten Gegenflandes, oder vierzehn: 
tägiges Gerfängniß, nad) fich ziehen, und nicht zu den, durch 
die Obergerichte zu beftvafenden, Amtsvergehungen gehören, 
ift ebenfalls den Kandgerichten und Suflizämtern überlaffen.. — 
Ferner liegt denfelben ob, die vollftändige Unterfuhung der 
Bergehen, die in der Megel mit härterer, als policeilicher, 
jedoch nicht peinlicher Strafe zu ahnden find, fo wie die vote 
käufige Unterfuhung ber Verbrechen, deren. Hauptunterfur 
hung dem Obergerichte zukommt, unb bie Berrichtung ber. 
deshalb von legterem ertheilten Aufträge. — Vom Oberger 
richte koͤnnen auch die Unterfuchungen gewiffer Faͤlle den Lande 
gerichten, und einem Juſtizamte vorzugsweiſe vor dem an- 
dern, welchem das erforderliche a ober dergleichen 
mangelt, Übermwiefen werben. . 


Für die Reſidenzſtadt Eaſſel belleht ein Stadtgericht. 
Die untergerichtlichen Geſchaͤfte der Strafrechtspflege daſelbſt 
werden von dem Landgerichte beſorgt. 
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dy Die beſonderen Forſtſttaf Behörden. Die Forſt⸗ 
buß« Gerichte. für die Forſt⸗, Jagd⸗ und Fiſcherei⸗Frevel, 
ſo wie dieſelben durch die Verordnung vom 12. Jan. 1820 
eingerichtet ſind, werden ———— gehalten. 


Alle Veſchwerden über bie Entſcheidungen ber Forfiup. 

. Gerichte find von ber Forſtruͤge⸗ Commifft ion zu beurtheifen, 

welche in der Hauptfladt jeder Provinz aus einem Oberges 
richtsrathe, dem Dberforftmeifter der Provinz, und noch ei: 
nem Mitgliede der Finanzkammer zufammengefegt, und wo⸗ 
bei das Forſtſecretariat durch einen Forſtverwalter verſehen 
werden ſoll. — Die Forſtruͤge-Commiſſion hat auch ummits 
telbar uͤber diejenigen Frevel zu erkennen, welche eine haͤrtere 
Strafe, als 14taͤgiges Gefaͤngniß, zotaͤgige Wald» ꝛc. Arbeit, 
oder eine e Getbbuße von 20 Thalern nach ſich ziehen. 


oc Innere Be r w al tung. 
Die innere Verwaltung, wird gehandhabt: 


‚I Don den ; Regierungen. In jedes Provinz beſteht | 
eine Negierung. Diefelbe ift gebildet durch einen Präfidens 
ten oder Director, - drei bis ſechs ſtimmfuͤhrende (ordent⸗ 
liche) Mitglieder, deren eines beſtaͤndiger Neferent für die 
Sicherheitspolicei iſt, und ein anderes zugleich Archivar ſeyn 
kann, nebſt einem bis zwei Secretarien, einem bis zwei Res _ 
pofitarien, einem Gegenfchreiber, den erforderlichen Rechnungss 
probatoren und Scribenten, fo mie einem Pedel. — Als 
außerordentliche Näthe find der Megierung zugeordnet: ein 
Geiftlicher zur Bearbeitung. der Angelegenheiten bes äffentli» 
hen Unterrichts, und’ ein Arzt zur Bearbeitung der Mebicis 
nal=Policeifahen. — In der Graffchaft Schaumburg be— 
ſteht eine Deputation der Miederheffifchen Regierung aus 
mehreren ‚zu Nintelm bereits in anderer Eisenſchaft beſtellten 
Dienern, | 
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Die Regierung bat folgende Geſchaͤfte: 1) die Huf 
rechthaltung der landeshoheitlichen Gerechtſame, ſowohl hin⸗ 
ſichtich der Verfoſſung, Landesgraͤnzen, Huldigungen, der 
Aufnahme der Unterthanen und ‚der Entlaffung derfelben mit 
oder ohne Abzugsgeld, — als in Kirchenſachen, beſonders zur 
Verhuͤtung unſtatthafter Einwirkung auswaͤrtiger geiſtlicher 
Obern, unzulaͤſſiger Bedingungen bei Ertheilung von Dis⸗ 


penſationen und dergleichen, und zur Abwendung don Strei⸗ 
gigkeiten zwiſchen ben verſchiedene Religionspartheien; 2) die 
Vertheilung des Geſetzblattes in der Provinz, und die Auf⸗ 
ſicht auf die Verkuͤndigung der Geſetze, Verordnungen und 
andern Vorſchriften, die zur allgemeinen Kenntniß kommen 
müffen, fo. wie die befondere Leitung der Nedaction des Pros 
vincial⸗Wochenblatts; 3) die Ausübung Ber Geſundheitspo⸗ 
licei, ale; a) die Oberaufſicht auf aller. in. der ‚Provinz 


befindliche, . der Gefundheitspolicet angehoͤrige Inftaltenz - 


b) die Sorge: daß es an feinem Orte an den nöthigen ärzte 
Uu(chen, wundärztlichen, Geburts: und dergleichen Hülfe fehle: 
c) die Oberaufſicht auf Medicinal: und Apothefertaren, die 
Viſitationen der Apotheken und alle: Maaßregeln zur Sichere 
heit wider Vergiftung oder ſonſt der Geſundheit ſchaͤdliche 
Verfaͤlſchung 10.5 d) die Leitung der medicinal · policeilichen 
Vorkehrungen bei ausbrechenden anſteckenden Krankheiten und 
Viehſeuchen; ©) die Leitung der Schutzpocken-⸗ Impfung; — 
4) die Leitung des Schul- und andern öffentlichen Erzie⸗ 
hHungsweſens, [0° weit dieſelbe bisher dem Oberſchulrathe hier⸗ 
ſelbſt, der Schul: und Studiendirection zu Fulda, der Schul⸗ 
commiffion zu Hanau, und ben Sonfiftorien. oblag, durch bie 
Kreisräthe und Prediger) ober die. Schulvorftände, ſofern 
nicht letztere dem Minifterium des Innern unmittelbar unters 
geben find, und in diefem Falle nämlich mit ihnen; 5) die 
Handhabung der Siherheitd- und Ordnungspolicei, fo wie 
dor Armen «, Sitten: und Nahrungspolicei, durch die Polir 
ceidirectionen und Commiſſionen, bie Kreisräthe, und das 
Landdragonercorps, auch die Unterſtuͤtzung ſaͤmmtlicher Unter— 


* 


‘ 
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ſuchungs⸗ und: Strafbehörden ih allen geeigneten Faͤllen; 
6) die Beſchuͤtzung und Beförderung der Landwirthfchaft, der 
Gewerbe und Künfte, ſo wie des Handels, Hauptfächlich durch 
die Kreisräthe, und in den geeigneten Fällen nämlichimit ber 
Finanzkammer, dem Landiwirthfchaftsvereine, dem Handels⸗ 
und Gewerbsvereine, oder deren Deputation, auch namentlich 
die hoͤhere Leitung der Zunftangelegenheiten, ſo weit diefelbe 
‚bisher den Lehnhoͤfen oder. Regierungen zuſtand, die Mitwir⸗ 
fung zur Entfcheidung über ‚die Bulaffung bes Branntwein— 
brennens im Allgemeinen und’ Über dergleichen. die Landwirth⸗ 
fhaft, die Gewerbe und ben Handel weſentlich mitbetreffen⸗ 
den Finanz »Gegenflände, . auch die Geſtattung der Gewin⸗ 
nung der zwar nicht zum Bergregal gehörigen, aber für das 
Publikum oder "einzelne: Induſtrieanſtalten nuͤtzlichen Erden 
und Foſſilien, wenn der Grundeigenthuͤmer dieſe Gewinnung 
vernacläfiigt, jedoch mit Vorbehalt der gefeglichen Entſchaͤ⸗ 
digung fuͤr das entzogene oder beſchaͤdigte Eigenthum; 7) die 
obere Leitung der Landfolgedienſte und der Ausgleichung der⸗ 
ſelben unter den Gemeinden der Provinz, ober anderer einzel⸗ 
hen Landestheile; 8) die obere Auffiht auf den ſtaͤdtiſchen 
und Gemeinde- Haushalt, in’sbefondere a) die Genehmigung - 
der Grund: Etats für die Verwaltung der Städte im naͤch⸗ 
fien Jahre; b) die Bewilligung aller erforderlichen außeror⸗ 
dentlihen Erhebungen; c) - die Erflattung ber Veraͤußerun⸗ 
gen und Verpfaͤndungen des Grundvermoͤgens uͤber den Be— 
trag von 15 Thalern hinaus; d) die Ermaͤchtigung und Pro⸗ 
eefführung in ftreitigen Fällen, auch e) die Abhoͤrung der 
Rechnungen der Städte, und hinſichtlich der Gemeinderechs 
nungen die Revifionen der jährlihen Meberfihten und noͤthi⸗ 
genfalls der Rechnungen felbft; 9) die Leitung der zweckmuͤ⸗ 
Bigen Verwaltung aller öffentlichen: oder Geſellſchafts-Anſtal⸗ 
ten und Stiftungen, zu. gemeinnügigen Zwecken, melde zwar 
dem Miniſterium des Innern, jedoch nicht unmittelbar, auch 
nicht geifllihen Behörben, oder buch die Stiftungsurfunden 
gewiffen befondsren Vorſtehern aus ſchließlich, untergeordnet 
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ſind, desgleichen die Abhoͤrung ihrer Rechnungen, wenn die 
jährliche: Einnahme in der Regel drelhundert Thaler uͤber⸗ 
ſteigt; 10) die Einwirkung auf die Milit aͤr · Angele denhei⸗ 
ten, fo weit dieſelbe der Civilverwaltung zuſteht, in'sbeſondere 
die Aufſicht Über bie deshalbigen Verrichtungen "der. Kreis⸗ 
raͤthe; die Correspondenz mit der obern Kriegsbehoͤrde wegen 
ber Milttärausnahme, der Einyuarticung, des Vorſpanns 
u. ſ. w., die Mitwirkung zur Entfcheidung über die Recla— 
mationen ruͤckſichtlich der Militärpflichtigkeit, und dergl.; 
11) die obere Leitung der befonderen Verhaͤltniſſe der Jsrae⸗ 
liten, ſo weit ſolche bisher der judenſchaftlichen Commiſſion 
hierſelbſt und den Regierungen zuſtand, und nicht zur Straf⸗ 
rechtspflege gehoͤrt; 12) der Vorſchlag zu allen Provincial— 
Verwaltungsſtellen, deren Beſetzung dem Kurfuͤrſten oder dem 
Miniſterium vorbehalten iſt, vom Rathe abwaͤrts, fo. wie zw 
den. Landphyſikaten und zu den Amts-Wundarztſtellen mie 
Befoldung, "und die Ernennung: ober Beftätigung det getine 
geren flädtifhen und Gemeindevorgefegten, Rechnungsfuͤh⸗ 
ver sc, ſo weit ſolche sticht. bisher den Beamten allein über: 
Taffen war, auch der Vorfchläg zur Geſtattung der Anlegung 
euer Apotheken in den dazu: geeigneten Fällen; 13) die 
Einziehung der Nachweiſungen und periodiſchen Berichte Über 
"die ordentliche Amtsführung aller Unterhehörden : und Offi⸗ 
eianten, fo mie über das vorfchriftmäßige Beſtehen aller Ein: 
richtungen und Anftaften, welche zur innern Verwaltung ges. 
hören; vie. Handhabung der Dienftdisciplin; zu welchem Ende 
auch ein Mitglied der Regierung jedes Jahr einmal ſaͤmmt⸗ 
liche Kreiſe bereiſet und die Geſchaͤftefuͤhtrung der Kreisraͤthe 
unterſucht, — desgleichen die deshalbige Berichtserſtattung 
an das Miniſterium des Innern; 14) die Aufſtellung des 
jaͤhrlichen Grundetats fuͤr die, der Staatscaſſe zut Laſt fal—⸗ 
lenden Koſten der ganzen innern Verwaltung der Provinz, 
und die dazu noͤthige Einziehung der Policei-, Gonfiftorial-, 
Medieinals und anderer dergleichen Special: Grundetäte, nur 
“mit Ausfchluß der zu einer: Gentralcaffen: Verwaltung gehoͤ⸗ 
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rigen Gegenſtaͤnde, und die Ueberſendung dieſes Etats, im 
Monat October, an das Miniſterium des Intern, zur Aus⸗ 
wirkung Kurfürftlichee Genehmigung; 15) das. Sammeln 
und Ordnen alfer ftatiftifchen Nachrichten. — Endlich has 
ben die Regierungen zu Gaffel; Fulda und Hanau 16) die 
Gefchäfte des Lehnhofer, unter Beibehaltung ber bisherigen 
Acgraͤnzung und Dienftordnung, bis en weitere .n 
zu verſehen. 


| Die. Bertheidigung — und dergleichen —** 


gerechtſame in ſtreitigen Faͤllen, ſo wie die Wahrung des In⸗ 


tereſſes der, der Aufſicht des Staates untergebenen Anſtal⸗ 
ten, vor Gericht, geſchieht durch den Staats anwald. 


2) ‚Bon den Policei-Directionen ꝛc. Fuͤr jede ‚Pros 
vinz ift dasjenige Mitglied dev Regierung, welches bei derſel⸗ 
ben bie Angelegenheiten der Sicherheitspolicei als deren bes 
ſtaͤndiger Referent beſorgt, zugleich Policeidirector, und: find 
ihm im diefer Eigenſchaft ein bis zwei Policeicommiſſarien, 
auch nöthigenfalls ein Policeiſecretaͤr, nebſt den erforderlichen 
Erpedienten, Agenten und Dienern, untergeben. — In der 
Grafſchaft Schaumburg verfieht. ein Mitglied: der Regierungs⸗ 

‚Deputation zu Rinteln, die Verrichtunden des Policei⸗Di⸗ 
rectors. * 


Jede Policeidirection hat die fpecielle Leitung der Si⸗ 
cherheitspolicei, und ihren zu dem Ende erlaſſenen Weifuns. 
gen haben die Kreisräthe und die Landdragoner in ber Pros 
vinz ſchuldige Zolge zw leiften. — Auch gebührt derfelben 
die alfenthalbige Leitung der Verwaltung ber in ber Provinz 
befindlihen Strafanſtalten, ſelbſt wenn dieſe nn Lan⸗ 
desanſtalten ſind. 


In den Provincial-Hauptſtaͤdten, mit Einſchluß ber 
Stadt Rinteln, werden alle policeiliche Geſchaͤfte, welche 
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An ben, Aigen Orten dem Kreisrathe — von 1. ber 9 
Ticet- Dapaeiien, beforgt, | 
ei r 

a Von dem Obermedieinel, Collegium * den üble 
gen: Medicinats Behörden. Als obere 'tathende und auffes 
- hende. Behörde für bie Angelegenheiten der Gefundheitspflege 
beſteht in der Refidenzfladt ein Obermedicinal : Collegium. — 
Die Behörde wird gebildet durch einen Director, . drei. bis 
fünf Räthen, worunter der Medicinal: Referent ‘in der Res 
‚gierung, ‚ein Lehrer ‚der Geburtshuͤlfe, auch ein in der Chi⸗ 


rurgie beſonders ausgezeichneter Arzt ſich beſinden, und drei 


vis fünf Aſſeſſoren, die aus den einſichtsvollſten Wundaͤrzten, 
Apothekern und Thierärzten gewaͤhlt werden, nebſt einem Se⸗ 
cretaͤr, einem Expedienten und einem Pedell, + 


— Dem Obermebicinal⸗Collegium liegt ob: I). die Dis⸗ 
eiplin Aber das ganze zu feinem Mirfungskreife ‚gehörige Per⸗ 
ſonal auszuüben, und in’sbefondere ‚alle nöthige Nachmeis 
fungen über die Thaͤtigkeit der Medicinalbeamten, und das 
regelmäßige Beftehen aller mediciniſchen Einrichtungen und 
Anftalten zur Heilung, Entbindung, Rettung, zum Unter 
zicht.ac. einzuziehen, Überhaupt die ganze Gefundheitäpflege 
im- Auge zu behalten, und. alle in diefer Hinſi ht zweckdien⸗ 
lich geachtete Anträge unaufgefordert zu thun, jährlich des⸗ 
bald aber einen Hauptbericht. dem Minifterium des Innern 
voxzutegen; 2) die von. dieſem Miniſterium erforderten gute 
achtlichen Berichte uͤber Gegenſtaͤnde der Geſundheitspflege 
zu erſtatten; 3) den Regierungen, im Fall dieſe bei den 
ng ihrer Medieinal: Referenten oder des Medicinale 
Vereins der. Provinz Bedenken finden, bie darüber gewuͤnſch⸗ 
ten Gutachten zu ettheilen, und eben fo die ven einzelnen 
Medicinalbeamten in mediciniſch⸗ gerichtlichen Fällen erſtatte⸗ 
ten Gutachten, auf den Antrag der. betreffenden Gerichts 
oder ander Behörde, zu revidiren; 4) bie Aerzte, Wunds 
ärzte, Geburtshelfer, Eu, Apotheker und ie pharma · 
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ceutiſchen Waaren handelnden Materialiften zu weten, und 
zwar die Aerzte und Wundaͤrzte ſtets im verfammelten Col⸗ 
legium, die Übrigen nach Befinden durch zuverläffige Medis 
einalbeamte; 5) zur Geflattung der Arztlichen: Praxis taug« 
liche Aerzte dem Miniflerium des Innern vorzufchlagen, und 
die Zulaffung der Wundaͤrzte zur Prapis, mit Ruͤckſicht auf 
das Beduͤrfniß der einzelnen Orte oder Gegenden vorzuneh⸗ 
men; 6) über denjenigen Zheil der jährlihen Grundetate 
der Provincial- Regierungen, welcher die vom Staate zu Übers 
nehmenden Koften des Medicinalweſens betrifft, ſich gutacht⸗ 
lich zu Außen; 7) ale Materialien zur Statiſtik der ver⸗ 
fehiedenen Provinzen, oder zus Topographie einzelner ‚Städte, 
aus mebitinifchen Geſichtspuncten, ss zu — und 
gemäß zu ordnen: | wi 


In der Hauptſtadt jeder —8 iſt ein Meditinalverein 
gebildet aus den beſonders ausgezeichneten Aerzten, Wund⸗ 
aͤrzten, Thieraͤrzten und Apothekern, welche zu dem Ende: von 
dem Obermedicinal⸗ Collegium dem Miniſterium des Innern 
vorgeſchlagen und von dem Kurfürften beſtaͤtigt werden. — 


Dieſer Medieinalverein hat, außer den ihm ſachbienlich ſchei⸗ 


nenden Vorſchlaͤgen bei dem Obermedicinal-Collegium ‚oder 
der Regierung, in'sbeſondere 1) die Gutachten zu ertheilen, 
welche, von ihm Über Gegenftände der Gefundheitspflege, durch 
das Obermedicinal⸗ Collegium oder ben Medicinal⸗Referenten 
in der Regierung’ begehrt werden, auch die gerichtöärztlichen 
Befundfcheine und Gutachten, been Duplitat der Medicinal⸗ 
Meferent der Regierung von den Gerichtsaͤrzten erhaͤlt und 
mit feiner Abftimmung dem Vereine vorzulegen hat, zu pruͤ⸗ 
fen, und nebft den etwa weiter nöthig, erachteten- Bemetkun⸗ 
gen und Anträgen an das Obermedicinal: Golegium einzu⸗ 
ſenden; 2) die Lehrlinge dee Wundheilkunſt, die Hebammen 
und die Proviforen der Apotheken zu prüfen; 3) Strei⸗ 
tigkeiten, welche Über Gegenftände der Gefundheitspflege zwi⸗ 
ſchen Arztlichen Perfonen entftchen, wo möglich, in der Güte 


— 
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zu (lichten, oder die Sache, nad deshalbigem fruchtlofen 
Verſuch, an das Obermedicinal-Collegium, als ‚höhere Dis ci⸗ 
plinar: Behörde, oder die betreffende Gerichtsbehoͤrde zu ver- 
weiſen. — Für die Provinz- Niederheffen bat das Dberme: 
Bicinat =» Collegium auch die — des alu 
PAIR 


| Die Mebieinal: Referenten in den — ſind zu⸗ 

gleich Provincialbeamte des Obermedicinal:Coliegiume, und has 
ben deſſen Aufträge in ‚reins mebicinifchen Angelegenheiten 
pflihemäßig zu vollziehen... Hingegen. müffen alle Mittheilun: 
gen diejes Collegiums über Maafrrgeln der Geſundheits⸗Po⸗ 
licei an die Regierungen felbft gerichtet werten, 


r Bon der Ober: Baudirection und den ihr unterge⸗ | 


ordneten Behörden. Die Ober» Baudirection‘ beficht aus eis 
nem Director, vier. bis fünf Mitgliedern, unter weichen eines 
für die Landbauten, eines für den Strafen: und Brüdens 
bau und eines für den Waſſerbau vorzugsmweife, jedoch nicht 
ausſchließlich, auch eines für das Rechnungswefen und del, 
beftimmt iſt, nebfi einem Secretaͤr, einem Nechnungsfährer,‘ 
einem Repoſitar, einem Probator, mehreren Bau: Acceſſiſten, 
den —— Expedienten und einem Pedell. 


Dieſe Behoͤrde hat: y bie höhere Aufſicht über das 
> Zandbaumefen; 2) bie obere Keitung des Baues und der 
Unterhaltung der Landftrafen und Brüden, fo wie bie obere 
Aufſicht auf die bloßen Landwege; 3) die obere Leitung des 
Ufer: und andern Waflerbaues, fo weit ſolcher eine Staats⸗ 
oder Communial⸗ Anzunadex iſt. 


Xıs berathenbe und aufſehende Gentralfteie, ift die Ober: 
I Baudirection ſaͤmmtlichen Minifterien in allen, techniſchen Baus 
Angelegenheiten zur Huͤlfe, in’sbefondere aber 1) die jährlis 
hen Grund s Etate für den Strafen und Wafferbau zu bear= 


* 
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beiten und dem Miniſterium des Innern vorzulegen, ſo wie 


Über deren Ausführung, nach erfolgter allerhöchfter Genehmi⸗ 


gung, zu.halten; 2) die, den Domanial: und andern Staats- 
bau betreffenden Theile der Kammer-Grundetate zu'prüfen: und; 
zu begutathten, auch fonft alle von- ihr durch die Gentral s oder 
obern Provincialz Behörden begehrten Bauplane zu entwerfen, 
oder die Bauplane der Baumeifter zu begutachten, die Bauten 
in den geeigneten Fällen revidiren zu laffen, und die Baurech⸗ 
nungen zu ermäßigen; 3) die Bewerber um Stellen im Baus 
fache zu prüfen, über die Bau - ‚Unterrichts Anftalten Aufficht 
zu fuͤhren, Vorſchlaͤge zur Beſetzung der hoͤheren Stellen im 
Bauweſen zu thun, oder die Anſtellung, fo weit fie jhr uͤberlaſ⸗ 
fen iſt, ſelbſt vorzunehmen; und 4) die Disciplin über das 
ganze Bauperſonal auszuuͤben. 

In Anſehung des Straßen- und Waſſerbaues iſt die 
Ober » Baudirection zugleich verwaltende Behörde; jedoch fols 
Ien fo lange, bis das Strafen- und Wafferbauwefen für 
fämmtlihe Lande in bie noͤthige Gleichförmigkeit gebracht 
feyn wird, die für einzelne Landestheile beftehenden Deputas 
tionen, ober Commiffionen und Inſpectionen einftweilen forts 


dauern. Die obere Aufficht über das Ganze aber übernimmt 


die Ober Baudirection fofort, und läßt zu dem Ende durch 
die betreffenden Mitglieder alle einzelne Theile jaͤhrlich ein⸗ 
mals bereiſen, und darüber ſich einen umfaſſenden Bericht, mit 


Vorlegung bes Protocolis, erjlatten. 


Die Landbaumeifter, die Straßen « und Brüden: Inge 
nieurs, die MWafferbaumeifter, fo wie die Nechnungsführer der 
befonderen Baucaffen, haben für fih und ihr Unterperſonal 
ihre Dienftvorfchriften von. der Ober: Baudizection oder der 


‚betreffenden Diputation, fo wie in den geeigneten Füllen de®. 


Domanialbaues von ber oberen Finanz: a Mm em⸗ 
pfangen. | i- 
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5) Won dem Landwixthſchafts⸗ Vereine und deſſen De⸗ 
vutationen. In der Reſidenzſtadt Caſſel iſt ein Landwirth— 
ſchafts- Verein gebildet: a) aus einem leitenden Ausſchuſſe 
von vier Mitgliedern, nämlich einem Mitgliede der Regie— 
zung, und einem der Finanzkammer, dem Ockonomie-Direc— 
tor der zur Muſterwirthſchaft eingeraͤumten Domaͤne, und: eis 
nem beſondern Oekonomie-Commiſſar; — h) aus zwoͤlf bis 
vier und zwanzig der in der Provinz Niederheſſen wohnenden 
Gutsbeſitzer, Oekonomen und Gelehrten, welche durch theore⸗ 
tiſche und praktiſche landwirthſchaftliche Kenntniſſe ſich aus— 
zeichnen, oder in den bei der Beurtheilung oͤkonomiſcher Ges 
genſtaͤnde nuͤtzlichen Huͤlfswiſſenſchaften wohl erfahren find. 
Secretär und Bibliothekar des Vereins ift der, Oekon omie⸗ 
——— 


Das Beſtreben des Landwirthſchafts. — wird dar 
hin gehen: 1) alle Mängel der Landwirthſchaft nebſt deren 
Zugehoͤrungen, in ben verſchiedenen Gegenden Kurheſſens, mis 
Nüdfiht auf die Beſchaffenheit des Bodens und die uͤbrigen 
oͤrtlichen Verhaͤltniſſe, gruͤndlich auszumitteln, und wegen de⸗ 
ren Verbeſſerung die von Kurfuͤrſtlichen Behoͤrden begehrten 
Gutachten zu ertheilen, fo wie unaufgefordert gemeinnuͤtzige 
Vorſchlaͤge zu thun; 2) die Betrachtungen und Erfahrun⸗ 
gen einſichtsvoller und zuverlaͤſſiger Landwirthe ꝛc. des In⸗ 
und Auslandes uͤber einzelne Gegenſtaͤnde der Oekonomie 
eben fo, wie der Erd-⸗ und Bergkundigen Über entdeckte oder 
doch bisher. vernachläffigte nutzbare Erdarten und Foffilien 
G. B. Mergel, Gyps, Torf und andere Dürgmittel; ober 
Brennftoffe) zu ſammeln und zu ordnen, auch die etwa eis 
ter nöthigen Verſuche zu veranftalten; 3): alle gehörig ges 
prüften gemeinnügigen Nachrichten über Gegenſtaͤnde der 
Landwirthſchaft und deren Hülfsgemerbei.dem Landmanne, 
mittelft einer Beitfchrift im einer ihm leicht: faßlichen und feine 
Theilnahme vege erhaltenden Sprache mitzutheilen; 4) Die. 
an den Verein gerichteten Fragen über: dergleichen Bergen: 
| NR, Laͤnver = u, Bölkerkunde» XXII, Bb. 15 
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ſtaͤnde zu beantworten; 5) fuͤr Gegenſtaͤnde vorzuͤglicher 
Wichtigkeit Preiſe nach der von der Regierung dazu ges 
ſchehenen Verwilligung auszufegen, :und über die Wuͤrdi⸗ 
gung der Bewerber zu entſcheiden; 6) die von ber Nes 
gierung zur Muſterwirthſchaft beſtimmte Domäne, nebft der 
daſelbſt befindlichen Sammlung landwirthfchaftlicher Werk⸗ 
zeuge, dem botauiſchen Garten, dem Naturalien-Kabinet und 
dal, jährlich einmal zu vifitiven, der Prüfung der Zöglinge 
beigumohnen, und ein genaues Gutachten Über den Zuſtand 
des Ganzen und etwaige Vervollfommnung abzufaffen; end» 
lich 7) Über feine allfeitige Wirkſamkeit in jedem Jahre, bald 
nach deffen Ablauf, einen umfaffenden Bericht an das Mini⸗ 
ſterium des Innern zu erſtatten. 


Der Landwirthſchafts-Verein hat in jeder Provinz eine 
Deputation, welche acht bis fechszehn fachkundige Mitglieder 
hat, und wobei zwei bis drei Mitglieder der Regierung und 
der Finanzkammer den leitenden Ausſchuß bilden. Die Des 
putation hat dem Verein zu Caffel, und den Provincial: Bes 
hörden alle verlangte Nachrichten und Gutachten über: oͤko— 
nomifche Gegenftände mitzutheilen, auch die zu der Beförde- 
tung. der Landwirthſchaft abzweckenden ——— ara 
dert‘ zu — 


Der Landwirthſchafts-Verein (oder beffen Deguitatien) 
kann, fo oft es für fachdienlich gehalten wird; mit dem Dans. 
dels⸗ oder Gewerbe » Vereine (oder. deffen Deputation) zu. eis 
ner gemeinſchaftlichen eu) zuſammentreten. 


6) Von dem Handels⸗ und Gewews· Vereine und 
deſſen Deputationen. Ein Handels» und Gewerbs-Verein 
iſt in der Reſidenzſtadt Caſſel: a) aus einem leitenden Aus—⸗ 
fhuffe von drei. Mitgliedern, deren. eines zugleich Regierungs« 
rath, und eines Mitglied der Finanzkammer iff, — ſodann 
b) aus acht bis fechszehn der thätigften und einſichtsvollſten 


* 
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Großhaͤndler, Banquiers, Fabrikanten und technologiſchen Ger 
lehrten hieſelbſt, nebſt einem Secretaͤr und zugleich Bibliothe⸗ 
kar, ſo wie einem Caſſirer und Erpebieiten, 


Diefem Handels + und Gewerbs⸗ Vereine liegt ob: 1) über 


ale commercielle und induftrielle Gegenftänte fein Gutach—⸗ 
ten, fo oft ſolches von dem Miniſterium des Innern oder 
der Finanzen, oder den Provincial-Behoͤrden, verlangt wird, 
zu erflatten,. und außerdem unaufgefordert alle ihm ſachdien⸗ 
Lich fcheinende Anträge zur Erhaltung und Beförderung des 


Handelöverfehts und der dedhalbigen Anftalten, jur Aufmuns 


terung des. Kunſt⸗ und Gewerbfleißes, fo wie zur Benutzung 
neuer nüglichen Erfindungen, zur Belchrung der Gewerbetreis 
benden und dgl. zu thun; 2) jährliche Ueberfihten über dem 
Zuftand des Handels’ und der Gewerbe nach den deshalb eins 
zuziehenden Nachrichten ausjunrbeiten, und bei dem Miniftes 


rium des Innern einzureihen; 3) über die Caſſeler Meffen 
und deren Lokal fpecielle Aufficht zu führen; 4) den Ge: 


werbfonds zu verwalten, und für die orbnungsmäßige Ver: 
ivendüng feiner. Einkünfte zu ſorgen; 5) bie jährliche allge: 


- Meine Gewerbausſtellung zu Gaffel zu leiten, die Prüfung 
der dahin gelangte Gegenſtaͤnde duch Sachkennet zu beran« 


ſtalten, ſo wie die Preisvertheilung vorzunehmen; 6) auf 
Alle vom Staate unterflügte Fabriken und Manufacturen, 
benehmlich mit bet Finanzkammer, ein wachſames Auge zw 
haben, u 


. Da Ganbeisa und Gewerbs⸗ Verein hat Diyütationin 
in ben Hauptftädten der. übrigen Provinzen und in Anderen 
duch Handels: und Gewerbe» Tätigkeit befonders ausge: 
zeichneten Städten. Diefe Deputationeir find dus mehreren 
Handelsleuten und Fabrikanten zufammengefrgt, und ein Mits 
glied der Regierung führt dabei in den Provinz: Hauptftäde 
ten den Vorſitz, fo mie der Kreisräth in ben übrigen Dre 
ten, : Diefeiben haben ſowohl dem hiefigen Handels⸗ und 

13 — 


⸗ 
— 
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Gewerbös Vereine, als den Provincial-Behörben, alle vers 

Iangte Gutachten und Nachrichten über Handel und Ger 
werbe mitzutheilen,. und die zu bevem Beförderung gereichens 
‚den Anträge unaufgefordert zu thun. | 


| Der Handels und Gewerbe + Verein (ober deffen Depu⸗ 
tation) Bann, fo oft es nuͤtzlich erachtet wird, mit dem Land⸗ 
wirthſchafts⸗Vereine (oder deſſen Deputation) eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sieung m | Fr 


Waͤre nicht vom Kurfürften, Wilhelm I, nach der Wie⸗ 
derherftellung des Befiges feiner Stäaten, i. I, 1813, ‚unge: 
achtet der- völligen Umgeftaltung, die-vorige Landesverwaltung: 
felbft mit den Abweichungen zwifchen dem alten Kurſtaat und 
Hanau größtentheils wiederhergeſtellt worden, fo würde es un⸗ 
pafjend feyn, einen Etat der Einnahme. des Kurfuͤrſtenthums 
vom J. 1806, ohne Hanau, jetzt noch als groͤßtentheils aͤhn⸗ 
ich aufzuführen. Sind manche Auflagen ſeitdem vermehrt; 
und wenige erniedrigt worden, ſo find gewiß alle Eins, 
- nahme» Rubriken, bis auf die Zinfen belegter Gapitalien, fehr 
im Ertrage ‚geftiegen, zumal der Staat eine beträchtliche ͤſt⸗ 
liche Erweiterung duch Fulda erhielt, 


Die Domaͤnen-Laͤndereien ſind ſehr bedeutend. Ein 
großer Theil iſt zerſtreuet und wird in Stuͤcken verpachtet, 
da er ohne Wirthſchaftsgebaͤude iſt. In Folge der Lage, hat 
die Rentkammer ſehr viele Teichfiſcherei in den Waͤldern und 
am Suße der Berge, — Die Zehnten find im ganzen Lande 


* 
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zerftreut, Die Frohnden ſehr anſehnlich. Viele werden zu 
Holzfuhren und Waldbefriedigungen benutzt. Der Regent ift 
aber fo milde, folche häufig den bittenden Unterthanen gegen 


einen Canon in, Gelde zu erlaffen. — Auch viel Federvich _ 
und Blutzehnten wird überhaups von der Ober » Rentkammer 


bezogen. 


Die Einkünfte des Jahres 1806 waren in Sranten: 


Einkünfte. Kurheſſen. Schauenbung. 
1) aus den Domänen 442,775 191,226 
2). — — Forſten un Ge 
waͤſſern 569, 169 29,876 


3) — — Bergwerken, Salz⸗ | 

| werfen und Hütten 1,343,749 46,879 
4) — — Behnten 354214 38,620 
5) — — Meiergefällen 545051 2,708 
6) — der Grundfteuer 1,108,650 160,233 
7) von emphytentifchen Renten 760,684 | 


8) — Binfen belegter Capitalien 1,566,631 ;' 1,042 

9) — allerlei. Auflagen 120,154 .: 3316: 

10) — Acciſe, Böflen u. f. w 662,647 39,802 . 

11) vom Stämpel 35.509 

12) von den’ Poften 485,048 

13) — unbeflimmten directen Ä 
Steuern . 4. .197,490 10,045 


Summa 7:421,271 Fr. 532,747 86 


Ausgabe. . Kurheſſen. Schauenburg. 


1) Verwaltungskoſten der direer⸗ 
ten Steuern — 1,886,144 110,035 
2) Werwaltungskoſten dei indi⸗ | * 
recten Steuern 813,637 41772 


N a 


1 
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‚Ausgabe. > | —Kurheſſen. Schauenburg. 
| 3) Givilgehatte | 80,780 56,505 - 
4) Mititäegebalte ' _ 170,165 13,253 
5) Geiftliche Gehalte , 44071 4256 
6) Hospitaͤler und Mildthaͤtigkeits⸗ * 

Anſtalten 35.153 | 6 
7) Deffentliher Unterricht 165,150 g8 
8) Wege und Brüden 53.684 11,608 
9). Zinfen auf Schulden 19,310 78 
10) Remiffionen . — 30,572 . 10,360 
11) Gefängniffe | 15,79% 857 
12) Zurüdgebliebene Poften 77040 5,180 
13) Außerordentliche Ausgaben - ZIL,IOO 10,140 


Summa 3,702,580 dt 227,9688:, 


Die Einnahme war folglich, auf u 
Conventionsgeld reducirt, 3,071,046 8. 21 Kt. 
Die Ausgabe . » 2...  T517,404 Fl. 30 Kr. 


und ber Ueberſchuß J— 1,553, 541 5. 51 Kr. 


den der Hofſtaat, das Minifterium und bie Armee — 
haben mag. | 


Diefem Auszuge der Gameral» und Landfchafts » @in- 
kuͤnfte fieht man es an, daß er von einer Franzoͤſtſchen Hand 
gebildet wurde; denn Kurheffen hatte im Jahre 1810 feine 
Grundfteuern,. wohl aber eine Landes» Contribution, die zw _ 
merkwürdig ift, um nicht in manchen Eigenthuͤmlichkeiten eine 
etwas umfländlichere Erwähnung zu verdienen, 


Kurheſſen hat nämlich feine drüdende Kopfiteuer, bie 
den Armen wie den Reichen ſchaͤtzt, und z. B. noch jetzt in 
den altkoͤniglichen Landen in Holſtein einen betraͤchtlichen Theil 
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der Landeseinkuͤnfte ausmacht. Das Prineip der Kurheſſi⸗ 
ſchen Gontribution ift, daß das fieuerbare Dbject dem Ver 
ſitzer einen namhaften Vortheil gewähren muß. | 


Das Kurheſſiſche Steuetcatafter iſt fchon fehr alt und 
hat. zwei Zweige, ein flänbiges und ein unſtaͤndiges. In 
dem erfieren findet man bie Beſchreibung aller Grundſtuͤcke, 
in letzterem die Gewerbe, Handlung, Kuͤnſte, Handwerke u 
den Viehſtand. Fuͤnf Steuergulden Einkommen werden zu 
28 fl. Steuercapital angeſchlagen und von jedem Gulden 
monatlich I Heller („z. gGr.) an Contribution bezahlt. 


Beeidigte Taratoten haben den Ertrag der Laͤndereien 
ausgemittelt: 


1) .bei den Pfluglaͤndereien ſtuͤtzt ſich dieſe Taxation auf 
das Dreifelderſyſtem. Die Schaͤtzung giebt an, wie viel auf 
einen Acker von 150 14ſchuhigen OD Ruthen in den beiten, 
mittleren und fhlehten Jahren an Winter pund Sommer: 
frucht, mit Ausfchließuhg der Brachfruͤchte, geärntet werden 
kann, und nachdem bie drei Jahrwuͤchſe zufammengezogen 
und das Mittel daraus gezogen, fo wird von jeden vier 
Metzen 1 Steuergulden Capital angeſetzt; 


2) bei. Wieſen pruͤft man den Ertrag in guten, mit: 
telmäßigen und fehlechten Jahren, berechnet folhen in Gent- 
nern Heu, die auf einer Wieſe im Durchſchnitt wachfen koͤn⸗ 
nen, und ſchlaͤgt für jeden Centner 1 Steuergulden an. 
Gärten und Weinberge werden, wie ſehr zu billigen ift, nicht: 
höher, als die Wieſen geſchaͤtzt; | 


3) bei Gemeindenugungen. 


Solche zur Waide und zur Waldung beſtimmte Laͤnde⸗ 
reien werden nach dem aus zumittelnden Nutzen, wie 5 34 25, 
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in recögnitionem der contribuabeln Qualitaͤt, nur nie uns 
ter einem Steuergulden angefchlagen *). 


4) Haͤuſer; | u . 


a. in den Städten nach dem dort blühenden Handel 
und Gewerbe. So halten die beften Häufer in Caffel 250, 
und in anderen Städten 160 Steuergulden Gapital; die 
geringften in den Landftädten nie unter 30 Steuergulden, 
Sn Hinfiche der wuͤſtgelegenen Baupläge, nimmt man fols 
gende Tare an. St noh Hoffnung zur —— 
vorhanden, fo wird F Ader und darüber zu 20, I Ader zu 
I5, zZ, Ader zu 10 rule angefchlagen. Wo keine 
Hoffnung des Wiedererbaues vorhanden iſt, da gilt der 
Steueranſchlag des Gartenlandes von der Oberflaͤche des Bau—⸗ 


platzes; 


b. auf — — Lande, wo nicht ſo ſche die Woh⸗ 
nung, als das Land die eigentliche Quelle zum baaren Ein⸗ 
kommen des aenthuͤmers iſt, wird in Flecken und Doͤrfern 
die Setzung folgendergeſtalt beſchafft. Wo der Acker Land 
auf 8 Steuergulden geſchaͤtzt iſt, da hat das ad Haus go 
Steuergulden; wo das Landtaratum 


7 Steuergußden Ba: er 75 
6 — — — . a 70 


Die übrigen Häufer fallen in ber Anfegung von 10 
zu 10 Gulden. bis zu 20 herab. In den Malddörfern und | 
in dee Herrſchaft Schmalkalden ſinken fie bis zu 10 Gulden, 


Die Hofraiden und Stallungen ſind in den Staͤdten 
und Doͤrfern hierin mit begriffen. — 


*) Mir verſtehen dieß nicht, und geben daher die ——— Ter⸗ 
- mindlogie ohne Verſuch einer Erlaͤuterung. 
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Man zieht vom Steueranſchlag die — Atgehen 
der Immobilien ab; ſodann 


1) das einfache Lehngeld bei Sterbefaͤllen (audemium) 
und das doppelte, wo es hergebracht ift, nach einmal ange: 
nommenen Zarif, vom Öteuercapital ab. Von Lehngeldern 
bei Verkäufen rechnet man: dagegen nichts ab, weil der Kaͤu⸗ 
fer dieß außer dem Kaufgelde entrichtet; 


2) wegen des Fruchtzehntens wird der fo vielte Theil 
vom Steuercapitgl abgezogen, als von der Garbenzahl in 
Megen von dem Adler abgegeben merben muß *); 


3) alle andere Dienft:, Grund: und Wachsgelder-Fuhren, 
Federvieh, Eier ꝛc. vermindern nach dem geſetzlichen Tarif das 
Steuercapital des Grundſtuͤds. | 


Im unfländigen Cataſter werden die Handwerker, ſie 
moͤgen zuͤnftig ſeyn, ober nicht, mit dem ungefaͤhren Ver 
dienft eines Zages monatlich zu Sontribution gefegt. —. Den 
Kauf: und Handelsleuten fehlägt man ihr unglaufendes Cas 
pital zu 5 Procent Nusung an. Bon diefer Nusung ift 
der zwanzigfte Theil Contributionsbeitrag. So iſt bie Theo— 
rie; in der Praris ift-aber bei Kaufleuten, Baͤckern und Meg» 
geh, der Anfchlag' gemeiniglid) geringer. 


Tagelöhner und Tagelöhnerinnen geben zur monatlichen | 
Contribution das, was ſie, außer der Koſt, an einem Zage 
verdienen. \ 


Monatlich feuert 1 Herd 4 4, 1 Ochſe 3, ı Kuh.2 und 
10 Schaafe ı Heller. | 


Außer diefee monatlichen Gontribution, werben jährlich . 
auf Petri und Martini zwei ordinaͤre Steuern erhoben, 


*) Man fieht es, daß der Goncipient des Steuergeſetes kein gro⸗ 
fer Styliſt war. Klar iſt uns, bei einiger Finanzkenntniß, die 
Beſtimmung Feinesweges, 
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ach den: Umſtaͤnden en ‚oder & Gonseisutien, felten eine 


ganze *). 


Nach gleichem Fuß werden vierteljährig Kriegabaufuhr- „ 


(Seftungs:), Fourage-, Hoffhheider, Civilbaufuhr: und... 


Duartiergelder zufammen circa mit einer balben Contribu⸗ 


tion entrichtet. — Heuerfruͤchte-, Zins-, Dienſt-, Forft: und 
Maſtgelder heben die Renteien im Herbſt jeden Jahres. 


Bei Setzung erlaſſener Dienſte ſieht man nur datrauf, 
was der Dienſt dem Berechtigten werth war, und 
nicht darauf, was er dem Leiſtenden. koſtete *). 


Die Ober-Rentkammer iſt ſehr geneigt, die Dienſte immer 


/ 


mehr zu. Gelde zu fegen. Damit aber die Pflichtigen & 
beſſer fühlen, daß die Setzung für fie eine MWublchat und - 


damit die Kammer im Werth niemals verliere, fo fest man 
die Dienſte gemeiniglic) a proviforifch auf eine gem 


Zahl Jahre. 


Es iſt Folge der vielen Dienſte der Landleute, daß die 
meiſten fuͤr ihre Aecker viel zu viel Pferde halten, welche 
dann den beſten Theil des Ertrags einer Landſtelle REN ver: 
zehren und dem Eigenthuͤmer wenig übrig laſſen. 


Die ganze Defonomie des Bauernſtandes in Kurheffen 
bedarf einer großen Reform und befonders einer allgemeinen 
Gemeinheitstheitung. Die Stallfütterung und der Futterbau 
der Esparcette, der Lucerne und. des Kleed muß allgemeiner, 
amd der Ausbau aus ma..hen Dörfern auf die Gemeinheis 
ten, nach Austaufh mander Erbländerei, ſehr befördert 
werden. 

) Vermuthlich ſteckt die Martini: und Petrifteuer mit in der 
. Grundfteuer des 3. 1810. 


+“) Möchten alle Regierungen bei ihren m fi mit glei⸗ 
her gejegliher Milde ausfprechen! 
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Der Syanndienſt wird nach folgenden Grundſaͤtzen in 

Kurheſſen geleiſtet. Der allgemeine Genuß des Schutzes und 

der Vertheidigung legt auch eine allgemeine Verpflichtung 

zum Dienſt für. Militär und Seftungen auf. Die Repaitis 
sion ſolcher Dienfte geſchieht nach dem Gontributionsfuß. 


Der Befis von gefchloffenen Höfen oder Hufen, auf 
welche die Abgaben nicht auf einzelne Grundftüde, fondern 
auf die. ganze gefchloffene Stelle haften, find in Kurheſſen 
der Grund der Verbindlichkeit zu Dienften. an herrfchaftliche 


Bormwerke, Gärten und Wiefen; ferner zu Holg:, Fruht:, 


Fourage⸗, Bergwerks⸗, Fiſch- und Baufuhren. 


Der verhaͤltnißmaͤßige Spanndienſt zu Landſtraßen, Jag⸗ 
ben, Kirchenbauten, Prediger: und Schulhaͤuſern und uͤber⸗ 
haupt zu Gemeindegebäuden, richtet ſich nach dem Anſpann,/ 
oder der Zahl des Zuchtviehs. — 


Ueber alle ſolche Reihefuhren wird in jeder Gemeinde 
ein ordentliches Regiſter gehalten und beſtimmt das Herkom⸗ 
men, fuͤr wie viel Fuhren eine ſogenannte lange Fuhr gerech⸗ 
net wird. 


Die Handdienſte richten ſich nach der Zahl der faſſ⸗ ⸗ 
gen Familien. Die geſtellte Perſon muß aber zur verlangten 
Dienſtleiſtung tuͤchtig ſern. Vom Handdienft vermögen zu 
befreien: I) landesherrliche Reſcripte; 2) die Aemter, die 
der Eingeſeſſene bekleidet, oder 3) ſein Alter; 4) jeder An⸗ 
fpänner, der 4 Hufen Landes oder 120 Acker nutzet; 5) wer 
3 Hufen ober 90 Acker befigt, ift, wenn‘ der Handdienft drei 
Mat in der Gemeinde herumgegangen, erft zum vierten Mal 
ſchuldig, Handdienft zu thün. Wer 60 Ader hat, oder zwei 
Hufen befigt, der leiftet in der einen Reihe den Handdienſt, 
und ift das zweite Mal frei. Mer 30 Ader, oder ı Hufe 
befist, hat bei'm viermaligen Reihewechſel - einmal Freiheit, 
und wer eine halbe oder Viertel: Hufe befigt, iſt bei'm acht⸗ 
maligen Reihewechſel einmal frei, 
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Der Vorſteher des Dorfs (Graͤve) iſt im” Hufenfahr⸗ 
dienſt, wenn die Gemeinde 10 oder weniger Hufen hat, mit 
einer halben Hufe gemeiniglich frei, und /wenn fie bis 30 Hu—⸗ 
fen hat, ſogar für 13 Hufen dienſtfrei. — Bei allen ſich 
nach der Contribution richtenden Fuhren hat aber der Grebe 
¶orfrichter) keinen Vorzug und keine Dienſterleichterung. 


Wenn nicht etwa auf den Ritterguͤtern die Weftphälis 
ſche Grundfteuer fortdauert, fo ‚zahlen die adlichen Ritterguͤ⸗ 
ter nichts an den Staat, als die ſehr maͤßige Ritterſteuer. 
In der Weſtphaͤliſchen Zeit konnten jene Güter die Allodiſi⸗ 
cation, gegen Abgabe von I Procent des Werths, erlangen. 
Bei dem Syſtem der Regierung, durch Anleihentan ihre Uns 
terthanen ihre Einkünfte zu verbeffern, um folhen zu Meltos 
rationen Beiftand zu. leiften, if zu verwundern, daß die Re—⸗ 
gierung nicht, nad) dem Beifpiel von Anhalt: Deffau, vorzog, 
almälig bie meiften Nittergüter anzukaufen, die Dienfte und 
entlegenen Grunbftüde zu vererbpachten, und das Uebrige als 
Domäne zu benutzen. Kein glängender Lehnhof befördert den 
Mohlftand im Ganzen; das lehrt Meklenburgs Beiſpiel. 


Kurheffen hat ſehr viele gefchloffene Hufen. Dieß iſt 
aber Folge der Bequemlichkeit ſolcher Ackerhoͤfe, für einen ſtar—⸗ 
ten Dienftzwang. Es giebt hie und da Hufen, welche felbft 
nur 12 Ader halten, die meiften aber 30 Acker ober. nahe 
daran; indeß haben die meiften Feldmarken auch viel ſoge⸗ 
nannted Erbland, welches zerſtuͤckt werden kann. 


Nicht auffallend ift die Verſchiedenheit ber Pflich— 
ten der Befiger von Aeckern, ohne Rüdfiht der Bonität ber 
Ländereien; denn die Veranlaſſung enthalten die dort allge⸗ 
mein eingeführten Saalbuͤcher, welche die Grundftüde mit ih— 
zen Laſten befchreiben. An Buchhaltern, die .Umfchreibungen 
des Beſitzes und Umänderungen in der Benugung des Bo⸗ 
dens ſtets richtig einzutragen, fehlt a ebenfalls nicht. 
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Eben formannitäfaltig find die theil® realen und theils 
perfönlichen Eremtionen und‘ Privilegien ſowohl der Ritters 
guͤter, als dev: Aderhöfe: und einzelnen Beſitzungen. 


Ein fehr wichtiges Produkt für die, Kurheſſiſchen Finan⸗ 
zen, geben die vielen Teiche in den Waͤldern und in den Feld⸗ 
marken. Sie werben gebildet duch Daͤmme, womit man 
den Ablauf ſtarker Waldbaͤche bis auf eine gewiſſe Hoͤhe 
aufhaͤlt. eg’ ne Toy — 


Bringen Fulda und Hanau ı Million ff. ein, wozu bie 
neuen Hoheitslande hinzukommen, fo darf mar ‚gewiß anneh⸗ 
men, daß jetzt die Kurfürfklichen ‚Einkünfte, ungeachtet der _ 
Binfenverminderung, wegen Gapitalien, welche im Lande bes 
legt waren, noch jest 3 Millionen Rthlr. oder fehr nabe 
daran. betragen, | | 


Hat übrigens Fein anderer ſouveraͤner Fuͤrſt, ſelbſt nach 
ber. Herflellung des Beſitzes, durch Ungluͤck heruntergefommene 
‚Anterthanen und verfchuldete Gemeinden, durch Anleihen zu 
fehr mäßigen. Zinfen, fo kraͤftig, als Kurfürft Wilhelm I. 
unterflügt, damit fie fich wieder erholen koͤnnten, ſo bat ſein 
durch Vegetation und Induſtrie nicht allgemein reich begab⸗ 
tes Land ſehr Urſache, ſich der Sparſamkeit ſeines vorigen 
Regenten zu erfreuen *). En re 


.*) Es ift ein großes Ungläd für Kurheffen gewefen, daß fein Ne 
gent im Jahre 1806 feine Regierung unferbrechen mußte. Faſt 
ale Melioranten unter feinen Unterthanen, ‚in jedem Gewerbe, 
waren feine Schuldner. Dies müßte, bei einiger redlichen Be: 
nutzung ber großen landesherrlichen Vorſchuͤſſe zu kleinen Zin⸗ 
ſen, den Wohlſtand Kurheſſens ſehr gehoben haben. Die mei— 
ſten dieſer Capitalien gingen für den Regenten und für feine 

Anterthanen verloren. Machten Einige Gebrauch von der Re— 
Wition mit Capitalnachlaß, fo büßten fie wieder ein bei den hö- 
heren Binfen, bie fie für die dazu aufgenommenen Gelder zählen 
mußten, und waren die Friſten der Ruͤckzahlung abgelaufen, fo 


% » 


J 
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Die Frankfurtſchen Schulden auf Hanaus und Fulda 
moͤgen leicht uͤber eine Million Rthlr. betragen haben. Die 
Schulden wegen der Weſtphaͤliſchen und Franzoͤſiſchen Beſitz⸗ 
nahme betrugen im Jahre 2817, nad) der a Tilgung 
und Rertificirung, nech 2,217,250 fl, Ä 


j Die‘ Sinangsoirten fi nd⸗ — 


1) Die Direction ber Generatcarfe.: 


Die einzige allgemeine Stäntscaffe ift die Generalcaſſe / 
— unter der Specialleitung eines Directors, von dem 
General nGaffiven, „mit einem Soon, derwab 
tet wird. u 

Zu biefer Cafe füehen alle — der — 
mercaſſen, theils baar, theils durch Zurechnung der auf ſie 
gewieſenen Ausgaben, desgleichen die Ueberſchuͤfſe der 
Hauptzollcaſſe zu Caſſel, und die reine Einnahme 
vom Poſtregal, fo wie alle außerordentliche Ein— 
nahmen des Staates. Hingegen gehen in den allgemeinen‘ 
Staats: Rechnungshaushalt niemald über: die Landesſchul⸗ 
den, Wegebau⸗, Brandverficherungs-, Landkranken⸗, Witt: 
wen-⸗, Spetial⸗-Penſions⸗, Schullehrer-, Studiens und der 
gleihen, zu gemiffen ausfchließlichen Zwecken auf befondere 
Beiträge oder Fonds. gegründeten Gaffen, fo mie: die geiftlie 
hen und- milden Stiftungen aller Art, die Depofiten: Caffen, 


zwang fie die Weftphälifche Regierung erecutivifch zum Abtrag. 
Ihr angeborener Landesvater und dabei ein reicher Fürft, würde, 
wenn der Zweck der Anleihe redlich erfüllt war, mit gewohnter 
Milde feine Gläubigerrehhte ausgeübt haben, — Auch jetzt 
noch fest der Rachfolger Wilhelm XVII, fein Anleihefoftem zu 
: , Beinen Zinfen, mit Verpflichtung des Schuldners zu Boden 
. ober Gewerbemeliorationen, im — Friedrichꝰs des Großen, 
mit Großmuth fort. | i | 
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bie Leihhaus = und andere ſolche Geſellſchafts⸗ oder Private 
vermögens= Anftalten zu gemeinnügigen Zwecken, — der Um⸗ 
fang ihrer MWirkfamkeit, mag fo groß ſeyn, als er wolle, und 
der Staats-Regierung eine Leitung ihrer Verwaltung oder 
die Obliegenheit eines Zuſchuſſes zuſtehen, oder nicht. Als 
Special: Fonds werden gleichwohl. die. Wegebau-Gelder, die 
Landesfchulden: Steuern, der Schullehrer-Impoſt und ber- 
gleihen Einkünfte ın ben, betreffenden Theilen des Staates 
Bruna » ceate nachrichtlich mit aufgeführt werden, ' 


Der Director der ——— hat die obere 
Caſſen-Verwaltung nach der Dienſtordnung. Dem Direc—⸗ 
tor der General-Caſſe wird zur Kenntniß der Soll-Ein⸗ 
nahme, der jaͤhrliche Staats-Grund-Etat, nebſt allem 
deshalbigen Veränderungen, nach erfolater Kurfuͤrſtlicher Ge: 
nehmigung, vom Finanz-Miniſterium mitgetheilt; auch were 
den ihm jeden Monat gehörig beglaubigte ſummariſche 
Ueberfihten von den fämmtlidhen BABgSEa][eR 
\ augefandt. 


Kindes der Director ein. auffallendes Mißverhaͤltniß 
zwifhen der Soll» Einnahme und der wirklichen 
Einnahme; fo hat er ſolches dem Finanz: :Minifterium an⸗ 
zuzeigen, ‚welches die erforderliche Aufklaͤrung ad eins 

ziehen wird. 


Der Director, der Generalcaffe ift dafür verantwortlich, 
daß der ordentliche jährliche, fo mie der etwa außerordentliche 
Kredit,. welcher für die: verſchiedenen Zweige des öffentlichen 
Dienftes, die Kriegs: Ausgaben nicht aufgenommen, von dem 
Kurfürften verwilligt worden, nicht Überfchritien werde, Zu 
dem Ende: werden alle Zahlungs» Anweifungen an 
die Seneralcaffe,. fo wie an die Finanzfammern 
wegen ber Kammercaſſen, :lediglich durch die genannte Direc⸗ 
tion mit Feſtſebung dev Zahlungs = Termine ertheilt, und ‚zwar, 
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ſo weit es angehet, auf das Duplicat der einzelnen Lheile 
des jährlichen Staats» Grund-Etats, welche durch den Die 
rector an die betreffenden Behörden ‚gelangen... Auch muͤſſen 
die Finanzkammern uͤber die von ihnen ohne Anwei 
fung, im Falle einer dringenden Nothwendigkeit, fuͤr den 
oͤffentlichen Dienft verfügten Zahlungen, ‘bis zu dem dazu 
nachgelaſſenen Betrage, in jedem abgelaufenen Monat, un 
verweilt einen genauen: Special⸗Etat nicht bloß dem Finanz 
Miniſterium, ſondern auch dem Directof' der Generalcaſſe 
einliefern. Sofern dadurch der, dem betreffenden Dienſtzweige 
eröffnete, Jahres-Kredit Überfchritten feyt forte, iſt durch 
das einfchlägige Minifterium die nn Eee 
en 


Si ie Generalcaſſe leiſtet — Zahlungen, weich 
darauf vonYdem Director angewieſen fern werden. Auch 
zahle fie die Koften des Kurfürftlihen Hofftaates,fo weit 
ſolche, nach dem Staats: Grund» Etat, von der mn zu 


traͤgen ſind. 


Fuͤr die faͤmmtlichen Ausgaben des General— 
Kriegs’: Departements, über welche die Haupt⸗Kriegs⸗ 
Caffe die Special: Rehnung zu führen hat, und welche nur 
im Hauptbetrage durch die General: Caffe laufen, müffen bei 
diefer die durch den Staats: Grund: Etat dazu-berwilligten 
Summen, in der Mitte jedes Monats ſchon für den folgen« 
den Monat; in der Art bereit gehalten werden, daß fie als- 
dann theils baar bei der General-Caſſe, theils durch die von 
dem Director derſelben jaͤhrlich, ſogleich nach vollzogenem 


Staats-Grund-Etat, der Haupt-Kriegscaſſe auf jede der 


Kammercaſſen eröffneten monatlichen ‘Kredite, bei letzteren 
Kaſſen unverzuͤglich bezogen werden koͤnnen. Die General⸗ 
Caſſe verausgabt dieſe Beträge auf die Quittungen der Haupt: 
Kriegscaffe, welche fie entweder unmittelbar "won derfelben, 
oder durch die Ablieferungen der Kammercaſſen, erhaͤlt 
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Die Haupt: Rriegscaffe macht von den ihr auf die Kam: 
 metcaffen- für das ganze Jahr eröffneten monatlichen Kredis 
ten dergeftalt Gebrauch, daß fie ſelbſt | 


a. darauf ihre einzelnen Ausgaben anweiſet, und ſich vom 
jeder Kammercaffe. die zurechnungsfähigen Belege dar- 
über, mittelft monatlicer Abrechnuͤngen, | 
läßt, und 


b, Ba des etwa — gebliebenen, ihr gehoͤrigen 
Geldbeſtandes verfuͤgt. | 


Eine ähnlihe Einrichtung trifft die Haupt Kriegscaſſe 
an allen. Garnifonsorten, und ſonſt da, wo fie folhe zur Be: 
zahlung von Penfionen ꝛc. nöthig Hat, ruͤckſichtlich derjenigen 
Beträge, welche fie ſich auf ihre Kredite bei den Kammercaſ⸗ 
fen, von dieſen auf deren Untercaſſen anweiſen laͤßt. 3. 


Die Jahres⸗ Rechnung der Generalcaffe wird von ber 
Direction diefer Cafe vorrevidirt, und won ber General: Kon⸗ 


trolle abgehoͤrt. 


Bei der Direction der Generalcaſſe ſollen uͤbrigens durch 
‚das zu dem Ende beſtellte Unterperſonal diejenigen Buͤcher 
gehalten werben, welche nöthig: find, damit jederzeit der Be— 
ftand der Generalcaffe, deren Einfünfte und Laften, nach den 
verfchiedenen Zweigen des öffentlihen Dienftes, nachgewieſen 
werden. können. Diefe Bücher ftehen ſowohl dem Finanzs 
Minifterium, als der General: Kontrolle, zur Einficht offen. 


2) Die Sinanztammern -und ihnen unter: 
X geordneten Behoͤrden. 


a. Finanzkammer mit dee Kammercaffe. 
In jeder Provinz beſteht eine Finanzkammer aus 
einem Präfidenten oder Director, vier bis acht flimmführen- 
N, Länder s.u, Voͤlkerkunde. XXIL, 2b, 14 
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den Mitgliedern, worunter der Oberforſtmeiſter der Provinz 
ſich befindet, einem bis zwei Gecretarien, zwei bis Yier Mes 
‚pofitarien, nebft dem erforderlichen Perfonal für die Gegens 
ſchreiberei, Buchhalterei und Nechnungsprüfung, Caffe und 
deren Kontrolle, die Steuer Revifion, und die Erpebition, 
aud) einem Pedell. 


Zu befonderen Sigungen ber Finanzkammer über Nedhts- 


angelegenheiten kann der Staats-Anwald zugezogen wer: 


den, 


wegen deſſen Beflelung und anderer perföntihen Ber: 


höltniffe das Finanz: Minifterium benehmlich mit den Mi- 
nifterien der Juſtiz und des Innern zu verfahren hat, 


Zum Gefchäftökreife der Finanzkammer gehören: 
2). 


die . Veranlagung und Erhebung aller directen 
Steuern (wovon, nach wie vor, ‚die Landesfchulden -, 
Eremtens und Landdragoner: Steuern an bie betref- 
fenden zur Verzinſung und Tilgung der Landesſchul— 
den“ ıc,. beftehen bleibenden Gaffen, die Wegebau— 


-Steuern aber an die Wegebau : Gaffen durch die Kam: 


mercaffen: abgeliefert werden müffen), besgleichen die 
Erhaltung der Steuer» Katafter und Flurkarten, fo wie 
deren Errichtung für die damit noch a — 


Orte; 


2) 


3) 


die Aufſicht über” das Acecife-, Seen Zoll— 


und Staͤmpelweſen; 


die Verwaltung des Domanial- Eigenthums 


ſowohl an Gütern mit deren Gerechtſamen, einſchließ— 


lich der dazu gehörigen. Srohnen, als an Zu Zehn: 
ten und anderen Domanial = Gefällen; 


die Leitung der. Erhebung und Berechnung "alles 
Geld - Eintommens von den Sorften, Gag: 
den und Sifchereien, die außerordentlichen Holz⸗ 
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verwilligungen unter Beobachtung des Betriebsplans, 
die Aufſicht auf die Verwaltung und Berechnung der 
Holzmagazine, fo- wie die finanzielle Behanslung der 
NRottfahen; DE 


5) die Aufſicht auf die Caſſenverwaltung aller der 
Kammer untergebenen Rechnungsführee in der Pros 
vinz, und deren Dienſtbuͤrgſchaft, ſo wie die Abhoͤrung 
ihrer Rechnungen, und die Einſendung des Duplikats 

der abgehoͤrten Jahres- Rechnung der Kammercaſſe an 
die Generat- Kontrolle; 


ber —V —— zu allen Stellen, — bei dem Col 
legium vom Rathe abwärts, und bei deſſen Unterper⸗ 
foral, mit Einſchluß der Steuer- und Licent= Commifs , 
farien, auch Gaffen: Kontrolleure, fo wie bei den Caſſen 
erledigt werden, im fo weit. deren Befegung nicht der 
Kammer uͤberlaſſen ift, und die Anftellung im an— 
' deren Falle nad vorgenommenem Vorſchlage der ıbes 
treffenden Unterbehörde, desgleichen die Disciplin 
diefer Perfonen. \ 
Die genannten Hauptgefhäftszweige find, fe 
meit es zwedmäßig befunden wird, mittelft befonderer Proto> 
kolle und Repofituren getrennt zu halten. 


6 


— 


Die Prüfung der Geſuche um Erlaß an den oben 
genannten Staatsabgaben und an Forſtbußen oder 
anderen Strofen, die wegen Webertretung’ der Etaat$- 
Fınanzaefege erfannt worden find, und das weitere deshal—⸗ 
bige Verfahren zufolge der dafür beftehenden Verordnungen, 
kommt ebenfalls den Finanzkammern zu, | 


Einem Rathe der Finanzkammer liegt die Kuratel der 
Caſſen beſonders ob; auch find ein oder mehrere Mitglieder 
mit dem Vortrage der Angelegenheiten aller divecten Steuern, 


einer mit denen der indirecten Abgaben, ein oder mehrere 
14 * 
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mit denen der Domaͤnen, und der Oberkorſtmeiſter mit den 


Sachen feines Faches vorzugsweiſe. beauftragt. 


Die Bir Kammer obliegende Finanzverwaltung, fo meit 
ſolche fih in ber Form von Einnahme und- Auségabe äußert, 


ift auf den jährlichen Kammer: Grund: Etat geſtuͤtzt. 
Der Entwurf dieſes Etats für das jedesmal naͤchſte Jahr, 


giebt fämmtlihe Einnahmen an, welche die Kammer-Caſſe 
im nächften Sähre erwarten darf, fo wie ſaͤmmtliche Aus: 
gaben, welche die Kammer: Caffe in bemfelben Jahre nad) 
der Meinung ver Finan;kammer zu leiften haben möchte, und 


— deren ruͤckſichtlich der Juſtiz, „der inneten Verwaltung _ 


u. ſ. w. der Provinz, mit dem Obergerichte, der Regierung, 
and anderen Behörden zu communiciren if. Die Einfen: 


dung des entworfenen Etats an das Staats: : Minifterium muß, 


im Monat Sxtober geſchehen. 


Ausgaben, zu welchen die Finanzkammer nicht ers 
mächtige worden ift, koͤnnen von derfelben nur im Fall einer 


drin genden Nothwendigkeit fuͤr den oͤffentlichen Dienſt einſt⸗ 


weilen aut Zahlung angemiefen werden: 


Die Kammer Caffe iſt anvertraut einem Haupt:Cafs 


firer (Kammerzahlmeifter oder Obereinnehmer), weldem ein 


Kontrolleur beigeordnet, und ein Erpedient untergeben ift. 


Die Zurechnungsbelege der Untercaffen werden bei der 


Kammer-Probatur gepruͤft, und darauf von der Gegenſchrei⸗ 


berei atteſtirt. 


Der Kammer-Haupteaſſirer darf, bei eigener Verant— 
wortlichkeit und ſtrenger Ahndung, feine Ausgabe leiſten, 


oder durch die Untercaſſen leiſten laſſen, welche ſich nicht auf 
einen foͤrmlichen, von dem Kammer: Director und dem Gafs - 


. fen» Eurator unterzeichneten, Zahlungsbefehl, oder hins 
fichtlich des einmal feſtſtehenden Monatsbetrags der Milität- 
gelder- auf die Anweiſung des Kriegs⸗ Zahlmeiſters, gruͤndet. 


— 
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Saͤmmtliche im: Laufe eines jeden Monats bei der Kam⸗ 
mer = Cafe wirklich, ftattgefundenen Einnahmen und 
Ausgaben follen in eins, nah. den Titeln und Arti— 
Beln-des Jahres - Grund - Etats abgetheilte, fumma: 
eifche Ueberſicht bei dem N des Monats gebracht 
werden. 


‚Ehe. die, — dieſe Ueberſt cht wit ihrer Ber 
Hlaubigung verfichet, und der Direction ber General: Caſſe 
uͤberſendet, hat der Caſſen— Curator, mit Zuziehung eines 
Gegenſchreibers, die Caſſe foͤrmlich zu revidiren, fa, wie die 
Caſſenbuͤcher nachzufehen und fobenn hierüber einen kurzen 
— Bericht vorzuleg⸗ N," 


Ein Rammerrath von. der Gaffeter Finanzkammer bat, als 
deren Deputirter fuͤr die Grafſchaft Schaumburg, zu 
Rinteln ſeinen Sitz, und iſt mit allen an Ort und Stelle 
zu verrichtenden, ihm aus druͤcklich uͤberlaſſenen oder keinen 
Aufſchub leidenden Geſchaͤften der Finanzkammer, vorbehalt⸗ 
us deren R Onwehunisung, beauftragt 

b Seeuer⸗ und Licent⸗ Commiſſarien, Gaſſen⸗ Konto 
leure, Rentmeiſter als Domanial⸗ Beamte, De | 


manial: Baumeiſter. = 

Für die directen Steuern find Steuer * — 
rien angeſtellt, und zwar in der Provinz Niederheſſen mit 
Schaumburg ſieben bis acht, in der Provinz Oberheſſen zwei 
bis drei, in bet Provinz Fulda zwei für die Kreiſe Hersfeld 
und Schmalkalden. Für die übrigen Fuldaiſchen Kreife und 
für. die Provinz Hanau iſt die erforderliche Anzahl won Steuer 
Commiffarien demnaͤchſt zu beftimmen, je nachdem die Katas 
ſtrirung des ſteuerpſlichtigen Bodens vorgefchritten feyn wird. 
Einſtweilen werden daſelbſt die dermaligen Stererſchreiber mit 
ihrem ee beibehalten. | 


d 
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Der Steuer- Commiffar verrichtet für feinen: Amtsbezirk 
das Ab- und Zufchreiben in den Duplifat Und’ Triplikat- 
Steuer: Kataftern, mit Ausnahme der Städte, in welchen 
diefes Geichäft den Magiftraten, die ſolches tegelmäßin. bes 
ſorgen, bis auf ‚weitere Verordnung verbleibt. Er hält. mit 
Zuziehung der Stadt = oder Gemeinde-Vorgefegten,. Zarato= 
en u. f. w., bie jährlihen, und für die größeren Städte 
halbiaͤhrlichen, Umſaͤtze der Gewerb- und Viehſteuer in den 
einzelnen Orten, verfertigt die Heberollen fuͤr die Grund⸗ 
und Exemtenſteuer, fuͤr die Gewerb- und Viehſteuer, und 
beſotgt die ſonſtigen ihm von der Finanzkammer in directen 
Steuer- = Angelegenheiten ertheilten Aufteae. 


1 


In Anſehung der Landesſchulden⸗ Steuer, liegt ihm 4 
nach den jaͤhrlichen und vierteljaͤhrlichen Liſten ber Stadt: 
und Gemeinde: Vorgefesten ſowohl bie Heberolfen, "als die 
vierteljaͤhrlichen Ab⸗ und Sugangstiften und jährlichen Haͤupt⸗ 
Etate aufpuftellen, 


Mit der ſpeciellen Aafficht * den ne Sans 
des Dienfies und dev Erhebung der indirecten Abgaben find 
RicentsChmmiffarien beauftragt, : und- zwar- zwei’ in 
der Provinz. Niederheffen, und einer in jeder der übrigen Pros 
vinzen.  Denfelben ift -das erforderliche, Perfonal von Acciſe— 
und Licentfchreibern und Kontrolleuren, Zollverwaltern, Erbes 


u bem; Beiberritern und Huffeheen untergeordnet, 


;. Ale dieſe Officianten haben die ihnen Eund gewordenen 
Unterfchleife und Rebertretungen, hinſichtlich der indirecten Abs 
gaben, zus gerichtlichen Unterſuch ung anzuzeigen. 


„Dur mon ich genaueften Kontrolle aller Acciſe⸗, Licent⸗ 
und Bolcaffen‘, fo wie der ganzen Erhebung ‚der indirecten 
Abgaben, bat dir Licent-Commiſſaͤr feinen Bezirk oft und 
unerwartet zu bereifen, 
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Zu der monatlichen fowohl, als auferordentlihen, am 
keine Zeitfrift gebundenen, Revifion aller Mentereien an Ort: 
und Stelle find zwei bis vier befondere Caffen » Kontrols 

‚leure jeder Finanzkammer beigegeben, twelche diefelben in der 
nach den Dienftreifen übrigen! Zeit mit anderen Rechnungs— 
ſachen zu befchäftigen hat. Sie Haben darauf zu feben, daß 
den in bie Etats- und Caſſenſachen einſchlagenden Anord⸗ 
nungen puͤnktlich nachgekommen werde, den Caſſenbeamten 
überall die erforderlichen Anleitungen wegen der Erfüllung 
ihrer Dienftobliegenheiten zu geben, und fie hinfihtlich ihres 
in der Beitreibung angemwendeten gehörigen Fleißes genau zu 
kontrolliren, auch darüber jedes Mal das Nörhige in ihr Cafe 
fen »Revifiong + Protokoll aufzunehmen. SShnen können ferner 
außerordentliche Aufträge ertheilt werben, welche die Caſſen— 

oder die Domänen: Verwaltung betreffen. 


Die Nentmeifter haben auch, außer ihrem eigentli- 
hen Caffendienfte, noch die ihnen wegen ber Domänen» 
Bermaltung von der Finanzkammer beſonders aufgetragen. 
nen Geſchaͤfte zu verrichten. 


Die Landbaumeiſter ſind, in ihrer Eigenſchaft als 
Domanial-Baumeiſter, verbunden, alle zu ihrem Bade gehoͤ— 
sende Aufträge dev Finanzkammer zu vollziehen, 


‘ 


c, Mentereien, Accifer, Ricent und Zoll - Gaffen. 
Die Rentmeiſter erheben: 


I) bie directen Steuern, unmittelbar durch die; 
Drtserheber; 


2) bie Domanial- zinſen und Gorätte aller Art, 
fo wie 


3) das baare Forſt-, Jagd- und Fifherei: Auf: 
tommen, mit Einfluß der Bußen, theils unmittel- 
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bar, theils mittelbar a die beſonderen untet — 
hebungen; | 


4) die Juſtize, Finanz⸗ und anderen Er ſo 

| weit ſolche nicht den einzelnen Officianten gelaffen wor⸗ 
den ſind, und zwar theils unmittelbar, theils mittelbar 
durch die beſonderen Sportel-Erhebungen; 


5) die Civil-, Policei- und anderen Geldſtrafen, de— 
ren Vereinnahmung u. ſ. w. nicht anderen Behoͤrden 
ausnahmsweiſe zuſteht; Auch find ſie 


6) Einnehmer der indirbeten Abgaben da, wo fuͤr 
dieſe keine beſondere Erheber beſtehen, und endlich 


derjenigen Abgaben, welche zwar nicht in die eigentli— 
“chen Staatscaſſen fließen, deren Erhebung ihnen 
aber ausdrudtih aufgetragen, worden ift. 


| Weber die Erhebungs-Bezieke, und die ſtrenge 
Trennung der Berechnungen nach den oben unter 

-NMr. ı bis 7 genannten Gegenitänden, wird’ das Erforderliche 
durch beſondere Dienſt-Anweiſungen feſtgeſetzt werden. 


Die Rentmeiſter haben auch die Beitreibung aller 
zur Erhebung ihnen uͤberwieſenen und zuruͤckbleibenden Gel: 


der und Naturalien nach den beſtehenden Geſetzen vornehmen 
zu laſſen, und brauchen in dieſer Hinſicht erſt dann die Huͤlfe 
der Juſtiz zu requiriren, wenn die Pfaͤndungen fruchtlos ge— 
blieben ſind und zum Verkaufe eines a geſchritten 
werden ſoll. 


Denfenigen- Nentereien, deren Gefhsftsumfang kur die 


ihnen noch übertragene Erhebung der directen Steuern ꝛc, zur 
ſehr ausgedehnt feyn wird, follen .Eaffengehülfen beigegetem, 
oder für ‚diefelben da, wo die Verhaͤltniſſe es erfordern, zwei 
Rentmeiſter beſtellt werden, 
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Die: befonderen Aecifes, Licent- und Zoll: Caf: 
ſen dauern da. fort,. wo fie bisher beftanden haben, ſofern 
nicht = Gefhäfte an die zur Einnahme der directen Steuern 
u. in der Rothenburgiſchen Quart ———— oder 
noch = errichtenden‘ Rentereien uͤbergehen. 


In dem Fuͤrſtenthume Iſenburg, werden alle landes⸗ 
herrliche Einnahmen und andere dergleichen ſpecielle Fi⸗ 
nanzgeſchaͤfte durch ———— dazu beſtellte Rentmeiſte 
beſorgt. 

Ein ve. diefer Eaſſenbeamten liefert feine Einnahme 
an die Kammercaffe der Provinz ab, und leiſtet, außer den 
von ber Erhebung unzerteennlichen Koſten, keine Zahlurgem, 
als auf Rechnung der Kammercaffe und in, Folge ihrer Ans 
weifung, welche nad bewirkter Zahlung jener, anftatt bagarer 
Ablieferung, wieder zugerechnet: wird, fo daß in feinen Rech— 
nungen, außer den, vorgebahten Perceptiongfoften; 
Feine andere Ausgabe, als die Ablieferung an die 
Kammercaffe vorfommen. darf. 


Nur die dem hiefigen Landzolteaffen untergeorbnes 
ten Zollerhebungen bleiben vorerft in ihrem dermaligen Vers 
hältniffe zu den eben genannten Hauptcaffen. 


d. Dtts » Erhebungen. 


Die Orts» Erheber der directen Stenern für 
die Landgemeinden werden von Niefen gewählt und vom Kreis— 
zathe beftätigt, welcher in dem Falle, daß die Gemeinde fid) 
üuͤber die Mahl nicht follte vereinigen Pönnen, einen ſolchen 
" aus den Grundbefisern derfelben ausmwählt. Die Stadt: 
Receptoren für die Provincials Hauptflädte werben von 
dem Kurfürften, und für bie übrigen Städte yon der Finanz: 
kammer der Provinz, beſtellt. | 
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Jeder Orts-Erheber bewirkt die Erhebung nach den 


vom Steuer-Commiſſaͤr aufgeſtellten, durch den Rentmeiſter F 


ihm zugefertigten Heberollen, und liefert an den feſtge— 
festen Tagen eines jeden Monats ale Einnahme baar ab, 
fo wie er auch die etwa gebliebenen Rüdftände mit Ver: 
zeichniffen "beleget, welche der Buͤrgermeiſter over Ortsſchult— 
heiß, nah Einficht der Heberollen und dem durch die vorges 

ladenen Schuldner geſchehenen Anitknntuiſ. a har 


‚ben muß. 


Die befonderen Orts⸗ Erhebungen für die Do: 
manial- and Korft = « Auffünfte bleiben nach, wie vor, 
beftehen;- auch find felche noch da, staefüßeen: wo es ande 
es —— wird. 


5 Von der herr Forſt— Dikesos und den 
ihr unfergeoubneten Forſtbe hoͤt den 


Die ber‘ Forſt⸗ Direction ſteht unter einem Per 
forftmeifter, weicher zwar ſelbſtſtaͤndig, jeboch zugleich in 
financiellen Forſtſachen vortragender Math bei dem Finanz⸗ 
Miniſter, und welchem das noͤthige Kanzlei-Perſonal, unter 
der Special-Aufſicht eines Kanzlei: Vorftandes, unterge⸗ 


ben iſt. 


Dieſer Behoͤrde liegt 06 die Peitung des gefammten 
Forſt-, Jagd- und Fifcherei «Betriebes, Insbefondere: 


I) die Prüfung und : Begutachtung der aus den Forſt- 
wiethſchafts = Planen der einzelnen Forflämter 
zufammengefegten Provincial= Plane für das naͤchſte 
Jahr, und die Auffiht auf die gehörige Ausführung 
dieſer Plane, fo wie fie von dem Kurfürften ge: 
nehmigt ſeyn werden; 


2) die Einziehung periodiſcher ſummariſchen uebeeſich⸗ 
‚ten des geſammten Forſt-Ertrages; 
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- 9) bie Kufficht auf die Meffung, Kartirung und 


Befhreibung der Forfte, auch die zu SEN 
allgemeine Forſtkarten⸗ Sammlung; 


4) der Vorſchlag zu allen im Forſt-, Jagd⸗ * Fifches 
veiwefen erlebigten Stellen, deren Befekung nice 
der. Ober-Forſt-Direction üÜberlaffen ift, und die Er: 

nennung zu den geringeren Stellen nad) vernommes 
nem Gutachten der betreffenden Unterbehoͤrde; 


5) die Regulirung der uͤbrigen perfoͤnlichen Dienſt 
— verhaͤltnifſſe der ———— ſo wie deren Dis⸗ 
eiplin; 


3 


| 6) die Aufficht auf die antun der Horft: Witt⸗ 
MDenEaiies Ä 


2 die höhere Keitung Forſt— kehtanſtalten. 


Der Land FSorſtmeiſter bereiſet in einem Zeit⸗ 
raume von drei Jahren nach und nach alle Sorfte, wobei 
er ſich von einem Officianten nach ſeiner Wahl begleiten 
laͤßt, und uͤber alle ſeine Verrichtungen ein genaues Protokoll 
führt. Diefes dient ale Leitfaden bei der jährlichen Berichts— 
erſtattung an. das Finanz = Minifterium über den Zuſtand der 
\bereifeten Forſte, und das pflichtmäßige a. der Forſt⸗ 
beamten aller Grabe, 


Bei den Unterſuchungen an Ort und Stelle find -fo viel, 
als thunlich, alle Beſchwerden zu prüfen, welche auf Ött- 
lihe Verhaͤltniſſe Beziehung. haben und in das Zechnifche 
einfchlagen, oder wider einzelne Forftbeamten ‚gerichtet find, 


Mit der Dberauffiht über die Forſte in jeder Provinz 
wird ein Dberforftmeifter beauftragt, welcher in der 
Häuptftadt wohnt, und welhem Korft- oder Sagdjunfer als 
Auskultantsn beigegeben werden, - Der Oberforſtmeiſter hat 
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zugleich bie‘ Vorträge. i in der Finanzkammer übe financkefte 
Forftiadhen. / 


In der Grafſchaft Schaumburg iſt ein eigener Forſt⸗ 
meiſter, jedoch als von dem Oberforſtmeiſter in Niederheſſen 
deputirt. 


* 


Die Maaßregeln zur: Holz-Erſparung uͤberhaupt, 
und zur leichteren Befriedigung des Holzbedarfg 
einzelner Drte, Gewerbe u. f. w., mobei die Mitwirkung ber 
Negierung oder einer anderen Behörde der Provinz erfor 
derlich iR, ; find dur den Oberforſtmeiſter unmittelbar dies 
fer Beboͤrde vorzufchlager; jedoch iſt davon, im Fall befondes 
ter Wichtigkeit, an die Pe u mus in am 
zu (eben, 


Unter der Dberauficht des Oberforſtmeiſters der — * 
haben⸗ die Verwal ltung der Forſte; Sagden und Fiſchereien 
in jedem ‚det, demnaͤchſt abzugraͤnzenden, Forſtdiſtriete 


A) einForſt- Inſpector, welcher die verſchiedenen Re⸗ 
viere oft bereiſet, und auf die allenthalbige Geſchaͤfte⸗ 
thaͤtigkeit und Ordnung der Zorfibedienten haͤlt; 


2) ein Forſtverwakter fuͤr das Rechnungsweſen und die 
ſonſtige Buchfuͤhrung, die Repoſitur und die Ausferti—⸗ 
gungen; nebſt | | — 


3) den nach der Größe des Diſtriets“ noͤthigen Oberfoͤr⸗ 
“fern, welche, wegen der ihnen„obtiegenden Kontrolle _ 
über das zur Nutzung kommende Holz und bergk., fo 
wie die Material: Ausgabe, Fünftig kein Special: Revier 
zur Verwaltung als reitenbe Foͤrſter erhalten, und von 
welchen die durch Kenntniſſe und Dienſteifer ſich am 
meiſten Auszeichnenden zu den Inſpektoren-Stellen bei 
deren kuͤnftigen Erledigungen fortruͤcken ſollen. 


} 
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2 ‚die Foͤrſter und das übrige Unterperfonat im ' 
Forſt-, Jagd- und Fifhereimefen bleiben, bis auf weis 
tere Verodnung, in ihren ns n ER LU 
fen; nut ſollen 


a. die Anzahl der — — einestheils durch 
die Verdindung von Revieren, wo ſolche wohl ange⸗ 
het, vermindert, anderentheils aber durch die Vereini— 
gung von Stellen gehender Foͤrſter zu denen reitender 
Foͤrſter, fo wie durch Beſetzung der bis jetzt von den 
Oberfoͤrſtenn mit verſehenen Reviere wieder ver: 
mehrt, und W | 


b. aus der Zahl der gefchicteften und zuberläfftgften veiz 
tenden Körfter einige zu Brigadiers“ ernannt und 

mit der Aufficht. auf das Betragen der Üübrinen For: 
ſtter, in’Sbefondere wegen der Handhabung des Ei 
ſchutzes, beauftragt werden, | 


Der «Korftinfpektor und, der gorſtoerwalter — den 
Oberfoͤrſtern vereinigen ſich pexiodiſch in gemeinſchaftli— 
chen Sitzungen zu einem Forſtamte, und hierin werden 
die, den bisherigen Forſtaͤmtern uͤberlaſſenen Geſchaͤfte nach 
wie vor berathſchlagt, vorbereitet, oder erledigt. 


In Anſehung der zum Geſchaͤftskreiſe der Finanzkammer 
gehörigen Gegenſtaͤnde iſt jedes Forſtamt der Finanzkam— 
mer untergeordnet. — In'sbeſondere hat daſſelbe die gehoͤ— 
rig aufgeſtellten, beglaubigten und abgeſchloſſenen Forſt- und. 
Maſt-⸗Regiſter, fo wie im Falle unaufſchieblicher Erhe⸗ 
bung einzelne Liſten, als vorlaͤufige Auszüge des Forſtregi⸗ 
ſters vor deffen Abfhluß, den Nentereien, zuc Erhebung 
zu uͤberliefern. Zur Konteolle diefer Caſſen aber, müffen vier: 
teljaͤhrlich tabellariſche Ueberſichten aller den einzelnen 
Rentereien zur Erhebung uͤberwieſenen Forſtaufkuͤnfte vom 
Forſtamte unmittelbar der Finanzkammer zugeſandt werden. 
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Hinſichtlich der’ Forſtbuß-Regiſter und des. ganzen Were 
fahrens wegen der Forſtfrevel, wird auf die Verordnung vom 
12ten Januar 1820 und die. $$ 56 und 57 gegenwärtigen 
Edicts verwiefen. Ueber die Vollziehung der duch die Forſt⸗ 
buß= Gerichte erkannten Waldarbeits: Strafen hat das 
Forſtamt jedes Jahr die gehörige Nachweiſung ſowohl der 
Sinanzkammer, ald der Ober: Fort: Direction zu - überfenden. 


Der von jedem Forſtamte zu entwerfende und an den 
Oberforſtmeiſter einzufendende Forſtwirthſchaftsplan fr das 
kommende Jahr iſt, wegen des Zuſammenhangs dieſes Be— 
triebes mit der allgemeinen Finanzverwaltung, der Verwen— 
dung und der Verrechnung der Malderzeugniffe, an die Fi— 
nanzkummer; zur Meiterbeförderung mit ihrem Gutachten in 

letzterer Hinficht, zeitig abzugeben. 5 | 


Den Forſtbehoͤrden wird au die Einleitung und Auge 
führurg des Forſtbetriebes in fämmtlihen Waldungen der 
Städte, Gemeinden, Märkerfhaften, Kirchen 
und Öffentlihen Anftalten eben fo, wie in ben 
Vandesherrlichen Waldungen / jedoch mit vorläufiger Beibehal⸗ 
tung der deehalb beftehenden Ausnahmen, übertragen. In 
jedem Falle aber follen fie den Betriebsplan mit den Stat: 
oder Gemeinde: Vorgefeßten ober den fonftigen Vorftänden 
gemeinfhaftlich berathen. 


Mas die Privat - Holjungen betrifft, fo haben die 
Forſtbehoͤrden lediglich darauf zu fehen, daß Feine forftwidrige 
Behandlung ftattfinder, | / | 


Die den Gtandesherren in den Kurfürftlichen Lan— 
den zuftehenden Waldungen find bisweilen von einem durch 
den Landforfimeifter dazu beauftragten Forſtbeamten zu bes 
reifen, bloß. um ſich zu überzeugen, daß fie nicht über die 
Gebühr angegriffen oder vwerödet werden, und ohne Eins 


\ 
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mifhung in bie Eigenthums - und Bermaltungengte der 
Stondes herren. 


N 


4) Bon ber Obers Berg: und Salzwerks-Di— 
rection und deren Unterbehörben. 


Die Ober : Berge» und Saljmwerts: Diesetien 
befteht aus einem Ober»Berg: und Salzwerks» Director, ei⸗ 
nem bis zwei technifchen Mitgliedern, ſo wie einem Haupts 
Kontrolleur und einem Berg - Commiffär als außerordentlichen 
Aſſeſſoren, nebft einem Sekretär, einem Repofitar, den erfor: 
derlichen Probatoren und Erpedienten, auch einem Pedell. 


Diefelbe bringt dad Berg, Salz: und Münzregal zur 
- Ausübung, und fiellt zu dem Enbe: 


I) den Haupt: Betriebsplan für das nächfte Jahr, 
mit Zuziehung der hierbei. nuͤtzlichen Berg» und Hüts 
tenbeamten auf, und legt ihn dem Finanz-Miniſterium | 

zur Auswirkung Kurfürftliher Genehmigung vor, hält 
auch demnächft auf deffen Ausführung, fo weit nicht, 
wegen unvorgefehener Fälle, das Minifterium , Abände: 
sungen geftattet ; übrigens foll es ſtets 


2) genaue Aufficht über die ganze Verwaltung der Kurfürft- 
lichen einzelnen Berg: und Salzwerke, mineras- 
luürgifhen Hütten und anderen Werke, auh Muͤn— 
zen, fo wieder Derghandlungen und Salz⸗Ma— 
gazine führen, und deren Rechnungsweſen Eontrollis 
ven, auch fie mindeftens einmal im Sahre durch ein 
technifches Mitglied gruͤndlich unterſuchen laſſen; 


3) bie von Peivatperfonen über Gegenftände unferes Berg⸗ 
regals nachgefuhten Schürffiheine, Bergmuth: 
fheine und Bergbelehnungen den deshalbie 
gen Verordnungen gemäß ertheilen, und darauf Acht. 


204 Kurfürftentfum Heſſen. | 


‚haben, daß die aus der Negalität herruͤhrenden landeshetr⸗ 
a lichen Einkünfte nicht gefährdet werden, fo wie daß die 
den Gewerkſchaften ober einzelnen Privatperfos 
nen zuftehenden Werfe in gutem Stande bleiben, 
und darauf das gehörige Verfahren beobachtet werde; 


zu den erledigten Stellen im Berg: und Hütten: 
fache, deren Beſetzung dem Landesherrn vorbehalten iff, 
taugliche Männer dem Minifterium vorfchlagen, oder die, 
Anftellung in den geeigneten Fällen, nah vernommensm 

“ Gutachten der- betreffenden Tinterbehörbe, a die 
- übrigen. perfönlichen —— reguliren und die 
Disciplin handhaben; 


— 


4) 


5) über die befonderen Anſtalten zum Unterrichte 

> im Berg- und Huͤttenfache Aufſicht führen, und die 

Verwendung der vermwilligten Bildungsreiſe⸗ und ande⸗ 
ren Koſten dem Zwecke. gemäß keiten, | 


Die Berg: und Satzämter, fo toie bie befonde: 
ven Berg, Hütten: und Muͤnz⸗Verwaltungen be 
halten vorläufig ihre dermaligen Dienfiverhältniffe bei. 


- Die Berge, Hütten» ꝛc. und Salz:Caffen fie 
fern, nach den Anweifungen der Ober: Berg: und, Salzwerke: 
Direction, ihren reinen Geldertrag an die Kammercaffe 
det Provinz ab. Bon den verfügten Einzahlungen diefer Art 
hat die genannte Behörde ſowohl der Direction der General: 
Gaffe, als der betreffenden Finanzkammer, unverweilt Kennt: 
niß zu geben. | 


Die Rechnungen jener Sperial: Coffen werden von 
der Obere Berg» und Salzwerfs: Divection abgehoͤrt. 


I) 
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16. 


ä 


- Die Auffiht über das Militär ift dem Director bes 
Kriegs: Departements, welcher die "Stelle des Kriege, Mis 
nifters einnimmt, unter unmittelbarer Leitung des Negenten, 
übertragen, und diefes Collegium hat den Namen Genes 
tal= Kriegd» Departement, ftatt Kriegs: Collegium, angenome 
men; 8 zerfällt in drei Departemente, deren jedes einen 
Dberft:Lieutenant zum Chef hat, und diefe wieder in Sectios 
nen. Das Ganze ift das Miniatur: Gemälde des Preus 
Bifchen Krieds: Minifterium; auch ift ein in Kurheſſen fonft 
. fremder Generalſtaab ernannt, der für fich beſteht, und 
nicht in den Negimentern zugleich inkorporirt iſt; er dient 
zur Ausbildung der Officiere, und befteht aus dem Krieges 
Director, als Chef deffelben, zwei Oberfi-Lieutenants, fünf 
Hauptleuten und einem Premier + Lieutenant. Das Kas 
dettenhaus hat eine beffere Einrichtung bekommen, und’ 
hat einen Major zum Commandeur, zwei fehr wiffenfchaftlich 
gebildete Dfficiere zu Lehrern und ber Jugend angemeffenere 
Kleidung und Bekoͤſtigung; aud für andere Lehrer iſt ges 
forgt; und es fleht jedem hoffnungsvollen Juͤngling von Bils 
dung offen, ohne Unterfchied der Geburt einzutreten. 


Das gefammte Kurheffifhe Militaͤr iſt bedeutend ver 
ringert worden, dagegen hat es an intelleftueller Bildung unges 
mein gewonnen; der Soldat ift nicht allein gut geſetzt, fehe 
gut und reichlich gekleidet, auch für feine, Nahrung ift vortreff⸗ 
lich geforgt; auch ift er meiftentheils in Kafernen verlegt, und ges 
hört jegt zu den ſchoͤnſten Kriegern Teutſchlands; ſo wie fuͤr 
die Bildung der gemeinen Soldaten durch zweckmaͤßige Regi⸗ 
mentsſchulen beſtens geſotgt, und den Vorgeſetzten anbefoßs 

N. Lünders u, Wölferkunde, XXII. Sp, 15 
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len ift, jeden Soldaten artig und hoͤflich im Dienft zu behan- 
dein, und ihn mit Sie anzureden. Kein Soldat, der mit dem 
Heſſiſchen Feldzeichen verſehen iſt, kann koͤrperlich beſtraft 
werden. Die Rekrutirungs— und Kapitulationsgeſetze find 
nicht befannt, doch heat man allgemein die Hoffrung, daß 
fie nach dem. Geifte unferes aufgef,ärten Zeitalters ausfüllen 
foerden. Ä 

Die Kurheffifhe Armee zerfällt jetzt in 12 Bataillons 
Infanterie und 9 Escadrons Cavalerie, 3 Batterien Artilles 
tie und 2 Escadrons Gensd’armetie oder Landdragon:t, 1 Ins 
validen = Bataillon, und die im Feld » Etat zu errichtende 
ı Kriegs: Neferve. In derfelben dienen im activen Heer: 1 Ge: 
neral: Majot, ald Brigade: Chef der Infanterie, I Generals 
Major, als General-Inſpectot der Infanterie, I Oberfts 
Rieutenant, ale General = Infpector der lichten Xruppen, 
1 Oberſt, als. Brigade: Chef der Cavalerie, I Oberſt dito 
der Artillerie: Zortificationen u. f. w., und I Örneral: Mas 
jor, als Chef des Landdragoner» Corps. Noch dienen in ber 
Armee: 5 Oberſten, 10 Oberft : Lieutenants, 14 Majore, zus 
fammen 29 Staabs: Dfficiere; 65 Hauptleute und Rittmei— 
fir, 66 Premier: Lieutenantd und 148 Second : Tieutenants, 
im Ganzen 303 Ober Dfficiere. . Der Stand und Gehatt ift 
bedeutend erhoͤht. Die Staabs -» Öfficiere haben die Compag— 
hien ‘verloren, und die Hauptleute find Chefs derfelben. Die 
Uniform der fämmtlichen Infanterie ift dunfeiblau, mit hoch⸗ 
rothem Aufſchlage, und die Regiments-Auszeichnung iſt auf 
der Schulierllappe zu ſehen. Die Regiments-Organiſation 
iſt folgende: 


Bei Wilhelm J. Bei Wilhelm IL 
ıftes Bataillon, iftes Bataillon Leib = Garde. 
2tes — — 7 2tes — — — — 


Leib⸗Grenadier-Garde. Ztes Jaͤger-Garde-Bataillon. 


* 
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-ıfles Bataillon. 
2tes 


— — 


Garde» Örenadier. 


ıfles Bataillon Haller, 
2tes Schmidt. 
Grenadier. | 


— — 


ıftes Bataillon Kurfürft, 


— — — —— 


2tes 


ıftes Bataillon Kurprinz. 
2tes 


— — — — 
\ 


‚ıftes Batailon Landgraf Karl. 


2128 


ıftes Bataillon Prinz Solms, 
2188 


— — | — —— 


ıftes Landwehr: Bataillon. 
2tes 


— — 


Artillerie. 


Cavalerie: 


ı Escadton Garde du. Corps. 
I — Garde » Hufaren. 


4 Escadr. Leib: Dragoner, 


4 — — Huſaren. 


2tes — 
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ıftes Bat. des r. Lin. Sf. Reg. 


— — — — 


Ztes Fuͤſelier⸗ Bat. des 1. Lin, 
Inf. Reg. 


ıftes Bat. des 2. Ein. If. Reg. 
2tes — | 


—N— — — — 


Ztes Fuͤſelier-Bat. des 2. Lin. 
3 iz 


Inf. Reg. 


iſtes Bat. des 3. Lin. Sf. Reg. 

a — — 

Ztes Fuͤſelier-Bat. des 3. Lin, 
Inf. Reg. 


— — — 


1 Reitende Batterie. 

2 Fuß-Batterien. 

I Arbeits» Compagnie. 
Gavalerie: 


1 Escadron Garde du Corps. 


4 — des iſten Huſaren⸗ 

Regiments. 

4, — bed 2ten Huſaren— 
| Regiments. 


Bei Wilhelm J. betrug die in 2 Garde-Regimentern, 
2 Grenadier-Bataill., 1 Jaͤger-Bataill. und 4 Lin. Infant. 
Reg., nebft 2 Landwehr-Fuͤſelier-Bataill. beftehende,. Infan— 
terie 17 Bataill., à 880 Mann, das Bat. in 4 GCompagn.. 


A 220 Mann, 


Summa 14,960 , 
Solde ftanden, die anderen. 12,960 blisben 


wovon nur 2,000 im 
den Chefs zu 


15* 
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Bintähe, ohne bürgerliche Freiheit -zu haben. Die Cavale⸗ 
zie beftand aus 2 Garde: Escade., 8 Escabr. Linie, in 
Summa 1,200 Mann; von biefen waren nur 6 — 700 
" Mann beritten. | | 


Bei dem jest regierenden Kurfuͤrſt befteht die Infantes 
cie aus 8 Bataill, Musgquetier, wovon ‘2 Garde find, und 
4 Bataill. leichter Sufanterie, wovon I das Garde = Jägers 
Bataillon ift, jedes Bataillon in 4 Compagnien, und 8 Muss 
quetier= und 4 leichte Gompagnien formiren ein Regiment 
von 2 -Musquetier: und 1 Füfeliers Bataillon, und ı Come 
pagnie zählt 4 Officiere, 141 Unterofficiere und Soldaten, 
das Bataillon 564 Unterofficiere- und Soldaten und 18 Of⸗ 
ficiere, das ganze Regiment zähle 1 Regiments » Sommans 
deur, 4 Staabs-Officiere, 4 Adjutanten, 48 Oberofficiere, 
3,692 Unterofficiere, Spielleute und Soldaten, die ganze 
Infanterie beträgt 6,768 Unterofficiere und. Soldaten, und 
236 Staabs⸗- und Oberofficiere, mithin 7,004 Mann, wenn 
man den Staab mitrechnet; weniger ald ehedem, und dies 
fes ift, für die Induſtrie des Landes, . ein mefentlicher 
Vortheil. | ' 3 


Die Cavalerie beträgt jest 9 Escadrons, 1 Garde bu 
Corps, 4 Escadr. des 1. Huſaren⸗ und 4 Escadr. bes 2. Hu- 
faren: Regiments. Die Escadron hat die Stärke von 4 Of⸗ 
ficieren und 141 Kurfürftlihen Pferden. Das Megiment zw - 
4 Escadr., bat 1 Commandeur, 2 Staab: Öfficiere, 18 Obers 
officiere, 564 Unterofficiere und Reiter, im Ganzen 6 Staabs⸗ 
und 40 Oberofficiere, 1,269 . Unterofficiere, Trompeter und 
Meiter, wovon die Hälfte nur beritten. find. Die Infanterie 
ift halb beurlaubt. 


Ä Artillerie, Landdragoner, Invaliden ſind noch in ihrem 
alten Verhaͤltniß geblieben. 


Am 18. Julius 1821, an des Kurfürften Geburtstag, 
wurde bie Kriegs» Dentmünze für alle Krieger, fo in bem 
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zwei Campagnen den Rhein paffiet find, audgegeben; dies _ 
felbe wird an einem rothen und blauen Bande, weil die bei= 
den Ritterorden vom goldenen Löwen roth, und vom Milis 
taͤr⸗ Verdienft blau getragen. 


a Städte haben Gouverneure und Com: 


mandanten. 
1) Niedecheffen. 
Sft . . 1 Gouverneur. Commandant. 


Sm Caſtel. 
Fritzlar 
Homberg 
Spangenberg . ; 
Earlöhaven . . 
Rinteln . T 1 
Provinz Fulda, als: 
Stadt Fulda — 1 — 
Stadt Hersfeld ne ı = 
Stadt Schmalkalden — 1 — 
Summa 2Gouverneut. 10 Commandant. 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


It II) 


111111 


2) Dbecheffen. 


Marburg en Je R 1 Commanbdant. 

Ziegenhain . Fa —9——— — 1 — 
Provinz Hanau, als: | 

Stabt Hanau R a 4 I — 


Summa 3 Commandant. 


2 Generals Lieutenants, ald Gomvern.; 4 General: Ma 
jors, als Command,, und noch ? Staabs-Officiere, als dito, 
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17. 
Kurhefliſche Rang-⸗Ordnung. 
(Vom 10. Aug. 1821) 


Erſte Clhaſfſſee. 
Erſte Abtheilung; | 
1) General-Lieutenant; 2) wirkliche Staats: Minifter; 


3) Erbland-Poſtmeiſter; 4) Katholifcher Bifhof; 5) Ober⸗ 
Kammerherr, — mit dem Praͤdikat Excellenz. 


Zweite Abtbeilung? 


1) General: Major; 2) Geheime⸗-Raͤthe; 3) Praͤſident 
der General: Controlle; 4) Präfident des Ober : Appellations- 
Gerichts, ſaͤmmtlich ohne das Praͤdikat Excellenz. 


J Zweite Glaſſe. 
Erſte Abtheilung: 
1) Brigadiers; 2) Erb: -Marſchail; 3) Hof⸗ Marſchall 


und ——— Chargen; 4) da 5) Pi 
Sägermeifter. 


Zweite Abtheilung! 


1) Oberſten und Regiment; Commandeurs; 2) Shef des 
General: Kriegd» Departements; 3) Directoren der Collegien 
und der General: Caffe; 4) Geheime Kabinetsräthe; 5) Lands 
forfimeifter; 6) Univerfitäts- Prorectorz; 7) fämmtliche Erbs 
ämter, ausgenommen des Ertmarfhalls; 8) DObervorfteher. 


Dritte Etaffe 


1) Oberft« Lieutenant; 2) ber: Appellationg » Räthe; 
3) Geheime Kriege, Legations-, Regierungs-, Finanz « und 
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Kammer-Naͤthe; 4) wirkliche Kammerherren; 5) General⸗ 
Superintendent; 6) Hof Jaͤgermeiſter und andere * Char⸗ 
gen; 7) General-Auditeur. 


Bierte € Laffe. 


1) Maiors der Linie; 2) Titular-Kammerherren; 3) Unfs 
verſitaͤts- Vice: Kanzler; 4) Regierungs-, Obergerichts: und 
Finanz » Kammerräthe; 5) Geheime » Hofräthe; 6) Oberforſt⸗ 
meifter; 7) ordentliche Pröfefforen; 8) Muſeums-, Biblio- 
— und Archiv-Directoren; 9) Generäl-Kriegs. ae 


Fünfte Etaffe 


1) Major & la Suite, Hauptleute ıfter und 2fer Glare 
der Linie; 2) Forftmeifter und Sorftinfpectoren; 3) Ober⸗Berg⸗ 
Bau- und Ober-Medicinalrath; 4) General : Secretär des 
Staats: Minifteriumd; 5) Leibärzte; 6) General: Staabsarst. 


Schfte Claffe. 


I) Kriegs- und Leaationsräthe; 2). Stallmeifter; 3) Ge⸗ 
neral : Gafiirer; 4) Lehn-Secretaͤr; 5) Superintententen; 
6) Hof⸗, Fort: und Jagdjunker; 7) Kreisraͤthe; 8) Stadt: 
„gerichts : Directoren; 9) Landrichter; 10) Affefforen höherer 
Collegien ; 11) Oberauditeur. 


Siedente Claffe 


1) Titular-Rath; 2) Ober Berg: Hütten: Bau: und 
Ober-Inſpectoren; 3) Hof- und Oberbaumeifter; 4) außer: 
ordentliche Profefforen; 5) Staats: Anmwälde; 6) wirkliche 
Secretaͤre und Archivare höherer Behörden; 7) Ober: Krieges 
Commiffär; 8) Kammer: und Kriegs»Zahlmeifter; 9) Bis 
bliothefar; 10) Defan zu Caſſel, geiftlicher Inſpector; 11) Mes 
tropolitan; 12) SJuflisbeamte; 13) Stadt» und Yandges 
richts- Affefforen; 14) Bürgermeifter in der Reſidenz und den 
Provincial: Hauptftädten, 


912 Aurfurſtenthum Heſſen. 
2 Ahte Claffe 

1) Stadt: und. Landgeiftliche; 2) Lehrer in den höheren 
Schulen; 3) Referendäre bei den Regierungen, Obergerich⸗ 
ten und der Finanzkammer; 4) Zitular: Secretäe und Archi⸗ 
var bei dem höheren Behörden; 5) Gegenfchreiber: und Rech⸗ 
nungs⸗Probatoren⸗ Vorſtaͤnde bei den hoͤhern Behoͤrden; 6) Ober⸗ 
Poſtmeiſter und Ober⸗Poſtcommiſſaͤr; 7) Phyſikus; 8) Land⸗ 
Baumeiſter und Ingenieure; 9) Ober⸗Policei⸗ Commiſſaͤr; 
10) Rentmeiſter; 11) Kreis⸗Secretaͤr; 12) Juſtizamts⸗Aſ⸗ 
ſiſtenten; 13) Berg: und Hütten» Inſpector; 14) Pollver- 
walter; 15) Oberfoͤrſter. Ä s 


Die Diener in einer jeden Claſſe und Abtheilung folgen 
mach ihrem Dienflalter. | Ä 
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Kurheſſen beſteht aus folgenden Provinzen: 1) aus 
der Landgrafſchaft Heſſen, dem eigentlichen Stammlande 
des Haufes, welches in Nieder» und Oberheſſen abgetheilt 
wird, wovon jenes ganz der Kurlinie gehört, dieſes aber 
zriichen den beiden Linien zu Caſſel und Daemftadt getheilt 
iſt, doch beſitzt in jenem die landgraͤfliche Linie zu Rothen⸗ 
burg. einige Refervataͤmter; 2) aus: der Hälfte der. Herr⸗ 
fhaft Schmalkalden, welche es mit Henneberg Schleu⸗ 
fingen 1360 gemeinſchaftlich erkauft hatte, und aud ges 
meinfehaftlich verwalten ließ; : 3) aus der Grafſchaft Zie 
genhain, welche mit Nidda 1450, Praft ‚alter: Verträge, am 
Kurhefien fiel; 4) aus dem Reſte der. Herifhaft Schmale 
kalden, der 1583, nach Abſterben der gefürfteten Grafen non 
Henneberg, angefallen iſt; 5) aus’ dem Sürftenthume Hers⸗ 

16 *. 
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feld, woruͤber das Haus bereita feit 1407 bie Abvokatie des 
feffen hatte, und 6) den 4 Schauenburger Aemtern, bie mit 
Hersfeld der Peſtphaͤliſche Frieden 1648 Heflencaffel gab; 
7) aus der Graffchaft Hanau: Münzenderg, die nah dem 
Erbvergleiche 1736 anfiel; 8) aus den Mainzifchen Aemtern 
Frizlar und Amöneburg, melde nebft dem Dorfe Holzhaus 
fin 1802. durd den Hauptdeputationsreceß Kurheſſen ers 
hielt; 9) aus dem Fuͤrſtenthume Fulda; 10) aus einem 
Theile des Fuͤrſtenthums Iſenburg und ır) aus den im Ums 
fange. Deflens belegenen reichsritterſchaftlichen Guͤtern, welche 
A durch die Wiener Kongreßakte, Kurheſſen gegen "einige 
Abtretungen zugetheilf wurden. 


Alte dieſe Randestheile waren bis 1821 unter folgende 


Provinzen vertheilt. Re Zn 
j) Niederheffen 87,1: Q. Meilen 1818 mit 245,500 Einw. 
2) Hersfeld 8,75 — — 118259 — 
3) Ziegenhain 10,50 — — 27.2888 — 
Oberheſſen "650: Te 61,357, — 
5) Srizlar 6,24 m _ 21,867 — 
6) Sulda . 29,20 — — 70577, 
ESEchmalkatben ze — 0 —, 23,402" 
— 2 ee 
9) Send N 
10)’ Schauenburg 9,22 aeg — 


T Summa Bos,ss Q. Meilen 1818 mit 57, 42. 
AAllein bei ders. 1328 erfolgten: totalen Auflöfung- bei 
gaszen Staatsverwaltung wurde die bisherige: Eint heilung 
umgeaͤndert, und der. Kurſtaat in 4große ‚Provinzen Nieder⸗ 
heſſen, Oberheſſen, Fulda und; Hanaujede derſelben in 
verſchiedene Kreiſe, und die Kreiſe theils in Landgericht; 





theils in Aemter abgarheitt, © md un In hr we 
Re Ben Ir? nt ET NG ‚ct 
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Eſchehant. u wbi. 2 
A . ze 
Die Provinz Riederderfen . 


Be ne ‚ Rainen, Lage, Größe. .. | 


Sie beſteht 1) aus ganz Niederheffen, welches den un⸗ 
fern oder niedrigern Theil“ der Landgraffchaft Heſſen aid 
macht, und feinen Namen daher hat, well es um vieles tie⸗ 
fer, als Dberheffen belegen iſt; 2) aus dem vorwmaligen 
Mainziſchen Amte Frizlar; 3) aus der Stadt Volkmatsheim, 
die 1815 von Preußen an Kurheſſen für Trefurt abgetreten iff, 
ind Z)-aus der Grafihaft Schauenbürg, ’"und- breitet ſich 
zwiſchen 269 32“ bis 270 48° oͤſtl. “und 500 48" 'b bis 
52° 3' noͤrdl. Br. aus! Ohne das neuerdings hinzüges 
ſchlagene Schauenburg wuͤrde fie ein wohlgerundetes Ganze 
ausmachen, das im M. W. mit der Preufifchen Provin 
Weſtphalen, im’ N: D. mit der Handverifchen Provinz Gi 
tingen und der Preußifchen Proving Gachfeh, im S. O mit 
dm Großherzogthume Sachſen⸗ Weimar, - im ©. Und S 
BW. mit Oberheſſen und im W. mit Waldeck graͤnztẽʒ jegt 
Bat ſie in Schauenburg ein von ihrem: Groß‘ ‚adgefondertes 
Stück; deffen Gränzen im N., O. und S das Königreich 
Hanover, im S. Wi das Fuͤrſtenthum Lippe: Detmotb, unb 
die Preußiſche Provinz Meftphalen, im W. das Türften: 
thum Schauenburg: Lippe bilden. Der ei betraiit 
etwa⸗ ‚gute Q. em. 


* * 


— b phyſicche Belchof enheit. z, | - 


Die Provinz unterſcheidet ſich im: zwei ganz verſchiedene 
Theile: in den füdlichen‘, welcher Niederheſſen und’ Frijlat 
begreift, und in dad ‚nördliche age de Stud; "bie en 
ſchaft Sch auenburg. — — 


Niedecheſſen ii im Ganzen 4 Gedicchlond, | dach von 
ziemlich breiten Thaͤlern durchbrochen. Im N. W. zwiſchen 
Weſer und Diemel erhebt ſich der Reinhardswald, ein Theil 
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des Weſergebirgs, deſſen hoͤchſte Kuppen, der Staufen⸗ und 
Gahrenberg finds im We von Caſſel zieht ſich der. niedrigere 
Habichtewa!d, mit dem Wormberge und dem 1,312 Fuß 
über dem Meere ethabenen Karlsberge hin; im S. O. vers 
breiten. ſich die Söhre, Quiller, ver Allheimer und. Hunde- 
züden, ‚die mit dem Werragebirge im Zuſammenhange ſtehen, 
im D. der. Meißner ,,, deffen hoͤchſte Spitze 2,465. Fuß mißt, 
und meiſtens aus Bafalt befteht, und im N, O. der, Quaͤ— 
xrenberg, wie der ‚Meißner, ein Theil des Werragebirgs. Alle 
dieſe Gebirge und Höhen. find mit dichter Waldung beſtan— 
ben, meiltens Laubholz ‚mit den ſchoͤnſten Buchen. und Eis 
chen. Die Haupeflüffe find Wefer, Werra und Fuida, aber 
nur die beiden letzteren bilden weite Thäler. Das Gehänge 
‚aa den Gebirgen iſt fleinig, reich an Steinbruͤchen, der Bo⸗ 
ben in den, Thaͤlern nicht immer fruchtbar, und des ſchwar⸗ 
zen, warmen „und ‚fetten, theils mit Mergel, theils mit 
Sarde gemifchten Bodens iſt ungleich meniger, als der kalten, 
ſchweren, thonhaltigen und ſterilen Gruͤnde, die den ganzen 
Fleiß des Landmanns erfordern, um-nur Etwas zu produ⸗ 
ciren. Strichweiſe finden ſich Moraͤſte. Bei, Muͤnden, — 
Meilen von Caſſel, aber im Umfange Hanovers, vereinigen 
ſich Werra und Fulda, und fuͤhren vos da an den gemein⸗ 
ſchaftlichen Namen Weſer, die auf der. Graͤnze Niederheſſens 
bis Karlshaven heraufſtroͤmt, wo . fie. dann den ſuͤdlichen 
Theil der Provinz verläßt, um fie noch einmal im noͤrdli⸗ 
chen zu begruͤßen. Ihre Quellenfluͤſſe, die Werra, die faſt 
nur Graͤnzfluß im D.-ift, empfängt aus dem Schooße der 
Provinz die Sontra, die Fulda aher ſtroͤmt durch ihre, Mitte, 
2 ‚vergrößert ſich in ihrem Umfange: 1) durch. die Edder, 

auf dem, Wefterwalde zum Vorſchein tömmt, bei Geis⸗ 
ua Niederheffen erreicht, bei diefem Orte die Elbe,heiAfs 
tenburg die breite Schwalm, und oſtwaͤrts Boͤddiger die 
Eins aufnimmt und reitenau in bie Fulda geht; 2) duch 
die Baune, einen Fluß des Habichtwaldes, bei Guͤntershau⸗ 
fin; 3) durch bie Ahne, bei Caſſel; 4) durch die Pfiefe, un⸗ 
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weit Adelshauſen; 5) duch die Quentel⸗ unwelt Koͤrle z 
6) durch die Loſſe bei Agatahof, und! 7) bir” die Nieſt, 
in’ der Naͤhe von Sandershaufen. Die Leigentliche Weſer 


—2 


hat nur Einen bedeutenden Zufluß aus Niederheſſeng die Die⸗ 


mel,: welche durch die Erpe, die anf dem Filze entſteht und⸗ 


Volkmarsheim vorbei auf Warburg ftrömt durch die Warmen J 


die vom Habichtswalde herabſtroͤmt, und. durch Die; Effe, dig 
an dem Fuße des Reinhardwaldes wegläuft; zu einem ziem⸗ 
lich bedeutenden Fluſſe angewachſen/ aber doch, nicht · ſchiff⸗ 
bat if, Stehende Gewaͤſſer hat die Provinz nicht, wohl aber 
diebt es viele Fiſchteiche, wovon die anſehnlichſten im Amte 
Sababurg liegen, die vorzüglich die Reſidenz mit dieſem Ar⸗ 
nitel verſehen: Heilquellen ſprudeln bei Hofgeismat, won zu⸗ 
gleich eine Babeanſtalt iſt, bei Geismar und Volkmarsheim 
hervor. Däs Klima if gemäßigt : der Winter dauert inıdes 


Megel nur 24 Monate, in welchem: der Thermometer ger _ 


wöhnlih: 755 8, in außerordentlichen Jahren 24° bi 27% 
unter o fällt; der Sommer ift heiß, der Thermometer ſteigt 
im Mittel auf 14%, in den wärmften Tagen wohl auf 24° 
Reaumurz"der Fruͤhling erſcheint veränderlichz "der Herbſt iſt 
ſchoͤm bringt alle, Fruͤchte zur Reife und im warmen. Werra⸗ 
hale gedeiht. auch die Traube im Großen, Der ſchoͤnen Tage 
ſind 80 bis ‚gg. Der Wind herrſcht gewoͤhnlich aus Wa 
S. W. und N. O.; aus W. kommen nicht ſelten Stuͤrme 

und. Drkanes - Der O. und N. ſind trocken. Epidemien 
graffiven ;fetten.. Das auf, dem Lande herrfchende Aſthma iſt 
meiſtens Folge der dumpfigen Luft ‚in. den ‚niedrigen Zim⸗ 
mern, wo der Landmann gewoͤhnlich den groͤßten Theil des 


Winters. zubringt. Endemiſche Krankheiten bennt man 


rc u tanken 
F Schauenburg zeigt ſich auf feiner Oberfläche gewellet, 
die weite: Ebene iſt nur von kleinen bewaldeten. Huͤgeln 
durchbrochen; der. Beden leicht. tzzum Theil ſandig und moorig, 
zum Theil gut: gemiſcht und daͤnge der Weſer ven ſtarker 
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Jruchtb arkett,. Im O erhebt fh: dev Suͤntel, N. 
greift der Deiſter in das Land, im Mittel ſteht man. den 


DeſſelbergnimW. Edie Vuͤckeberge und hoͤher hinauf den 


Heiſterberg. lauter Geringe Kalkberge, die noch Vorſpruͤnge 


des Harzes ausmaãchen und ſaͤmmtlich mit guter Laubwaldung 


beſtanden finden Die: Weſer tritt unterhalb Filſchbeck auf den 
Boden der. Provinz und durchſtroͤmt ſie bis in die Naͤhe 
von Dankerſen; dien ſaͤmmtlichen kleinen Fluͤßchen, die mei⸗ 
flens den allgemeinen Namen“ Aue fuͤhren, find: ihr theils 
anmittelbar, theils mittelbar durch die Leine tributaͤr: darun⸗ 
Wehe Arensburger Aue, welche oberhalb Petershagen ſich 
in die Weſer muͤndet und die. Wunſtorfer Aue, welche ſich 
durch die. Suͤdau und Kaspau verſtaͤrkt, und der keine zu⸗ 
eilt. Groͤßere Binnenfeen und: anſehnliche Fiſchteiche giebt 
08 nicht: die Heilquelle zu Großnenndorf iſt das beſuchteſte 
Geſundheitsbad in ganz Kurheſſen. Das Klima iſt gemäs 
Pigt, meht — — en In, en mit ae 
nfteichei ar 5 


——— — — — 
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In MNiederheſſens ſuͤdlichem Theile herrſcht durchaus 


Dreifelderwirthſchaft. Das Ackerland wird in Winter⸗, 


Sommert. und Brächfelder” eingetheilt. In den fruchtbaren 


Strichen, wo kein zu großer Ueberfluß an Aeckern "ober: das 
Recht der Schaafhude es verhindert, haͤlt man keine Brache, 
und alle 3 Felder werden Jahr aus Jahr ein befteite:' in 
den minder fruchtbaren‘ Gegenden’ wird das VBradfeib nicht 
bloß den Schaafen uͤberlaſſen/ ſondern mai ſaͤet darin: au’ 


Flachs, Hanf, Kohl, Kartoffeln und Sommerrübfaamen, 


In dem armen Amte Zierenberg bringt man Gerſie bloß in 
dag Sommerfeld , Hafer m die Brache. Die Beftellung 
ſeibſt richtet ſich nach der Beſchaffenheit der Gegend: "in eis 
ütgen Sttichen werben Röggeii? und Gerſtenfelder dreimal, 
in andern viermal geackert, und die’ Haferfelder, wenn fie 
vorher alt BR gefelget abi? Mm Fruͤhjahre unigeriffen 
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und’ gewöhnlich gegen alten Maitag beſaͤet. Im Ganzen 
find in Niederheſſen die Bquernguͤter viel zu klein; ein Acher⸗ 
gut: heißt groß, wenn es 2 Hufen oder: 60 Acker Landes be⸗ 
ſitzt, aber: die meiſten Güter halten nur zwiſchen 10 bis 30 
Acker, und von diefen muß überall; mit Pferden. und Häns 
hen gefrohndet werden, Wohlhabenheit findet man daher 
unter dem Deflifchen Landmann nicht, doch lebt. er im. Ganz 
zen zufrieden, und die Abgaben, die er zahlt, find „mäßig. 
Was er auf. feinen Feldern,. bier, mehr, dort weniger, je nach⸗ 
dem der: Boden dazu geſchickt iſt, bauet, find. Winterroggen, 
welches die Hauptbrodfrucht ausmacht, aber - gewöhnlich. mit 
Berfte vermiſcht genoffen wird,. Waizen, Gerſte, Hafer, Erb— 
fen, - Linſen, Bohnen, - Winter: und? Sommerrübfaamen, 
Flachs und Hanf, Kartoffeln, Karrotten, Stedrüben, Die: 
wurzeln (Turnipſe), Weißkraut, brauner Kohl, -in „einigen 
Steichen, wie an der Edder bei Frizlar, und an der Werra 
bei Eſchwege, Tabak und, bei. Allendorf Hirfe, In mittlern 
Jahren reicht das Getraide zur Konſumtion hin, und nur 
in Mibjahren iſt Zukauf von Außen noͤthig. Hopfen waͤchſt 
uͤberall in den Hecken ohne Wartung und Pflege, aber. eigent- 
lichen Bau hat die Provinz nit, und den, den fi ie zu ihe 
rem ſchlechten Biere bedarf, muß das Ausland, liefern; hier 
und da hat man: doch fo wich, daß die Keſſelbrauereien da— 
mit verforgt werden koͤnnen. Im Allgemeinen find die Gaͤr⸗ 
ten vernahiäffigt und feines Gemüfe findet: man bloß F:. 
Eaffet,, wo fi der Gemuͤſebau doch erſt feit der Weftphäli, 
Schen Regierung, gehoben hat: beffer it der Obſtbau, befon- 
ders -um Caſſel, wo die fchönften und edelſten Franzoͤſiſchen 
Obſtſorten gezogen werden, und an der Werta, wo getrock⸗ 
nete Zwetſchen und Aepfel einen Ausfuhrartikel ausmachen: 
Witzenhauſen hat einige Morgen Weinberge, die auch Wein 
zur: Kelter liefern, und dabei Caſſel und Göttingen. mit Trau- 
ben, Mfirſichen und Aprikoſen verſehen. Das Polizeigefeg, 
das jeden ıneuen Dauswirshe .befiehlt, 5. junge Obſtbaͤume 
auf ſein Eigenthum, oder „eben. ſo viele Eichen und Buchen 
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auf Gemeinheit n zu pflanzn⸗ hat beſonders den: Obſtbaa 
ſeht in Aufnahme gebracht: "dis meiſten· Gemeinden haben 
jetzt ihre eignen Obſtplantagen. Die Holzungen find noch 
‘ein reicher Schatz für Niederheſſen, find im Ganzen vortreff⸗ 
lich beftanden, und auf- die Forſtoͤkonomie Heine" vorzuͤgliche 
Aufmerkfämfeit gewendet!’ Bau⸗ und. Brennholz‘ find daher 
wwohlfett, und es kann ein ‚größer Theil des Ueberfluſſes 
in den "Fabriken und Hütten und zur Ausfuhr verwendet 
werden. Die Wieſen an der. Werra, Diemel und Fulda find 
"gut, der Graëewuchs üppig und nahrhaft, und jedes Jahr 
findet eine doppelte Hauung flatt:-"am beiten worden indeß 
diefelber an der Werra gewartet, wo man fie‘ durch Schoͤpf⸗ 
raͤder gehoͤrig bewaͤſſert. Schlechter find die: Bergwaiden. 
die nur einmal gehauen, und nur an wenigen Dertern bes 
waͤſſert werden koͤnnen, daher fie in trocknen Jahren ver⸗ 
branntes Lund mageres Heu geben. Im Ganzen find jedoch 
der Wieſen genen die Aecker zu wenige, und: kuͤnſtliche Mike 
fer: und Futterkraͤuter erſt eine Geburt der neueſten Zeit: 
Klee iſt faſt das einzige Fütterftaut, was gebauet wird der 
Esparſette ſcheint der Boden Nicht guͤnſtig zu ſeyn.“ Die 
größten Pferde: fallen’ in dem Kreiſe Eaſſel, in den Aemtern 
Hofgeismar und Zierenberar Feiner am Reinhardswalde, doch 
bat man in bemfelben bas einzige Geſtuͤte etrichtet, was 
Heſſen hat. Auch das Hornvieh iſt in den Wald: und 
Berggegenden kleiner, als auf den Ebenen, wo: es auch meh⸗ 
rere Mitch giebt. Doch iſt die Hornviehzucht betraͤchtlich— 
und die Schaafzucht in Aufnahme, auf“ den groͤßeren Oeko⸗ 
nomien uͤberall veredelt. Auffallend iſt es, daß die Schaafe 
am Reinhardswalde, wo fie doch eine fuͤr dieß Vieh paſſende 
Waide genießen, nur eine langhaarige und ſtramme Wolle 
liefern, die unter allen Heſſiſchen am niebrigften im Preiſe ſteht. 
Nur in den Waldgegenden werden groͤßere Heerden von Schwei⸗ 
nen gehalten/ als der Bedarf etfordert, md daͤrausbjaͤhrlich 
eine betraͤchtliche Anzahl in die Machbarſchaft vertrieben.: Die 
Haltung der da “ auf, dem Lande eingeſchraͤnkt. Gaͤnſe, 
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rfern in Menge gehalten!⸗ mit der Truthuͤhnerzucht bes 
ſchaftigen ſich vorzuiglich die Framzoͤſiſchen Kolonien: die Bies 
nen ſucht iſt don weniger Erheblichkeit, Wild und wildes Gefluͤ⸗ 
gel, wenn ãuch nicht im Weberfluffe, doch zur Konf-mitiönhims 
reich end eben ſo Fiſche. "Det Bergbau geht‘ auf Eifen, Ku⸗ 
pfer und Kobalt, Stein und Braunkohlen, Alaun und Salzt 
dier Aiegen die "Richelsdoifer Kupfer. und Kobaltwerke, die 
Veckerhagner Eiferfwerke, die Braun: und Steinkohlenbergwerke 
am: Meißner Habichtswalde und am Ahlberge,ſo wie die 
Alaungruben bei Kaufungen, die Salinen bei Allendorf wid 
Karlshaven, bie ſchoͤnen Thongruben bei Großallmerode, die 
Duaderndrkche am Koͤnigsberge bei’ Karlshaven u. a. — 
Schauenburg iſt die Kornkammer von Heſſen: dieß fruchtbare 
Landchen liefert Auf ſeinen reichen Aeckern, laͤngs der Weſer 
ſo vielen Roggen, Gerſte und Hafer, daß davon ein An⸗ 
ſehnliches ausgefuͤhtrt werden kann. Das Amt- Rodenberg 
Hat zwar daran keinen Ueberfluß, aͤrndtet jedoch ſoviel, als 
der Bedarf etfordert, und Buchwaizen, der ſonſt in ganz 
Hoffen’ nicht gebäuet wird, findet man’ auf ſeinen Heer. 
Bow Gemüfen werden vorzuͤglich Kärtoffeln? "Rüben und 
Kopfkohl ANvon Fabrikpflanzen Flaͤchs und Ruͤbſaamen ge⸗ 
. zogen: Die Waldungen bedecken gegen 75,000 Morgen, und 
reichen nicht allein das noͤthige Baus» und Brennholz, fon: 
dern auch zur Ausfuhr." An der Wefer hat man fette Wie: 
fen, im’ Innern gute Weider, und daher eine bfähende 
Schaafzucht: 1810 mit einem Stapel vor "4,259 Pferden, 
so’ Efen, 9,195 Stuͤck Rindvich, 12,100 Schanfen‘;' wo» 
von 2/877 veredelt waren, 060 Biegen, und 3,6 14 Schwei⸗ 
nen, mithin von 36 238 Stuͤck groͤßern Miehes, wodon im 
Durchſchnitte auf jede Q. Meile deren 3,238 kanen. Von 
Geflügel hält man, tie in’ ganz. Weftphalen "vor Allem 
Gänfes "aber wenig Bienen, Wovon 1810 nur 54% Stöde 
gezaͤhlt wurden. Wild giebt es wenig, Fifche in’ der MWefer; 
worunter auch Lachfe, zur Morhöurft, Der Bergbau geht 
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bloß auf Steinkohlen, welche die beſten vielleicht in ganz 
Deutfchland find und. die, Schmieden. von ganz Nieder ſach⸗ 
fen verſorgen: die vornehmſten Mienen liegen ‚bei Obernkir⸗ 
chen, Rodenherg, Suͤlbeck, Stadthagen und Suͤd horſt und 
werden mit Schauenburg⸗Lippe gemeinſchaftlich hetrieben; ſie 
beſchaͤftigen 178. Arbeiter und produciren, nach Villefoſſe, 
jaͤhrlich 21,5007 1805 27,548 Fuder. Dagegen gehoͤrt die 
Saͤline zu Sooldorf bei Rodenberg, und die. Steinbruͤche bei 
Oberndorf und Rodenberg, dem Kurhauſe allein. In dem 
Amte Redenberg wird. bei ai ein gut Be 3” 


| Boden. 


Der. ——— Zweia des Diebe Kunftfteiget, 
die, Garnfpinnerei und Leineweberei, hat. in neuern Zeiten 
ungemein verloren, da der Debit.in das Ausland faſt gang 
dahin, iſt: vormai® gingen. die Heflifhen- Bolten, auf des 
Weſer, bis nah Amerika, nach Spanien und Portugal; 
aber die Nachfrage bat ganz aufgetoͤrt, und der Hefte arheis 
get jegt; faſt nur noch für das Daus und den innern Bedarf. - 
Die Strumpfweberei, die Wollen: und Rafchweberei, und 
bie Gaͤrbereien, die das; gute Sohlleder liefern, - halten. fi 
beſſer, obgleich nur die degteren „für das ‚Ausland ;arbeiten, 
Eine ‚große Baumwollenmanufaktur findet man zu Agatahof, 
außerdem giebt ed in mebrern. Städten Tabaksfabriken, 1 
große Wachsbleiche und Wach gtaffentfabrik zu Caſſel, ı 
Schmaltefahrif ‚zu Karlshaven, J Vaſenfahrik zu Gaffel, 2 
Steingutöfabrifen zu Frizlar, Schmelztiegeifabriten und Pfel- 
fenbädereien, die ihren alten Ruf. aufrecht. erhalten, zu Großalle 
merode, 3 Alaun⸗ und Vitriolſiedereien, J. Salpeterfiedereis 
2 chemiſche Zarbenfabrit, 15 Zuckerraffinerei, -MPapiertapes 
gen» und, I Bandmanufaftur zu Gaffel, 2 Glashuͤtten, 2 
Kupferhüsten, ı Kupferhammer und 4 Meflingbütte, 2; & 
ſenhuͤtten und 3 Eifenhamnier, eine ſtarke Brannteweinbren⸗ 
nerei, 1811mit 330 Blaſen, 11 Papiermühlen einige Eſſig⸗ 
fabriken und viele Oel⸗ und Schneidenrühlen > bie und da wer⸗ 
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ben: Holzwaaren verfertigt. "Außer "Hanau und‘ Schmalkalden 
hat wohl Niederheſſen unter ‚allen Provinzen: des Kurſtaats 
die meiften und folideften Fabriken, ohne eine Sabrikprovinz 
zurfeyn) In Schanenburg bedeutet der Kunftfleiß wenig: die 
Garnſpinnerei und Leineweberei, befonders in Leggeleinen wurde 
ſonſt mehr als jest getrieben, da hier ebenſowohl der Abſatz 

ſtockt. In den Staͤdten findet man die er. Handwer⸗ 
— wo einige: Gaͤrbereien. | 


. Eaſſel if wohl die oiihtigfe Handelsſtadt i in , allen Kur 
heſſiſchen Ländern, allein ihr Handel erſtreckt ſich doch mei— 
ſtens nur auf das Einland, fuͤr welches ſie den Hauptverle⸗ 
ger macht: ſie hat in ihrem Schooße ſeit 1821 einen Han⸗ 
bels- und Gewerbsverein, der unter dem. Miniſter des Ins 
nern ſteht, hält 2 Meſſen, die ſich jedoch mit den uͤbrigen 
Deutſchen Meſſen nicht vergleichen koͤnnen, und bloß großen 
VJahrwaͤrkten gleichen, und treibt etwas Tranſito? und Wech⸗ 
felhandel; aber feine Schifffahrt iſt ganz unbedeutend, wie 
denn! uͤberhaupt dis Fahrt auf der Fulda nie recht gedeihen 
will. Oberhalb Caſſel Aegt an: dem Fluſſe der Ort Altmor⸗ 
ſchen, wo einige Kaufleute anſaͤſſig ſind, bie Holz und Garn 
nach Caſſel fehaffen. +» Karlshaven an'der, Weſer und Diemel 
war beſtimmt die Produkte Heſſens, die meiftend uͤber Muͤn⸗ 
den nah Bremen’ gehen, auszufuͤhren, zu welchem Ende man 
einen- Kanal von diefer neuangelegten Stadt nad Caffel zu 
ziehen verſuchte; allein diefes Projekt wurde nicht ausge 
führt, Karlshaven konnte Münden den Nang nicht ablaufen, 
und der Handel geht vor wie nach Über Muͤnden. Lebhaf⸗ 
ter iſt der Heſſiſche Handel auf der Werra: Wanfried und 
einige nahbelegene Ortſchaften machen ganz bedeutende Ge⸗ 
ſchaͤfte mit Franzoͤſiſchen Weinen und Kolonialwaaren, die 
ſie aus Bremen beziehen, und damit ganz Thüringen verſor⸗ 
gen. Den Leinewandhandel betrieben bisher Lichtenau, Spans 
gliiberg, Rothenburg "und Melfungen; allein dieſer iſt jetzt 
ganz geſunken, ——— ſich der Lederhandel and etwas 
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Spedition in’ Eſowwege. Was Niederheſſen vorzüglich aus⸗ 
fuͤhrt, beſteht in Holz, Dielen, Brettern, Potaſche Heſſi⸗ 
ſchen Bolten, Tabaksblaͤttern, Garn, Wolle, Vieh Kobalt, 
Leder, Wachholderbeeren und trocknem Obſte, dann in eini⸗ 
gen Fabrikaten, beſonders Tiegeln, Schuſſern, Pfeifen ,: Pas 
piertapeten, Caſſeler Gelb, Huͤten, Band, Wachslichtern, 

Schmalten,“ Meſſing⸗ und Kupferwaaren, Kattunen, irrde⸗ 
nem Geſchirre u. a., womit es die benachbarten: Provinzen 
verfehen Tann. — Schauenburg’s Ausfuhr beruhet auf Korn, 
Hole, Steinkohten, Sach und: Leinewand, Artikel, die ihm 
gegen 235,000° Gulden einbringen ;. wogegen die Einfuhr 
nur auf 200,000 Gulden angefchlägen wird. Rinteln Liege 
zwar an der Weſer, nimmt aber an deren Schifffahrenung 
Handel‘ nur einen ſehr DR TEN wer A 4 


Die Ruufftcaßen, bie duch: Niederheff en —*8 ſind 

meiſtens mit Baſalten aufgeführt und im Ganzen. vortreffliche 
befonders die Hauptſtraße, die von Caffel nah Frankfurt 
führt ; aber noch durchſchneiden ſie nicht in alen- Richtungen‘ 
das Land, und Die, uͤbrigen Landftraßen ı find" ſchlecht; eben fo 
die-4 Hauptſtraßen, die: das Schauenburgfche. durchſchneiden. 
Selbſt nad; dem beſuchten Bade Nenndorf gelangt man von 
Eaſſel aus, wenn man nicht denWeg — —— ein⸗ 
— — * den abſcheulichſten Bam, 


d. Einwohner a. 

Die — belief ſich 1820 auf 273,188 — 
ner, mithin: hatte jede Q. Meile deren etwa 779. Außer 
den Franzoͤſiſchen Koloniſten, die ſich doch ſchon germanifire 
und meiſtens ihre Mutterſprache vergeſſen haben, und den 
y00 Juden durchaus Deutſche, in Niederheſſen mit Heffiz 
ſchem, im Schauenburgſchen mit Weſtphaͤliſchem Dialekte, wel⸗ 
cher letztere aber auch ſchon an der. Diemel vorherrſchend iz 
im Ganzen ein großers gutgeftatteter „Menfchenfchlag, fleißig 
thaͤtig und genuͤgſam, wie alle Heſſen, sein, ‚guter Soipat | 


t 
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aid treuer Unterthan, ‚aber. auch in der. Civiliſation vielleicht 
um einige Protent niedriger, als der Sachſe ſtehend. Das 
maͤnnliche Geſchlecht iſt hier das fchöneres ſelbſt der einge⸗ 
borne Topograph Mattin (Mieberheffeit B. J. S. 36) giebt 
zu, daß das Geſicht der Weiber keine reizende und angenehme 
Bildung habe und ihr Wuchs und ganzer Koͤrperbau gegen den 
maͤnnlichen auf eine fuͤr ſie nachtheilige Weiſe abſteche. Ihre 
und die Kleidung der Maͤnner, aufe dem Lande, hat manches 
Singulaͤre, wohin bei den Maͤnnern vorzuͤglich die weißen lei⸗ 
nenen Schuͤrzen und das bis uͤber die Schultern herabhaͤn⸗ 
gende lange Haar, bei den Weibern die von ihnen gewaͤhl⸗ 
ten ſchreienden bunten Farben und die ungefaͤlligen Muͤtzen 
gehoͤren; aber in den Städten. traͤgt man ſich, tie, in ‚ganz 
Deutſchland. Die Bauart: it; auf ‚beiden Seiten; der Fulda 
Heſſiſch, am der Diemel und in Schaumburg Weſtphaͤliſch: 
die Strohdaͤcher ſterben nah ‚gerade aus, aud verorbnnen die 
Polizeigeſetze, daß überall Schornſteine vorgerichtet, werben 
muͤſſen. Im Ganzen iſt die Weſtohaͤliſche Bauart ‚für die 
Oekonomie bequemer und zweckmaßiger, als die Heſſiſche, ob⸗ 
gleich ein Heſſiſches Dorf einen angenehmern Totaleindruck, 
As ein Weſtphaͤliſches macht. Die Zahl der Staͤdte belief 
ſich 1820 auf: 34, der Marktflecken auf 8; der Dörfer auf 
481, der Weiler und Einzelnen auf- 178 und der Häufer. 
“auf 41,618, Die Mehrzahl der Einwohner in: Nixderheffen 
bekennt Fich zum veformirten,* in Schauenburg zum lutheri- 
ſchen Kult, doch haben ſich beide Kirchen gegenwaͤrtig verei⸗ 
nigt. Die meiſten Katholiken findet man zu Frizlar, Volk⸗ 
marsheim, Naumburg und Gaffel, hoͤchſtens 7,000 Indivi⸗ 
duen, der Juden find gegen 900. | 
rm). ei Provinziellei Verwaltung. — 
Die Provinz iſt, wie die übrigen Kurheſſiſchen Provin⸗ 
zen, organiſirt. An der Spitze der Verwaltung ſteht ee 
Regierung, die eine Deputation zu Rinteln hat, und der die 
Aufrechthaltung der landeshoheitlichen Gerechtſame, die Auf⸗ 


/ 
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ſicht Aber "die Geſundheitspolizei, die. Leitung der Schul⸗ 
und Unterrichts anſtalten, die⸗ Befoͤrderung der Landwirth⸗ 
ſchaft und uͤberhaupt die ganze innere: Verwaltung obliegt: 
unter derſelben ſteht das Obermedicinalkollegium, die Ober⸗ 
baudirektion⸗ der landwirthſchaftliche Verein und der Hans 
dels⸗ und Gewerbsverein, bie: ſaͤnmtlich zu Caſſel ihren Sig 
haben - Die Suftiz verwaltet: das Obergericht zu Caſſel, in 
2 Senate getheilt, und fuͤr Schauenburg dag: Obergericht 
zu Rintelnz Untergerichte bilden die Landgerichte und Ju⸗ 
ſtizaͤmter, die zugleich die Polizeipflege handhaben. Die Auf⸗ 
ſicht Über die Einkuͤnfte und Ausgaben fuͤhrt die Finanzkam⸗ 
mer; die direkten Steuern erheben die Steuerkommiſfarien, 
welchen die Nentmeifter amd. Ortsetheber aumtergedrdnet ‚find, 
die ‚indirekten die Acciſe⸗, Licent⸗ und! Bokköinnehmer; Die 
Forſten ftehen in Niederheſſen unter ı Sberforfkmeifter in 
Schauenburg unter: 1 Forftmeifter, welchen die ‚Dberförften, . 
Foͤrſter und andere Forſtoffizianten in den Verfhiedenen Forſt⸗ 
inſpektionen untergeben find. Die Berga nund Huͤttenſachen 
gehören unter die Oberberg⸗ und Salzwerkdireklion. Die 
obere Behörde für den evangeliſchen Kult, iſt das Konſiſto⸗ 
rium zu Caſſel: an der Spitze ber Geiſtlichkeit ſteht der Ge⸗ 
neralſuperintendent zu Caſſel, mit 15 Klaſſen oder Inſpek⸗ 
tionen, der Superintendent zun Allendorf, mit 9 Klaſſen und 
der Franzoͤſiſche Inſpektor zu Caſfel. Zu Rinteln beſteht 
eine Konſiſtorialdeputation, und die. Sauenburgſhe Geiſt⸗ 
lichkeit hat 1 Ensign über: ſich. 


8 Gintpetung:) Topmgrapbiee. = 

Die bisherige Eintheilung iſt ganz verändert, und bie 
Provinz gegenwärtig in: 10 Kreiſe :abgetheilt, deren jeder im 
Aemter zerfällt, doch wird der. ‚Kreis Sa in. bie: BR | 
ſtadt und 1 — abbeibeits Ss 
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Der Kreis Caſſel. 


Er liegt auf beiden. Seiten der Fulda, beſteht aus der 
Haupiſtadt Caſſel und, dem Landgerichte Caſſel und enthielt 
1820 in 5,274 Häufern, 48,238 Einwohner. 


aa Die Hauptſtadt. 


Caſſel, die Hauptſtadt des Kurſtaats Und der Probinz 
Niederheſſen, die Reſidenz des Kurfuͤrſten, Sitz des Staats: 
miniſteriums, des Obetappellationsgerichts, der hoͤhern Cen⸗ 
tralbehoͤrden, des Gengralfuperintendenten, des Franzöfi ſchen 
Inſpektors und dreier evangeliſcher Klaſſen, bes Landgerichts, 
des landwirthſchaftlichen, wie des Gewerbe⸗ und Handelsver⸗ 
eins, eines Oberforſtmeiſters und zweier Forſtinſpektionen, 
der Armenverpflegungskommiſſion, u. a. 


Sie liegt unter 510 29 20 Br. und v0 4 zug. 1 
an eine Anhoͤhe gelehnt, deren Fuß die Fulda beſpuͤlt, und 
die von ihrem Gipfel eine‘ der‘ ſchoͤnſten Ausſichten uͤber das, 
unter ihr liegende That gewährt, war horn im Jahre 913 

vorhanden, wo fie in einer Urkunde, als Chafalla, vor⸗ 
koͤmmt. Um diefe Villa bildete ſich nach und nadh die Alt 
ſtadt, die ‚jedoch erft im’ Anfange :des ızten Jahrhunderts 
bürgerliche Rechte und Freiheiten erhielt, und am Ente defs- 
felben Jahrhunderts die Nefidenz der Beherrſcher von Nies 
derheſſen wurde. Bald würde der Raum, den bie Altſtadt 
einnahm, - für ‚feine Bewohner zu enge: fie baueten ſich im 
Anfange des 14. Jahrhunderts neben dem Schloffe auf. der 
Sreiheit an, die nachher. in die Ningmauern der Stadt gezos 
gen und mit dieſer vereinigt wurde; ſpaͤter entſtand die Une 
terneuſtadt, die lange Zeit einen befonderen Stadttheil bil- 
dete, und ihren eignen Mügiftrat behielt. Seit 1685 leg⸗ 
ten die. Franzoͤſiſchen Fluͤchtlinge eine neue Stadt, die Ober 
neuftadt,, die jetzt den fchönften Staditheil ausmacht, an. 
Auch -diefe wurde in die Feſtungswerke gezogen, und. Caſſel 
figurirte noch im fiebenjährigen Kriege ald Feſtung; nad) 

N, Länder: ir, Völkerkunde, XXII. Bb. 17° 
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beffen Beendigung lieg man indeß die Feſtungswerke ſchlel⸗ 
ö fen, und umgab die Stadt mit einer 16 Fuß hohen 
Mauer, die jegt um die ganze Stade geht, und nur gegen 
die Aue hin offen und bloß mit einem eifernen Stakete im- 
fchloffen if. Aber auch außerhalb der Stadt vergrößerte fich 
ihe Umfang: es entflanden im 18. und 19. Jahrhunderte 
nah und nach die 3 Vorftädte, Frankfurter, Wilhelmshoͤher 
und Leipziger Vorftadt, die noch jetzt außerhalb der Ring⸗ 
mauern belegen ſ ind. 


Der Flaͤcheninhalt der Stadt, innerhalb der Mauern, 
beträgt 106,720 Q. Ruthen; 3 Thore und ı Pforte führen 
in die Gärten und in die Vorftädte. Sie unterfcheidet ſich 
noch in 3 verfhiebene Theile: die Altſtadt, die Oberneuſtadt 
und Unterneuftabt: 1) die Altftadt, wo ſich der Handel und 
die Gewerbe konzentriren. Diefer Stabttheil iſt nichts we⸗ 
niger als fhön: er. hat meiſtens krumme und enge Straßen, 
‚die mit Häufern befegt find, die das Gepräge des Zeitälter® 
dokumentiren, worin fie gebauet find: bie-Deufel, ein Eleis 
nes Fluͤßchen, deſſen Waſſer man in einem großen Baflın 
ſammlet, kann durch alle Straßen der Altſtadt geleitet mer: 
den, und reinigt diefe und die Kloaken von Unrathe, den fie 
in die Fulda fpült. Im diefem Stabttheile liegen das Kurs 
fürftlihe Schloß, das 1811 durch eine Feuersbrunſt totah - 
abbrannte, und genenwärtig aus feiner Afche geſchmackvoller 
hervorgeht, der 240 Fuß breit und 1,300 Fuß lange Schloß: 
platz mit ‘feinem prächtigen Panoram über die Aue und das 
reizende Zuldathal, der alte unregelmäßige Marktplatz, der 
mit einmal den Namen eines -Plages verdient, der alte 
and neue Kollegienhof am Menthofe, beides unanfehnlidhe 
Gebäude, das alte Rathhaus, das Gouvernementshaus, der 
Stadtbau an der Fulbabrüde, welcher zu Öffentlichen Feier: 
lichkeiten dient, aber ebenfalls ein unanfehnlihhes ‚Gebäude 
ift, der Packhof vor der Schlaht, das Lombard in der 
Schloßſtraße und die Moͤbelnkammer am Eliſabethsplatze. 


Eintheilung. Zopagrappie: | 231 


Unter den Kirchen der Altſtadt iſt die Martinskirche, die 
eigentliche Stadtkirche, ein altes gothifches, von Quadern 
“aufgeführtes, Gebäude, mit 2 Thuͤrmen, und den Katakom⸗ 
ben der Heflifhen Beherrſcher, da8 keine andere Merkwuͤr⸗ 
digkeit, ald das Maufoleum Philipp's des Großmuͤthigen 

hat: andere Kirchen ſind die Bruͤdernkirche am Renthofe 
die lutheriſche Kirche an der Schloßſtraße, bisher obne Thurm 
und Glocken, und die Hof: und Garhifonsficche an. dee 
Schloßſtraße: bie Eliſabethskirche, im gleihn. Hofpital, iſt 
doc mehr eine Kapelle. Die jüdifhe Synagoge. liegt amt 
Beughausplage: Am legteren flieht auch das maffive, 328 
Zuß lange,’ 72 breite und go tiefe Zeughaus; an der Mes 
ferftraße das Giefhaus; am MWeferthore das Rathhaus, und 
auf verfchiedenen Plägen 3 Kafernen; 2) die Unterneufladt; 
wie die Altſtadt gebamet und mit berfelben duch die mafs 
five, 1794 vollendete, Zuldabrüde, welche auf 3 Bogen ruht 
und 273 Fuß lang und 42 breit ift, zufammenhängend. In 
derfelben findet man weiter nichts Merkwuͤrdiges, ald das 
durch Mauern und Graben befeftigte und mit einer Zug: 


bruͤcke verfehene, hart an der Fulda belegene Kaftell, das in 


feuern Zeiten bloß als Staatsgefängniß benußt iſt, und die 
och nicht ausgebauete Unterneuftädter Kirche Auf dem Leip⸗ 
ziger Plage. Vor derfelben Liege die . Leipziger. Vorftadt, 
die meiſteas Aus Wirths haͤuſern beſteht; 3) die Dberneu: 
ftadt. In diefer ift Alles zufammengedrängt, was Caſſel 
Großes und Schönes aufmweifetz die Laye auf der Anhöhe 
iſt vortrefflich,, die Ausfichten von der Bellevue malerifch, die 
Straßen durchaus gerade, breit, regelmäßig und zu beiden 
Seiten meiſtens mit maſſiven, in einem edeln Geſchmacke 
aufgeführten Haͤuſern geziert. Die-4,500 Fuß lange, und 
873 Fuß breite Koͤnigsſtraße würde jeder Europaͤiſchen Haupt⸗ 
ſtadt zur Zierde gereichen: wenige haben 2 fo prächtige oͤf⸗ 
fentliche Pläge, mie den Friedrichs: und Königsplas, und 
ſelbſt der Kafernenplag würde bei feiner Regelmaͤßigkeit eine 
ſchoͤne — bilden, wenn er durchaus gepflaſtert waͤre. Der 
17*8 
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u Friebticheplatz, welcher ſich gegen die Aue Sffnet, iſt 1,000 


 Zuß lang, 450 breit und mit einer vierfachen Allee von 


- 


Kinden umgeben, die den Einwohnern als Boulevard dient, 
in-der Mitte fieht die ſchoͤne Bildſaͤule Landgraf Friedrichs _ 
zu Pferde, von weißem Marmor. Der .ovale Koͤnigsplatz, 


‚ben in der Mitte ein Spreingbrunnen. ziert, hält 256 Fuß 
im Durchmeſſer, iſt auf der einen Seite von den Hallen - 
unmgeben und noch durch fein Echo merkwürdig. ‚Auf dem 


Karlsplatze fieht die Marneorflaiue Landgraf Karls: außer 


"Dem der: Garde du Korps: Plag und die herrliche Bellevue: 
ſtraße. Unter den öffentlichen Gebäuden zeichnen wir aus: 


1) den Pallaſt des Kurfuͤrſten, in der Georgen» und Belle⸗ 
vueſtraße; 2) die Pallaͤſte der Kurfürflin, des Kurprinzen 
und. der Aurprinzeſſin, fümmtlih an der Königsftraße; 


g) der Pallaſt am Wilhemlshoͤher Rondeele; 4) den eigenta 


lichen Bellevuepallaft; 5) den Galleriepalfaft, an der Frankfur⸗ 
ter Straße, worin die noch immer ſehenswuͤrdige Gemäldes 


ſammlung aufgeftellt ift, die zwar ihre 4 Claude Lorraͤin und 


ihren herrlichen Potter verloren, aber fonft völlig reftaus 
eirt iſt; 6) das Mufeum, unftreitig das vegelmäßigfte und 
prächtiafte Gehäude der Stadt. Die Fagçade hält 290 Fuß 
und hat 19 Fenfter, zwiſchen welchen Säulen. von ionifcher - 
Ordnung ftehen; das Krontifpiz iſt mit einem 18 Fuß vor— 
fpringenden Portale verfehen, und ruhet auf 6 freiftehenden; 
36 Zuß hohen ionifchen Säulen, zu welchem eine Treppe von 
5 Stufen führt, - und 5° gleich hohe Thuͤren den Eingang 


An das) Innere Öffnen. Ueber dem Frontiſpiz erhebt ſich einer, 


mit einer fteinernen Galerie ungebene, und mit 6 allegoris 
{chen Bildfäuten gezierte Attika: das Dad ift im Italieni⸗ 


Then Gefhmade. Das Hauptgebäude hat 2 Fluͤgel, an 


‚deren linken fich die Sternwarte anſchließt. In dieſem Ges 
baͤude befinden ſich der praͤchtige vormalige Staͤndeſaal des 
Koͤniglichen Weſtphalens, eine Halbrotonde, die ihr Licht durch 


die Kuppel empfaͤngt, die große Landesbibliothek, zwiſchen 
79,000 bis 80,000: Bände, im einem prächtigen Saale auf 


N 
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get, das reichhaltige Münzkabinet, ein Maturallenkabi⸗ 
net, eine phelloplaſtiſche Sammlung von Alterthuͤmern, ein 
Kunſtkabinet, und in den Zimmern, die zu der Sternwarte 
herauffuͤhren, eine Sammlung von phyſikaliſchen und aſtro⸗ 
nomiſchen Inſtrumenten; 7) das Schauſpielhaus, auf der. Koͤ⸗ 
nigsſtraße, 160 Fuß lang, 125 breit, bie Seene ſelbſt 40 
Buß breit, 45 hoch und 145 tief, und in den neueſten Zei— 
ten noch erweitert und prächtiger ausgebauet; 8) ber Mars 
ſtall und die beiden Meitftälfe, jener an der Frankfurter, diefe 
an der Bellevueſtraße; 9) die Minze, an der Karlsſtraße; 
10) das Mebhaus, an der Königsftraße, mit 2 Oallerien, .. 
und einem innern Hofe; 11) das fhöne Haus, worin das 
Lyceum ſich befindet; 12) das Neuftadtrathhaus, ander Karls⸗ 
Nraße; 13) das Pofthaus, am Königsplage; 14) die Hallen, 
am Königsplage, worin die Real- oder Vürgerfchulen einges 
richtet find; 15) die Oberneuftädterfirche, auf dem Karls⸗ 
Plage , in einem einfachen Style; 16) die tatholifhe Kirche, 
am Ständeplage, inwendig geſchmackvoll eingerichtet und mit 
„guten Gemälden von Zifchbein und Gerin ausgeſchmuͤckt; 
17) bie Garde du Korpskaferne, am gleichn. Plage; 18) bie 
ſchoͤne Grenadier⸗ und 19) die alte Infanteriefaferne, beide 
om Kafernenplage; 20) das Kadettenhaus, an. der unteren 
Koͤnigsſtraße. Vor dem Frankfurter Thore breitet ſich bie, 
Seankfurter Zhorvorftadt aus, die mehrere ſchoͤne Gartenhaͤu⸗ 
fer und den Hühnerböf mit andern Gebäuden enthält; vor 
dem Wilhelmshoͤher Thore, die Wilhelmshoͤher Vorſtadt, meis 
ftens eine lange Gaffe, die fi vom Thore bis zu den t 
Meite entfernten Wilhelmshoͤhe in ı prächtigen Allee erfiredt, 
aber nur bis Wehlheiden zur Stadt gehört. Auch vor dem 
Holläntifhen und Koͤlner Thore ift die Stade mit reizenden 
Gärten und Gertenhäufern umgeben. 


Caſſel's Volksmenge ift in neuern Zeiten fehr angewach⸗ 
ſen; 1820 zählte die Stade, mit ihren Vorftädten, und dem 
beiden Kolonien Philippinenhof und Mommerode, in 1,586 
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Hausnummern 23,296 Einw., worunter bie Garniſon mitg 
begriffen ift. Voe der Weſtphaͤliſchen Periode war die Volks⸗ 
zahl. ungleich, geringer, und 1793 enthielt fie erſt 18,400, 
1810 aber, in den Zeiten ihres hoͤchſten Glanzes, aufer 5,428 
Mann Garnifon, 21,538. 1812 23,167 Civilperfonen, wo⸗ 
von aber nach der Kataflgophe von 1813 der beguͤtertſte 
Theil verſchwand. 1810 waren daſelbſt getrauet 296 Paare, 
geboren 984 Kinder, geftorben 733 Perfonen, und uUeber⸗ 
ſchuß 2513 in dem Zeitraum von 1793 bis 1810 betrug 
die Zahl der ‚Geburten 11,216, der Sterbefälle 11,954, es 
waren mithin 738 mehr geftorben, als geboren, welcher Um⸗ 
ſtand wohl der Charite zuzuſchreiben iſt, wohin Kranke aus 
‚alten Gegenden des Landes gebracht werden. Sonſt iſt Cafr 
fel im Ganzen eine gefunde Stadt, wenn. fon nicht. zu 
laͤugnen fleht, daß ihre Lage und die Yusbünftungen ber mit 
fo vielerlei Unrathe angefüllten Atmofphäre vielerlei Krank» 
ten herbeiführen, wohin vorzüglich. Katarchal» und rhevmati⸗ 
ſche Beſchwerden, Lungenſchwindſuchten, typhoͤſe Fieber und 
ſorhitnuſqhe Frankheiten gehoͤren. 


An der Spitze * ſtaͤdtiſchen Behörden ſteht ein — 
Magiſtrat, der nach feiner gegenwärtigen Organiſation ſich bloß 
mit der ſtaͤdtiſchen Verwaltung und der Civiljuſtiz beſchaͤf⸗ 
tigt, „wogegen die Kriminaljuſtiz und, die Polizei beſondern 
en find, Neben den hohen Landes, dem 
Provinzials und Kreisbehörden beftehen hier noch 1 Pupillen« 
Folkegium, 1 Fiskalamt, I Lehenhof, 1 beſonderes Krimis 
nalgericht und 1 Dberfchultheißenamt, 1 allgemeine Erami⸗ 
nationskommiſſion, I Polizeikommiſſion, I Ober ſanitaͤts kol⸗ 
legium, 1 Muͤnzdeputation, 1 Generaldepoſiten- und Lan⸗ 
desaſſiſtenzkaſſe, ı Generalpoſtinſpektion und 1 Oberwegedirek⸗ 
tion. 1811 betrugen die Einkünfte der Stadt 13,954 Rthle. 
3 gÖr., die Ausgaben 40,097, dad Defizit 26,142 Rthlr. 
36 gGr. Zu den vornehmften Ausgaben der Stadt gehoͤ⸗ 
xen die ſtaͤdtiſchen Gehafte mit 7,900, die nächtliche Etleuch⸗ 
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sung theils burch Reverboeren, theils durch Pfahllaternen · 

1A50 an. der Zahl, mit 7,800, bie Waſſeranſtalten, beſon⸗ 
ders die Oruſeln, mit 1,980, "die: Feueranſtalten, die vor⸗ 
zuͤglich ſind, mit 600, das Straßenpflaſter, durchaus ſchoͤner 

Baſalt, die Trottoirs mit breiten Steinen belegt, 680 Rthlr. 

u. ſ. w. An der Martinikirche ftehentz,, at der Bruͤdern⸗ 
kitche 2, an der Hof» und Garniſonkirche 2, an der Ober⸗ 
neuſtaͤdter Kirche 2, an der Unterneuſtaͤdter Kirche Tr Deuts 

[her und 3 Sranzöfifhe, an'der Zuchthaustiche 1, an der 

Iutherifchen Kirche 2, und an der Eatholifchen Kirche Pre 
diger, wovon bie reformirten Geiftlichen ihren "Gehalt zum 

Theil aus dem längft eingegangenen Martintftifte „beziehen. 

An waſſenſchaftlichen Anftakten find vorhanden: die Akademie 

der Maler: und Bildhanerkunft, mit der Maler:, Zeichnen⸗ 
und Bildhauerſchule, die jährlihe Ausftellungen hält und 5 
Profefforen zu Lehrern hat, das Lyceum, mit welchem ein 
Schullehrerſeminar verbunden iſt, mit 8 Lehrern, die Bürgers 
ſchule, eine höhere Realfchule in den Hallen, das Kadettenhaus, 
das Pageninftitut, und verfchiedene Elementarſchulen, wor⸗ 

untee 6 Freiſchulen, auch ı Eatholifhe, und ı jüdifche 
Schule. Außerdem ift hier 1 Gefellfhaft der Alterthums— 
kunde, die feit 1817 wieder hergeſtellt iſt, und au Biblios 
theken und Kunftfammlungen: bie Landesbibliothek, das Mus 
feum mit dem naturhiftorifchen, phelloplaftifchen , und Anti⸗ 
kenkabinette, dem mathematifhen und phyſikaliſchen Apparat, 
dem reichen Muͤnz- und Medaillenkabinette, der Stern⸗ 
warte, und der Kunſt- und Modellkammer, mit dem Mo⸗ 
faikenkabinette, und die Bildergallerie. Buchhandlungen giebt 
es 3, Kunſthandlungen 2, Muſikhandlungen 2, Buchdrucke⸗ 
reiten A, und Leſebibliotheken z. Die Gaffelee Zeitung und 
das Gaffeler Sntelligenzblatt find die beiden einzigen perios 
diihen Blätter. - Zu den Anftalten für die leidende Menſch⸗ 
heit gehören: das Frankenbergſche luth. Waifenhaus für 48 
Kinder und 11 gebrehlihe Perfonen, das teformirte Wai⸗ 
ſenhaus fuͤr48 Kinder, das Franzoͤſiſche veformirte ‚Spital 
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füe 12 bis 18 abgelebte Perſonen, das Iakobäfpital, große 
und Unterneuſtaͤdter Suͤſterhaus fuͤr, 116 Hoſpitaliten, der 
Siechenhof ‚für 82 Golpitaliten, das Eliſabethsſpital für Ar: 
Hoſpitaliten, das Oberneuſtaͤdter Kirchenhaus fuͤr 17 Hoſpi⸗ 
taliten, das Entbindungs- und Findelhaus ; mit 12 Betten, 
und bis Charite vor ‚ders Leipziger Thore, mit 500 Betten 
(1808 wurden barin 484, 1809 3,970 und aAſio 3.665. 
Kranke aufgenommen; von letzteren genaſen 3238 es ſtar⸗ 
ben 143 und blieben zuruͤck 284).. Außerdem giebt es noch 
einige wilde Stiftungen, wie die des Prinz Georg fuͤr 2 
Waifen, die Bernholdſche, Wittorfſche, Hohenfeldiche, Mer⸗ 
lanſche, Sobiewolskiſche und Nymptſche; und 1810 belief 
ſich die Einnahme. aller milden Stiſtungen in Caſſel auf 
32,200, bie Ausgabe auf. 21,800 Rthlr., wovon 1,955 
Perſonen unterhalten wurden.., Doc, iſt darunter bie Cha» 
tits nicht begriffen, Die gegen 6 ‚509 Rthlr. eigne ‚Einkünfte 
bat und außerdem” yon dem Staate noch anfehnliche: Zus 
fhüffe erhaͤlt. Zucht» und Befferungsanftalten- ſind die Kar⸗ 
renanftalt im Stodhaufe, das Zuchthaus und das Civilge⸗ 
fangenhaug von erfleren, das Zwangsarbeitshaus, das neue 
Arbeitshaus und das Bettler⸗ und Vagabundenhaus von 
letzteren, Noch beftehen bie ,alte und. neue Civilwittwen⸗ 
kaſſe von Heffen, die 1810 einen Fond von 71,500 Rthlr. 
hatte, der jedoch zum Theil während der Meftphälifchen 
Zereihaft zu Grunde. ging, die Militaͤrwittwenkaſſe, die: 
1810 5,660 Rthlr. einnahm und 4,100 Rthlr. ausgab, bie 
Predigerwittwenkaffe, 1810 mit einer Einnahme von 3,486$ 
Rthlr., die. unter 85 Wittwen vertheilt: wurde, die Brands 
verficherungsanftaft von gang Heffen, die. Schulverbefferungss 
kaſſe, die Rothenburger Stiftung, veren Einkünfte, jaͤhrlich 
4,799, Rehlr., zur Verbefferung der ſchlecht firhenden Prediz 
ger verwendet werden, bie Stipendiatenfaffe, ein Lombarb, 
eine Klaffenlotterie und ein Intelligenzkomtoir. 

Die Einwohner ziehen ihre vorzuͤglichſte Nahrung aus 
den Uusfläffen des Hofe, der Regierungszweige und der Die 
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daſterien und aus der Garniſon, aus Gewerben, Sabriten 
und Handlung, und auch "aus: Gartenbau und Viehzucht. 


Die Klaffe der Handwerker ifb zwar zahlreih (1810, fand: . 


man 1,171 Meifter, mit 841 Gefellen und 303 Lehrbur⸗ 


fen), aber außer den Hut⸗ und Handſchuhmachern und den 


Toͤpfern zeichnen ſich keine aus. An -feeien Gewerben wur⸗ 


den 1810 gezaͤhlt: 4 Buͤcherverleiher, 2 Baͤderverleiher, D 


Eichmeiſter, 33 Garkoͤche, 35 Gaſtwirthe, 6 Reſtaurateure, 3, 
Traiteure, 77 Hoken, 148 Wein: und Brannteweinſchenken, 
23 Fuhrleute, 8 Mierheutfcher, 29 Pferde: und Wagenver⸗ 
Wiher und 7 Fuhrmann, an Kuͤnſtlern aber 6 Buchdrucker, 


4 Infteumentenmaher, 4 Kupfer» und Petfchierfteher, = 

Mechaniker, 2 Mufikführer, und 2 Zahnärzte, und am 
Fabriken 1 Gold» und Silberfabrit, mit 13 Arbeitern, L 
Kattunmanufaktur, mit 170 Arb., 4 Handfhuhmanuf., 


"mit 68 Arb., 3 Hutfabr., mit 32 Arh., ı Schirmfabe., 2 


Dapiertopetenman., mit 20, I Wacstaffentfabr., mit 2, 2 
Zuhmanuf., mit 44, 1 Bandmanuf., mit 32, I Kartenfabr,, 
mit 3, 1 Wachslichterfabr, mit ı2, 6 Zabaköfabr., mit 37» 
eine Fajangefahr.. mit 9 und 1 Salpeterfabr., mit 7 Arch, 


die zufammen für 210,340 Rthlr. Waaren abfegten. Einige 


davon, find freilich feitbem ‚eingegangen, andere dafür, mie 


1 Buderraffinerie, new entftanden, und einige haben fi 


mehr emporgefhmwungen, befonders die Zapetenfabrik: von 


Arnold u. f. w. Schöm find die Ornamentalöfen, die in 


Saffel ‚verfertigt werben; das Mineralgelb, was auf der Fluͤ⸗ 
gerſchen Apotheke im Großen verfertigt wird, führt den Na: 
men von Coffee. Dex Handel bebeutet, ee die Stadt 
an einem. hefahnen Strome belegen ift, und unerachtet fie 
2 Meffen befist, wenig, und Gefhäfte im Großen fallen 
keine vor ; doch verlegt fie einen Theil des umliegenden Lan: 
des, das doch meiſtens feinen Bedarf über Münden zieht, 


und treibt einigen Wechſelhandel; 1810 wurden 438 Hand⸗ 


lungen. aller Art, mit 921 Dienern und 93 Lehrlingen ge: 


‚sähe, worunter auch 8 Apotheken begriffen waren, Die 
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feit 1763 eingerichteten Meffemimerben 14 Tage nor dew 
Dfter: und Micharlismeffen von: Frankfurt gehalten ‚ dienen 
indeß bloß als Mittelmärkte und: thun nur etwas in Leber⸗ 
und Galanteriewaaren. Außerdem hält Eaffel jährlich & 
Kcam-, 1 Pferde: und x Viehmarkt, wie auch 3° Wocdenz 
maͤrkte. Die Feldmark beträgt an Garten und Feldlande 
2,944, an Wiefen und Waideh 1,705 Ader: vorzuͤglich wer⸗ 
den feine Gartenfrüchte und eine große Menge "Kartoffeln ges 
zogen und der Blumenhandel ift nicht unwichtig. An Viehe 
wurden 1810 953 Pferde, 6 Fuͤllen, 16 Maulefel, 4 Stiere, 
31 Zug: und Maſtochſen, 475. Kühe, zo Stud Jungvieh, 
Zır Schaafe, 88 Biegen, 931 Schweine und 49 Bienen⸗ 
öde gezaͤhlt. An umgebenden Werken waren 6 Mühlen 
vorhanden, außerdem 2 Siegel: und en und ı Sypm 
brennerei. 

Die Konſumtion betrug 1809 an Ochſen, — au 
Rindern 1,882, an Kaͤlbern 5,961, an ‚Hammeln, Schade 
fen und Ziegen 9,824, an Lämmern 236, an Schweinen 
2,907, an Ferkeln 131, an Hirfhen 113, an Rehen 299, 
an wilden Schweinen 116, an Hafen 8,309. Stuͤck; am: 
Kom 39,413 Viertel, an Weiß: und Braumbier 8,904 
Faͤſſer, an Btanntewein 234,240 Maaß, an Amidam und 
Muder 100 Entr., an fremden Biere 3 Fäffer,, an Kaffee 
131,128, an Kakao 1,825, an Schofolate Jo, an Cicdho: 
tien 10,809 Pfund, an Likör, Arak und Rum 14,720 
Maaß, an fremdem Mehle 168 Viertel, an Zuder 1,7488 
Ente, an Syrup 300 Ente., an fremdem Tabak. 195,639 
Pfund, an Wein 5,785 Zäffer und 711 Maaß, an Eflig 
119 Fäffer und an frifchen oder geräuchertem Fleifche 12,091 
‚Pfund. Caſſel iſt kein theurer Ort, und alle Artikel des ges 
meinen Lebens, Holz, Wohnung, Gartenfrüchte, Obſt und 
Korn, ſelbſt Wild und Fifche im Ueberfluffe und für civile 
Preife zu haben. Auf der Schlacht it ein Brennholz» und 
Dielenmagizin, und immer Nug-, Baus und-Brennholz vor: 
raͤthig. Fuͤr die Vergnügen " bietet Cäffel ein Öffentliches 
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Theater, im Winter. Bälle, Konzerte und Maskeraden dar, 
es hat ein Eivil: und Mititärkafino, 2 $reimaurerlogen und 
mehrere Zirkel, fehr ſchoͤne Promengben ,, Wozu vorzuͤglich die | 
Esplanaben auf dem Friedrichs- und. Schloßplage, die 
Aue und die mancherlei Alleen vor der Stadt einladen, dann 
liegen in ber Nähe die Kurfürftlihen Luftfchlöffer, das herr⸗ 
liche Wilhelmshoͤhe nur 1 Stunde, Auguftenruh 3 Stunde, 
und Wilhelmsthal 2 Stunden entfernt. Die Aue ift ber Pras 
ter von Gaffel: fie breitet ſich unter der Bellevue auf einer 
Suldainfel aus, und zeichnet ſich durch ihren Pallaft, das 
Marmorbad, . bie ausgefuchte Drangerie und die Faſanerie 
aus. Moc find Vergnuͤgungsoͤrter in ber Nähe: das Fila 
haus, der Tannenwald, der Eichwald, die neue Mühlen. a. 
Unzer den vielen Gafthöfen behaupten der König von Preus 
fen, und das rothe Haus den erſten Rang; es giebt ver- 
ſchiedene Kaffeehaͤuſer, Reſtaurationen, und Garten-⸗ un) 
Schenkwirthſchaften vor den Thoren, auch 2 Badehaͤuſer, aber 
Feine öffentliche Bordelle. | 
Üeber Caſſel; Schminke, Verſuch einer Beſchreibung von Caſſel. 
Gaffel 1767. 8. — Cramer's Eaffel in hift., top. Hinſicht, 
Marburg 1796 und 1805. 8 — ' 9. Apel's Gaffel und die ums 
WUegende Gegend. Gaffel 1796. 8:, auch Branzöfilh unter dem 
Sitel: Essai sur Gassel et ses environs.. Cassel 1708. 8. 
— Bon Martens Plan von Gaffel 1803. — Plan ber Reft benz 
Gaffel; bei Rocca und Bottinelli. Caſſel 1811. 


p. Das Landgericht Caſſel. 


Es umfaßt die um Caſſel her belegne Gegend ober die 
bisherigen Aemter Ahne, Wilhelmshöhe (ohne Hafungen) und 
MWaldau, und einige Parzefen der Aemter Grebenftein und 
Großalmerode, hat feinen Sig in der Hauptſtadt und ent⸗ 
hielt 1820 in 3,688 Haͤuſ. 24,942 Einw. 

Oberkaufungen,, ein Marktfleden, an der Loſſe, 
und an der Nürnberger Straße, mir ı Oberförfterei, ı ablichen 
Stäuleinftifte, das aber jest unbefegt ift, wohlaber ein zahlrei⸗ 
ches Berwaltungsperfonal hat, 246 Häuf. und 1,586 Einw., 
die vielerlei nn und 2 ni unterhalten. I Pas 
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piermuͤhle liefert 200 Ballen; in der Nähe das Freudentha⸗ 


/ ’ 


ier Alaunbergwerk. — Helſa, Pfarrdorf, an der Loffe, 
mit 164 Däufern, 764 Einwohnern, und 1 Pofterpebir 
tom — Waldau, großes Pfarrdorf, nur 3 Meile 


im ©. von Gaffel, mit 1 Jagdzeughaufe, go Häuf. und 
577 Einw. — Bettenhaufen, ein großes Dorf, an 
der Loffe, mit 107 Häuf. und 884 Einw. Dabei liegen 
‚ ber ‚Agatahof, eine Kattundruderei und Bleiche, bie be= 


veitd unter den Manufaktuten von Gaffel aufgeführt iſt, 


und etwa 108 Arbeiter hefchäftigt, die jährlih 7,000 


Sthe liefen; der Kupferhammer, welder 1805 559 Cntr. 


produzirte, und worin das Heffifhe Kupfergeld ausgeprägt 


wird; die Meſſinghuͤtte, mit einer Produktion von 330 
Ener. Meffingwaaren; «die Papiermühle, : die 300' Ballen 
Liefert, Alle dieſe Werke werden von der Loſſe getrieben. 


Noch gehören zu Bettenhaufen der Eichwald, mit einer. Far 


fanerie und das Fifcherhaus, wobei die Fiſchbehaͤlter für die 
Kurfürftt. Küche, beide Vergnuͤgungsoͤrter der Hauptftädter, 
die Zobelmühle und die - Pulvermühle: — Krumbach, 
mit 67 Häuf. und 525 Einw., Heiligenrode, mit 
110 Häuf. und 627 Einw., Eiterhagen, mit 54 Häuf.. 


und 330 Einw., Sundershaufen mit 59 Häuf. und 996 


Einw., befannt durch die Schlacht von 1758, und Doͤrn⸗ 


hagen, mit 54 Häuf.; Pfarrdörfer. — Miederkau fun⸗ 


"gen, an der Zoffe, mit 103 Häuf. und 675 Einw., dabei das 


Forſthaus Byntebod, das Forſthaus Rottebraide, der 
Hof Senfenflein, mit 2 Haͤuſ. und 24 Einw., wo 
vormals ein feſtes Schloß fland, und der von Schliefenfche 
Hof Windhagen, mit 2 Häuf. und 18 Einw.; Volks 
marshaufen, mit 95 Häuf. und 639. Einw., und 
Berashaufen, mit 52 Häuf. und zoX Einmw.; größere 
Dörfer — faͤmmlich auf dem rechten Ufer der Fulda. 
Wilhelmshöhe, ein Dorf, unter dem Habichts⸗ 


„walde, welches mit dem Karlsberge, der Loͤwenburg, Monts 


chety, Mulang, Sichelbach und der Maierei. 1 Kirche, 29 
Huf. und 225 Einm. zählte. Hier fteht am Weiſſenſtein 
das prächtige Kurfuͤrſtl. Luſtſchloß MWilhelmshöhe, wohin 


von der + Meile entfernten Hauptftadt, eine ſchnurgerade, 


faſt ganz mie Häufern befeßte Allee führt, Matur und 
Kunft haben Alles gethan, um diefen. Ort zu einem 
ber reizendſten Sommerfise in Deutfchland zu erheben. 
Das Schloß felbft ift mafiiv, in einem edeln Style von 
Juſſow aufgeführt, hat 2 Flügel und erhebt ſich 388 Fuß 


— 
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ber dem Spiegel des Meers: es enthält mehrere Sehene- 
- ürbigkeiten und ſchoͤne Gemälde von Tiſchbein. In dem 
dabei liegenden Parke fieht man auf dem hoͤchſten Punkte 
“den berühmten Winterkaften mit dem Dftogon, dad 1312 
Fuß über dem Meere fiehe und eine 30 Fuß höhe, 1717 
von Küper aus Kupfer verfertigte Säule des Herkules 
trägt, den reizenden Steinhoͤferſchen Wafferfall, die Teu— 
fels bruͤcke, den Roͤmiſchen Aquaͤdukt, die große Fontaͤne, 
pie gewöhnlich 90 bis 120, bei vollem Waſſer 190 Fuß 
hoch fteigt, die Loͤwenburg, den Schwanenteich; das Schir 
eſiſche Dorf Mulang, die Schweizerei und mehrere anz 
dere anziehende Gegenftände: reich ift der Park vorzuͤglich an 
che von Srasparthien, an herrlihem Baummwuchfe und an 
den trefflichſten Ausfichten über die ganze uimherbelegene 
Gegend. — Wolfsanger, .an ber Fulda, mit 127 
Häuf., dem Safanenhofe und 778 Einw., die gute. Ge: 
muͤſe bauen; Simmershaufen, wobei der Kragenhof, 
mit 71 Häuf. und 427 Einw., Objervölmar, mit 64 
Häuf. und 430 Einw., Weimar, mit iı8 Häuf. und 
634 Einw., Kirhditmold, mit 81 Häuf., 482 Einm. 
und. 1 Tabaksfobrik; Niederzweren, mit 155 Däuf. 
und 959 Cinm., dabei an ber. Fulda die Neue Mühle, 
mit 3 Häuf. und. Freienhagen, ein Hof, der fonft ein 
Kurfuͤrſit. Schloß war, mit I Haufe und 10 Cinw.; 
Nordshaufen, mit 45 Haͤuſ. und Zıı Ein. ; Groſ— 
‚fencitte,, mit 123 Häuf: und 868 Einw,; Eiger s- 
haufen, mit 119 Häuf., 720 Einw. und der Bud: 
muͤhle; Kichbauna, mit 42 Häuf. und 260 Sinw.; 
Hof,. mit 103 Haͤuſ. und 717 Einw.; Pfarrdoͤrfer. — 
Wehlheiden, eim großes Kirchdorf, nur J Meile-von 
Gaffel, mit 146 Häuf. und 1,171 Einw., wörunter viele 
Handwerker und einige Juden, auch ı Schokolatefabri— 
kant. Zu demfelben gehört ein Theil der Wilhelmshoͤher 


Allee, und vor dem Krankfurter Thore das reizende Luft: | 


ſchioß Auguſtenruh, ſonſt Schönfeld, und jegt der 
Sommeraufentbalt der Kurfürftin. — Breitenbach, mit 
106. Häuf. und 710 Einw., dabei der Emferhof, die Ems-— 
and Langenbergsmühle, Wahlershaufen, mit 120 
Häuf. und gı8 Einw. und Harleshaufen, mit 84 
Häuf. und 590 Einw.; größere Dörfer, — Knickha— 
sen, ein Kleines Dorf, mit 20 Häuf. und ııı Einw.; 
tabei die Spiegelmühle. — Habichtswalde, ein Wei: 


2 Sunfnfkenthum Gefſen. 


ler, auf der MWeftfeite des gleichnamigen Gebirge, und 
nach Dörnberg. eingepfarrt, mit 7 Häuf. und 21 Einw. 
Dabei ein Braunkohlenbergwerk, das jährlih 4,000: bis 
5,000 Fuder produzirt. — Saͤmmtlich auf. dem linken 
Ufer der Fulda. | ; 


2, Der Kreis Hofgeismar. 


Er breites fih im N. von Gaffel aus, iſt aus den alten 


Aemtern Hofgeismar, Sababurg, Trendelnbu rg, 
Bierenberg, Grebenſtein, und Karlöhaven zufams 
mengeſetzt, zählt in 3,872 Häuf., 30,727 Einw. und bils 


det gegenwärtig folgende 4 Aemter: | 
a. Das Amt Höfgeismar. 
Aunm Reinhardswalde und der Diemel, aus dem bishes 
Algen Amte Hofgeismar und Parzelen von Sababutg, 
Trendelnburg und‘ Zierenberg zufaminengefegt und 


i er 


1,503 Haͤuſ. mit 8,957 Ein. zaͤhlend. 


Hofgeismar, Kreis⸗ und Amtsſtabt, in einem u 


anmuthigen, offnen und fruchtbaren Thale, zwifhen ber 


Eſſe und Lempe, die beide neben der Städt hinfließen. 


Sie erhält ihr Trinkwaſſer aus der Zwiefel und dem 
Stadtbache, iſt mit Mauern umgeben, aus welhen 4 
Thore führen, wird in die Peters-, At- und Neufadt 
abgetheilt, hat 7 gepflafterte, aber enge, unregelmaͤßige 
und winkelige Hauptſtraßen, 1 Marktplag, ı Amtkaus, 
2 Kirchen, 1 Hofpital, 1 Stadtiſchule, mit 2 Lehrern, 1 
Maͤdchenſchule und 280, mit dem Roͤddenhofe, dem Ge: 
ſundbrunnen, und der Kolonie Friedrichsdorf, 442 


Häuf., die 1820 voit 2,984 Menſchen bewohnt wu den. 


Die Juden, 104 an der Zahl, haben 1 Synagoge und 
treiben Schacher und. Verkehr; fonft finden fih 211 Ger 
werbetreibende, worunter 21 Leinewebermeifter, ı Tabaks⸗ 
fpinner,, 2 Eſſigbrauer, 12 Brannteweinbrennet , 6 Bär: 
ber und 14 Kaufleute, die mit Leinewand, Geibürz = und 
Tuchwaaren handeln, 8 Mühlen: die Papiermühle, bie 
- 350 Ballen liefert, die Hagen:, Kalb», Neues, Poppen- 
haͤuſer⸗ Stein, Strauch- sd Waltmühle, und die Saͤ⸗ 


\ 
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gemuͤhle, -ı Biegelei, 1 Leinenbleiche, 4 Jahrmaͤrkte. 
Starker Ackerbau und Viehzucht. Dee Hagen, eine Pro⸗ 
menade. Hofgeismar iſt eine alte Stadt, deren ih Urs 
kunden fhon 1143 und 1240 als oppidum Hovegeis- 
maria Erwaͤhnung geſchieht: ſie war urſpruͤnglich ein 
Mainziſches Eigenthum, und kam 14632 erſt als Unter: 
pfand, 1583 aber erblich an Heſſen, und ſoll einſt beſſere 
Zeiten gekannt, aber durch den Zojaͤhrigen Krieg, herunter— 
gekommen ſeyn. Zu derſelben gehören die Franzoͤſifche 
Kolonie Friedrichsdorf, TO Häuf., mit etwa 80 Einw., _ 
der Höddenhof, aus 2 Maierhöfen beftehend, und der Ge> 
fundbrunnen, F Meile von ihr entfernt, aber. durch eine 
Schöne Allee verbunden: er: ift feit 1639 entdeckt, hat 2 
Dadehäufer, ı Eleined Schloß, 1 Poſthaus, 1 Apotheke 
‚und bübfhe Anlagen, aber der Gehalt des Atkalifchen 
WVitriolbrunnens ift nicht ſtark genug, um zahlreiche Gäfte 
anzuziehen, und derfelbe wird meiftens nur aus der Nach⸗ 
barſchaft und der Mefidenz befuht. — Liebenau, Eleine 
Stadt, an der Diemel, die in ihren Mauern die Warme 
aufnimmt. Sie hat ı Kirche, 96 Häuf. und 589 Einw., . 
worunter 43 Gewerbetreibende, und darunter. 21 Keine: 
weber. — Eberfhüg, an der Diemel, mit 84 Häuf. 
‚and 542 Einw.; Hümme, an der Effe und dem Karls⸗ 
havner Kanale, mit 146 Haͤuſ. und 768 Einw., Sie⸗ 
len, ander Diemel, mir 113 Häuf. und 602. Einw.; 
Ehrſen, mit 55 Häuf. und 265 Einw; Hombref— 
fen, an der Lempe, mit 162 Häuf. und 906 Einm,, 
worunter 16 : Leineweber; Pfarrdörfer, — Karlsdorf, 
eine Feanzöfifche Kolonie, an der Lempe, mit 36 Häuf. 
und 212 Einw., die ähre eigene Kirche haben, und befon: 
ders fi) auf die Kapaunenzucht legen, zur 


b. Das Amt Grebenſtein— 


Es befteht. aus dem vormaligen Amte Grebenftein, 
shue Holzhbaufen, Knidhagen, Rothenweſten und 
Wilhelmshaufen, die zu andern Aemtern gelegt find, 
und einem Theile ded Amts Zierenberg, und enthält 

in 1,469 Häuf. 9,185 Einw. 
| Grebenflein, Amtsſtadt, an der Eſſe. Sie ift 
‚mit Mauren und 33. Thuͤrmen umgeben, hat 6 Thom, 
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jr achhaws,’n Kirche, ı Hofpitäl, r Siechenhaus, o 
Vorwerke, 305 Häuf. und 2,165 Einw., worunter 6 
Sudenfamilien und 179 Gewerbetreibende: die Leinewebe⸗ 
rei befyäftigt go Meifter, "die Gaͤrberei 2 Roth: und 2 
Weißguͤrher. "Die Häufer find auf Weſtobͤliſche Art ge⸗ 
bauet, die Straßen: erträgtich gepflaftert. Die Juden befi iten 
w Syiragoge. Sonſt naͤhrt fie ſich vom Aderbau, von 
der Brauerei, 4’ Jahrmärkten und etwas Leinenhanbel, — 
Sm mien Haufe en, Feine Stadt j"an der Steinraute,> bie 
. -fehon 1325”. ald Burg‘ ımd Stadt Immenhouſen vor⸗ 
2ömmt. © Sie iſt ummauert, hat 3 Thote, 1 Kir) 1 
Hofpital, 1 Siehenhaus, Bo Haͤuſ. und 1,276 Eins. 
worunter 13 Juden undg2 "Gewerbetreibende. «Die Stra 
Sen find ‚enge, und liegen voller Wiſtpfuͤtzen; doch find fie 
gepflaftert. Sie haͤlt 2 Jahrmaͤrkte und naͤhtt ſich dom 
Ackerbau und Garnſpinnen — Calben, an der Hollaͤn⸗ 
diſchen Landſtraße, mit 129 Haͤuſ. und 780 Einw., 
Ehrſten, mit 51 Haͤuf. und 288 Einw., Weſtuf— 
fein,/ mit 102 Häuf. und 388 Einw., Nie dermei⸗ 
fer, mit 115 Haͤuſ. und 732 Cinw.; Pfarrdoͤrfer — 
Hohenkirchen, mit 105 Haͤuſ. und, 624 Einw.; 
Mariendorf, eine Franzoͤfiſche Kolönte, auf dem Reins 
hardswalde, mit 38 Häuf. und 240); dabei Ahlberg, 
ein Weiler im Walde, mit 4 Haͤuſ. und 27 Einw., die 
das Ahlberger Braunkohlen- Berywerk bauen, welches 1805 
4,372 Maaß, jetzt aber gegen 20,000 Scheffel Braun- 
kohlen Ausbeutet,. Meinbrejfen, mit 78 Huf. imd 
‚804 Einw. und Üdenhaufen,’ mit 99 Häuf. und 538 
Einw., Dörfer. — Wilhelmsthal, ein Dorf,'iitten 
im Walde, an der Hollaͤndiſchen Landſtraße, mit 1 Kut⸗ 
fürftt: Luſtſchloſſe/ das zwar aͤußerſt einfach angelege iſt, 
aber' doch einige ſchoͤne Pärtpieh hat, Io Huf, und 54 
Ä Einvohnern. 


c. Das Amt Sababurtz 
Auf dem Reinhardswalde und auf beiden Weſerufern, 
aus dem votmaligen Amte Sababurg und Parzelen des Amts 
Grebenſtein zuſammengeſetzt. Es. enthält 1,077 Haͤuſ. und 
6,666 Einw. 


Veckerhagen, Sit des Amts und eines Oberfbr— 
ſters, ein Marktflecken, in einem anmuthigen Thale an 
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ber Weſer. Es iſt offen, beſitzt ı Schloß, 1 Kirche, 
1 Todtenhaus, 180 Haͤuſer in moraſtigen ungepflaſterten 
Straßen, und 1,2 55 Einw., worunter 2 Kaufleute und 
59 Handwerker. > Die -hiefige landesherrliche Eifenhütte, 
die das Material aus dem nahen Bergwerke erhält, Tieferte 


1805.5 291 Enter. Eifer. 2 Korn: und ı Viehmarkt. — 


Vaake, jegt mäter combinata. von Bederhagen, ein 
Kirchdorf an der MWefer, mit 78 Häuf. und 565 Einw., 
morunter 2’Pota! [heftrber und 4 Schmiede, die viele Schneis 
demefler, Sicheln, Senfen u. dgl. verfertigen. — Gott$ 
bühren, an der Holzachfe, mit 156 Häuf. und 930 Ein⸗ 
wohnern; Dedelsheim, auf dem rechten MWeferufer, 
mit 144 Häuf. und 734 Einw., dabei die Glashuͤtte an 
der Mefer, die vorzüglich grünes Glas liefert und 10 Arb. 
beſchaͤftigt; Heifebed, auf dem rechten MWeferufer und 
am Hefferibache, mit 72 Haͤuſ. und 418 Einw. und Vers 
nawaldshaufen, auf dem rechten Weferufer und an 
der Schmwülme, mit 104 Häuf. und 590 Einw., berühmt 
durch feine Bleichanftalten; Pfarrdörfer. — Giefelwers 
der, Dorf an der Wefer; mit I Domäne, 98 Häuf. und 
656 Einw,, worunter 14 Leineweber, 5 Keſſelmacher und 


1 Kaufmann, der Gefchäfte nach Bremen macht: aud wer⸗ 


. den auf dem dafigen Schiffswerfte Weſerfahrzeuge ge⸗ 
bauet. — Holzhauſen, Dorf mit 84 Haͤuſ. und 539 
Einw. — Wilhelmshauſen, Dorf' mit 72 Haͤufern 
und 380 Einw. Dabei die Altmuͤnder Glashuͤtte an 
der Weſer, die gutes Kryſtallglas verfertigt, und Wil d— 
haus, ein Fuͤrſtenhaus bei Muͤnden. — Sababurg, ein 
kurfuͤrſtl. Jagdſchloß, auf einem mäßig hohen Berge im 
Reinhards walde, mit feſten ſtarken Mauern und einem trocke— 
nen Graben, morüber eine Brüde führt, umgeben. Das 
bei ein Luftgarten und einige Gebaͤnde, überhaupt 7 Häuf, 


- mit 68 Einw. Unter dem Schloffe ein großer Thiergars 


ten. — Beberbed, eine Domäne, Weiler an ber Nieme 
und L Meile von Sababurg, mit 6 Häuf. und 58 Einw. 
| Hier Geh nbet ſich das einzige-landesherrliche Geftüte, das 
jest mieberhergeftellt it und etwa 70 Mutterſtuten zaͤhlt. 


| a. Das Amt Carlshadem. 
Zwiſchen Diemel und Weſer und aus dem alten 


Amte Carlshaven und Parzelen der. Aemter Trendel⸗ 


N. Länder: und Bölterkunde, XXII. Bb. 18 


— 
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burg und Sabahurg zuſammengeſetzt: es zählt 833 Häuf. 
und 5,919 Einwncın 44 2. 2 
Carishaven, Amtsſtadt, am Fuße des Branden⸗ 
—bergs und in einem Winkel, den die, Diemel bei ihrem 
Einfluffe in die Wefer macht. Sie hat nur ı Thor und 
keine Ringmauern, ift Elein, aber vegelmäßig und’ größten: 
theils maſſiv gebauet. Durch die Straßen geht ein Kanal, 
der. fi in einem an der Weſer angelegten Baſſin endigt, 
und aus dieſem mittelſt angelegte Schleufen mit der We⸗ 
ſer vereinigt wird: er fängt bei dem Dorfe Huͤmme an 
und ſoll zur Erleichterung des Transports der Bremer Güter 
nach Gaffel-dienen, wird aber ſchlecht benugt und verfällt. 
Die Stadt hat: ı Kirche, woran ı Zeutfh> und 1 Franz. 
ref. und 1 luth. Prediger fliehen, 1 Schule, 1 Lazareth, 
‚x alten, und ı neuen Padhof, ı Stadt: und 1 Wacht: 
„haus, 83 Häuf. und 1,203 Einw,, worunter 98 Handwera 
>, Ber und. 12 Kaufleute. An Fabriken finden ſich 1J Tabaks⸗ 
.,- fabrit, nur mit 2 Arb., ı Effigfiederei mit 2 Arb., I Wolls 
mianuf, mit 27.Xrb., 2 Hutfabt,, 2 Strumpffabr , 1 Salzs 
ſiederei, zu welcher 3 Fabrikgebaͤude, 2 Gradichäufer, 1 Gras 
‚dirmenfter und ı Kunfthaus gehören, und die auf 4. Pfan- 
mnen 95905 Enter. graues und Htobförniges, aber doch 
fcharfes und gutes Salz producirk (die Soole iff zwar nur 
28 loͤthig, wird aber zu 20 bis 24 Loth gradirt), und 
Blaufarbenwerk, das jaͤhrlich durch 12 Arb. im Durch⸗ 
ſchnitte 1.600 Entr. Schmalte producirt. Die Handlung 
iſſt nie, lebhaft und blühenb geworden, ob die Stadt gleich 
zum Handels depot zwifchen Bremen utid, Gaffel beflimmt war, 
. eben fo wenig die Schifffahrt, womit fih nur 3 Schiffer 
beſchaͤftigen. Die auf der Wefer herabkommenden Güter 
werden: auf dem Kai ober der Schlacht ausgeladen, ‚und 
dann auf der Achſe nah Hofgeiömar, Grebenſtein und 
Caſſel geſchafft, mo meiftens Leinewand zur Rüdladung 
‚» eingenommen wurde. : Allein. dieſer Leinenverkehr geht jetzt 
aͤußerſt fchläftie. Etwas wird. in Rolonialwaaren und Weis 
nen gethan. Sonft hält der Ort Wochenmaͤrkte, 3 Korn: 
märfte und hatte vormals I Leinenlegae, die aber außer 
Thätigkeit ift..; An Mühlen ift eine mit 5 Gängen vor—⸗ 
handen. Es liegt hier beftändig eine Abtheilung Invalis 
den zur Garnifon. Wo jest Carlshaven ſteht, "Tag fonft 
das Dorf Sieburg, welches 1717 zur Stade: umgeſchaf⸗ 
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fen und nach feinem Gründer, Landgraf Karl, benannt 
wurde. —  Hellmarshaufen, Stadt, in einem Thale 
am linfen Diemelufer, worin fi der durch die Stade 
fliegende Heimbach, einmündet, - Sie iſt ummauert, hat 3 
Thore, ı Marktplag, gepflafterte, aber, senge, ſchlecht unter: - 
baltene Straßen, ı Kicche, 1 Schule mit 2 Kehren, ı 
Brauhaus, den Thormkaſten (ein Gefängniß), 1 Domäne, 
ı Landgut der Familie v. Spiegel, 161. Häuf. und 1,045 
Einw:, worunter 97 Gewerbetreibende. Die Stadt nähıt , 
ſich vom Aderbau, Garnfpinnerei und 4 Sahrmärkten: fie 
bat 2 Mühlen, und in. dem. Krufenberge, einen. anfehnlis 
den Sandfteinsruch, ‚welcher gute Dach: und ‚Mauerfteine 
liefert. Auf feinem Gipfel liegt feit 1465, eine alte Burg 
in Trümmern... Am Mittelalter hieß ber Hrt Elveri, 
Elmeri, in einer Urkunde von 1033 Halmwardshau: 
„fen: er ‚lag im Gau Angere, hatte 1 Moͤnchskloſter und 
kam 1465 an Landgraf Ludwig von Hoffen, — Tren⸗ 
delburg, Stadt, Sig eines Oberförfters, am linken Ufer 
"der Diemel, auf einem fo hohen Sandfteinberge, daß 
ihr das Maffer duch eine Kunſt zugeführt werden muß, 
Aus ihren verfallenen Mauern führen 2 Zhores fie hat 
1 Marfiptag, enge aber gepflafterte Straßen, ı altes mit 
Mauern und Graben umgebenss Schloß, ı Kirche, ı Schule 
mit 2 Lehrern, ı Hofpiral, 116 Häuf, und 898 Einw., 
mworunter 49 Handwesker und 3 Krämer, 4 Jabrmaͤrkte, 
eine Mühle mit 5, Gängen;. Aderbau und Viehzucht 
Häuptnahtungszweige, _ Der Dre hieß im Älteren Zeiten 
Dreydenberg, tar eine Veſte, "gehörte zur Hertſchaft 
Schoͤnenberg, und Fam 1306 an Landgraf Heinrich 1, 
Dabei liegen bie Höfe Abgunft und Wülmerfen — 
Lippoldsberg, ein Marktfleden auf dem rechten, Weſer⸗ 
ufer, da wo ſich die Schwuͤlme in daffelbe wirft. Er ‚bes 
fist I Kirche, 1 Armenhaus, 121 Häuf,-und 620 Einw., 
die 3 Jahrmaͤrkte halten. Der Landesherrliche Cifenham: 
mer producirte 1805 3,369 Wagen Eifen. Ueber die Mes 
fer geht eine Faͤhre — . Deiffel, ein. Pfarrdorf an bee 
Diemel, mit 166 Häuf., 2 Mühlen und 1,012 Cinw., die 
guten Kopfkohl bauen und jährlich für 1,100 Thaler Klen- 
geflachs verkaufen. — Langenthal, Kirchdorf, auf der 
flachen Höhe eines Berge, mit 92 Häuf. und 491 Einw,, 
begannt wegen feines Kirfhenbaues und feiner 4 Kirfchen- 
marke, — Gewiffensrub, mir 18 — 104 
8 


J 
1 


J 
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Einw. und: Friedrich sfeld, mit 12 Hanf. und 13m &; 
_ Kolonien, wovon erſteres 1720 angelegt und mit Franzoͤſi⸗ 
ſchen Flüchtlingen bevoͤlkert, letzleres aber 1776 entſtanden 

iſt und Trierer zu Einw. erhalten Hat. 0 5% 


‚4 ne 
3. Der Kreis Wolfhage Bi 
Er Tiege im: W. von Gaffel, iſt aus den Aemtern 
Wolfhagen, Volkmarſen und Naumburg, aus der 
Boigtei Hafungen und Theiten von Bierenberg zufams 
mengefest, und enthält in 3,504 Däufeen 21,039 Einwoh⸗ 
ner, Seine 3 Aemter find: | ir 


a. Das Amt Wolfhagen. er 


Im W. von Caſſel und an der Gränze ‚von Wals 
de Es iſt aus dem größeren Theile des alten Amts Wolfe 
Hagen, aus der Voigtei Hafungen und einigen Parzelen 
von Bierenberg gebildet. und zaͤhlt in 1,514 Haͤuſ. 8,845 
Einwohner, - | er 


Wolfhagen, Kreis: und Amteftadt, auf einem kalk⸗ 
" artigen Berge an dem Glodenborne, der fi in die Erpe 
ergießt. Sie ift ummauert, hat, 4 Thore, ı Vorſtadt, J 
Amthaus auf der Freiheit, ı Kirche, I Hofpital,.ı Rath: 
haus und einfhließlih von 7 Muͤhlen und dem Hofe El⸗ 
marshauſen 401 Haͤuſ. und 2,401 Einw., worunter 
9 Juden und 189 Gewerbetreibende. Etwas Wollenzeuch⸗ 
Weberei mit 4, Strumpfweberei mit 19, Leineweberei mit 
‚24 und Gerberei mit 21 Meiftern, welche legtere gutes Les 
per. liefern; 9 chriſtliche und 12 jüdifhe Handlungen, 1 
Apotheke, 7 Mühlen, wovon ı Papiermuͤhle 100 Ballen 
produchet, ı Schneidemühle und 2 Walkewuͤhlen, Wolfha⸗ 
ger Zwieback, im der ganzen Umgegend berühmt, I Ziegel» 
Hütte, 5 Sahtigärkte Wolfhagen hat wahrſcheinlich feine 
Entftehung dem dafigen Karthäuferklofter zu danken: es 
war einft bedeutender, und hatte das Recht Münzen zw \ 
ſchlagen, welches not) 1472 ausgeübt ifl. 1305 hatte, die 
Stadt Mauern und Thore erhalteh, und 1268 Landgraf 
Heinrich I. bei diefem Drte die Weſtphalen gefchlagen: — 
Bierenberg, Stadt und Sitz einer Dberförfterei, an, der 
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Warme und in einem von hohen Bergen umkreiſeten Thale; 
trotz ihres Namens, eine der haͤßlichſten Heſſiſchen Staͤdte, 
ummauert, mit:3 Thoren, I Kirche, 7 Mühlen, 2:9 Häuf. 
und 1,173 Einw., ‚worunter 95 Gewerbetreibende und 44 - 
' Juden, die 4 Jahrmärkte halten. — — Istha, mit gr 
Häuf.,und 467 Einw.; Altenbafungen, an der Xrols 
ſerſtraße, 76 Häuf., 2 Mahl» und x Delmühle-und 411 
:. Einw.; Ehlen, mit 100 Häuf, und 639 Einw., dabei, 
° die, Höfe Bodenhaufen, Kahlenberg und Roppe— 
rode, die Habichtſteiner Mahl: und die Bodenhäu- 
fer Delmühle, Doͤrnberg, unter dem Habichtswalde, mit 
"104° Häuf. und 670 Einw., dem Stammhaufe der gleihn, 
Famitie, Pfarrdoͤrfer. — Philippinenburg,: mit 10 
Häuf. und 59 Einw., Philippinendorf, mit ro Häuf. 
und 72 Einw. und Philippinenthal, mit 10 Häuf. 
und 56 Einw., drei Koloniedörfer, die feit dem 7jährigen 
Kriege entftanden find: ihre Einw. nähren ſich von der 
Landwirthfchaft und vom Struinpfweben, i 
Is 


bb, Das Amt Volkmarshetm. 


Es befteht-aus dem vormaligen Amte Volkmarsheim 
und. Stüden von Wolfhagen und Zierenberg, liegt an 
der Paderbornfhen und Waldeckſchen Graͤnze, und zählt in 
1,158 Häuf. 6,735 Ciem. . 

Volkmarsheim, im gemeinen Leben Volkmar— 
fen, Stade und, Ymesfis, an einem Bache, welcher der 
Wande zufließt. Sie ift mit Mauern umgeben, bat 4 

Thore, 2 Kichen, I Hofpitat, 392 Häuf. und 2,474 Fa: 
tholiſche Einw., die Wollenzeuch- und ‚Strumpfmweberst, 
auh 1 Kederfabeit und mehrere Gerbereiön unterhalten, 
Krämerei treiben, und 4 Jahrmaͤrkte haben. Es gehören 
zu der Stadt 4 Mahl und 1 Schneidemühle. Die hies 
* figen Juden befisen z Synagoge. Die Stadt gehärte vor: 
mals zum Stifte Paderborn, wurde mit Paderborn zum 
Königreich Weſtphalen gefchlagen, und verblieb 1814, da 
Heſſen Anſpruͤche auf diefelbe machte, kraft Vertrags bei 
"= dem Kurhäufe. — Breuna, in einer Ebene an dem 
“ Efcheberge, mit 168 Häuf: und 680 Einw., die fih von 
der Landmwirthichaft- und Garnfpinnerei nähren; Nieder: 
elfungen, mit 112 Haͤuſ. und 610 Einw.; Dberli: 
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ſtingen, mit 120 Haͤuſ. und. 6r0 Einw.; Obere lſfun⸗ 
gen, mit 100 Haͤuſ. und. 637. Einw.; Wetteſingen, 
mit 132 Haunda640 E.z Niederliſtingen, mit 6 H. 
und 194, Einw und Ehringen, mit 102 H. und 566 
E.; Pfarrdorfer. — Malsbarg, ein Lendgut der in 
Heſſen ſtatk beguͤterten Familie von der Malsburg, mit 2.9, 
und 24 Einw., unter einem Berge, quf welchem man noch 
die Truͤmmern einer — des Stammhauſes dieſer Fa⸗ 
milie erblickt. Zu dem Maͤlsburger Gau gehoͤren Hohen: 
born, mit 4.Däuf. und 29 Einw., und Eſcheberg, 
mit 6 Häuf. und 72 Einw., wo ehemals das Gericht bes 
Hand. —, Laar, ein Gut der Familie Voigt, mit 7 9. 
und 57 Einw. — Sieberhaunfen, ein Hof der Fami⸗ 
lie Goͤddeus, mit 29. und go: ’ 
x "DES > 

e.. Das Amt Naumburg. 


Einft eine Pertinenz des Fürftenthums Srizlar, wovon - 
es eine Kellerei bildete, Es hat 832 Häuf. und 5,459 Eins 
wohner, und liegt im S. W. von Caffel, am der Gränze 
von Walde. | 


Naumburg, Stadt und Amesfig, an ber Elbe. Sie 
iſt mit verfallenen Mauern umgeben, bat 4 Thore, 1 Markt, 
1 Kirche, 1 Hofpital, 7 Mühlen, 236 Haͤuſ. und‘ 1,457 
Fathol. Einw., die fih von ihren Gewerben und der Lande 
wirthſchaft naͤhren, auch 4 Jahrmaͤrkte halten. — Als 

tendorf, mit 45 Häuf. und 307 Einw., und Altens 
ſtadt, mit 72 Häuf. und 572. Einw., kathol. Kirchdoͤr⸗ 
fer. — Riede, mit 48 Haͤuſ., 320 Einw. und dem 
kurfuͤrſti. Luftfchloffe, das jegt der Gräfin v. Ried einge⸗ 
geben ift und einem herrlichen, von - dem letztern Lehnsbe⸗ 
figer won Maͤuſebug angelegten Park befigi; Sand, an 
der Embs, mit gi H., 677 Einw.,; dem Hofe Offen 
haufen und der Stegmühle;s Balhorn, am Fuße des 
Silberbergs, mit 115 Häufern und 707 Einw., die gute 
Sandſteinbruͤche befigen; Pfarrdöcfer, — Elben, an der _ 
Elbe, mit 1. v. Buttlarfchen Gute, 82 Häuf.. 522 Einw., 
und der größten Papiermühle yon Kurbeffen, die 450 Bals 
len producirt; Elberberg, ebenfalls mit 1 v. Buttlars 
fhen Gute, 40 Häuf. und 251 Einw,, und Heimers⸗ 
haufen, mit 63 Haͤuſ. und 391, nah Zuͤſchen in Wal⸗ 
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deck eingepfaret, Doͤrfer. — Merrhaufen,; Darf, mit 
1. ber beiden! hohen: Hofpitäler in Kucheffen, das jest zu 
einem Aſyl für wahnfinnige Weibsperfonen eingerichtet und 
nebft Haina unter. einer befondern Verwaltung fleht, der 
Eichs⸗ und. Deimühle, 2ı Häuf. und 297 ‚Einw. 


»4. Der Kreis Frizlar. 
Er iſt aus dem bisherigen Amte Frizlar, das einen Ber 
ſtandtheil des vormaligen‘ Fuͤrſtenthums Frizlar ausmachte, 
den Aemtern Gudensberg und Jesberg, und einigen 
Stuͤcken von Borken und Homberg zuſammengeſetzt, 
dreitet ſich im S. W. von Caſſel laͤngs der Waldecker 
Graͤnze aus, hatte 1820 in 3,527 Haͤuſ. 24,194 Einw. und 
war unter 3 Aemter vertheilt, - | 


a. Das Amt Frizlar. 


Es liegt an der Edder, befieht aus dem vormaligen 
Amte Frizlar und Parzelen von Borken und Homberg, 
und enthält in 1,230 Häuf. 8,348 Einm. 

Krizlar,. Amtsftadt, an der Edder. Sie iſt mit 
Mauern umgeben, hat 4 Thore, ı Marktplatz, krumme 
und unregelmäßige, aber sepflaiterte Strafen, 2 Kirchen, 
worumter die Stiftskirche St Peter, woran vormals ein 
Kollegiatftift ftand, 1 Urfulinernonnenklofler mit. ı Dberin, 
4 Nonnen und 2- Laienfchweftern, die ein Maͤdcheninſtitut 
unterhalten, ı Kleines Gymnafium, 1 lateinifche und 1 
Teutſche Trivialſchule, T Hofpital, 420 Häuf. und 2,659 
Einw., worunter 101 Iuden, die ı Synagoge haben, und 

991. Handwerker und Gewerbetreibende. Außer I nicht 
unbedeutenden Tabaksfabrik, beftehen hier 2 Steingutfabtis 
ten und mehrere Gerbereien.. Die Stadt hält a Jahr: 
maͤrkte und befigt 5 Mühlen und 1 Biegolei. — Unge— 
danken, unweit der Edder, mit 40 Häuf; und 247 €., 
und Rothhelmshanfen, mit 15 Häuf. und 104 €, 
kathol. Dörfer. — Wabern, zwifchen der Edder und 
Schwaln, an der Effe und der Frankfurter Londfiraße, mit 
1 Eurfürfttichen. Schloffe und Garten, 112 Däuf., 848 
Einw. und. ı Pofterpedition; Grismar,. an der Eibe, 


2 Rurfünftehthum Geffen: 


mit 90 Hhuf., 645, Einw., ı Papietmühle; bie — 
Ballen liefert, ı Mahlmuͤhle, und 1 Sauerbrunnen, wovon 
zaͤhrlich 10,000 bis 15,000 Flaſchen verſchickt werden, in 

der Naͤhe dieſes Dorfs hat die hohe Eiche geſtanden, die 
714 vom Märtyrer Bonifaz ausgerottet iſt; Obermoͤl⸗ 
lerich, an der Edder, mit I v. Troöttſchen Gute, 55 H. 

‚and 342 Einw., und Kleinenglis,'mit 57: Häuf. und 
362 Einw., bekannt in der Gefchichte, we bei bemfelben 
“ her von der Kaiferwahl zurüdtehrende und zum Kaifer ers 
nannte Herzog Friedrich von Braunfchmeig 1400 von Fries 
drich von Hertingehaufen überfallen und geföstet wurde; 
Pfarrdoͤrfer. — Kalbsburg, —— der Familie von 
Porbeck, zu Großengtis gehörig. | 


.b. Das Amt Gubenssenh, 


Bloß aus’ Parzelen des vormaligen Amts Gudensberg | 
beftehend, im S. W. von Gaffel und von der Embs a 
ſert. Es zählt 1,267 9. und 8,888 €. | 


-Gudensberg,: ‚Stadt, Ameafig und‘ Oberfoͤrſterei. 
Sie liegt unter dem Oldenberge -unweits der Frankfurter 
Heerſtraße, ift mit, Mauern umgeben, Kat 3,Thore, 1 Marft, 

= Prumme und untegelmäßige "Straßen, ziKicche, 1 Hofpis 
2 tal, 242 Hätf..und 1,685‘ Einw., worunter gegen 150 Jus . 
den, die ı Synagoge haben. Die Stadt nährt fih von 
- einigen Gewerben, der Leinpweberei, Krämerei. und 4 Jahr⸗ 
maͤrkten, mehr aber noch von der Landwirthſchaft⸗ und gilt 
fuͤr eine der aͤlteſten Staͤdte in Heſſen. — Nieden⸗— 
ſtein, Beine Stadt; an der Withoſt; ummauert, mit 3 
Thoren, ı Kirche, Se Häuf, und 514; Einw. — Beſſe, 
unter dem VBendberge, mit 120 Häuf. und, 841 Einm,, 
‚bie den beſten Waizen in’der umliegenden Gegend, auch 
vielen Kohl bauen und ſich von der Leineweberei naͤhren; 
Grifte; mit 59 Häuf., 414 Einw. und den Höfen Feh— 
renberg und Heidſtedt; Wehren, mit 37, H. und. 
263 Einw.; Kirchberg, mit 90 Häuf. und 646 Einw.; 
— ——— an der-Embs, mit 104 Häuf.,.767 €. 
und der Hillenmühles; Maden, mit 6r Häuf. ‚und. 387 
Einw.;: ohne, mit 90 Häufern und 636 Einw., und - 
Mep, mit-49 Häuf. und 359, Cinw.; Pfarrdörfer. — | 
Diffe en, Dorf, nahe am Obenberge und an ber Frank—⸗ 
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furter Straße, mit-ı MPoſtexpedition, 45 Hãuſ. und 366 
rn 


J ad \ 


Das Ams Tessierg 


Im ©. * von Caffel, an der Schwalm, und aus 
dem vormaligen Amte Jesberg und Parzelen von Bor: 
fen zufammengefest. & ‚sähe 1,030 ‚Hönfer, und ‚08 
Einwohner. | 


Jesberg, Marktfleden und Amesfis, an 2% Guſe. 
Er hat 1 Schloß, 116 Häuf., und 865 Einw., worunter , 
viele Handwerker und hält 3 Jahrmaͤrkte. Poſterpedition. 
Dabei der Hof Bründhenhain. — Bifchhauſen, 
mit gr Haͤuſ. und 230 Einw.; Zimmersxode, wit 74 
Haͤuſ. und 478 Einw.; Zweſten, mit 152 Häuf.,. 1,082 
Einw. und den Otto⸗-, Leo- und Keilmählen; Nieder 
urf, an der Urfe, im Löwenfteinfchen Grunde, mit 120 
Haͤuſ., 807 €. und 2 Mühlen; Pfardörfer. — Gilſa, 
mit 58 Häufern und 421 Einw., dem Stammorte der 
aleichn. adlihen Familie; Oberurf, an der Urfe, mit 
. 68 Häuf., 494 Einw., der Wiefenmühle und ı Eiſenham⸗ 
mer, der 1805 16 Xrh. befhäftigte und 602 Wagen Stab: 
eiſen lieferte, und Schiffelborn, mit 25 Häuf. und 142 
Einw., dabei Sqchloß ——— Doͤrfer. 


5. Der Kreis Homberg. | 


Im ©. W. von Caſſel und zufammengefegt aus ben 
Aemtern Homberg und Neuenftein und Parzelen von 
Borken. Er beſteht nur aus ı Landgerichte und A 
2,545 Huf. mit 16,736 Einw. | 


a. Landgericht Homberg. 


Sombers,’ Kreis: und Amtsftadt, Sitz des Land⸗ 
richters und 1 Oberfoͤrſters. Sie breitet ſich an der Efze 
aus, iſt mit Mauern umgeben, hat 6 Thore und wird im 
die Alt» und Neuſtadt abgetheilt, iſt übrigens wie alle 
Heſſiſche Städte gebauet, enge mit krummen Straßen, die 
nut zum Theil gepflaftert find, has ı Markrplag, ı Kirche, 
x Buͤrgerſchule mit 8 Lehrern, 1 Hofpitat St. Georg, 
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woelches vor dem Thore belegen iſt, 2 Edelhoͤfe, dog Haͤuſ. 
und 3,182 Einw., die ſich von der Gerberei, der Leinewe⸗ 
berei, Handwerken und Krämerei naͤhren, auch einen ſtar⸗ 
ten Landbau und 4, Jahtmaͤrkte haben. Die Stade iſt 
alt. — Holzhaufen, ein Dorf. in der Nähe von Home 
beta. ati der Efje, mit 92 Häuf. und‘ 557 Ein. "Dabei 

1 Eiſenhochofen, welcher 42” Arb ıbeihäftigt und an Guß⸗ 

‚ eifen 4029, der dabei befindliche Eiſenhammer aber 971 
Wagen Stabeifen producirt. — Sippershaufen, mit 


026 Hähf., 164 Einwohnern und dem Hofe Bubenrod; 


Wernswig, mit 70 Häuf., 432° Einw und dem Hofe 
Willingshainz“ Berge, mit 34 Häuf., 212 Einw. 
and dent Höfe Sauerberg; Wasmurhshanfen,- mit 
27 Haͤuſ und 140 Einw.; Verna, mit 68 Haͤuſ. und 
9501 Einw.z Remsfeld, mit go Haͤuſ. und ZI Einw.; 
Hebet, mit64>H. und gog Ei; Miederbeisheim, 
mit 8259: und By E. und Oberhuͤlſa, mit 45 Häuf. 
und 225 Einw.;. Pfarrdoͤrfer. — Kaßdorfß au der Efze, 
mit 1 Domäne, 58 Hi und 410 Einw.; tes 
mie 1 Sctöffe, H2° Hund 352 Einw. und Waller⸗ 
fein, mir 2 Domäne, 39 H. und 267:€. 5 Doͤtfer. 
Borken, Stadter am’ Olmsbache! Sie MB ganz ofs 
fen; hat ber >a Thote, 1’ Markepläg)!gepflafteree. Stras 
genrKiiche, 2 Elementarſchulen⸗ J Höfpitäl, ı Rathe 
haus / 2 Edelhoͤfe 163 93 und At 16 Einwd. worunter 56 
Juden und 62 Gewerbetreibende, die 4 Jahrmaͤrkte Halten, 
aber: doch ihre vornehmſte Mahtung aus der Landwirth⸗ 
ſchaft nehen. Die: Stadt hat ein hohes Alterthum, und 
wurde Ton’ 1393 unter den’ Städten genannt, die dem 
Kurfuͤrſten Won Sachſen hufdigten: ber fein Wohlſtand 
Hin im Zojaͤhtigen Kriege unter und noch liegt der beffere 
Theil der Stadt: wüfte. Bei berfelben liegen die Höfe 
Marienrode und Gilſerhoͤfe. — Ginglis, an 
der Schwalm, mie A H., 1 Mühle und 4ı2 Einw.; 
Arnbbach, an der Schwalm,‘ mit GT H. und 373 E.; 
Dirtich, mit 73H: 1 Mühle und''528 €, und Naf- 
ſewerfurth, mit“ 55 Hund 376 €. 5 Pfarrdoͤrfer. 
J. "3 Yulrer nt F — 


6. Der Kreis Melfüngen. 


Im Ss. von Caſſel, an beiden Ufern der Fulda. 
Seine Beſtandtheile find die ZAemter Melfungen, Zelt: 


5 


— 
— 
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berg und Spangenberg: er enthält 3,638 Haͤuſer und 

24,782 Einwohner. e Dee 2 
| 58 Amt Melfungen. F 

An der Fulda, und aus dem vormaligen Amte Met: 


fungen und Parzselen von Spangenberg zufammengefest, 


mit 1,299 9. und 9548 € - 

. Melfungen, Kreis» und Amtöftadt, Sis einer 

Forſtinſpection und Oberfoͤrſterei. Sie liegt an der Fulda, 
woruͤber eine Bruͤcke von 6 Bogen fuͤhrt, iſt mit Mauern 

unmgeben, hatı 5 Thore, 1 Marktplag, 1 Schloß, 2 Kits 


E 


en, I Bürgerfchule- mit 2 Lehrern; I Hofpital, 403 9.’ 


und 2,955 Einw., worunter viele Juden. Die Tuchwebe⸗ 
vei beſchaͤftigt 60 Meifter, die jährlich 42,000 Pfund Wolle 


verarbeiten,; auch werden etwas Leineweberei und. Gerberek :. 


betrieben und viete Holzwaaren verfertigt. Die Stadt häft 
7 Kom: und WViehmärkte, und kat Krämersi und Leinen⸗ 
handel; Bei derfelben Liegt ‚der Hof Kuhmansheide. 
Hier wird die Fulda, für: größere. Fahrzeuge fchiffbar. — 
Breitenauf nur em Weiler von 7 H. und 43 Einw., 
„des aber die Pfarrbirche des großen Dorfs Gurhagen, 
—it 111 H9. zund 842 Einw. enthaͤlt. Ex liegt in dem 
Winkel, den die Edder bei ihrem Zuſammenfluſſe mit der 
Fulda macht, und war vormals ein Benediktinerkloſter, das 
Graf Werner von Groͤningen 1110 geſtiftet haben ſoll. 
Die Eingepfarrten auf dem, rechten Fuldaufer werden durch 
Spiekenſchiffe zur Kirche gebracht. — Wollrode, mit 


— 


Du: 270 Einw. und dem Hofe Schwarzanbach; 


Mals feld, an der Fulda, mit 62 Haͤuſ., 429 Einw., 
1 Papiermuͤhle, die 40 Ballen producirt, J Mahlmuͤhle 
und ı Ziegelei; Grebenau, mit 23 H. und 152 E.; 
Dagobertehauſen; an einem Bache, mit 38 Haͤuſ., 
215 Einm. und dem Schtegelshofe. Bei diefem Orte 
fol König. Dagobert 641 die Staven gefhligen haben. 
An der Abendſeite wird am Gehaͤnge des Gebirge in einem 
Floͤtze, das ſich von Elfershauſen nach Binsfoͤrth erſtreckt, 
und überall von, Baſaltkuppen umgeben iſt, auf Steinkoh⸗ 
len geſchuͤrft, auch findet man Alaun⸗ und Schwefelkieſe; 
Adelshauſen, an der Pfiefe mit 29 H., 171 Einw/ 
dem Hofe Fahre und ber Walkmuͤhle, und Binsfoͤrth, 


— 
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an ber Fulda, mit 66 Häuf., 433 Einio. 1 Sou⸗ und: Lel⸗ 
nenhandel; Pfarrdoͤrfer. — Beisfoͤrth, an der Fulda, 

mit 89 H., 576 Eingw.1 Papiermühle und dem Hofe 
Grüneis, und Koͤrle, an der Fulda, mit 79 9., ı 
oe und 507 €, die Schifffahrt treiben; Doͤrfer. 


b. Amt Tersberg 
An der Eddet. und Schwalm, mit. 05 viul. und 
6,575 Einm. — 
Felsberg, Stade und Amtes, unmeit — Edder, 
am Fuße eines Felſens, worauf-man noch die Truͤmmern 
einer alten Burg ſieht, die den Heſſen deßhalb merkwuͤrdig 
. bleibt, weil auf derſelben Landgraf Philipp der Großmuͤ⸗ 
thige geboren if. Sie iſt ummauert, hat 2.Xhore, 1 
-  Marktplas, I Kirche, ı Hofpital, 137 Haͤuſ. und 1,008 
Einw., die fih von Handwerken und der Landwirthſchaft 


| mähren auch: 5 Sahrmärkte halten, — ‚Altenburg, ein 


..Dösf in der Gabel der Edder und Schwalm, mit 25 
‚and 173 Einw., wovon ein, Landwirth als Goldwaͤſcher 
vereidet wird; aber die Goldwäfherei in ‚der Edder, aus 
\deren Ausbeute fonft Dukaten mit der Umfärift ex auro 
, Adranae gefchlagen wurden, hat laͤngſt aufgehört: Ueber 
dem Dorfe flieht auf dem Felſen ein Schloß’ der Familie 
von Boineburgk. — Niedermölrid,'mit 70 H. und 
507 Einw.; Genfungen, san der Edber, mit 74 H. und 
653 Einw.;. Hefferode, mit. 26 9. und: 161 Einw.; 
. Darle, mit 99 Haͤuſ. und 517 Einwe; Boͤddiger, an 
‚ der Embs, mit 58 H., 1 Mühle und 390 Einw., dabei 


. 


; ein hoher Berg, wo man fäulen» und fugelförmigen Bas 


ſalt mit einer 2 bis 3 Linien diden Schale von grauem 


Thone umgeben, fo wie Chalcedonier, Glimmer, Horn⸗ 


‚ blende, Diivine und Zeolithe findetz. Wolfershauſen, 

mit 43 Häuf., 295 Einw. und dem Amfelhofe; Pfarrdoͤr⸗ 

fer. — Melgershaufen, Dorf, mit 41 9. und 314 

Einmw., dabei die Domäne Mittelhof, der- Hof Kart» 

: haus. einft ein Nonnenkloſter unter dem ee vor 
‚ dem Forfte Quiller, und .T Ziegelei. — 


c. Amt Spangenberg, j — 
welches faſt das ganze vorwaligeẽ Amt Sſpau genberg— mit 
Ausnahme von Binsfoͤrth, ——— und dem Gerichte 


# * 8 ' 3 I) 
ei ug 
» 


6 
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Sqhemme tn enthält und; 1, 387 Haͤuſ⸗ mit 8, 659. Einmoh⸗ 


meh. a f 


— Spüngenberg, Stadt und Amtsfis. Sie liege 


wiſchen Pftefe und Effe, iſt mit Maueın umgeben, hat 


2 ZEhote, 2 Nebenpfotten, 1 Votfladt, ı Marktplag, 2 Kir: 
3 


r I mit,2 Lehrern, 1,Hofpital, ı Kranken 


Haus, 254.9. und 1,651 Einw., Worunter 78 Juden und- 
149 Gewerbetreibende. "Die Gerbereien find dan; anfehn» 


Uch; etwas Kraͤmerei, & Jahrmaͤrkte, ſtarke Viehzucht und 


_ Aderbau;; „Weber. der, | 
ad Feftung Spangenberg, das eine Suvalidengarnifon 

hasımmd gegenwärtig als Stantögefängniß „dient. Zur 
Stadt gehört der Hof, Dalbersdorf, — ! Briefe, am 


tadt liegt auf einem Berge Schloß 


279. u. 157. E Wicdte, mit 40 9.u. 269 E.ʒ Moͤr s⸗ 


EN mit, 739. ,u,.443 ©; Weidelbad, mit 


"Spaufen, mit 56 9. u. 385 E. und Neumorfdien, an 


„der Sulda, ‚mit 100.9, und 535,€., worunter einige Schif⸗ 


. „fee und Holshänbler ‚find ;.. Dfarrdörfer.., —, Altmors 
fhen,.am der. Zulda, mit 98.9. und 711 Einw,, worun⸗ 


[u 


‚ter einige Kaufleute, die eine, ſtarke Lrinen= und Holsfpe= _ 


r dition nach Gaffel treiben und. Schifffahrt unterhalten, ‚das 
bei das landesherrliche Schloß Haidauz, ‚und Conne= 
"feld, an der-Zufdg, mit 69,9.,und 414 C,,, dabei ein 
pe Alabafterfetlfen, den man theils in großen Tafeln, und Bloͤk⸗ 
Fon zum Poliren bricht, theils als Gyps verbrennt; D ıfer. 


ai, he 
F ER N 212 DE x An! 
4 7, Der Kreis⸗Witzen hauſen. 
m Ofen von Caffel,, aus den vormaligen Aemtern 


Wigenhaufem, Cudmwigfiein, Lichtenau, Allendorf. 


und dem größten Theile, von Großallmerode zufammens 
‚gelegt, und in 3. Aemtern 4,120: Haͤuſ. und 25.057: Einw, 
zähtend. | ee, u 
— 2. Amt Wigendaufen. .; 


Es liegtdan der Werra und: beſteht aus den Aemtern 


Wisenhaufen, Ludoig ſte in und Großallmerode, 


die zuſammen 2,187 9; und 13,966 E. zählen. 


“ 
- 


X 


Witzenh auſen, Kreis: und Amtsſtadt. Sie liegt 


w 


an dag Wera, mardber sim Beide führe, ip, ynem ferunbe. 


P] vn . \ 
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Uchen amd warmen Thale, wird. von der Gelſter durchfloſ⸗ 
fen, iſt mit Mauern umgeben, und zählt 3 Thore,- x 
Maxktplatz, ı Amthaus, 1 Kirche, 1 Hofpital vor der Stabt, 
1 Bürgerfhule mit 2 Lehrern, 354 Däuf. und 2,458 Ein- 

wohner, mworunter 69 Juden, die hier F Synagoge haben. 

Die Stadt näher fih von Handwerken, der Gerberei, eis 

neweberei, : Effigbrauerei und 4 Jahrmaͤrkten, vorzüglich 
aber von der Landwitthfchaft, dem Objt: und Gartenbäu- 
Witzenhauſen verforgt nicht allein. Caffel, Göttingen und 

. Münden mit Trauben, Aprikofer, Pfirfheh und Kirfchen, 

ſondern Beltert auch einigen Wein, wovon der.dus guten _ 

Jahren ganz trinkbar ift, fonft aber nur zum Eſſig dient. 
Auch unterhält der Ort einigen Handel und Schifffahrt. 
Bei demfelben liegt das Iandesherrl., Vorwerk Germes 

rode. — Großallmerode, Stadt an ber Gelfter, die 

erſt im: legten Viertel des 17ten Jahrhunderts Stadt 
rechte erhalten hat, und vorher ein bloßes Dorf war. Sie 
iſt offen, aber gut gebauet, mit 1 Marktplage, 1 Kirche, 

243 9. und 1,637 Einw., die Handwerke, "Gerberei, Toͤpfe⸗ 

| zei Weberei und Landwirthfhaft treiber und 4 Sahrmärkte 

halten. Beruͤhmt find die hiefigen Schmelztiegel:, Schlif 
fer: und Pfeifenfabriken, die 111 Arb. befchäftigen und 
jährlich mehr als ı Million Pfeifen und für 26.000 Rthlr. 

Tiegel und Schüffer liefern, auch find hier ı Alauns und 

 Bitriofjiederei, die an Alaun 154, an Vittiol 54 Ente, - 
liefert, 3 Mahl: und 1 Walkemuͤhle. Bei der Stadt liegt 
ber Hof Hirfhberg. — Hundelshaufen, der Sig 
eines Oberförflers, mit 78 9. md 529 Einw.; Ober: 

rieden, mit 87 Häuf. und 524 Einw, dabei das Schloß 
Ludwigftein, fonft der Sit eines Amts; Kleinall⸗ 
merode, mit 90H. und 531 Einw.; Gertenbad, mit 
66 Haͤuſ. u. zır Einm., dabei die beiden Schlöffer Bers 
lepch, der Stammſitz der gleichn. Familie, und Hubens 
thal, beide v. Berlepſch gehörig; Ermſchwerd, mit 104 
H., 682 E., worunter einige-in Weinen Gefchäfte machen, 
und den Höfen Stiederode und Thalhof; Ziegen» 
hagen, mit 49 Häuf. und 365 Einw., dabei der Weiler 
Glashütte, mit 10° H., 40 Einmw. und. einer eingegange⸗ 
nen Glashütte; Berge, mit 30 9. und 216 luth. Einw.; 
Cihenberg, mit 49 H. und 340 luth. Einm,, dabei 
daB Landgut Arnflein der Familie Bodenhaufen, das fich 
aͤußerſt romantifch auf einem Felfen erhebt; Hermarode, 
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mit 26. Huf Und „194: luther. Einw.; Pfaerdoͤtfer. — 


Unterrieben, Dorf, an der Werra, mit 76 H. und 


467 Einw... m Epterode, Dorfe im S. von. Groß: 


. allmerode, ‚mit 59:8. und 284 Einw:;;, dabei das Alaun- 


bergwert Faulbap, die Erbfenmühle. und ein Foͤrſter⸗ 
haus. —  Widenzode, Dorf, am der Gelfter, mit. 


\: 136 H. und 698 Einw., die 2 Alaun: und. Visriolfiede: 


zeien unterhalten und jährlich an Alaun 300, an. Bitriol 
108 Entr., produciren. Dabei das, Alaunbergwerk Rin: 


kenkuhl, welches zugleich Braunkohlen produeirt, und 
der Hof Johanniswiek. P | — 


f 


bAmt Lichtenau. | 
Sm ©. D.- von Caſſel, zwiſchen dem Meißner. und 


Riedforſte, md in 1,079 Häuf. 6,492 Einw. zaͤhlend. 


I 


f 


. ' ; i 9 
5 Lihrtenam, Stadt und Amtsfis, an dem. Uefprunge 
der. Loſſe undunter den Ruinen „der alten Veſte Reichen⸗ 

bach Sie ift ummauert, bat 3 Thore, ı Matktplatz/ 2 Kite 
hen; I. Rapelle, ‚a Hoſpital, 180 9. u. 1,108 E., die ſich 

meiſtens von der Landwirthſchaft naͤhren und 4. Jahrmuͤrkte 

‚halten. — Walburg;j,an der MWohre, mit 87 Däuf., 
sog Einw. dem Hofe ambach und ı Ziegelei; La u— 
denbad, an der Gelfter, ;mitc127.9. und 714 Einw., 

‚avobei auf dem;mahen Meißner, ein. Braunfohienbergwerk bes 
‚trieben wird, bag 98 Ar. beſchaͤftigt und jährlih 34,000 
bis 35,000 Scheffel ausbeutet; Belmeden, it 58 D. 
‚und 309 Einw.; Reihenbad, mit ı Schloffe 65.9. 
und. 392 Einw, und Harmuthſach ſen, an,der Wohre, 
mit 63.9. und: 494. Einw: 5 Pfarrdörfen — Quentel, 


ein Dorf, am Muiniſchen Bade, mit 53 Häuf. und 305 


Einw. — St. Dtrilie,. eine. Scanzöfifche Kolonie, hart 
am Walde, mit 23 9. und 142 €, Dar 


os Amt Allendorf, 


welches. im. ©. ‚D. von Gaffet an der Werra ſich ausbrei⸗ 
tet und in 854 9. 4,599 E. zaͤhlt. 


Altendorf, Stade und Amtsſitz. Sie liegt unter 
519.16° 41° Br, und 279 14 19" %.,.auf.bem vechten 
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Ufer der Werra, und beſteht aus der Städt und der auf 
dem linken Werraufer belegenen Vorſtadt Soden, mit 
welcher ſie durch 3 Bruͤcken verbunden wird, iſt mit vers 
fallenen Mauern umgeben, aus welchen 3Thore führen, 
auch iſt die Vorſtadt Soden mit einer Mauer eingefaßt, 
iſt im Innern ſchlecht gebauet, zwar mit breiten, aber un— 
geraden und zum Theil ungepflaſterten Straßen, zahlt 1 
großen Marktplatz, 2 Kirchen, wovon ı im Soden ſteht, 
x Bürgerfchule mit 5 Lehrern, ı Hofpital, 675-9. wovon 
265 zum Soden gehören, und 3,564 Einw. Die Nah—⸗ 
zung ‚beruhet auf: Aderbau und Viehzucht, Salzfuhren, 
bürgerlichen Gewerben, die 319 Gewerbetreibende unterhals 
ten, worunter ſich 5 Gerber und 2-Zabaksfpinner befinden, 
und auf ber Schifffahrt: die Merra, die bei Wanfried 
ſchiffbar wird, Tann von hieraus doch erſt mit größeren 
Schiffen befahren werden, und der Stadt fiand vormals 
eine Art von. Stapelrecht auf derfelben zu. Sie hält 4 
Sahrmärkte. Der Hirfenbau um die Stadt iſt anſehnlich. 
as fie aber, vorzüglich auszeichnet ,„ iſt ihe Salzwerk im 
Soden: es ift uralt, ſchon Kaifer Otto II. machte damit 
feiner ‚Gemahlin Theophanie ein Geſchenk, und wurde von 
jeher vorsrefflich unterhalten. Die Soole ift nur 4 bis 
glöthig, witd aber auf 19 bis 20 Grab gebracht, und in 
42 Siedehäufern, wozu eben. fo viele Pfannen und Zrodens 
kammern gehören, verſotten. 1806 ptoducirte es 90,266 
Entr. oder 58,897 Achtel, und giebt jährlich einen Ueber⸗ 
ſchuß von 51,922 Kehle. ‚Geburtsort des Dichters Bur: 
kard Watdis. — Ellershaufen mit 41 Haͤuſern 
und 222 Einw.; Kleinvach, mit 31— Häufern und: 
225 Einw.; Vatterode, mit 26 H. und. 139 Einw.; 
Asbach, mit ı Domäne, L Förfferhaufe, 33H. und 168 
Einw., und Weidenbach mit Denningerode, mit 
24 9. und 126 &; Doͤrfe. 0 Bar 


8. Der Kreis Eſchwege. 

Auf beiden Seiten der Werra, und theils aus den lan⸗ 
desfuͤrſtiichen Aemtern Efhwege, Bifhhaufen un Ne⸗ 
tra, ſo wie der Bergfreiheit Wbterode von Allendorf 
und Parzelen von Spangenberg, theils aus den 4 Res 
ſervataͤmtern des Landgrafen von Rothenburg-Eſchwege, 


⸗ 


\ 
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Bırflein, Bermerode ind Wanfried zuſammengefetzt, 
indem pie Gerichtsbarkeit, die bisher der Refervatenfommiffde 
zu Eſchwege und. andere Eurfürfitiche Juftizbeamte ausgeübt, 
zu den Aemtern ibergeht: Der Kreis enthaͤlt gegenwärtig 
6,198, Häuf. mit 26,346 Einw. und 3; Aemter : 


"a. AmteCfänmege 0 58 


Er re en, 
Arn der Werra. Es beſteht aus den Aemtern Eſchwege, 
Germetode, Bilſtein und Wanfried,“ Jo wie der Bergfreiheit 
Adterode wid" den 4 Reſervataͤmtern, und enthaͤtt in 4,254 
H. 15,278 ©. . RE —— EN 
— Eſchwege, Kreis» und Amtsſtadt. Sie Heat an 
‚ dem linken Ufer, der Werra, ; worüber: eine: Brüde führt, 
ift mit Mauern umgeben; bat 4 Haupt» und. ı Neben» 
. thor, 1-altes., Schloß, 4 Kirchen, J Hofpital; 1 Kranken⸗ 
haus, J Lazayerb, ı Raths- und 1Hochzeitshaus, I Stadts 
„ fhule, mit, 5 Lehrern, ı Markt: und. ı anderer öffentlicher 
„Platz bei dem Schloſſe, 8I5 auf Heſſiſche Art gebauete 
Haͤuſer in zum Theil krummen und winklichen, aber ge⸗ 
rflaſterten Straßen, und 4,507 Einw. worunter 505 Ge⸗ 
— ne betreibende. Die Nahrung, beruhet auf Handwerken 
und Gewerben, beſonders auf :2 bedeutenden Lederfabriken 
- und 17 Gerbereien,“die das bekannte Heſſiſche Sol⸗ und 
. Pfurdleder „produtiven,. aud ud = und MWollenzeuchwebes 
„rei nit 46 Zube, 8 Ralf und 2 Steumpfwebern „2 
Tuchſcheerern und. 3 Faͤrbern, auf Seifenfiederei mit 8 Meis 
. fan, ‚auf Zabafsfpinnerei, auf ‚Krämerei und ‚Leinenhan> 
del, auf: Spedition, auf Schifffahrt mit 5 Schiffen, auf 
Landwirthſchaft und Tabaksbau: jährlich werden 2,000- 
‚Entr,, Kneller, an Werthe 44,000 Rthlr., der :meiftens 
‚ nach Brotterode geht, gettodnet. 6 Jahrmaͤrkte — Wan 
‚Fried, Stadt an der; Werra, die hier fchiffhar wird und, 
‚eine BÖrüde trägt, Sie liegt auf dem linken - Ufer des. 
Stroms, iſt mit einem Melle und trodnen Graben ums - 
. geben. hat 2 Zhore, 3 Pforten, J altes Schloß, ı Kitche, 
A Buͤrgerſchule mit 3. Lehrern, 220 5, und 1,507 Einio., 
worunte 30: Kaufleute und 207 fonftine Gemerbetreibende, 
Sie zieht: ihre Nahrung aus den Gewerben, aus der Spe⸗ 
dition, die «hier bedeutend iſt, indem die Bremer Waaren bis 
19 


oe 


. 


N. Laͤnder⸗ u, Völkerkunde, XXII, 8b. et 


\ ’ 
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‚hierher zu Schiffe gehen und dann weiter. nach Thüringen: - 
auf der Achſe gebracht werden; befonders anſehnlich .ift. der, 
Verkehr mit Bordeaurmeinen und Kolonialmaaren, aus den 

4 Jahrmaͤrkten, aus der Schifffährt, die 8 Schiffer betteis 
ben, und aus der Landwirthfchaft: Tabaks- und Hirſebau 
find ausgebreitet, und die Wiefen an der: Werra vorzuͤg⸗ 
Mich, daher auch gute Viehzucht. 3 Mühlen, ı Kalkbren⸗ 
nerei, bei der Stadt der Leifteröberg. | | 
Aue, mit 57 9. und 387 €; Schwebda, mit 79 
H. und 564 E.; Jeſtedt, mit 86 9. u. 504 & ; Voͤl⸗ 
kershauſen, mit 87 9., 460 E., dem Hofe Teufels: 
thal, dem Lehnhofe und der Obermühle; Albungen, am; 
Fuße des Fürftenfteins, worauf ein Schloß, das Stammes 
haus der ausgeftorbenen Grafen Diede fteht, mit 56 H 
und 307 E.; Tranfershaufen und Wölfterode, mit 
‚267 9. und 850 €.; Niddewishaufen, mit der Dos 
maͤne, 61 9. und 309 €; Oberduͤnzebach, mit 75 
y 9. und — E.;. Niederduͤnze bach, mit 76'H: und 
400 €; Reichenſach ſen, an der Sunter, woruͤber eine 
feinerne Brüde führt, mit 7 landesperrlichen Vorwerke, 
224 9, 1,328 €., worunter viele Handwerker, und dem 
Hofe VBogelsburg; Datterode, an der Mäter, mit 
85 9. und 403 €. ; Frieda, wo ſich die Friede in die 
Merra wirft, mit 117 H. und 685 E.; Grebendörf, 

» mit. 1 Domäne, 78 9. und 413 E; Bermerode, wo 
‘ vormals ein Klofter ftand, mit 156 H. und 878 Einw.; 
Alberode, mit 26.9. und 133 €; Kammerbad, mit 
2939. und 436 €; Drpherode, mit 1089. und 519 
.&.; Altenburfihla, an der Werra, mit 84 H. und 374 
E.; Heldra, mit 79.9. und 357 E.;. Abterode, an ei⸗ 
nem Bade und aus 2 Theilen beftehend: dem Dorfe, wow 
: die Dammühle und der Schafhof gehören, und der Berg⸗ 
freiheit mit. der Schmeljhätte, die Kupfererze verſchmilzt, 
beide mit 198.9. und 1,023 €., wörunter 53 Juden und 
unter diefen mehrere Krämer, die einen flarfen Verkehr mit 

- feinen und groben Züchern treiden, auch enthält det Ort 
einige Tuch und Zeineweber -und treibt eine’ flarfe Lands 
wirthfhaft; Weiffenborn, mit 82 9. und 345 ©; 

: Dudenrode, an ber Riede und am Fuße des Meißners, 
mit 64 H, 297 E., dem. Wilhelmöftollen, wo auf Kupfer 
gebauet wird, und Braufenrode; Eltmanshaufen, 
mit 719, und 418 E.; Frankenhain, mit 90.9. und 
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451 E.; Hiberode, mit 91 9. und 471.8; Niebew. 


bone mit 12: H und 678 € ; Dberhonme, mit 87 9. 
und 493 &; Voderode, wit 108 H., 559 E., ı Mahls 
und ı Papiermühles Weidenhaufen, mit 102 D. und - 
676 €., und Wellingerode, mit 49 H. und 271 E.; 


- Dörfer... Im MN. von lenterem fieht man auf einem hoben 
Felſen, den der Kupferbach befpült, die Ruinen des Schlof- 


fes Bitftein, wovon einſt ein Dimaftengefchleht benannt 
wurde, deffen Güter 1372 an Heſſen gefallen find. 

b. Das Amt Bifhhaufen. . | 

Es ift aus dem alten Amte Biſchhauſen und aus Per 


tinentien des Amts Spangenberg zufammengefegt, und zählt 


in 935 Däuf. .5,5y2 Einw. 


Biſchhauſen, ein Marktflecken und der Amtefig, 
an der Wohra und der Leipziger Heerfttaße, mit ı Lands 
gute der Familie v Boineburge, 124 9. und 873 Einw.,. - 
die fih von der Landwirthichaft und Preofeffionen nähren, - 
und 3 Iahrmärkte halten. Hier iſt eine Pofterpedition und 
Station. — Waldkappel Stadt und Sig. einer Forſt⸗ 
infpection. Sie liege an der Wohra, die hier die Schem- 
mer aufnimmt, ift ummauert,. aber ſchlecht gebauet und 
zähle 3 Thore, 1 Marktplag, ı Kirche, 168 H. und 986 


 Eimw., die fih von der Kandwirthfchaft und. einigen 


werben .nähren und 3 Jahrmaͤrkte halten. — Detts 
manshauſen, mit 36 9. und 203 E.; Mitterode, 
mit 43 H., 270€. und den Höfen Urlattich und Wel⸗ 
lingerodes Schemern, mit 61 9. und 375 Einw,; 


und Wihmansbaufen, mit der Domäne, 96 Häuf.; 


607 Einw. und dem Hofe Datterpfeife;s Pfarrdoͤr⸗ 
fer. — Hoheneiche, Dorf, an der Sonta und Gig 


“einer Oberförfterei, mit 57 9. und 330 E., dabei ein ‚bes 


ſuchter Gafthof an der Leipziger Strafe, 


© Das Amt Netra, 


welches bloß das vormalige Amt gleiches Namens und in 969 
Häuf. 5.376 Einw. enthält. 


v 


- Netea, ein Marktfleden und Amtsſitz, an einem 
Fluͤßchen, das der Sontra zugeht, hat 1 Ren 1 Kicche, 


264 Rurfücfenthum Heſſen. 


103 S. und 585 E., auch eine Pöfterpeditin. ⸗Luͤ⸗ 
derbach, mit 48 H., 266 E. und dem Hofe Tüften- 
feld; Grandenborn, mit r Domäne, 86 H. und 425 
E.; Röhrda, mit 1 fandeshertlihen Vorwerke, 112 D., 
526 €. und’ den Höfen Harmutsbaufen und Lau⸗ 
tenbab; Wellershpaufen, mit 52.9. und 321 ©; 

Herleshauſen, mit 149 H., 889 €. und den Höfen 

Siegelshof und Hahnhof, und Neffelröden, mit 
59 9. und 375 €. ;. Pfarrdörfer. — Reuda, mit 98 D,, 
482. €. und den Höfen Altenfeld und Heit-Iberg, 
und Wommen, 'mit 4 mr und. 295 san 

‚ Dörfer, j 


— Der Kreis Rothenburg u 


An der Fulda, zuſammengeſetzt aus den Furfürftlichen 
Aemtern Rothenburg „ Nentershauſen, Neuenftein und Sons 
tra und aus den landgräflid; Heffen » Rothenburgfchen Reſer⸗ 
vatämtern Rothenburg und Sontra, wie denn die Geſchaͤfte 
des bisherigen Refervatfommiffärs auch hier aufgehört haben. 
Der ganze Kreis enthält in 2 Aemtern 4,826 Häuf. und 
RR Einwohue, 


a. Das Amt Rothenburc. 


Es umfaßt die beiden Aemter Rothenburg, fowohl das - 
eigentliche .Eurfürftliche als das Reſervatamt, und die. Aemter 
Nentershaufen und ——— zuſammen v mit 3,936 H. u. 
24,612 €. 


Nothenburg. Kreis— und Amtsftadt, die Reftbeng 
‚des Landgrafen von Heffen: Rothenburg und der Sig feie 
ner Känzlei. Sie liegt an der Fulda, welcher Fluß fie in. 
die Alt- und Neuſtadt feheidet, die beide durch eine Brüde 
verbunden find: die Altftabt hat Mauern und 3 Thore, 
die Neuftade: iſt offen und mit 4 Gattern verſehen. Das 
Schloß, morauf der Landgraf tefibirt, iſt nicht prächtig, 
aber geſchmackvoll eingerichtet: in demfelben ift eine kath. 
» Hoffapelle,-in der Stadt aber, die zwar gepflafterte Stras 
Ben befist, aber -fih wor anderen Heffifchen Städten durch 
beffere Bauart wenig. auszeichnet, 4 Kirchen, 1 Stadtſchule 


fa 
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mit 4 Lehrern, x Hofpital, 453 H. und 3,145 E, bie fih 
von der Landwirthſchaft, Gemwerben und Krämerei, nähren, 
- auch 4 Sahrmärkte halten ; die Gerbereien liefern gutes Le— 
ber, die Leineweber verfertigten ſonſt meiftens Heſſiſche Bol⸗ 
‚ten, die nah Altmorfchen und von da nach Gaffel gingen, 
aber dieſer — hat außerordentlich verloren, Das 
..bormalige Stift ift eingegangen: die Einfünfte werden, 
“wie ſchon bei Gaffel gedacht iſt, zur Verbefferung fchleche 
‚» botirter Pfarren verwendet, Bei der Stadt liegt der Pflan- 
 zengraben und der Hof Diderüd. — Asmushaus 
fen, mit 65 9. und 342 E.; Baumbad, der Stamms 
ort der gleichn, Familie, mit 106.9, und 596 &.; Be- 
bra,. an einem Bache, welcher der, Fulda zuſtroͤmt, mit 
198 9, 1,066 €. und ı Mühle; Braach, mit. 84 9. 
Ex 431€; Breitenbad, an der Fulda, worüber. eine 
Beide führt, mit 81 9. und 438 E., worunter 12 Zus 
. „benfamilien; Erkshauſen, mit 63 H. und 553 Einw.; 
Soͤhneb ach mit 69 H. und 382 E.; ‚Ib, an eimenm 
Beache, welcher der Dife zugeht, mit 148 D., 942. Einw. 
und der: Friedrichshuͤtte, welche landesfuͤrſtlich iſt, 3.9. u. 
20 €, bat, die Riegelsdorfer Kupfererze verfchmilzt, „and 
mit der Bernshütte bei Niegeldborf 1803 781, 1804 982, 
und 1805 989 Enter. Kupfer ‚geliefert hatz. Medba ch, 
wit 104 Hund 518 E ; Medtar, mit 81 D.-und 
7436 €; DObereltenbad, mit 76 9. und. 425 Einw.; 
Dbernfuhl, mit 145 D., 813 E., dem landgraͤfl. Ro⸗ 
thenburgſchen Luftfchloffe Wild e.d und dem Blumenfteine; 
Nengshaufen, mit 82 9. und 468 E.; Ronshau— 
fen, mit 94 Ho um 614 E.z Seiferishäufen, mit 
64 9. und 366,8. ;, Stexkelshaufen, mit 52 H. und 
320 E., und Weiderode, mit 119 H. und 595 Einw.; 
größere Dörfer im: Rothenburgſchen Refervatamte! | 
Lispenhaufen, mit ı Domäne, 70H und 497 
Es Shwärzendafels mit 533 9. und 331€; Solz, 
mit‘ 78 9. und 696 Einw.,' wozu die Höfe Bauhaus, 
Bellers, Bodsrode, Gunkelrode, Bodenthal 
und auf dem Trifch gehören; Nentershauſen, am eis 
nem der Sontra zugehenden Fluͤßchen, mit I’ Kirche, 1 Ho⸗ 
ſpitale, 84 H., 829 E: und dem Hofe Tannenberg; 
Blankenbach, mit 56 9. und 393 &; Weiſſſenha⸗ 
‚nfel, Imit, 69 H. un Mühlerumd 412 E.; Süß, mit 140 
852 E;, dem Hofe Hoh anf: 1 Mahl: unden Saͤ⸗ 
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gemuͤhlez Bofferode, mit 77 Häuf. und 365 Einw.; 
iegetsborf oder Richelsdorf, an einem der Werra 
zugehender Fluͤßchen und unweit der Weimariſchen Graͤnze, 
mit 126 H und 772 E., me ſtens Berg- und Hüttenteus 
ten, die theils in dem Hüttenwerfe, theild‘auf der neuen 
Bervshuͤtte arbeiten. Die Etze brechen im Grauen: Lies 
"genden, und werden auf dem Wolfsberger Stollen, welcher 
fi gegen die Fulda wendet, und auf den Friedrichs : Und 
Rarlsſtollen, die beide der Werra zulaufen, ausgebratht, 
Ueberhaupt werden 30 Gruben betrieben, die 90 Lachter 
— tief abgearbeitet find: die Zahl der Bergleute auf allen 3 
Stktollen beläuft fih auf 240, das Ausbringen auf 1,100 


— 


Fubder Kupfererze und 1,035 Entr. Kobartz erſtere werden 


auf der Friedrichs» und Bernshuͤtte zu Gute gemacht, 


Yestere kommen ' zum Theil nah Hanau, zum heil nad 
Carlshaven, und die jährlichen Koften des Bergwerks bes 


laufen fih Auf etwa 33,077 Rebe; Raboldshau⸗ 
fen, an der Geiß, der Sig eines Amtsaffiftenten,: mit rar 
H. und 724 E.; Muͤhlbach, mıt 71 H. und 385 ®.; 
und Ersrode, mit gr H. und 300 E; größere Dörfer 
im Eurfürftlichen Antheite des Amts Rothenburg. — Lud⸗ 
wigseck, landesherrliches Schloß: und Domäne, mit 3 H. 
und 23E; und Neuenflein. Schloß und Domäne, vor⸗ 


mals der Sig eines eigenen Amts, mit 5 Häuf. und 39 


Einwohnern. 
Tb Das Umt Sonten 
Das Amt Sontra liegt am. der Sontra und gehoͤrt zum 
größeren Theile dem Landgrafen von Heffen : Rothenburg: 
es zähle in feinem jegigen vsrkleinerten Umfange nur 890 9. 
und. 4660. €... BT 
Sontra, Amteftadt, am gleichn Fhuffe, woruͤber 
" eine Bräde führt. Sie iſt ummauert, hat 4 Thore, I 
Kirche, T Hofpital. 294 H. und 1,398€., meiſtens Lande 
wirthe, dis 4 Iahrmärkte halten. Zu der Stadt gehören 
die Höfe: Weida, Hübenthal und Metzlar. — Uls 
:; fen, am gleichn. Fiuffe: mit ı landgraͤflichen Bormweite, 
128 0: 3 6:8 Einw. “und dm Hofe Erdmannshain; 
opiWernebutg, mit 55 D. und 293: ©; Rockenſuͤß, mit 
12H, 616 E. und den Höfen Karuberg und Men- 


— 
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" gerd; unb Breitai, am bet Ulfe, mit 66 9: “ib "370 
€; Parrdörfer, und Koͤnigswald, ein Kirchdorf, mit 


68 9. und. 344 E. | N 


2 109,. Der Kreis Schauenburg. 


Er liegt qbgeſondert von dem Gros des Kurſtaats, hoch 
an der Weſer, enthält: ben, dem Kurhauſe zuſtaͤndigen Antheil 
der Grafſchaft Schauenburg, und iſt 9,22 IM. groß, 1820 
mit 4,108 H. u. 261797 meiſtens lutheriſchen E. in 5 Staͤd⸗ 
“gen, 101 Dörfern und Weilern, und 29 Höfen. Es zerfaͤllt 
‚ gegenwärtig in 4 Armter, — 


8 Dag Landgericht Rinteln. 
Der ſuͤdweſtliche Theil des Kreiſes, zu beiden Seiten 
‚der. Weſer, reich und fruchtbar, mit, 1,355 Haͤuſ. und 8,936 
Einwohnern. | | nu 
Rinteln, Kreis⸗ und Amtsſtadt, ber Sig eines 
Dbergerichts, Kammer: und. Konftftoriat: Deputation, Land⸗ 
gerichts und. Forftmeiflerei, wie auch eines Iutherifchen Sus 
perintendenten, einer Kommerzbeputätion und eines Zole 
amts. Sie liegt. untes. 52@ Ir! 21 Be und 260 43 
39" &, an der Weſer, bie hier die Erter aufnimmt und 
woruͤber eine Schiffbruͤcke führt, war vormals eine Fe⸗ 


MELEN 


zur. Schifffahrt benugt die Stadt ihre vorzügliche Lage 
ſchlecht, und hoͤchſtens befahren 3 bis 4 Schiffer, den 
Stxrom. Die vormalige, Univerfität für Lutheraner, bie 

"big von Graf Ernft von Schauenburg gefliftet und 1621 


0 © ee 
eingeweihe ‚aber nie, zu einer onderli 
* * 1809 aufartö et und, in. der 
ren tk Rn beehende —— goſtif | 
Feldmark liegt der Hof Birnte, der Krulikrug und der 
Schafhof. — N nwieben, an der Mefer, mie 
87 HI und! 557 Ei; -Dodbergen, untet dem. Ber 3 
worauf fich bie alte Shauenburg erhob und ie jet 
"gang in Trümmern’ fiegt, mit 47 9. und 30 
Erten mit 69 J— 558 Einwi,'r —— 
ol Meinataafinabäkee, die anfehnliche . G 
u ya rfetr. — Möllenbed, an einem A 
- orwerke das im Mittelalter ein Klofter x. und zu 
’ jofätion der Univerſikaͤt Rinteln gehörte, mi 16 
ie Einw. und dem Hofe Ellenberg; Rum ie 
74 9. und 482 Einw.; Oftenborf, mit dem Barack 
Coverden, 46 9. und 297 €; Abe, mit 4 H. und 
236 Erz ıEngern, mit 60 H. 352 E. en Hifen 
roßneelhoß Kleinneelhof, und Seeh Bodes 
mann, mit 38 9. und 238 E.; Sordbre. a 
And 342 Einw.; Krankfenhagen, mit sg H.Yund 474. 
Einw.; und Hobenrode, mit 49 9. und: 335 Ginm.;. 
größere Dörfer. — Schauenhurg, ein Schteß und. Do- 
mäne, am Fuße des Berge Schauenburg , mit‘ und 
290€ — Koblenfedt, ein Weiler, an der fer, 
mit 7 H. und 47. E., wo die. bei Obernkirchen gebroche⸗ 
nen Steine auf die Weſer gebracht und. verſchifft wer⸗ 
ben. — Friedrichshoͤhe, mit 13.9. und 75 E und 
Br —— mit 12 H. und 97 E.; Rolguu * 
u 
i N 'b. Das Amt Dldendorfi Hinz 
— Der fdͤſtuhe Theil der Grafſchaft und des areſes zu 
“Heiden Seiten der Weſer, eg mit 848 Pr bc #38 
ı Einwohnern. 
37, Didendorf, Stadt ons miele, fo wie Kart Sig 


| * einer Oberfoͤrſterei an einem Bache, der unweit davon in 
die Weſer geht. Sie hat verfallene Manern und ges 
i 









ben, 3 XThore, 1 ‚Rice, ı Hoſpital, ı Stadtſchule mit 2 
Lehrern, 188 9. und 1,175 € die ih vor der ande 
wirthfchaft. Handwerken und Kraͤmerei naͤhren, und Jahr⸗ 


mi halten, = Kiebed, naht an der Pla: mit 
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ı abfichen Jungfrauenſtifte, welches ‚mit ı Arbtiffin, ı Se: 
niorin und 10 Fraͤulein befest if, 88H. und 673 Einw,, 
babe der Hof Mauz Weibeck, mit 24 H md 210 E, 
— Fuͤhlen, unweit der Weſer, mit 52.9, und 489 
Pfarrdorfer. — Benſen, mit 50 D, und, 323 Ei; 
AR mit 39.9. und’ 274 &.; Segelbork, mit 47 
DO und 275 E. wo 1633 «in Treffen zwiſchen den Kai: 
Aerlichen und Schweden vorgefallen iſt; Welhede, mit 58 
9 and 379€; Rohden, mit 48 H. und 260 E., und 
.Dehlingen, mit 70 H. und. 480 Einw. ;. größere, Doͤr⸗ 
fer. — Friedrichsburg, mit 13,9. uud: 106: E., ‚und 
$riedribshagen, mit, 29. Häufern und 170 Eiawoh⸗ 
nern; Kolonien. 


c. Das Amt res 


E⸗ bildet den mittleren Theil des Kreiſes und zählt, 207 
S. mit 4,701 €, 


| Obernkirchen, Stadt und Amtsfis, an einer Aue. 
Sie ift ohne Mauern und Thore, bat ı Kirhe, Jungs - 
frauenftift, welches mit ı Aebtiffin, 1 Seniorin und 8 ads 
a. sa Fraͤulein befegt ift, 1 Stadtſchute mit 2 Lehrern, 
195 9. und 1,078 E., bie ſich theils von ihren Hands 
ae: beſonders der Sopkerei, von 4. Iahrmärkten und 
der Landwirihſchaft nähren, theils Steinmegen, Steinhauer 
—und Bergleute find, die in den nahen Stein: und Stein» 
kohlenbruͤchen Beſchaͤftigung finden. Die Steinbruͤche ges 
hoͤren Privatleuten: die Obernkirchner Steine paſſiren für die 
Sıbeften” in» ganz Weftphalen, ein großer Theil davon geht 
nah’ Holland, und viele Paläfte Amfterdams find daraus 
= gebauer, "Die Steimkohlenbritche find landesherrlich, aber 
gmeinſchaftlich mie dem Fürften von Schauenburg: Lippe. — 
Hattendorf, mit 40 Haͤuſ. und 288 Einw., ein Pfarr: 
“dorf, und Rolfshagen, mit 42 9., 319 €. und dem 

Hofe Kartenbruch; Rehren, mit 38 H. und 290 €; ; 
—Kathrinbagen, mir 66 Häufern und 460 Einwohnern; 
Linkwegen, mit 51 Häufern und 977 Einwohnern; 
Worftel, mit 36 Häufern, 257 Einwohnern und dem 
es Hofe Delbergnen, und uk mit 29 Haͤu⸗ 
‚Teen, 241 — und den Hole Nienfetds“ gro⸗ 
et he. Sn 
vd. a — 


J 3 
et 
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SR Das Amis Rodenberg 
Der nördliche Theil des Kreiſes, welcher bie beiden vor⸗ 

Mmaligen Aemter Robenberg und Sachſenhagen umfaßt, und 

in 1,198 Häuf. 7,852 Einw. zaͤhlttt. 


Rodenberg, Stadt, Amtsits und Oberfoͤrſterei. 
Sie liegt an der Kaspau, iſt an ſich klein und beſteht nur 
aus einer einzigen Straße, worin das Schloß ſteht, aber 
zu derſelben gehoͤren das Dorf Grove, welches die Kirche 
“and Schule von Rodenberg umfaßt, die Muͤhlenſtraße nebſt 
der Maſch und der Burgmuͤhle, der Rodenberger Thorbezirk, 
die Rodenberger Brunnen, und das Rodenberger Vorwerk 
nebſt 2 Mühlen. Ale dieſe Theile enthalten 220 Haͤuſ. 
und 1,416 Einw.,; welche ſich meiſtens von. der Landwirth⸗ 
ſchaft und den Salzfuhren, theils auch von einigen Hand» 
merken und 4 Jahrmaͤrkten naͤhren. Die Saline liege auf 
ber Mafch, verfiedet in 2 Pfannen und Kothen das bei 
Sooldorf hervorquellende Salz ı und liefert jährlich 8,100 
Entr. ober 245 Lafl. Die Steinkohlenminen, welhe in | 
bder Umgegend im Betriebe fichen, beuteten 1805. etwa | 
700 Fuder aus. — Sahfenhagen, eine Stadt im 
nordweſtlichen Winkel des Kreifes. Sie liegt unter 52% 
23' 52° Br. und 26° 54° 38° L., an ber Aue, ift ums 
mauert, bat.3. Thore, x Vorſtadt Kuhlen, 1 Kirche, 
2 Stabtfhule mit 2 Lehrern, 119.9. und 700. E., die 
- 4 Sahrmärkte halten... Vor der Stadt fieht. man. bie Truͤm⸗ 
. , mern eines Schloffes und dabei ı Vorwerk, auch ı Winde 
muͤhle. — Großnenndorf, ein Pfarrdorf, unter 53% 
20‘ 23” Br. und 279 1 26 2, mit 64 9. und 358 
E., berühmt durch fein asphaltifches Schwefelmaffer, wels 
ches hier. aus 2 Quellen hervorbricht, und gegenwärtig zu 
den beſuchteſten Baͤdern des noͤrdlichen Teutſchlands gehoͤrt. 
Die. Anlagen find zwar nicht im großen Maaßſtabe ent⸗ 
worfen, aber doch geſchmackvoll und bie.umliegende Gegend. 
bietet manche Abtwechfelung dar; aber. Die Wege .zu dem 
Drte felbft find abſcheulich, und die Frequenz. ſchwankt jährl. 
zwiſchen 600-800. Gäften. — Apelern, mit 2. Lande 
güteen der: Familie v. Dammerftein, der Rieſenmuͤhle, 55 
9 amd, 295: Eipw bie 2 Jahrmaͤtkte halten; Hohen« 
horſt, mit 5 und 357 Einw., und Bedeborf, mit 
1 Vorwerke, 73 du 370 E., dem Hofe Eiche n bruch und 





er 
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"pen beiten Eichhoͤfen; Pfarrdoͤrfer. — Aldosdork mit 
: 42 H und 215 €; Sooldörf, wo bie Salzquelle ber« 
. worfprudelt, deren Soole nach der Maſch geleitet und dort 
verſotten wird, mit 22 9. und 120 €; Horften, mit 
329. und 289 E.; Ohndorf, mit 48 H und 370 ©, 
und Auhagen, an ber Aue, mit 69 H. und 450 €; 
größere Dörfer, 





Die Provinz Dberheffen 
nn aA. Name Page Groͤße. — 
Die Provinz Oberheſſen begreift den Theil der Lands 
grafſchaft Oberhefien, welchet der Kurlinie zuftändig iſt, und 
wovon fie den Namen’ führt, einen Theil des Fuͤrſtenthums 
Frizlar und die ganze Graffhaft Ziegenhain, reicht in dieſen 
Gränzen von 26° 4 bie 27° 5’ Öftt. 2. und von 50°. 36% 
bis 510 9° 20° noͤrdl. Br, gränzt im N. mit Waldeck und 
dem Großherzogthum Heffen, im N. O. mit Niederheffen, im 
©. D. mit Fulda, im S. und ©. W. mit dem’ Großher⸗ 
ZogthumeHeffen, und im N. W. mit der Preußiſchen Die 

vinz N und. ift etwa 413 IM, groß. 


b wbyfiſche Veſchaffenheit. 

Botig gebirgig und das Land wohl hoͤher als Mieber· 
heſſen belegen, doch die Gebirge minder hoch, der Boden 
fruchtbarer und? die ‚Vegetation bluͤhender. Am N. O. brei⸗ 
Set fich der Keller, ein bedeutendes Waldgebirge, dad aber feine 
bedeutende Kuppen, aber Ealte Umgebungen. hat; in der Mitte 
da, wo Lahn und Ohm zufammentseffen, ſteigt das Fichtel⸗ 
gebirge auf; der Kreis Ziegenhain hat viele kleine Berge, 
die ncch zu den Fuldagebirgen gehören und morunter die Mole 
— ‚ Bepiıeı Kalen⸗, Rim:, Roͤns⸗, Biel, Gunze 


} 
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und Reinberge die merkwuͤrdigſten ſind. Ueberall findet man 
“viele Waldung: eines der betraͤchtlichſten Forſtreviere iſt der 
Burqwald, der ſich zwiſchen Marburg und Frankenberg aus⸗ 
breitet. Die Lahn macht den Hauptfluß aus, iſt aber hier 


no nicht. fhiflbar, obgleich fie von Marburg an leicht dazu 


gemacht werden koͤnnte; fie empfaͤngt bier die Ohm, ‚welche 
aus dem Großherzogthume Heffen zwifchen Schweinsberg und 
Erfurthehaufen in die Provinz tritt, fih. nah N. W. 
ſchwingt, bei Kirchhain die Wohra mit der Klein aufnimmt, 
und bei.der Bruͤcke von Kölbe die Lahn erreicht, die Wet⸗ 
fchaft, weiche von N. herſtroͤmt, bei nn und von der 
linken ‚Seite die: Alna bei Argenſtein, und geht nun auf 
Gieſſen, Wezlar und duch das Naffauifhe dem, Rheine zu. _ 
Sm ©. D. fließt die. Lumbde; im: M die. Edder durch ‚die 


Propinz; den Kreis Ziegenhain durchſtroͤmt die der Eder ti 


butäre Schwalm und zieht die kleinen Bache dieſes Kreiſes 
on ſich. Der größere Theil der. Provinz gehoͤrt Daher. zum 
Wefergebiete, und bloß der ©. MW. zollt fein MWaffer- dem 
Rheine. Ein Binnenfee iſt nicht vorhanden, wohl aber.giebt es 
mehrere Fifhteihe und eine Heilquelle bei Schroͤckh. Das 
Klima-ijt uͤberall gemaͤßigt und geſund, am mildeſten in den 
Thaͤlern längs. der Lahn und Ohm, am rauheſten auf dem 


Keller und felbft in Ziegenhain, wo ſich . abge, — 
häufen. 


c, Kultur bes. Bodens. Runffteiß, Handel. 


‚Die Londwirthſchaft wird in Oberheſſen eben ſo betrie⸗ 
ben, wie in Niederheflen; ber Boden ift in den Kreifen Maw - 
burg und Kichhain auch weit ergiebigen und, kornreicher, aber 
Am, Kreiſe Zrankenberg giebt es zu vielen. Waid, und im 
Kreiſe Ziegenhain zu viele Steine; daher- hier die Viehzucht 
vorherrſcht. Laͤngs der Lahn und Ohm, findet man bie ſchoͤn⸗ 
ften Waizenfluren, vieles Gemüfe, aber wenigen Flachs und gar 
keinen Tabak. Der Obſtbau ift ziemlich ausgehreitet, man bauet 


mehrer edle Sorten es Kpritofen, Phrſchen. pelſche Rüfy 
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aud hie und da Kaſtanien: die Nebe wuͤrde gewiß an ven 
Ufern der Lahn gedeihen und iſt in der Vorzeit daſelbſt im 
Großen gebauet, indeß wird jetzt in Oberheſſen kein Wein 
mehr zur Kelter gebracht. Die Viehzucht iſt betraͤchtlich, be⸗ 
ſonders im Kreiſe Ziegenhain, wo \viele Butter eingeſchlagen, 
und Kaͤſe in Form der Limburger verfertigt werden: 18120 
belief ſich der Viehſtapel in den Kantonen, die jetzt zu Ober⸗ 
heſſen gehören, “auf 6,724 Pferde, 1,791 Fuͤllen, 154. Eſel, 
5 Mauleſel, 1,822 Stiere, 8.605 ‚Zug: und Maftochfen, 
24,906 Kühe, 12,090 Rinder, 121,413 Schafe, morunter 
4,820 veredelt waren, 3,972 Biegen und 46,528 Schweine, 
mithin auf 228,040 und huf der Q. M. im Durchſchnitte 
auf 5,528 Stuͤck größeres Vieh: An Bienenkoͤrben wurden 
4035 gezählt. Beſonders find‘ Hornvieh: und Schafzucht 
in gutem Stande, und Schweine, meiſtens von einer hoch⸗ 
beinigen gelbhanrigen Raffe, werden. in großer Anzahl” gehal⸗ 
ten. Wild iſt im Ueberfluſſe vorhanden, vor allen Hirſche 
und witde Schweine, weniger Kfeinmwild, und Fifhe wicht zur 
Nothdurft. Die Waldungen liefern hinreichendes Bau: und 
Brennholz, und es giebt Gegenden; befonders im Kreife Frans 
kenberg, wo’ das Holz gar feinen Werth hat, weil man es 
nicht abſetzen kann. Hier beſteht auch ein kleiner Bergbau, 
ber auf Silber und Kupfer bei’ Frankenberg, auf Eifen bei 
Gemünden geht, aber fo geringfügig ift, dag bie ganze Aus: 
beute an. Silber 44 Mark, an Kupfer 93, an Eiſen 4,995 
Entr. beträgt, und gewiß laͤngſt aufgegeben feyn würde, werin 
man das, Holz beffer zu: benugen wüßte. : Zu dem Oberheſſi⸗ 
fhen Bergbau rechnet man” indeg auch den Eifenbetrieh “im 
Waldeckſchen, wo ‚deri Kurfürft das Bergregal befißt, mehrere 
Minen betreiben und die Erze auf den Hütten zu: Neubau, 
Berich und Barnhagen bearbeiten läßt: diefe Hütten liefern 
4,349 Ente, Gußeifen. Betraͤchtlich ſind auch die Stein⸗ 
bruͤche, wovon die lanteöhertlichen in Oberheſſen unter 2 Be⸗ 
zitke vertheilt find: Frankenberg, wozu 12 Mauerſtein⸗, 4 
Kallſtein⸗ und 4 Thonandbruͤche / und Rommers hauſen, wozu 


2 Kurfurlenthen Helfen: 


23 Maurrſtein⸗ 9 Katkflein=, 9: Thon⸗ und Otheranbtuůche 
gehoͤren. Auch giebt es Marmor: und men Spt 
u, ſ. w. 

Die Provinz: iſt bieß produtirend und hat keine Manu⸗ | 
faktur von Bedeutung. Was in wollenen Zeuchen und 
Struͤmpfen, in Leinewand, im Garnſpinnen, in ber Verfers 
tigung von Holzwanten gethan wird, bedarf kaum einer Ans 
führung. 

Die Ausfubt * Provin beruhet mithin faſt ganz auf. 
ihren natürlichen Erzeugniſſen, wohin Korn, Wolle, Haͤute, 


Butter und Kaͤſe, Maſtochſen und Maſthammel, Holz. Bret⸗ | 


ter. gehören, die fö- ziemlich der Einfuhr die Wage halten, 
| dürften. Zuſchuͤſſe giebt der Tranſito und das Fuhrweſen an 
der Frankfurter Hauptſtraße, und die Univerſitaͤt; dagegen 
geht aber auch durch die auswärts lebenden, Edellente vieles 
Geld aus der Provinz, die im Ganzen. auch wenig wohlhas 
bend, in einigen Strichen wirklich arm iſt. Die Frankfurtet 
Straße wird gut unterhalten; ‚die Landwege find — 


Eu Eeirwohnen 


| Die Voltemenge der Provinz in ihrem jetzigen — 
belief ſich nach der Zählung von 1820 auf .100,168, mithin 
im Durchſchnitte auf. jeder Q. M. auf 2,403:Köpfe: An 
Staͤdten find 16, an Marftfleden 4, an Dörfern: 246, an 
einzelnen Höfen und Weilern 63 und an Feuerſtellen 15,.40t 
vorhanden. Die Einwohner find ſaͤmmtlich Heſſiſcher Ab⸗ 
ſtammung: die Lutheraner machen im vormaligen Oberheffen, 
die Reformirten in Ziegenhain, die Katholiken in den Friz⸗ 
larſchen Aemtern bie ſtaͤrkſte Religionsparthei aus: ber ku⸗ 
theraner mögen 57,078, der Reformirten 28,000, der Katho⸗ 
uken 13.800, der Mennoniten Bo und ber Juden 1'210: 
feyn. An. Unterrihtsanflalten findet man im Umfange der: . 
Provinz die Univerfität mit: ihren Hälfsanftalten ‚und das 
Paͤdagogium zu Marburg, fonft Feine einzige. gelehrte Schule; 
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die Stadt⸗ und Buͤrgerſchulen, wie die — in — 
ſchlechten Verfaſſung. ze iz. 


®» Propingteite Werfaffung. 


Die REN ift wie das übrige Heſſen gleichmäßig or⸗ 
ganifirt. An der Spige der Adminiftration ſteht die Regie: 
zung zu Marburg, wovon ein Mitglied die, Polizeidirektion 
führt; im jedem Kreife iſt ein Kreisrath, in jedem Amte ein 
Beamter, den, wo der Amtsfprengel zu groß iſt, ein Amts⸗ 
affiftent unterftäge. Zu Marburg beſteht ein Medicinalkolles 
gium. Das Tribunal zweiter Inftanz iſt das Obergericht zu 
Marburg; untere Gerichte bilden die Landgerichte und Ju: 
fligämter, welche. zugleich die Polizei handhaben. Eine Fi 
nanzlammer wacht Über fämmtliche Finanzgegenftände: unter 
ihe fliehen die Steuerkommiffarien, die Nenteteien, die Accifes, 
Zoll: und Ligentkaffen und die Drtserhebungen. Das Forſt⸗ 
und Jagdivefen iſt dem Oberforftmeifter, der die Forſtinſpec⸗ 
toren, Ober» und Ünterförfter unter ſich hat, untergeordnet. 
Ueber die evangelifche Kirche wacht das Konfiftorium zu Mare 
burg: die lutheriſche Geiſtlichkeit ift unter 4 Konvente, bie 
zef. Geiſtlichkeit unter die Klaſſe Ziegenhain vertheilt; auch 
fliehen 12 reform. Pfarren in Oberheffen und die Buchenauer 
Pfarren unter dem Konfiftorium, die Geifttichkeit der Father 
Uſchen Kirche unter dem Bifchofe zu Fulda, 


y 
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Oberheſſen zerfaͤllt gegenwaͤrtig in 4 Kteife, deren jeder 
wieder in Landgerichte und Aemter abgetheilt iſt. 


1. Der Kreis Rarburg. 


& mache das ſuͤdweſtliche Ende der Provinz aus, gränzt 
mit dem großherzogl. Heffen und Naffau, und wird von ber 
Lahn durchſtroͤmt. Er enthält 4.696 H. und 31,456 © €, und 
wird in I Landgericht und 2 Aemter getheilt. 


1. 


⸗76KKxurfurſtenthumo Heſſen. 
arm Da Landgericht Marburge D 
An der Lahn und Ohm, mit 2 664 9. und 19,066 €, 
und aus dem Amte Marburg, dem Ggrichte Schönftedt, dem 
Amte Galdern mit Reizberg, den Amte Wetter, den Geriche 
ten Ebsderf und Witteldberg und Parzelen von Amöneburg i 
‚ gebildet. — 2 03 
. Marburg Hauptſtadt der Provinz, des Kreiſes und 
Bandgerichts, Sig der Regierung, der Remkammer, des! 
Dbergerichts, des Konſiſtoriums, eines: Mebditinatköllegtumg,: 
eines Obei forſtmeiſters, einer Forſtuſpection, eines Ober⸗ 
foͤrſters und einer Kommerzdeputation, wie auch eines lu⸗ 
iheriſchen Superintendenten und eines. reformirten In pec⸗ 
tors. Sie liegt unter 300 51 Br. und 26° 27" L. am’ 
der Lahn, die fie in 2 durch eine ſteinerne Bruͤcke verbun ⸗ 
Dene Theile fcherdet: die Stadt, welche nur"zum Theil mit 
einer Mauer: umgeben iſt, aus welcher 6 Thore führen, 
‚und. die Vorſtadt Weidenhauſen, die ganz offen iſt, 
bat 1 Bergſchloß, welches vormals ‚guf befeitist war und 
auch noch jeßt eine Garnifon hut, 2 lüther⸗, I Leurfche, 
1 rang. ref. vnd r Eathei, Kirche, worunter die luthet 
Elifabethskirche wegen des Menuments ber heil Eliſabeth, 
das unter der Weſtphaͤliſchen Pariode zu. Grunde gerichtet 
iſt, merkwuͤrdig war und quch noch das alabaſterne Epitas, 
. »hium eines Grafen von der, Lippe. beſitzt, 1 Paͤdagogium 
“mit 6 Lehrern, 1 reform. Schute mit 3, ı fucher. Schule 
mit 3 Lehrern, 1 Waiſenhaus, 1 Hoſpital und 2 ’Stehäts 
haͤuſer. Die Städt ſelbſt iſt nicht ſonderlich gebauet, und 
hängt faſt an dem Berge, worauf das Schloß ſteht, indeß 
iſt ihre Lage amgenehm, die ‚Strafen, wenn ſchon minflig 
und krumm, doch gepflaftert- und_die Umgebungen male: 
riſch? fie zaͤhlt mit den vor den Thoren liegenden’ Höfen 
Hanſehof, Schwarghef ind Schäsenppul 770%, 
und 6,583 E., die fi von den Kollegien und der Univers 
fitkt, von Handwerken, etwas. Wollen und Leineweberei, 
Hutmacherei und Zabaköfpınnerei, und der Landwirthichaft . 
“ nährens ande 2: Worhens und: 5.Jahrmaͤrkte halten. „I Die 
Univerſitaͤt .tfE_1527 geſtiftet und jegt die Einzige in dem, . 
‚ Eurheffifhen Ländern, hat aber doch zu Feiner Zeit zu eie 
"ner hoͤheren Brüche gelangen koͤnnen TH21 hatte'fle einen 
Vicekanzier, 33 Profefforen, worunter auch .ı Fath: theolo⸗ 


4 id 
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Liſche Profeſſur, 1 ſtaatswirthſchaftliches Inſtitut und ik | 
"neueren Zeiten ſehr verbefferte Hülfsanftalten. Dahin ges 
hören die 55,000 bis 60,000 Bände ſtarke Bibliothek, die 
vorzüglich; durch die Buͤcherſammlung des Kanzlerg Eftor 
“ Bereichere iſt, ı botanifcher Garten, 1 anatomifches und £ 
"zontömifches Theater u. a. Die Frequenz ſchwankt zwi⸗ 
ſchen 200 und 250. Auch iſt bier ı Schullehrerſeminar. 
Marburg iſt eine alte Stadt: im Fiährigen Kriege wurde 
> da Schloß von den Franzoſen zweimal, 1757 und 1760, 
. genommen, und 1761 die Verbündeten davon abgettieben. 
3869 brach hier eine Inſurrektion gegen die Weſtphaͤliſche 
Megierung aus, die aber, da die Anführer den Kopf ver- 
loren, unglüdlic endigte. Auch ift die Stadt in Bon Akte 
nalen der Theologie durch das Marburger Religionsgefpräch 
von 1529 merkwürdig, umd der Geburtsort des Rechtöges 
. Iebeten Bultejus, Der Kämpftafen, der vor dem Grünens 
zoßthore belegen ift, und‘ wo fonft der von Frankenberg 
anhero verlegte Oberhof gehalten wurde, hat feinen Nas 
wmen woahrſcheinlich daher, weil vor den Heſſiſchen 
Dingſtuͤhlen im Mittelalter zuweilen Kämpfe (Gottesur⸗ 
hel) Statt fanden. Jegt uͤbt ſich daſelbſt das Schügene 
Torps. Die Stadt erhält das Trinkwaffer mittelſt einer 
Roͤhrenleſtung aus Matbach. — Gappel, unweit der 
"Kahn, mit'88 6., 406 €. und der Steinmühle; Schön 
‚Redt, fonft der Hauptort des Gerichts Schönfkedt, mit B 
d:, 2 Mühlen und 572.€.; Begiesborf, mit 40 ® 
- amd 353 Einw.; Bracht, mit 62 H,, 04 &. und dee 
Waldmuhle; Goßfelden, mit gr 9. und 510 Einw.; 
Michelbach, mit 459., 287 €. u. dem Görzhäufer 
Hofe; Galdern, mit 50 Häuf., 342 €, und 2 Höfen; 
Eindaufen, mit 59.9. und 350 E; Weitershaus 
fen, mit 25 9. und 158 €; Oberweimar, mit 98 
D. und 206 E.; Bauerbach, mit 31 H. und’202 ©; 
Narrdoͤrfer — Ebsdorf, ein Marktflecken, an der Zwi⸗ 
fer, mit 85 9. und 545 €, die Sahrmärkte halten. — 
Dreihaufen, der Kollettivname für- bie 3 Dörfer Ober:, 
Mittelz und Unterhaufen, die zufammen 102 Häuf. und 
619 Einto: Haben. — Buͤrgeln, an der Ohm mit 53 
D, I Mühle und 397 E., mworunter 16 Mennoniten und 
6. Juden (dev Dit hieß. im Mittelalter Byrgelin, war 
ein oflicium villicationis, und der Stammort der damie 
lie von Bürgel); Kölbe, mit 56 9, und 4:3 Einw.z 
MR, Länder u. Völkerkunde, XXI 85; 20 


N 
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Wehrda, mit 70 H. und 368 E., wobei auf dem Wei⸗ 
Ga die Trümmern einer Burg zu fehen find, die. die 
andgräfin Sophia zerſtoͤren laffen; Wittelsberg, mie 
56 9. und: 383 €; Heskem, mit 5I 9. und 342 E.; 
Zeidenhofen, mit 62 Häuf. und 396 E. und Hach-⸗ 
born, mit 77 9., 491 €, 3 Mühlen und dem Hofe 
FSortbach; Dörfer, — Dagobertshaufen, ein Weis 
Nler, unmeit der Allna, mit 5 Häuf. und 55 E., die nach 
Elnhauſen eingepfaret find. Hier flebt eine Eiche, unter 
deren Aeften ein prächtiges . Stallgebäude aufgeführt ift, 
auch ſieht man Ueberrefte einer uralten Burg, deſſen Er» 
bauung die Sage dem König Dagobert von Nenftrien 

. zufehreibt, - — 


F b. Das Amt Seohnhaufen. | 
Sm S. von Marburg, an der Lahn und an deu Graͤn— 
gen. vom Großherzogthume Heſſen, mit 1,026 Häuf. -und 


5,743 Einw. und aus ben bisherigen Aemtern Frohnhauſen, 
Treyß an. der Zumbde und Gericht Nordeck ‚gebildet: 


Frohnhauſen, ein Pfarrborf und Amtsſitz, unweit 
der Lahn, mit ioo H. und 587 €., die Jahrmaͤrkte hal— 
ten, aber ſich meiftens von der Landwirthfchaft naͤhten. — 
Lohra, an der Salzbutte, mit 96 H., 488 E. und der 
Gitz- und Efelsmühle; Öberwalgern, mit 36 H., 2 
Mühlen und 168 E., und Kichvers, mit 37 H. und 
192 Einw.; Pfatrdörfer. — Roth, mit 76 9. und 418 
Einw.; Niederwalgern, mit 46 9. und 272 Einw,; 
Bellnhaufen, mit 49 H. und 243.€., und Nor» 
ded, an der Lumbde, mit einem Landgute der Familie v. 
Rau, wozu 4 Dörfer gehören, 83H. u. 497 E.; Dötfer — 
Treyß, an der Lumbde, feit neueren Zeiten ein Markt: 
fle&en, mit ı Domäne, 176 9. und 1,013 E., die Jahr: 
maͤrkte halten. | | 
| cv. Das Ami Weiter. | 
\ Im N. von Marburg, an der Wetſchaft imd aus dem 
\ hörmaligen Amte Wetter ohne Sarnau und der Ortſchaft 


Brüngershaufen zufammengefegt, und 1,006 H. mit 6,646 
€. zaͤhlend. = 


\ 
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Wetter, Stadt und Amtsſitz. Sie liegt an der 
Wetſchaft, iſt ummauert, hat 3 Thore, 1 Simultankırche, 
1 Hofpital, 200 Haͤuſ. und. 1,199 Einm., die ſich mel⸗ 
ſtens von der Landwirthſchaft naͤhren und Jahrmaͤrkte hal⸗ 
ten: Hier beſtand bis auf die neueſten Zeiten ein adli— 
ches Stift, das aber nach der Meftphälifchen Periode nicht 
wwiederhergeftellt if. — Mündhaufen, auf einem ho⸗ 
ben Berge, mit 108 H., 735 E. und dem Hofe Chris 
ftenberg; Zreisbad, wit 77.9. und 498 E.; Ober 
rosphe, mit 46 H. und Zı2 E.; Niederrosphe, mit 
74 9. und. 541 €., und Sterzbaufen, ‚mit 64.9. 
und 464 Einw.; Pfarrdörfer. — Mellnau, an dem 
Burgwalde, mit I alten verfallenen Schloſſe, 57 9. und 
325 Einw.; Simshaufen, in Ober: und Mittelfimss 
haufen getheilt, der Geburtsort des Dichters Heinrich Ur⸗ 
ban, genannt Cordus, mit 22 9. und, 144 E.; Woll⸗ 
mar, mit 71 9. und zıo &; Amoͤnau, mit 76 9. 
und 499 E.; Warzenbah, mit 54 9. und 359 E., 
und Deutfh: Zodenhaufen, mit 11 Häuf. und 55 
Einw.; Dörfer. -— Todenhaufen, eine Se Ko⸗ 
lonie, mit 30 H. und 176 Einw. 


2. Der Kreis Frankenberg. 


Er macht den nordweſtlichen Theil der Provinz aus, iſt 
aus den bisherigen Oberheſſiſchen Aemtern Frankenberg, Ros 
fenthal und Haina zufammengefegt, beſteht aus 2 Aemtern 
und Eu 2,714 H. und 17,385 E. 


a, Dad Amt Frankenberg. 


An der Edder und den "größten" Theil des Burgmwaldes 
umfaffend, überhaupt gebirgig, Falt und wenig fruchtbar. Es 
enthält Theile der vormaligen Aemter Frankenberg und Ro⸗ 
fenthal, und zählt 1,865 9. und 11,453 ©. 

| Frankenberg, Kreis: und Amtsftadt, mit 1 Ober⸗ 
foͤrſterei. Sie iſt eine der aͤlteſten Staͤdte Heſſens und ſo 
alt, daß ihr Urſprung ſich ganz in das Dunkel der Vor⸗ 
zeit verliert, kannte einft beffere Zeiten und befaß das Star 
pelrecht aͤber die Guͤter, die aus den ne über 
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‚bie Stadt: nach Franken und Sachſen gingen. Ihre Lage 
“am der Edder ift nicht unangenehm, wenn ſchon kalt: ſie 
aſt ummauert, wird. in die Alt- und Neuſtadt getheilt, Hat 
4 Thoxe, 2. Kirchen, die neben. der. alten Burg liegenyi-L 
luther. und I reform. Stadtſchule, jede mit 2 Lehrern, X 
‚Höfpital, 464 in Heſſiſchem Gefhmad gebauete, zum groͤ⸗ 
'Seren Theil ſchlechte und niedrige, mit dem Klofter St. 
. Georgenberg , der alten und neuem Hütte, 7 Mühlen.und 
dem Bechenhaufe. 529. Häuf. und. 3,095 Einw,, die ſich 
"von Handmwerfen, der Landwirthſchaft und Bergbau nähe 
‘zen, ı Papiermühle unterhalten und 4 Sahrmärfte haben. 
Der größere Theil derfeiben ift arm, und die Stadt in zu⸗ 
nehmendem Verfall, doch wuͤrde dieſe ſich leicht heben, wenn 
man die. große Feldmark, die meiſtens Gemeinheit iſt, un⸗ 
‚ter die Haͤuſerbeſitzer vertheilen wollte. Das Kloſter St: 
Georgenberg iſt gegenwaͤrtig in ein Amthaus, feine Zube— 
hoͤrungen in ——— verwandelt. Der Bergbau iſt 
ſehr alt, allein in neueren Zeiten ſehr herabgekommen und 
war auch wohl nie von großem Umfange: er gebt. auf 
“Silber und Kupfer, und befchäftigt 103 Arbeiter: die Rus 
pfererze werden auf den beiden Hütten Altes und Neuhuͤtte 

gefhmolzen, und lieferten an Silber 1803 48, 1804 14 
und: 1805 44 Mark, an Kupfer 1803 102, 1804 32 
und 1805 93 Entr., und’ der ganze Ueberfchuß beläuft fi 
jährlich, die Z00 Klafter Holz, die jährlich verbraudpt wer⸗ 
den, zu der Forſttaxe angefchlagen, auf nicht mehr ald 5 
‚dis goMthle Die Steinbrüche, die zu dem Bezirke Frans 
stenberg gehörten, wären 1807 für 24 Rthir. ı- Abus 
verpachtet. — Frankenau, Eleine Stadt, auf einer Ans . 
höhe, mis 1 Kirche, 166 Häuf., 3 Mühlen und 822 €, 
die 4 Iahımärkte halten und ſich übrigens faft ganz von 
der Landwirthichaft nähren. een 

 s Röddenau, unweit der Edder, mit 141 Häuf., 2 
- Mühten und 829 Einw., morunter einige Handwerker; 

Geismar, an einem Bache, mit 112. Häuf., 1 Mühe, 
688 Einw. und. dem Hofe Aitenfeld; Bottendorf, 
an der Neufe, mit 85 Häuf., 2 Mühlen, 589 Einw., 
worunter 5 Sfraeliten und dem. Hofe Wolkersdorf; 
DBiermünden, unweit der Edder, mit 72 9., 2 Mühlen 
und 444 Einw., und Louiſendorf, mit 23 Hääf. und 
234 Einw., Franzoͤſiſchen Flüchtlingen: die fich ſeit 1688 
hier niebergelaffen „haben; Pfarrdoͤrfer. — Haina, mit 


2“ 


er 5 Häuf, 324 Einw. und der Hatzbachsmuͤhle; Eller s⸗ 
“haufen, mit 42 Haͤuſ., 337 Einw. und 4 Mühlen; 


Mengershaufen, mir 48 Häuf., 2 Muͤhlen und ‘290 


lem: ; Brinfhaufen in den Birken, an der Edder, mit 


6o0 Häuf. und 254 Einw.; Willersdorf, mit 54 9. 


und 342 Einw; Schreufa, mit 45 Häuf. und 301 


Einws; Brintbaufen, an der Edber, mit 45 H.’und 


277 Einm., dabei die Höfe Treis bach und Heſſen— 


Aſtein, Tegterer unter, dem Silberge, worauf die utalte 


> gleihn. Burg in Trümmern liegt und wovon die natüuͤrli⸗ 


chen Kinder des. Kurfüuften Wilhelm I. und der Gräfin 
Schlotheim den graͤflichen Zitel führen, ı Foͤrſterhaus und 


»2 Mühlen; Ernfihaufen,. mit 96 Häuf., 2 Mühlen 


‚und 680 Einw,, wobei auf einem Berge die ehemalige 
Wallfahrts⸗- jest Landkiche auf Truͤmmern einer alten 


Burg erbauet ift, auch Diez Meile dabon entlegenen Truͤm⸗ 


"mer. einer uralten Stadt angehören ſollen, die die Roͤmer 


* .. 


gerflört haben, und Somplar, mit 475. und 285 E.; 
größere Dörfer. — Friedrichshaufen, vine Kolonie, 


unweit Frankenberg, mit 21 Häuf. und 167 Einw., feit 


4777 von Deutſchen angelegt. — Wiefenfeld, "ine 


Klone, an der Waldecker Graͤnze und dem Urſprunge der 


Wetſchaft, mit 25 9. und 195 E., und feit 1688 von 


Ftanzoſen angelegt, 
NR 


b. Das Amt Rofenthat. | 
An der Wohra, und aus Zubehoͤtungen der Aemter Nor 


fenthal, Frankenberg und dem Amte Haina gebildet, 1820 
mit 849 H. und 5,932 €, tr 


Roſenthal, Stadt und Amtsſitz. Sie liegt an 'ber 


Boͤntrift, iſt ummauert, hat 4 Shore, T Kirche, 183 9, 


1,201 Einw. und Sahrmärkte, ift aber übrigens ganz laͤnd⸗ 
lich. Zu derfelben gehören die Höfe Eichhof und Maͤrz⸗ 
haufen — Gemünden, Stadt, an der Wohra, ums 
mauert, mit 4 Thoren, 1 Kirche, 193 Häuf. und 1,268 


Einwe, die fi) meiftens von der Landwirthſchaft nähren 


und Jahrmaͤrkte ‚halten. Dazu Hof Holz bach. — Gruͤ⸗ 


fen, mit 29 H. und 240 Einw, und Loͤhlbach, mit 


85 Häuf. u. 616 Einw.; Nfarrdörfer. — Hain, ober 
Klofter Haine, ein Pfarrdorf, an der Wohra, in einer 


. 
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‚fehe rauhen Waldgegend, dem Keller, welches auß'bem Hos 


ame 


ſpitale und der Mühle, aus 49 Häuf. und 359 Einw. bes 
ſteht. Hier fand vormals ein Gifterzienferkiofter, welches 
‚Philipp der. Großmüthige 1527 aufhob, und hier eines 


der 4 großen Heffiihen Sammthofpitäler ftiftete, welches 
y. In den neueren Zeiten nicht allein ein Zufluctsort für ver⸗ 
» armte. Landeskinder. blieb, fondern auch zu einem „Seren 
Haufe für Mannsperfonen eingerichtet murbde. Während 


der Weftphätiihen Periode wurde ind.f die Aominiftration 


Der. Eur = und großherzoalichen 4 ‚Sefammthofpitäler ‚ges 


arennt, die Einkünfte gefpeilt, und Haina und Merrhaus 


ſen blieben ungetheilt bei Kurheffen, wogegen die beiden 
im großherzogl. Heffen belegenen Hofpitäler an Heflen ab» 


getreten wurden, mobei es auch gelaffen iſt. Doc. find 
Haina und Merrhaufen vor wie nach unter eine befondere Ads 


J R miniftration geftellt: beide haben gegen 12,000 Rthlr. Eins 


Euͤnfte. — Seblen, mit269. u. 2278; Bodendorf, 


an der Wohra, der Geburtsort des Dichters Helius Erbanus 
Heffus, mit 11 Häuf. und 92 Einw.; Todenhaufen, 


mit 65 Däuf. und 462 Einw., und Roda, mit 47.9. 
. and 257 -Einw;, welches letztere in die bei, Ernfthaufen, 
A. Frankenberg gedachte Kirche "Chriftenberg eingepfarrt 
a5 Dörfer. — Fiſchbach, eine Eifenhätte, an der Wals 


decker Gränze, die dem Kloſter Haina gehört: fie hat 4 
Häuf. und 42 Einw., und lieferte 1810 4,100 Centner 
Gußeifen. . ee Ze 
3 Der Kreid’Kichhatn. 
Er breitet ſich im der. Mitte-der. Proninz aus, iſt aus 


ben Aemtern Kirchhain, Amoͤneburg, Neuſtadt und. Rauſchen⸗ 
berg’ gebildet, und enthält in 3 Aemtern 3,602 Haͤuſer und 
23,094 Einwohne. 


— 


a. Das Amt Kirchhaun. | 
> Un der Ohm und Wohra, und aus Theilen von Kirch⸗ 


Hin und Naufchenberg zufammengefegt? es hat wegen feines 
2 bebeutenden Umfangs, indem es 1,592 H. und. 10,141 €, 
zaͤhlt, neben dem Beamten noch: einen Amtsaſſiſtenten. 


won vu“ 


\ 
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Richhain, Kreisſtadt und Amtsſitz. Sie liegt am Eins 
fluſſe der Wohra in die Ohm, iſt mit Mauern umgeben, 
aus welchen 4 Thore führen, bat 1 Simultankirche, 1 
Stadtſchule mit 3 Lehrern, 1 Hoſpital, 326 Haͤuſ. und 
1,714 Einw..die. ſich außer dem Gewerbe der. Handwer⸗ 
ker, worunter einige Zeuchweber und Gerber. und der Kraͤ⸗ 
merei, hauptſaͤchtich mit der Landmwirthſchaft beſchaͤftigen, 
1 Papiermühle beſitzen und 5 Jahrmaͤrkte halten. 1760 
‚amd 1762.find bei dieſer Stadt zwiſchen den Alliirten und 
Franzoſen Treffen vorgefallen. — Schweinsberg, Stadt, 
- ander Ohm; ummauert, alt und unanſehnlich, der Fami⸗ 
lie von Schenk gehörig, die fid) daher Schenk von Schweins⸗ 
berg fchreibt: fie hat 1 Kirche, 1419, 893 Einw., 1 
- Mühle und 1 Landgut vor der Etadt, der Schafgar-= 
- ten, ift fonft ganz ländlich, Hält aber Jahrmaͤrkte. Auch iſt 
fie der :Gebuttsort des bekannten Rechtslehrers Eftor. — 
“ Amöneburg, Stadt und Sig des Amtsaffiftenten. Sie 
‘ Liegt auf einer Anhöhe, unter welcher die Ohm hinläuft, 
iſt ummauert, «hat 2 Thöre, 2 Kicchen, mworunter die vors 
malige Stiftstirhe St. Johann, 172 Häuf.' und‘ 1,076 
kathol. Einw., die Aderbau, Viehzucht, Handwerke, Kris 
merei treiben und 5 Jahrmärkte halten. Obſt- und Gars 
tenbau werden mit Vorliebe behandelt; das warme Thal 
erlaubt eine fehr frühzeitige Fruchtbeſtellung. Zu der Stadt 
gehören die Höfe Radenhaufen und Plaustorf, das 
“ Brüder Wirtbehaus, die Brüder Mühle und I Zieges 
lei. — Ruͤdighein, mit 48 Häuf. und 300 Einm.; ' 
: Mosdorf, mit 77'Häuf., 586 Einw., ı Mühle und Zie⸗ 
gelei; Anzefche, mit 43 Häuf. und 314 Einw.; und 
Holzhaufen, auh Rauifh= Holzhaufen, mit 76 
Häuf., 615 Einw. und ı Mühle; Eathol. Pfarrdoͤrfer. — 
Schroͤkh, mit 72. Häuf.,:523 Einw. und dem St. Eli: 
fabethsbrunnen, einer SHeilquelle, die jegt wenig befucht 
wird; Niederklein, mit 141 Häuf, 3 Mühlen und - 
844 Einw., und Erfurthshauſen, mit 45 Häuf. und 
. 257 Einw,; kathol. Dörfer. —, Groffeelheim, mit 
76 Häufern und 503 Einwohnern; Kleinſeelheim, 
mit 50 Häufern und 313 Einwohnern; Niederwald, 
mit 65 Häufern und 345 Einwohnern, und Langen» 
Bein, mit 85 Haͤuf. 549 Einw. und dem Hofe Metz; 
luth. Dörfer, | | 


| 284 Kurfuͤrſtenthum Heffen, 
b. Das Amt: Raufbenberg. 


Es liegt an der Wohra und iſt ebenfalls aus Parzelen 
ber Aemter Rauſchenberg, Amoͤneburg und Sichhain zuſam⸗ 
wmingeſebt: 1820 zaͤhlte es 934 H. 4, 5,907 E. 


Rauſchenberg, Stadt und Amtsfitz. Sie Liegt 
unter einem Berge, auf welchem man noch die Trümmern 
eines Schloſſes ſieht, iſt mit Mauern umgeben, hat 3 Tho⸗ 
re, ı Marktplatz, 1 Simultankirche, ı luther. und ı ref. 
Schule, ı Hofpital, 220 auf Heſſiſche Art gebauete Häuf. 
and 1,211 Einw, Die Nahrung beruhet auf Handwer—⸗ 
Een, Kraͤmerei, einer nicht unbebeutenden Brauerei und 

Jahrmaͤrkten, vorzüglich aber auf der Landwirthſchaft. — 
alsdorf, an der Wohra, mit 77 Häuf., 576 Einw, 
amd dem Hofe Niedling; Jos baͤch mit 65 Däuf. u. 
. 432 Cinw.; Wohra, am gleichn. Fluſſe, mit ı Landgute 
‚Bes Zandgrafen von Heffen: Philippsthal, 93 Häuf. und 
639 Einw.; luther, Pfarrdoͤrfer. — — en, mit 
9 Häuf., 396 Einw., dem Hofe Wambah und ber . 
ittemuͤhle; Iböhaufen, mit 36 Haͤuſ. und 233 €; 
‚Wolfexrode, mit 53 Häuf. und 280 Einw.; Hobbach, 
mit 57 Haͤuſ. und 366 Einw; Langendorf,. mit 59 
Häuf. und 347 Einw; Schiffelbad, mit 46 Haͤuf 
‚and 362 Einw.; luther. Dörfer. — Shwabendorf, 
mit 50 Häuf. und 306 Einw,; Hertingshaufen und 
Molfskante, mit 8 Häuf. und 6o Einm.; xef. Doͤr⸗ 
. fer, die mit Sranzöfifchen Koloniften beſetzt find, — Hims 
melsberg, mit 21 9. u. 133.€., und Winpertielt, | 
wit s⸗ H. u. 116 * fach. Borſer. 


cr Das Amt Neufiabt. 


Es enthält außer den: Dörfern Erxdorf und Spedstwine. 
kel, die von Raufchenberg. herübergenommen ſind, das vormas 
Hge Amt Meuftadt, welches eine Zubehörung von Frizlar mar 
und meifteng kathol. Einw. hatte; jetzt in 1,076 Haͤuſern 
deren 6,046. 

Neuſtadt, Stadt und Knatsiit, en einem Bache; ums 
mauert, mit 4 Thoren, ı Marktplage, ı Kirche, 1 Stadt 


INNE 
I) 
N 4 


Eintheilung. Topographie. 285 


ſchule mit 2 Lehrern, 299 Häuf. und 1,480 meiftens ka⸗ 
thoLl.» Einw., die 4 Jahrmaͤrkte halten und fih größten» 
theils von der Landwirthfehaft nähren. — Alendorf, 
an einem Bade, im ©, W. von Neuftadt, mit 202 H. 
und 1,163 Einw., worunter verfchiedene Handwerker und 
Strumpfwirker, auch wird eine Menge Garn und Wolle 
Hefponnen, wie denn Viehzucht und Flahsbau fehr aufehn- 
lich find, und Ruhlkirchen, mit 104 Häuf. und 680 
Einw.;. Eathol. Pfarrdoͤrfer. Momberg, mit 115 
Häuf, und 540 Einw.; Emsdorf, mit 83. Häufern und 


446. Einw.; Ohmes, mit 5o Häuf. und 343 Einw.; 


Seibelsdborf, mit 33 Häuf. und 241 Einw,; Bof- 
kenrod, mit 34 Haͤuf. und 215 Einw.; Lathol. Dör« 


fer. — Spedswintel, ein luth. Pfaredorf und Ober 


förfterei, mit 59 Häuf., 381 Einw. und dem Hofe Egge 
zode; und Errdorf, ein luther. Dorf, mis 97 Haͤuſern 
und 557 Einw, 


4. Der. Kreis Ziegenhain. 


Der Kreis Ziegenhain, welcher den oͤſtlichen Theil der 
Provinz Oberheſſen ausmacht, iſt aus der vormaligen gleich- 
namigen Grafſchaft und Parzelen des Amts Neuenſtein ges 
bildet. Die Grafſchaft Ziegenhain hatte im Mittelalter ihre 
eigenen Dynaſten, die die Graffhaft von Heflen zur Lehn 
trugen, Da der Mannsftamm deffelben zum Erloͤſchen ftand, 
fu traf das landgräflihe Haus: mit dem letztern Stammphalter 


1445 über die Erbfolge einen Vertrag und nahm, als det Fall der; 


Apertur 1450 eintrat, die Graffchaft, aber mit Wiberfprudy 
der Gräfin von Hohenlohe als nähfter weiblicher Verwandtim, 
in Befig. Einen darüber entſtandenen Prozeß entfchieb 1495 
der Reichstag zu Worms zu Gunften Heffen, und ſowohl 
Biegenhain als Nidda wurden Beſtandtheile des Heffifchen 
Staats. In feinen dermaligen Graͤnzen enthält der Kreis 
Biegenhain in feinen 4 Aemtern 4,389 Häuf. und 29,234 
Einwonne. e 


— 


28 Reese 


0 u Das Amt Ziegenhain. mn 
Es liegt in der Mitte des Kreifes, an ber Schwalm, 
‚umfaßt den größeren: Theil ‚des vormaligen Amts Ziegenhain 

und zählt in 1,337 9. 8,767 E. Ä ! 
—8iegenhain, Kteid= und Amtsſtadt und Forflin- 
ſpection. Sie liegt an der Schwalm, in moraſtigen Um⸗ 
“ gebungen, iſt mit unbedeutenden Feſtungswerken umgeben, 
hat nur ı Thor, ı Vortſtadt MWeichhaus, 1 Schloß, wor⸗ 
auf das gemeinſchaftliche kur⸗ und großherzogliche Heſſiſche 
NHausarchiv verwahrt wird, 1 Kirche, J Hoſpital und nebſt 
dem landesherrl. Vorwerke Schafhof, dem Hofe En⸗ 
tenfang, 1 Biegelei und Mühle, 181 H. u. 1,572 €., 
"die Handwerke, - Krämerei und ‘4 Jahrmaͤrkte unterhalten, 
Hier war vormals ein. landesherrliches Geſtuͤte, das aber 
ſchon längft eingegangen if: — »Dbergrängebad, 'an 
dem Graͤnzbach, mit 91 Häuf., 488 Einw., dem Förfter- 
Hofe und 3 Mühlen; Niedergrängebach, am Graͤnz⸗ 
bache, mit 51 Häuf. und 406 Einw,; Willingshaus 
fen, mit 77 Däuf. md 536 Einw.; Merzhauſen, mit 
1 Domäne, 90 Häuf. und 597 Einw.; Bella, mit 46 
 Häuf. und 346 Einwe; Roppershaufen, mit ı and» 
- gute der Familie von Baumbach, 1169. und 632 E.; 
reform. Pfarrdoͤrfer. — Loshauſen, mit 76 H. und . 
376 Einw. und der Klinkenmuͤhle; Lenderſcheid, mit 
62 Häuf. und 399 Einw.; Spiescappel, unweit der 
° Spies, wo vormals Hefiifhe Landtage gehalten find, hat 
mit Ebersdorf und 2 Mühlen 42 Häuf. und 389 €. ; 
Zodenhaufen, mit 43 Häuf. und 231 Einw.z5 Allen⸗ 
dorf an der Landeburg, an der Schwalm und unter der 
Landsburg, auf deren. Gipfef man no die Ruinen einer: 
Burg ficht, mit 64 9. und 464 Einw.; Michelsberg, 
mit 49 Häuf. und 251 Einw,, und Leimöfeld, mit SL 
Haͤuf. und 198 Einw.; Dörfer. — Frielendorf, ein 
Marktflecken, an der Efje, mit 75 H. und 639 E., die 4 
: Sahrmärkte halten, — Be 


b. Das Amt Freyfa. 
Der nordweſtl. Theil des Kreifes, aus dem Amte Treyſa u. 
Parzelen des Amts Ziegenhain gebildet, u. 1,035 H. mit 7,510 
E. enthaltend, | 
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Treyfa, Stadt und Amtsfis, an ber Schwalm, wor⸗ 
- Uber eine Bruͤcke führe. Sie iſt ummauert, hat 3 Thore, 
1 Marktplatz, 1 Schloß, 1 Kiche, 1 Hoſpital, 326 Haͤuſ. 
und 2,219 Einw., die ſich von Handwerken, der Strumpf⸗ 
weberei, Gerberei, Kraͤmerei und der Landwirthſchaft naͤh— 
ren und 4 Jahrmaͤrkte halten. Die Stadt iſt in. Zus 
— nahme. — Mengsberg,: mit 48 Häuf, 3. Mühlen 
und 466 Einw.; Wafenberg, mit. 60 Häuf. und. 598. 
Einw.; Densberg, an ber Gilfa, ‚mit 68. Haͤuſ, 2 Müh: 
len und 458 Einw., die'gute Viehzucht und Holzung in _ 
: dem.nahen: Keller: befigen; reform, Pfarrdörfer. — Roms 
: mershaufen, an der- Frankfurter Heerftraße, mit 56 9. 
‚and 465 Einw., dabei ı Eifenhütte, die die Erje aus. dem 
Löwenfteiner Grunde und Haina erhält, und 1805 4,995 
; Ente. producirte, ı Eifenhammer, der 1,081. Wagen: oder 
„1,2973 Ente. liefert, u. bie Heidenhäufer vor dem Geuft; 
. Gilferberg, an der Frankfurter Heerſtraße, mit 56.9. 
und 401 Einw.; Ditterhauſen, mit 24 Häuf: und 
202 Einw.; Wiera, mit 55 :Häuf. und 290 Einmw.; 
Sebbeterode, mit 50. Haͤuf, 366 Einw.. 1 Mühle 
and dem Hofe Dreybach; Schönau, am Walde Kel⸗ 
‚ Ier, mit 37 Häuf., 277 Einw,. und 3. Mühlen, dabei auf 
einem Berge, den die Gilfa’ befpült, die Ruinen eines als 
sen Bergihloffes; Sahfenhaufen. mit zo Häuf., 267 
Einw. und ı Mühle; Moiſcheid, mit 41 Häuf. und. 
351 Einw., und Lifcheid,, mit 36 Häuf., 285 Einw. 
und 2 Mühlen; Dörfer. — Franukenhain, eine Frans 
zöfifche Kolonie, nahe an der Schwalm, mit. 23 Häuf. u. 
227 Einw, ee 


x 


en 


©. Das Amt Neukirchen. 


Zwiſchen den Aemtern Ziegenhain und Oberaula, aus 
dem größeren Theife des Amts Neukicchen und Parzelen von 
Meuenftein, Oberaula und Biegenhain gebildet, mit- 1,121 H. 
und 74675.. 

— Neukirchen, Stadt, Amtsſitz und Oberfoͤrſterei. 
Siee liegt an der Grenft, iſt ummauert, hat 4 Thore, I 
Kirche, 1 Hoſpital, 207 Haͤuſ. in engen, unreinlichen Stra⸗ 
“en: und 1,680 Einw., die ſich wie die uͤbrigen Heſſiſchen 
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Staͤbter naͤhren: Ackerbau und Viehzucht mächt HE Haupt⸗ 
ſache, Handwerke und Kraͤmerei Nebenſache aus. Es wer⸗ 
den 4 Jahrmaͤrkte gehalten, und zu der Stadt gehört der 
Klaushof. — Schwarzenborn, Stadt, an der Efze3 
ammauert, mit 3. Thorem, im Innern winklig und fdyamu= 
zig, mit ı Kirche, ı Siechenhauſe, 154 Häuf: und 858 
: &inw., die Schildbürger: Heffens, übrigens wie zu Neu⸗ 
kirchen meiftens Landbauer. Die Stade: iſt zu 4 Jahr⸗ 
märkten berechtigt: in. ihrer Umgebung liegen bie Höfe 
Kemmerhbagen und Richberg. — Schreksbach, 
an der Schwalm, mit 104 H., 614 E., den Höfen Eg⸗ 
genhof mb Kodenhof und Z Mühlen; Roͤhls hau⸗ 
fen, mit 69 Häuf. und 457 Einwe; ISmmihenhain, 
mit der Domäne, 55 Häuf., 385 Einw. dem Hof Vol⸗ 
kershof und ı Mühle; Dttrau, mit 1 Domäne, 83 
Häuf..und 528 Einw;, und Holzburg,' mit 47 Häuf. 
und 258 Einw.; reform. Pfarrdoͤrfer. — Aſterode, 
mit 51 Häuf. und 338 Einw.e; Riebel sdorf, ‚mit 66 
Huͤuſ. 447 Einw. und 2 Mühlen und Chriſterode, 
mit 379. u. 247 E.; Doͤrfer. LEE Zur EZ 2 zu be 


d, Das Amt Öberaula 


Es bildet den oͤſtlichen Theil des Kreifes imb iſt aus 
dem größeren Theile des Amts Oberaula und Parzelen von 

Neukirchen zufammengefegt, und zählt 396 Häuf. mit 5,490 
Einwohnen,. — 0 5 


Breitenbach, am Hirzberge, Pfarrdorf und Amts⸗ 
fig, an einem Bache, der in die Joſſe faͤllt. Es enthält 
I Landgut der’ Familie von Doͤrnberg, gı Häuf., ı Mühle 
‚und 600 Einw., mworunter 27 Lutheraner und 8 Suden. 

Dabei der Hof Gidges. In der Nähe Mater: und, 
Schleferſteinbruͤche. — Lingelbach, an der’ Verf, mit 
94 Haͤuſ. ‚und. 588 Einw., die fih zum Theil von der. 
Garn- und Wolfpinnerei nähren, und Weißenborn, 
mit 58 Häuf. und 334 Einw.; reform. Pfaredörfer. — 
Oberaula, Marktfleken, an der Auel, mit 194.9. und 
7oe E., bie Jahrmärkte halten. — Gehau, an einem 

der Soffe zufließenden Bache, mit Zr Häuf., 235 Einw., 
die ſich mit Hölzanbeiten beſchaͤftigen, dem Hofe Hirz⸗ 
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hawge; der auf einer Anhöhe neben den Truͤmmern eines 
„Schloſſes ſteht, und dem Hofe Huhnſtedt; Obern— 
 ‚Joffa, an dee Joſſe, mit 25 Haͤuf, 181 Einw. und dem 
Hofe Ottersbach; Hatterode, mit 51 Häuf., 341 
Einw. und dem Hofe Hohleiche; Machlos, mit 27 
Haͤuſ. und 174 Einw.; Goͤrzhain, mit 31 Haͤuſ., 219 
Einw. und 1 Mühle; Schor bach, mit 55 Haͤuſ. und 
329 Einw.; Berfa, an der Berf, mit 51 Haͤuſ, 316 
Einw. und ı Mühle; Aberrode, mit 43 Häuf. u. 207 
.Einw.; Ibra, mit 33 Häuf. und 2023. Einw.; Haufs 
“fen, mit 5ı Häuf. und 312 Emw.; MWahlshaufen, 
mit 59 Haͤuſ. und 293’ Einw,, und Friedigerode, mit 
72 9. u, 396 Ei; Dörfer, Ä | 





Die Provinz Fulda. 
| a. Name. Lage, Größe. 


“Die Provinz führt den Nämen von ihrer Hauptſtabdt, 
und iſt aus einem Theile des vormaligen Kürftenthums und 
jegigen GroßHerzogthums Fulda, aus dem Fürftenthume Hers⸗ 
feld, aus den. an Heffen gefallenen Reichsritterguͤtern, aus 
einigen Nicderheffifchen Parzelen, und. der Herrſchaft Schmale 
Batden gebibet. | ” 


Fulda war urſpruͤnglich ein Denediktinerflift, dad 799 
von dem Apoftel der Deutichen, dem Märtyrer Bonifaz, ges 
fiftet ift. Seine Aebte erwarben um das Klofter her nach 
und nah anſehnliche Beſitzungen und die fuͤrſtliche Wuͤrde; 
im zehnten - Jahrhundert wurde ihnen der Titel eines: Primas 
durch Gallien und ®ermanien, unter Kaifer Lothar IL, das- 
Amt eines Erzkanzlers der Roͤmiſch-Deutſchen Katferin veiz | 
lieben, Ihre Macht und ihr Anfehn vermehrte ſich immer» 
mehr, und fie wurden ben: Biſchoͤfen gleich geachtet. Uber: 


4 


Pr 


h) 
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eeſt 1752 erhob Pabſt Benedikt XIV, die, Abtei: zu einem 
Hochſtifte, und der Biſchof hatte als Erzkanzler der Kaiſerin 
das ausſchließende Recht, bei deren Kroͤnung ihr die Krone 
aufzuſetzen. Im Jahre 1803 wurde jedoch das Hochſtift, 
das 1796 ein Gebiet von 373 Q. M. mit 82,789 Unterthanen 
befaß, mit Ausnahme des Amts Herbſtein, durch den Des 
putationsreceß in die Entſchaͤdigungsſchale des Haufes Naſſau 
Oranien geworfen und in ein Erbfuͤrſtenthum verwandelt. 
1806 befegten es die Sranzofen, und es ftand. bis 1810 uns 
ter Franzoͤſiſcher Verwaltung. bis es in dieſem Jahre, kraft 
eines zwiſchen dem Kaiſer von Frankreich und dem Fuͤrſt⸗ 
Primas geſchloſſenen Vertrags vom 16. Februar, an Letzte⸗ 
ten abgetreten wurde. Bei Srankfurt blieb es bis zur Aufs 
oͤſung diefes Großherzogthums, wo dann 3 davon dem Kurs 

fürften von Heften als Entſchaͤdigung fuͤr mehrere zum Opfer 
gebrachte alte Beſitzungen abgetreten, und dieſe Abtretung von 
dem Wiener Kongreſſe 1815 ſanktionirt wurde. Die uͤbri⸗ 
gen beiden Fünftel kamen theils an Baiern, theils an Sach⸗ 
fen: Weimar. Der kurheſſiſche Antheil enthielt 1815, jedoch 
mit Einſchluſſe der reichsritterſchaftlichen Enklaven» 29,30 NQ. 
Meil. mit 66,765 Einw. in. 4 Städten, 223 Dörfern und. 
Meilen, 33 Vorwetken und Höfen und 8,681 Haͤuſ. Der 
Kurfürft erhob 1815 feinen Antheil zu einem Großherzogs 
thume, und nahm e8 in Titel und Wappen auf, und fellte 
1822 die geiftliche Didcefe von Fulda nicht allein wieder bern 
fondern untergab berfelben den ganzen Kurſtaat. 


Hersfeld, belegen in der waldreichen Budonia, war 
ebenfalls ein uraltes ' Benediktinermanngftift, deſſen Stiftung 
in das Mittelalter der Deutſchen Gefchichte- fält: fon im 
gten Jahrhunderte war 28. vorhanden, und fein reiches Ave 
chiv, das im. ber Folge nad) Gaffet gefchleppt ift, enthielt die 
{hönfien Dokumente und Urkunden aus den Beiten der Ka⸗ 
rolinger und Ottonen. Hersfeld ſpielte immer eine wichtige 
Rolle in der Heſſiſchen Geſchichte: im Anfange des ı5tem 
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Aue ‚nahm es die Landgrafen als Schutz⸗ und 


Schirmvoigte an. Als Philipp der Großmuͤthige im. dritten 
Zehntel des 16ten Jahrhunderts die Reformation einfuͤhrte, 
dehnte er ſolche auch Über Hersfeld aus, nahm 1525 bie Abs 


tei und Stadt in Beſitz, und ließ folhe wie andre. geiftliche 


Güter im Umfange feiner Staaten adminiftriren: 1606 wurde 
des Landgrafen Morig aͤlteſter Sohn Dtto als Adminiſtrator 
poſtulirt, welcher Akt für das Land indeß, da 12 Jahre nach⸗ 
her der Zojaͤhrige Krieg ausbrach, die verderblichſten Folge 
hatte, und nach den Reſtitutionsedikte ſollte Laxdgraf Wil⸗ 
helm V. Hersfeld ſogar wieder herausgeben. Indeß gelang 
es der Landgraͤfin Amalia Eliſabeth, im MWeftphälifchen Frie⸗ 
den von 1648 das Land fuͤr ihr Haus zu gewinnen, worauf 
es dann ordentlich ſaͤkulariſirt wurde. Es blieb bis 1821 
ein, abgefonderter Landestheil, der doch in Hinſicht der Ju⸗ 
ſtiz, der, Verwaltung. und bes Kirchenflaats ganz unter bie 
Niederheſſiſchen Behörden geſtellt war, und. etwa zes, Q M, 
mit 18,360 Einw. begriff. 

| Sqhmalkalden, in den älteſten Zeiten eine Zubehoͤrung 
des Gau's Grabfeiden, wurde von Kaiſer Konrad II. 1039 
dem Grafen Ludwig dem Baͤrtigen verliehen, durch welchen es 
als eine Auodialherrſchaft an die Landgrafen von Thuͤringen 
kam, von welchen es im Thuͤringenſchen Erbfolgekriege 1262 
dem Grafen Herrmann J. von Henneberg als Eigenthum verlie⸗ 
hen und von dieſem 1291 an das Haus Brandenburg vererbt 
wurde 1312 erhielt ſie Graf Berthold VII. von Hennebexg 
als Meiberlehn, 1353 Burggraf Albrecht von Nürnberg alg 
Erbe, welcher Letztere es 1360 an Gräfin Elifabeth von Henne: 
berg Schleufingen für 43,000 Goldgulden verkaufte. Diefe konn⸗ 
te indeß den Kaufpreis nicht aufbringen, daher fie die Hälfte : 


u der Grafſchaft an Landgraf Heinrich II. von ‚Heffen. überließ, 
- Das: Land wurde nun, zwifchen Henneberg und Heſſen ger 


theift, aber 1521 zwiſchen beiden. Käufern ein Erbvergleich 
eiſhleſen, nach sn im Erloͤſchungsfalle Heſſen in deu] 
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Hennebergſchen Antheile von Schmalkalden fatgen fonts), w 
als dieſet Fall 3583 wirklich eintrat, nahm Heſſen auch die 
zwrite Hälfte von Schmalkalden in Beſitz, und. vereinigte nun 
Bas Gänze, . das den Difäiterien von Niederheffen unterges 
en wurde und es bis 1821 dieh, 


Die Buchenauer Gent war waicheritterſchoftlich und eine 
Zubehoͤrung des Ritterfantons Rhön = Weren, doch maaßte ſich 
das Hochſtift Fulda. einige Gerechtfame darin an. Als die 
 zeichseitterfchaftlihe Verfaffung nach 1805 fih auflöfete, nahm 
Meftphaten, doch mit MWiderfpruhe der Franzoͤſiſchen Abdmi⸗ 
niſtration zu Fulda, Buchenau und die übrigen ritterfhaftkis 
chen Güter an den Graͤuzen von Fulda in Beſitz, und 1815 
vs: die. Landeshoheit daruͤber an Kurheſſen uͤber. 


Aus dieſen Landestheilen iſt nun die jetzige Provinz 

| Kulda gebildet, doch ein Theil des Fürftenthums Fulda davon 

getrennt und zur Provinz Hanau“ gefchlagen. Sie bildet, bis 
auf den abgelonderten Kreis Schmalkalden, “einen zuſammen⸗ 
haͤngenden Landſtrich, welcher fih von 26° 46’ bis 27° 35 
oͤſtl. und von 500 11 bis 50° 55° noͤrdl. Br, außbreie 
det und im N. an Niederheffen, im O. an Sacfen - Weit 
mar, im &.D. an Baiern, im S. an Hanau, im W. an 
das großherzogliche Heſſen und im N. W. an Oberheſſen 
graͤnzt. Der Kreis Schmalkalden liegt zwiſchen 237° 50’ 
bis 280 13 öſtl. L. und 50%. 39 Bis 50° 49* närdt. Be., 
und graͤnzt im NM. mit Sachſen⸗ Weimar, im N. wid 
N. DO. mit Sachſen⸗ Gotha, im S. O. an ben’ Preuß. Kreis 
Henneberg, im S. und S. W. an Sachſen⸗ Meiningen: der 
Marktflecken Barchfeld mird durch das Meiningenſche Amt 
Zrauenbreitungen von dem Gros getrennt. | 


Der Flaͤcheninhalt von beiden: beträgt, nach deii befferen 
Charten, 4885 D. Meilen, wovon 28,82 auf Fulda und 
Buchenau, zes a Be und biso auf m... | 
| kommen. — 


,, 
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* J Phyſiſche Beſchaffenheit. SE j 
Das Land ift durchaus gebirgig, und von ziemlich hohen‘ 
Bergen durchzogen, die meiſtens von N. O. nah ©. W. zu 
ftreichen, und ſich mehr oder. weniger an das Thüringer Wald> 


J gebirge zu naͤhern ſcheinen. Die Berge, die die Fulda be⸗ 


gleiten, find weniger Hoc, als das Werragebirge: der’ Kreis 
Schmalkalden ift von dem eigentlichen Thuͤringerwalde bededkt, 
wovon die Weſtſeite des 2,604 (oder nach Heym 3,107) Zub 
hohen Infelsbergs, der’ Seimberg bei Broterode, der Gie⸗ 
ſelsberg, F Meile von Schmalkalden, ber Herrmansberg mit 
feinem Zackengipfel uͤber Oberſchoͤnau und der Rupperg, ein 
laͤnglich geſtreckter Kegel mit, 2 kleinen Porphyrkoͤpfen unweit 
des Herrmansbergs, hierher gehoͤren und ſaͤmmtlich über 2,000 | 
Fuß abſolute Höhe haben. Der eigentliche Thuͤringerwald 
zieht ſich bie zum Schneekopfe in dem Preuß. Henneberg:. 
neben demfelben ftreicht parallef eine nicht ganz fo hohe une 
. zufammenhängende Bergreihe, die von mehreren gegen die 
Werra auslaufenden Thälern durchſchnitten wird; fie beftehen 
aus Granit», Sienit-, Gneuß- und Glimmerfchiefrelagern, 
auf welchen bie und da Porphyr und Trapp aufgefegt find 
und ein todtliegenbes Floͤtz eingefchoben iſt. Die Gebirge 
zwiſchen Fulda und Werra, im Kreife Hersfeld, find eigents 
lihe Theile des Fuldagebirgs und erheben fi) doch wohl nur 
auf wenigen Punkten bis zw einer Höhe von 1,600 Fuß: dars 
unter bet Dreienberg bei Friedewald, der Rimberg und Soß⸗ 
berg im S. W. und S. O. von Schenklengsfeld, der Sto⸗ 
pfelberg an der Haun, der Stellersberg, der Leusberg, der 
Eiſenberg und die Ebrakoppe auf dem linken Ufer der Fulda; 
ale find mit Waldung beſtanden. Die Haart, welche die 
Umgegend von Buchenau füllt, ſchließt auf diefer Seite das 
Fuldagebirge: das untere Suldagebirge im eigentlichen Kreife 
Fulda gehoͤrt rechts jur Rhön, linke zum Vogelsberge, aber 
alles find nur Vorberge, die nicht bie zu der Höhe des Haupts 
kamms auffteigen, deren Kuppen jedoch meiftens mit Baſal⸗ 
sen bedeckt ſind. Zu den Worbergen ber. Rhoͤn gehören ber 
N, Laͤnder- und Völkerkunde, XXII. Dh, 21 | 
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Eiſenberg bei Ruͤckert, die Roßkuppe und Kimkuppe im ©, 
von Hünfeld, zum Vogelsberge der Langeberg bei. Großluͤ⸗ 
der. Die Bafalte flelen fi) auf beiden Seiten des Fluſſes 
in den mannichfaltigften Formen dar. . Weite Ebenen findet 
man fo wenig hier. als in den übrigen Theilen ber Provinz: 
man tritt aus einem Thale in das andre. Die ausgezeich⸗ 
netſten darunter find im Kreiſe Schmalkalden das Lauden— 
bacher⸗ und Schmalkalderthal, der Neffek:, Struth:, Eberts- 
‚Schönauer: und Werrageund; das Fuldathal in den fibrigen 
Kreifen hat zu. beiden Seiten mehrere auslaufende Nebenthäs 
ter. Der Boden befteht in den tieferen Thälern und Grüns 
den entweder aus rothem ſandigen Thone, der auf- Sands 
fleine liegt, oder aus Katkfteine, welder Älter iſt, als bie 
vulkaniſchen Erhoͤhungen, die unter demſelben hervorgehen 
und das Fuldathal im großer. Anzahl beſetzen. Er iſt uͤberall 
zu Salt und nirgends recht fruchtbar; beſſer in den naͤchſten 
Ume ebungen der Werra, und am ſſchlechteſten im Kreiſe 
Schmalkalden, wo er in den Thaͤlern fandig und leicht, aber 
an den Gebirgen zu ſteinig und mit einer zu ſchwachen Schicht 
vegetabiliſcher Erde bedeckt iſt. Dis Fulda iſt der Haupt⸗ 
fluß: fie tritt kaum ihrer Quelle entwunden, bei Welkers auf 
den Boden des Kreiſes Fulda, den ſie in nordweſtlicher Rich 
tung durchſchneidet und bei Ziegel die Flieder, im W. von Luͤ⸗ 
derz die Luͤder an ſich zieht, dann oberhalb dieſes Orts in 
das Großherzogthum Heſſen geht, und bei Solms in die 
Provinz Hersfeld tritt, wo ihr rechts die Haun, die den Kreis 
Hünfeld bewaͤſſert und die Solz, links die Aub Geyß und 
der Rohrbach zugehen. Der: zweite Haupifluß iſt die Werra, 
die, doc nur bie Kreife Schmalkalden und Heisfeld berührt: 
aus Schmalkalden empfängt; fie unter dem Warthammer die 
Schmalkalde, alsdann die Fambach und Wendebach, bei Herrn⸗ 
breitungen die Druſe, aus Hersfeld aber bei Wolfershauſen 
die Herft. Ueberhaupt iſt das Land ſehr waſſerreich: Baͤche 
und Quellen findet man uͤberall, auch viele Fiſchteiche, aber 
keine Binnenſeen. Das Klima. iſt rauh und unfreundlich, 
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aber doch ſend mit dem Oktober beginnt ber Winter, 
und endigt oft erft im April; der eigentliche Herbſt dauert 
kaum 13 Monat, der Frühling, der eigentlich mit Mitte 
Aprils eintritt, iſt mit Nachtfroͤſten befchwert,. der Sommer 
‚bei 6 und trocken. Am längften Tage erfcheint zu Fulda die 
Sonne um 3 Uhr 538.Minuten, am Eürzefien um 8 Uhr 2 
Minuten. : Im Fruͤhlinge herefhen bie Nord» oder. Heſſen⸗ 
winde, im Winter Of und. Nordoft, Die Eälteften Gegenden 
find indeß doch im Hallenberg und Broterode, ‚die mildeften | 
das Werrathal, Endemiſche Krankheiten ſind wenige, wenn 
Man nicht die dicken Haͤlſe der Bergbewohner dahin rechnen 
will; doch erſcheinen nirgends ſo ungeſtaltete Kroͤpfe als in 
den Alpen⸗ und Harzthaͤlern, und epidemiſche Krankheiten, 
wo ſie ſich auch einmal einſchleichen ſollten, werden ſelten 
futchtbar: der Menſch kann ein hohes Alter erreichen! 


6. Kultur des Bodens. Kunſtfleiß. Handel. 
Durhaus ein armes Land, worin nur der angeſtreng⸗ 
-tefte Fleiß feinen Bewohnern den Unterhalt gewährt. . Dee 
Aderbau -wird ‚meiftens nah. dem alten Schlendrian betries 
ben, . und im Durchſchnitte dürften die Kreife Fulda und 
Hünfeld höcfiens in guten Jahren fo vieles Korn erzeugen, 
als der Bedarf erfordert: feibft in Mitteljahren iſt Zufuhr 
erforderlich, beſonders wenn. bie Kartoffeln, die auch hier Brod⸗ 
ſurrogat ausmachen, einmal zuruͤckſchlagen; Roggen, Gerſte und 
Hafer find die vornehmften Kornfruͤchte, das Roggenmehl 
‚wird fat überall mit Kartoffeln und Gerftenmehl gemifcht, 
Im Kreife Schmalkalden. hat man im Gebirge hie ‚genug: 
binnen. 3 Monaten. ift ſelbſt die ergiebigfte Aerndte verzehrt, 
und bloß bie Feldmarken von Herinbreitungen und Barch⸗ 
feld liefern fo vieles Korn, als die Einwohner gebrauchett. 
In den falten Gebirgen yon Broterode und Hallenberg teis 
‚fen allein Fruͤhroggen, Gerfte, Hafer, Rüben, Kartoffeln und 
Fruͤhobſt. Der Flachsbau ift in Fulda, Hünfeld und Hers⸗ 
‚feld ergiebig, wird aber mit siennicher Nachlaͤſſigkeit behan⸗ 

21 * 
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delt, ob ve gleich die Hauptmanufakturpflanze ausmacht: 
Tabak zieht man bei Herrnbreitungen, Barchfeld und in den 
naͤchſten Umgebungen der Werra als Kneller fuͤr die Brote⸗ 
roͤder Fabriken. Obſt produeiren Hersfeld; die Umgebungen 
der Werra und Fulda, aber bloß zur Nothdurft: weit wichti⸗ 
ger find dagegen für die Bergbewohner die  verfchiedenen 
“Malddeeren, wovon Preiffelbeeren (die in Schmalkalden Mofts 
joken heißen) und Wahholderberren zur Ausfuhr kommen. 
‘Einen wahren Reichthum hat die Provinz am ihrem‘ Hole, 
das fie doch nicht gut verfilbern Fant;, - weil ed an Floͤßen 
fehle? allein die Kreife Fulda und Hünfeld beſitzen über 
198,000 Acker MWaldung, und Hersfeld ift reichlich damit 
“ sperfehen, aber in Schmalkalden hat eine frühere unzwedmä- 
"Gige Forſtwirthſchaft die fonft beträchtlichen Waldungen rui⸗ 
niet. die Dickungen dünn gemacht und ſchon feit langer Zeit 
- haben die Eifenhütten aus dem Gothaifhen zufaufen müffen. 
Die vornehmſten Forftbäume find Buchen, Tannen, Fichten 
und Bitken, die Eiche, Eſche und Laͤriche findet than ſeltner. 
Wild ift befonders in Fulda und Hünfeld Häufig: man fieht 
. ganze Rubel von Hirſchen, Rehen, wilden Schweinen, und 
Fulda verforgt auch gewöhnlich Würzburg mit Wilde; Ha⸗ 
fen, Fuͤchſe, Dachſe, Wieſel und Jitiſſe kommen einzeln vor, 
"and. wildes‘ Geflügel aller Art iſt zahlreich: ' "Die Viehzucht 
"macht. einen votzüglichen: Nahrungszweig aus, doch Hält man 
Yorzüglih auf Ochfen und Schweine, und fowohl Pferde als 
Kühe giebt es in den Kreifen Fulda und Hünfeld im Ver—⸗ 
Hältnifie wenige, wobei. dennoch Mil) und Butter in nie 
drigen Preifen ſtehen. In. Hersfeld und Schmalkalden dages 
gen macht die Milchwirthſchaft einen vorzuͤglichen Zweig der 
Oekonomie aus: in beiden Kreiſen hat der Kleebau in neue⸗ 
ren Zeiten anſehnlich zugenommen, man hat mehreren Fleiß 
Auf die Waͤſſerung der Wieſen und auf einen ſchoͤneren Gras⸗ 
wuchs gewendet, und iſt daher jetzt im Stande, einen ſtaͤrke⸗ 
ten Kühftapel als vorher zw halten. Die Schafzucht ift in 
‚allen Kreiſen ſowohl in Hinſicht der Quantität als der Qua⸗ 
| | 


, 
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utdt weit zuruͤck, und Pferdezucht eigentlich; gar nicht vom 
‚ handen z.für- Schmalkalden macht. inde die Zucht von Maſt⸗ 
haͤmmeln einen ‚erheblichen Erwerbszweig aus; die. herrlichen 
Gebirgskraͤuter machen ihr Fleiſch ſo ſchmackhaft, daß man es 
in. ganz Franken und Thuͤringen ſucht. Im. der Herrſchaft 
Schmalkalden fand; man 1810 429 Pferde und Füllen, 3 
Eſel, 7,346 Stuͤck Rindvieh, worunter 3,527: Milchkuͤhe, 
7,802 Schafe, worunter 968 veredelt waren, 1,376. Ziegen 
und. 2.702. Schweine. Fiſche- hat man zur Nothdurft, be⸗ 
fonders Forellen, Schmerlen, Elrigen und auch: wohl Krebſe: 
Bienen werden meiſtens von den: Schullehrern. gewartet, und 
die Zucht ift nirgends. allgemein: 1810: fand, man in Schmals 
kalden 620, Stöde, Die Sutaeifgen. Jagdhunde ſind beit, 


Die Kreife Zutda, Hänferd. und Hersfelb haben feinen 
eigentlichen: Bergbau: von 3 Salzquellen, die zu. Salzſchlirf, 
Großenluͤder und. Soden: hervorbrechen, benutzt man bloß die 
Erſtere, die etwa 2,230 Entr. producixt, und läßt die beiden 
andern wegen. Geringhaltigkeit der Soole unbenutzt. Außer 
bem. Salze hat. man, noch an Mineralprodukten, roͤthlichen 
Marwmor, Sandſtein, Baſalt, Tripel, Kalk, Walkererde und 
Braunkohlen. Schmalkalden dagegen naͤhrt ſich haupfſaͤchlich 
von dem Eingeweide ſeiner Gebirge: Eiſen iſt ſeine Stapel⸗ 
waare. Es bauet auf: dieſes Metall in 2 großen. Bergwer⸗ 
ken, in dem beruͤhmten Stahlberg bei Atzerode, und in der 
Mommel bei Herrnbreitungen ſchon ſeit laͤnger als 1,500 
Jahren. Die Erze, die hier brechen, heſtehen vorzuͤglich aus 

Spatheifen (fer spathique), das. an. Gehalte dem. Steyrer 
nahe kommt, ‚und, fi vorzüglid zum. Stahle eignet; Die 
Zahl der bei beiden Minen. angeftellten Bergleute beläuft. fi ich 
nach Villefoſſe auf 140,. die jährlih 22,700, Tonnen Eye, 
jede zw 4 Entr.,. ausbringen; ber. Bau wird unter. Direktion 
der Hefiiihen Bergbeamten durch. eine Eiſengewerkſchaft ber 
trieben, die dem Landesherrn jaͤhrlich 1,3:5 Rtblr. entriche 
tet. Von der Ausbeute fommen 16,150, Tonnen auf bie 
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Schmalkalder Eifen und Stahlhuͤtten, der Neſt wird an Sach⸗ 
fchen-Gotha ünd Preußen verkauft, welche dafuͤr den. Fabri— 
kanten zu Schmalkalden eine beſtimmte Partie Eiſenblech 


gegen einen niedrigen Preis uͤberlaſſen. 3 Hochoͤfen find aus—⸗ 
ſchließlich fuͤr die Verfettigung des Stahls beſtimmt, die 50 


Huͤttenleute beſchaͤftigen und jaͤhrlich 6,317 Entr. Gußſtahl 
bereiten, die auf 11 Friſchfeuern 4,211 Ente, Rohſtahl' ges 
Ben: die Eigenthümer der Stahlhochofen zahlen. an die Berge — 
kaſſe jaͤhrlich 652/ an die landesherrliche Licentkaſſe zo Rthlr. 


‚und find dafür von jeder. andern Abgabe frei. 8 Hocöfen 


md Tı Eifenhammer befchäftigen fich ‚mit. ber Verarbeitung 
des Eifens: jeder Hammer erhält: 700. Zonnen Erje, und 
alle liefern. 13,200: Ente. Eifen, un:erhalten 60 Düttentente, 
und bezahlen jährlich 60 Rthlr. Huͤttengeld an den Landes: 
bein, 16 Hammer; wovon 74 Privatleuten gehoͤren, und 
bloß 12 Rthir. 9 gGr. Hüuͤttengeld bezahlen, und“ i landes— 
herrlich iſt und jaͤhrlich fuͤr 60 Rthlr. verpachtet wird, ſind 
zum Raffiniren des Eiſens und Stahls beſtimmt: fie bes 
fhäftigen 46 Huͤttenleute. Außer dieſen Gewerken die die 
rohe Appretur des Eifens beſchaffen, giebt es aber noch viele 
untergrordnete Eiſengewerbe, ats 9 Eifenbrahthttten, die 68 


Hiüttenteute befhäftigen und 47. Rthlr. an die Vergkaffe - 


jährlih zahlen, 18 Schwertfeger, 120 Ahlenſchmiede, 207 
Schloſſer, 245 Nagelfchmiede, 134 Wagen hmitede, 71 Knopf: 
fhmiete, 50 Frilenfchmiede, 24 Ningeifdimiede, 3 37 Meffer: 
„ fhmiede, 4 Specknadelſchmiede, 3 Sichelnfchmiede, 8 Strie⸗ 
gelnſchmiede, 4 Scheerenfchmiede. 30 Pinnenſchmiede, 24 Ket⸗ 
tenſchmiede 5 Ofenſchmiede und 1. Gewehrfabrik, die allein 
80 Arbeiter. beſchaͤftigt und jährlich 5,000 Gewehre liefert. 
Ueberhaupt ernaͤhren ſich von dem Eiſengewerbe im Schmal⸗ 
kaldiſchen 1,561 Eiſenarbeiter, 140 Bergleute und 207 Koͤh⸗ 
ler. Auch beſitzt dieſer Kreis x Saline zu Schmalkalden, 
vorzuͤg iche Steinbruͤche uͤber Schmalkalden auf der Hausmaſt 
und am Pfefferberge, 14 Kalkbruͤche, die für etwa zo Rthlr. 
verpachtet find, Achat⸗ und Jaspisbruͤche zwiſchen Herrubrei⸗ 
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eungen und Fambach, laͤßt aber die Steinkohlen im AitHale, 
den Kobalt hintet Aebach, den Braunſtein bei Broterode u, 
völlig anbenutzt. at 


Was den Kunſtfleiß anbetrifft, fo findet man zwar in 
den Städten der Kreife Fulda, Huͤnfeld und. Hersfeld die 
nöthigen Handwerker, aber Eeine eigentlichen Fabriten im 
Großen: auf. dem Lande dagegen macht die Leineweberei und 
die Garnfpinnerei einen vorzüglichen Erwerb aus. Vor ber 
Kontinentalfperre lieferten ‚bloß Fulda und Hünfeld jährlich 
gegen 140,000. Stüd geinemaub, theils zu Hemden, ‚Sutter 
tuch, Handtüchern, Padtüchern, theils als Zwillich und Bar 
chent, theils als ordinaͤres weißes Leinen, feinen Damaft und 


Drell: es gab große Bleichen zu Fulda und Hünfeld; allein \ 


diefe Fabrikation hat einen Theil ihres Atfages. verloren und 
befindet. fich mie .die Leinewebereien zu Hersfeld, wo — nur 
grobe Heſſiſche Leinewand auf den Markt kam, einem 
ſchmachtenden Zuſtande. Wenig bevbeutend iſt, was in n Rufe, 
woltenen Zeuchen und wollenem Garne gethan wird, fo wie 
die beiden: Baummollenzeuch - Manufatturen, die Pota'chefies 
dereien, die. doch: vormald gegen 1,000 ‚Ente, producieten, bie 
Pulvermühle, die Papitrmühlen, die Gerbereien, die Wache: 
bleiben: alles nur auf den inneren Verbrauch berechnet und 
ohne Einwirkung auf das Ganze. Ganz andere Hülfsquels 
len hat fih der Schmalkalder verfhafft: außer den Eiſenge— 


. werben, wozu auch etwa 20 fleine Nabdelfabriten gehören, hat 


er in Broterode eine bedeutende - Tabafsfabrifatur fich zuge: 
eignet, die faft allen Deffiihen Tabak verarbeitet und zwar 
nur Kneller producirt, aber diefen auch über halb Hefjen und 
einen Theil von Thüringen verbreitet; er flicht Köche, ver 
*- fertige: maferne und meerſchaumene Pfeifenkoͤpfe, webt 
Strümpfe, und liefert eine Menge- verfchiedenartiger Holz: 
waaren, und gewiß nähren- fich 3 aller Einwohner diefer kleiæ 
nen Provinz von der; rs ie —— onen: aus: 
waͤrtiger Produkte. — 1 


900 “ Kurfürftenthum Heſſen. 

Was der Kreis ausführt, befteht in’ Eiſen, Eifens und 
Stahtwaaten, Lemewand, Tabak, Holz, Potaſche, Korbge— 
flechte, Bteiweiß, meerſchaumenen Pfeifenkoͤpfen, Brettern, 
Dielen, SPreiffel: und Wachholberbeeren , Butter, mager 
‚and gemäfteten Ochfen und Schweinen, Mafthammeln und 
einigen geringeren Artikein: Hersfeld führt in guten Jahren 
auch Korn und etwas. Obft aus., Fulda verfchidt feine Reis 
newand theild nad den Niederlanden, theild nach ben Hanſe⸗ 
ſtaͤdten, wohin ſich der Abſatz freilich ſehr vermindert hat, die 
Potaſche geht nach Holland, das Holz und die Dielen und 
Bretter werden in der Nachbarfchaft vertrieben. Die Schmal⸗ 
kalder Waaren werden nur zum Fleinen Theile von geoßen 
Handelshäufern aus Schmalkalden- und Broterode verfendet, 
ein anderer Theil auf die Deutfchen Meffen und Märkte ges 
bracht, ‚aber der größere Theil von den Schmafkaldern ſelbſt 
abgefegt, die damit durch ganz Heſſen, Thüringen und. Frans 
ken hauſiren. Die’ vornehmften Städte, "die die Verleger 
fuͤr die Provinz machen, ſind Fulda, Hersfeld und Schmal⸗ 
kalden, aber auch zu Broterode giebt es einige angeſehene 
Handelöhäufer. — Die Kunſtſtraßen find gut, beſonders bie 
von Eiſenach über Fulda nach Gemein und die von n Bug 
burg über dülda geht, 


.d. Ginbesnen 


Die Zahl der Einwohner belief fih im Jahre 1820 auf. 
100,168 Individuen, die in 5 Städten, 7 Marktfleden, 298 
Dörfern, 100 Weilern und einzeinen Höfen und 15,401 
Häufern wohnten. Die Bewohner des Kreifes Hersfeld find 
Heffen und reden ben Hefifhen Dialekt, dagegen die ‚der 
Kreiſe Fulda, Hühfeld und Schmalkalden die Fraͤnkiſche Munde 
art:haben. Ueber die Hälfte der Einwohnerzahl, beſonders 
in den Kreifen Fulda und Hünfeld find Katholifem 52,123, . 
dann Lutheraner 26,410, Reformirte 19,705 und Juben 
1,879 Individuen. Die Reformirten und Lutheraner ‚haben 
fih im Schmalkaldiſchen noch nicht vereinigt. Die Provinz 
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1 Lyeeum, 1 Paͤdagogium, ı Ghwnaſiaum, 2 lateini⸗ 
ſche Schulen und. ı Korfilehterinfkieut: die Landſchulen find 
hoͤchſt mangelhaft, obgleich in neueren, Zeiten. Vieles dafuͤr 
geſchehen ift, u 1. 
e. Yrovinztelle Verwaltung . 

Die Provinz hat. eine gleichmäßige Organiſation, wie 
der. übrige Kurſtaat: ihre. Hauptſtadt iſt Julda, worin auch 
die. Provinzialbehoͤrden konſtituirt find: — die Regierung 
mit dem Medieinalverein fuͤr die Verwaltung, ein Obergericht 
fuͤr die Juſtiz, worunter die Juſtizaͤmter geſetzt find, und eine 
Finanzkammer für die Finanzgegenſtaͤnde, von der die, Steuer⸗ 
Sommiffgrien, die Rentmeiſter, bie Acciſe⸗, Zoll- und Licentz 
erheber und die. Ortserheber und ber Oberforſtmeiſter abhaͤn⸗ 
gen. Ein Konſiſtorium bat die Provinz für den evangeli⸗ 
ſchen Kult noch nicht, ſondern hier dauern die Berhältniffe 
der Konfiftorien zu Caffel und Marburg fort: Hersfelh ind 
Schmalkalden ftehen unter erfterem,, die Buchenauer und Ful⸗ 
daer Pfarren, unter legterem.. Aber, dev kathol. Kirchenſtaat 
iſt feit: 1322 regulirt, und ein- Biſchof der zu Fulda ſeinen 
Sitz, 8000 Rihlr. Einkünfte und Kapitel aur Seite hat. 
demſelben vorgeſetzt. F 


| f. Eintheilung. Topographie. 

Die Provinz zerfaͤllt gegenwaͤrtig in 4 Kreiſe: Fuida, 
Huͤnfeld, Hersfeld und ANAND, deren jeder unter Aem⸗ 
ter vertheitt if, | 


1. Der Kreis Fulda. 


Er hat den Namen von feiner Haupiſtadt, umfaßt be 
üblichen Theil ‘der Provinz, welcher die vormaligen Aemter, 
and und Stadt Fulda, Bieberſtein, Großenlüder,, den, größten 
Theil des Amts. Neuhof und einige: Parzelen. des Amts Huͤn⸗ 
feld enthält, und zähle in 4,957 en ac E,, in ı, Lan: 
gerichte und 2 Aemtern. 


902 » Kurfürftenthum Helfen. 
0 0a Das Landgericht Fulda, 


An dem gleichnamigen Strome, gebildet aus der Stadt 
Fulda und ihrer Umgebung, dem’ Landamte Fulda und Amte 
Bieberſtein, fo wie einigen, Parzelen von Hünfeld und Neu: 
hof, mit 2,791,9. und 22,073 ©. | 


Fulda, Hauptſtadt der Provinz, des — und 
Landgerichts Fulda, Sitz der Regierung, des Obergerichts, 
der Rentkammer, des Medicinalkollegiums Sderforſtaͤnts, 

der Forſtinſpektion und Oberforſterei, einer Bau⸗ und Chauf⸗ 
ſeekommiſſion, wie auch des kathol. Biſchofs des Kurſtaats 
mit feinem ſeit 1822 gebildeten Kapitel. Sie liegt unter 
500 33° 57“ Br. und 27° 25° 45" €, am reiten Ufer 
der. Zulba,, 602 Fuß über dem Spiegel des Meeres: über 
den Fluß führt eine ſchoͤne ſteinerne Brüde, und die Page - 
der Stadt auf und an dem Hügel iſt aͤußerſt maleriſch. 
"Aus ihren verfallenen Mauern fuͤhren 7 Thore: vor den⸗ 
ſelben liegen die beiden Vorſtaͤdte Altenhof und Hinter⸗ 
burg, das vormalige Kloſter Frauenberg im NR. DO, die 
‚Höfe, Traͤnkhof, Oberziehers und Unterziebers und 5 Muͤh⸗ 
len. Der Flaͤcheninhatt innerhalb der Ringuiauern beträgt 
169 Morgen: fie wird in 4 Viertel eingetheilt, worin 3 
Öffentliche Pläse, der Domplag, der Marktpfag und die 
mit Linden befegte Promenade, 23 Straßen und 23 Gaͤß⸗ 
hen. befindlich find. Zu ihren öffentlichen, Gebäuden ges 
hören das landesherrliche Schloß, das fi Über der Stade 
erhebt, mit feinem Garten, das Zeughaus, 11 Kirchen, 
mworunter der chrwürdige Münfter mit dem Grabe des hets 
figen Bonifaz und ı Iutherifche, ı Franziskanernonnenklo⸗ 
fler, J Landkrankenhaus mit Enrtbindungshaufe, # Zucht⸗ 
haus, 1 Arbeitshaus, die Domdechantei, das vormalige Je⸗ 
ſuiterkollegium und die aufgehobenen Probſtéien Andreas— 
berg und Michelsberg Unter den Unterrichtsanſtalten find 
zu bemerken: das Lyceum, welches feit 1804. ftatt der 1734 
- geftifteten Univerfität ſich gebildet Hat und eine Bibliothek von 
15,000. Bänden befigt, das Gymnafium, biſchoͤfliches 
Seminar, x Stadefehute mit 3 Lehrern, 1. Donipfarefhule 
mit 2 Lehrern, ı Mäddeninftitut mit 4 Lehrerinnen im 
Engtifhen Fraͤuleinſtifte, 1. proteſtantiſche Schule und I 
Forſtlehrerinſtitut, das einzige in Kurheffen, mit 5 Profefe 
foren und Meiftern; as u es 1 Buchhandlung, I 


J 
* 


* % 
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Buchdruckerei und. 1. Civilwittwen » und Waifeninflitut. 
Die Strafen der Stadt, die freilich. nicht alle breit und 
regelmäßig find, haben ein gutes Pflafier von Baſalt und 
werden vorzüglich unterhalten. Die Zahl der Häufer bes 
lief fih 1820 mit den. Borftädten, Mühlen und Höfen 
auf 992, der Einwohner auf 8332, worunter auch Luthe⸗ 
raner und gegen 200 Juden mit eigener Synagoge.  Brofie 
Fabriken finden fib nidt und die Gewerbe find mittelmaͤ⸗ 
Big befegt: es giebt 1 Wachsbleiche, ı Galpeterfiederei, x, 
Tabaks fabrik, etwas Wollenzeuchweberei, Leineweberei mit _ 
70 Meiftern, Strumpfmeberei mit 12 Meiftern, 8 Schön« 
färbereieng.g Hutmacher, 16 Roth» und 7 Weifgerbereien, 
3 muſikaliſche Inftrumentenmadet, Überhaupt 730 Gemer: 
berreibende, morunter go Kaufhandlungen aller Art, doch 
iſt der Haupthander faft ganz in den Haͤnden der Yuden. 
' Ueber die Stadt führt die Heerſtraße von Frankfurt nad 
Leipzig: —  Slorenberg mit Engelhelms, 45 9. 
und 213 €; Jobannesberg, mit 1 fhönen Schloffe, 
welches vormals eine 1802 aufgehobene Probftei mar,’ mit 
76 9. u. 134€; Eihenzell, mit 65H. und 673 €, 

wobei das fhöne Luftfhloß Faſanerie und die Lingel 
böfe; Petersberg, mit 1 Schlofle, vormals eine 1802 
aufgehobene. Probftei, dem Dorfe Brauhaus, "61 H 
und 402 E.; Dietershaufen, mit 64 D. und zoI 
Einw; Margarethbenhuhn, mit 219. und 160 €; 
Dorbieber, wit 61 H. und 548 Einw., wobet das auf 
einem Berge Fiegende Schtoß Bieberftein, die Höfe 
Egeimes und Weihershof und die Weihermühle 
gehören; Marbach, mit 859. und 507 E.z Kemmer: 
zell, mit 529. und 347€.;-Heimbad, mit ı Scilofle, 
14 9. und 1:2 ©; Horas, an der Fulda, mit 72 9., 
401 €, dem Schloffe Frauenberg. vormals ı Kranzie= 
Banerklofter, und dem Kalvarienberge; Pfarrdoͤrfer. — 
Pilgerzetl, mit 44 9: und 387 E;; Harmeg, mit 
42:9 und 287 E.‚Welkers mit Burgshof, 40 H- 
u. 327 ©; Frieſenhauſen mit Mordgrube, 40 H. 
und 376 E.; Steinhaus, mit 37 9. und 280 E.; 
Langenbieber wozu der zu Schloß Bieberftein geboͤ— 
tige Thiergarten und Geldbachshof gehören, mit 42 H. 
undıeg7E; Maberzell, mit 36 H., 338 €. und 
dem Traͤtzho fe Neuenberg, mit 41 9. und 317 
E. Kerzell, mit 37 9, und 239 &:, and Giefel, 


.* 
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mit dom Hofe Heitigenkreng, 62 H. und 4% 
wobei Walkererde Un Tripel gegrabhen werden; größere 
Dörfer, 


v Das Umt Seopentäben. ze 


8 


gleichnamige · Amt umfaſſend/ wit 1 ‚118 Paul, und 8.457 
Einwohnern. 


Großen luͤd er, Pfarrdorf und Amtsiis, an 8 Chr 

der, mit I Salzfaktorei, 180 H. und 1,409 €. Hier. 
ſprudelt eine. Salzquelle hervor, die jedoch wegen Geringe 
hattigkeit der Soole nicht: benugt wird, — Oberbim⸗ 
bad, mit 73.9. und 516.&;-Blankenau, mit 1 Doz 
< fpitale, 55 D.. 415, €. und vormaligen: Prodften daher J 
Pulvermuͤhlez Haus wurz, mit.75 H. und 7033 Ein. ; 
Hofenfeld, mit 97:9. und oe und Salaſchkirf, 
an dee Altfell, mit: 120.8, 929 &; und 1. Saline, die. 
juͤhrlich go Malter Tafelſalz, 1,000 Matter Kochfähr 65. 


Am Sangeberge, von der Luͤder bewäffert und bas alte. J 


Malter Stichſalz und 600 Ente Duͤngſalz, uͤberhapt 


.. 2,230 CEntr. eines guten Salzes; das aber nur Lt loͤthig 
ift und ſtark gradirt werben muß, Liefert, auch. findet man- 
in der: Umgegend. Zripelz; Pfarrdörfer, — Kleinluͤder, 

„an ber Luͤder, mit 78-9. und 478 E.;. Mues, an ber 
ee mit 71 a und 571 ©; Unterbimbad, mit 

2 H. und 402 E.; Hainzeli, an der Luͤder, mit 88 

. und 672 E;; Sof ſa, am, der: aroßherzogl. Hefſiſchen 

Graͤnze, mit-60 9. und 420 E. und Säligenhaufen, 
mit 40566. und 296. €; Doͤrfer. 


0.‘ Das Umt Neuhof: 


An, der lieder, und aus- bern aroͤßeren Theile des vor⸗ 
maligen Amts Reuhof —— mit 5048.9. und 8,354 
Einwohnern, 


Neuhof, Pfartdorf, Amtsſitz und: Oberfoͤrſterei, an 
ber. Flieder und. am Neuhofer Walde, mit 1. Schloſſe, 
worin dad Amt den Sig Bat, 178: 9., 1,273. ©; und. ben 
Weiten Neuſtadt und Erler. — Flieden, an ber 
Slieder, mit 166 H. und 1,387 E, und. Haltenhof, 


* 
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mit 35 H. und 300 E.; Marrdoͤtfer. — Eichenried, 
mit 41. 9. und 322 E; Mitkelkallbach, mit 83 H. 
und 676 E.; Niederkallbach, mit 56 H. und 414 
E:; Rommerz, mit 61 H. und 515 E.; Magdlos, 
mit 47 H. and 352 E.; Ruͤckers- mit 94 9.,. 677 €. 
und dem Hofe Keuzelbach, wobei auf Graunfohlen ges 
bauet wird; Schweben, mit 41 9. und 327 E.; Bü 
chenberg, mit 32 9. und 367 E., und Rothemann, 
mit 42.9. und gro E.; Dörfer. ir j | 


2. Der Kreis Hünfeld. 
Der nordoͤſtliche Theil des Kreifes, aus den Aemtern 


Hünfeld, Burghaun und Eiterfeld gebildet, und 3,254 H. 
mit 24,545 E. in 3 Aemtern enthaltend. ; 


u — Das Amt SHuͤnfeld. ö | 
Arn der Haun. Zu dem alten Amte Hünfeld tft bei 
der neuen Organiſation noch, das Eiterfeldſche Dorf Raßdorf 
gekommen, dagegen Marbach an das Landgericht Fulda abge⸗ 
‚geben. Das Amt zaͤhlt 1,237 H. mit 8,371 E j 


Hünfeld, Kreis: und Amtsftadt, Sig einer Obere 
förfterei. Sie liegt unweit der Haun, iſt ummauert, hat. 

3 Thore,. 2 Kirchen, wovon die eine’ zu, einem: vormäligen 
KRollegiatſtifte gehört hat; 1. Hofpitat, 279 H. und - 1,729 
@., deren Hauptgewerbe die Landwirthſchaft ift, doch wer: - 
den auch LKeimeweberei and einige Handwerke unterhalten, 
an der Haun erftreden ſich anfehnliche Bleihen herunter, 
und es iſt hier 1 Poſtamt und 4 Jahrmaͤrkte. Die Land⸗ 
ſttraße theilt ſich hier und: läuft rechts nach Eiſenach, links 
Dach Herskeld. — Großenbach, mit 60 H. und 418 
E.; Hofafhenbad,'mit 39 H. und 279 E.; Mak⸗ 
kenzell, mit 60 H. und 429 E.; Kirchhaſel, mit 72 

H und 416 ©; Hafelflein, mit ı Schloffe 43 9- 
» and 281 E.; Schwargbad, ‚mit 57 H., 317 E. und 
:; dem Hofe Sandberg, und Raßdorf, mit 134 9. u. 
3,194 ©, wo vormals ein Kollegiatflift beftand ; Pfarr⸗ 
bdöorfer — Morles, mit 40 H. und 273 E.; Dam: 
mers bach, mit 40 Haͤuſ. und 247 E; Ruͤckers, mit 


* 


* 
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z38 DHa 275 © und den Leimbachshoͤfenz Kosbach, 
"mit 40 H. und 304 ©; Gottharts, mit 51 H., 305 
E. und dem Weiter Kermes; Dörfer. —— 


Ib Das Amt Burghaun. F 
— Es liegt an der Haun, und umfaßt daB alte Amt Burgs 
haun, mit weldyem aber mehrere ritterſchaftliche Ottſchaften 
verbunden find. Die Zahl der Haͤuſ. belaͤuft ſich auf 874, 
der Einw, auf 6,643. - | 


Ä Burghaun, Marktfleden und Amisſitz, an bee 
Haun. Er beſitzt 1- Schloß, ı kathol. ı Luther. Pfarr: 
kirche, 143.9. und 1,048 €., die 2 Sahrmärkte halten, 
aber ſich doch meiftens von. der Landwirthfhaft und Garns 
fpinnevei naͤhren. Langenſchwarz, an einem. der 
Fulda zugehenden Bache; luth, mit 100 9, und 748 E., 
die 2 Baumwollenmanufafturen unterhalten; Wehrda, 
an einem Bade, Luther; mit einem Nittergure, welches 
- vormals. mebft Nhina, Wetzlos und Schiegerod, zu 
der Reichsritterſchaft gehörte, go H. u. 78, E. m Mi⸗ 
helsrombad; kathol, mit 81 Hund 583 Einw.; 
Pfaridoͤrfer. — Sttein bach, fathols mit 81 H. und 
651 8:5; Rothenkirchen, luth., mit 72 9. und 623 
E.; Schlogaäu,-luth,, mit 5o 9. und 260 8; Rhi⸗ 
na, luch., mit 1 Rittergute, 60 9. und 494 E., und 
Weglos, luth., mit 18 9. und 143 Er; Dörfer, 
c. Das Amt Eiterfels 
An der Eiter; das. alte Amt. Eiterfeld und den größeren 
Theil des-vormaligen Buchiſchen Quattiers bee Meichgritters 
Schaft umfaffend. Es zähle 1,143 Häufer und 9,531 Eins 
wohner. Fur: 
Eiterfeld, Pfarrdorf und Sig des Amts; an. ber 
‚Eiter, it dem auf einem Berge ftehenden Schloffe Fürs 
- ftened, welches zum Amte eingerichtet ift, 65 H. u. 624 
- Einw. — Dberaufbhaufen, mit 79 Häuf. und :620 


—E., und Großentaft, mit go 9. und 829 €. ; Eathol. 
MPfarrdoͤrfer. — Arzell, mit 31 H. und 243 Einw.; 
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-Ditttöffeod, mit 27 H. und 237 ©. ; Lalbolz, mit 
35 9. und 253 ©; Leimbach, mit 41 H. und 335 
€; Mölf, mit 33 9. und 245 €; Soisdorf, im 
©. O des hohen Sois- eder Sosherge, mit 50 9. und 
402 E., und Gruͤßelbach, mit 27 H. um 217 E.; 
kath. Doͤrfer. 


Buchenau—, ein Pfarrdork, an der Sick, luth., mit 
-Rittsrghten = Familien v. Buchenau, v. Schent und 
Müller, 96 H., 2 Mühlen und 872 €, worunter auch 
Auden, vormals der Hauptort des Bucdifchen Quartier 
des vitterichaftlichen Kantons Rhön: Werra, wohin auh 
-Bodes, mit 24 H. und 245 E.; Branders, mit 12 
H. und 76 E; Erdbmannroda, mit 41 H. und 382 
€; Silhbac, mit 13.9. und. 133 E.; Soislieden, 
mit’ 9. und 46 E.; Giefendaim,. mit Hof Shwar 
zgenborn, 13 9. und 99 E. gehören. — Mansbach, 
ein Pfarrdorf, unweit der Ulſter, mit 2 Rittergütern, 137 
H. und 1,232 luth. E., worunter mehrere Juden, ebens 
| falls zu jenem ritterfchaftlihen Quartiere gehörig. Dabei die 
Grasgrube, und eingepfarrt Dberbreizbah, Klaam 

und Schwarzengrund, mit 21 9. um 127 E. — 
Neukirchen, ein Pfaredorf, mit 67 9. und 477 luth. 
E.; unter den. eingepfarrfen Ortfchaften ift Od enſach⸗ 
ſen, mit 33, H. und 228 €, die ftärffte. 


* 


2 Der Kreis Hersfeib: 


Er umfaßt das ganze - Fürftenthum Hersfeld und, die 

Weberrefte der beiden Niederheffifchen Aemter Friedewald und 

Landeck, mit 3.966 H. und 27,002 E, und beſteht aus 1 
Landgerichte und 1 Amte. 


"a. Das Landgericht Borefeti, 


oder das — Fuͤrſtenthum Hersfeld — 7,53 OD Meilen, 

mit 2,582 H und 18,438 Einw. in ı Stadt, ı Marktfleden, 
33 Doͤrfern und. 29 Hoͤfen. "Unter den Einwohnern find 
nur 370 Lutheraner, 30 Katholiken und 300 Juden, der Keft 
Reformirte. Vormals Para es aus den 3 Aemtern Here: 


— — 


pw —— Petersberg · Bauneck mit Johannes⸗ 
Geh Hrspinfhing) und — die nr * — 
— veſchmotgen ind.‘ | 
a o Serxefe 1, Kreisſtadt u Pre . — 
ver vorſinſpektion, eines. Sberfod PEN —5 ren — 
: Be ‚unter dem Konſiſtorium — u, iu Koma ' 
| — Sie. liegt an. der. Kuda, heise 
Fien Fahrzeuge traͤgt und wotuber eine — 
hrt wird von der Geiß, ducchfloſſen, iſt wi kan 
„umgeben, bit, 4 = Thore, I Schloß, 2 Stadrtixc Yu 
pritat, I MWaifenbaus, a Ketankenhaus, und ‚mit dem Hofe 
Mehmederg 664,0. iM unregelmäßigen — 
— Stroßen, und 5,781, Einw Sn biefige, * 
ma 5 Lehrern gilt fir das in eften „einagrichtefe 
KEN Kurſtaate hat vor jehet .etprobfe, eher gehabt, 
ya unterhält 20 Stipendiaten, die oft: und freiem Uns 
gerricht geniehen; außerdem ſind hier, Bürgerfehule‘ mit 5 
Kebrern und a Maͤdchenſchute ‚Die, E unterha ya —* 
Tuch⸗ Wollenzeuch⸗ ‚und edeutende 
" Baorbereim, und, mhren ſich ſonſt ‚on „Hand erken * ie 
merci, Fünf Jahrmaͤrkten, und nad —— von der 8 
wirthſchaft. Von der alten Abte der Al sein 8 
find nur noch Ueberbleibſel. hrlich * om 
18 Dktober das Lullusfeft, zu Chren d em. A tu ul⸗ 
Auf dem Mastte iſt an ef age eins, höfzerne 
— errichtet, wohin ſich beide m Mrocefa 
flon- begeben: der Stadtdiener traͤgt einen mit gür 
fen nach, die unter das Wolf geworfen werden. Von 
Montag Mittag „bie Donnerstag Nactg,km 12 ui wird, 
ein Feuer unterhalten, neben welche ‚Die « Stadt anten 
aufſpielen/ und eine — Erba Kung der —* 
fentlichen Ruhe wacht. Wein und ‚fremdes ie darf wie he. 
vond des Keftes eingehen, Lebensmittel und Getkaͤnke nicht 
gewogen und veraccifet werben. Weber die Bedeutung bies 
fer Seftlichkeit geben indeß die Akten im Bersfelder Archive 
durchaus Feine weitere Auskunft. — Niederaula,“ ein 
Maͤrktflecken an der Ant mit J. Kirche, ı Hoſpitale, 836, 
Häufem und, 970: Einwohnern, die 3 Jahrmaͤrkte haten 
und t Ken haben. Aber ungewiß ift der ; yoete, | 
faſſer, ie vormalige Siamoiſen⸗ an — — 
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Wieperohain/ an der Haune, mit 33 Huf. und 
96 Ep, mit 23 9.156 E. und der Ma h⸗ 
s wauͤhlez Rerspen hanı [em mit 59 37 1 Em. 
dam Weiler Goͤtzen ro de; Kirchheim, ander Aul, mit 
0.94 Du, 603 €, der. Eich m uͤhle u. dem Hofe, Stebens 
ergen Frielingen, mit: ‚64 H. und ‚326 Ein: ; 
nOberngeciß, an «der Geiß, mit 107 19. und BE; ü 
Pfänbörfers —i Heenes, mit 33 9. und 217 .Eimw.; ' 
Sorzal mit 72 H 454 Einw. und den? Splzerhöfen ; 
Rah, mit He und gag E.z Rothenfen, mit 
07 Eino und der Bollmersburgz Unter⸗ 
anung an der Haune, mit 54 H., 457 En den landes⸗ 
hertlichen Höfen: Bingarten und Johannesberg; 
SOberhauna, mit 44 H. 242 €; und I MPapiermuͤhle; 
Holzheim, mit: 34 69278 €. und. dem Hofe Hei⸗— 
sfemftein, dabei die Burgruine Hauned auf dem Stop⸗ 
‚pelsberge; As ba ch, am der Fulda, mit dem Hofpitale 
Sonderſiechenhaus fuͤr 14 Arme, 74 9. und 442 
OE. ‚in der Nähe die Domäne Eihhof, mit 1 Mühle, 
35 und 33 Es; Mengshaufen. mil 157.9. 394 E. 
And dem Hofe Sternberg; Niederjoffa, an der Joſſe, 
mit 66 H und 888 Ez; Hattenbach, mit Erlandese | 
‚herktichen: Domäne, mlandesherrl. Vorwerke, 6819. und 
477 Er; Willings hain, mit 52,9% 305 E. und dem 
are ira etz; Untergeiß,, mit 57 5. und 292 €, ; 
„Bitt erähoff, mit 40 H.-und 2bı) €; Friedlos, 
mit Domaͤne, 64 Dnund 401 E.z Rohrbach, mit 
51 9. und 283 E., und Thann, mit 61 H. 339 €. 
und der Ludwigeaumühle; Dörfer, — Petersberg, 
ein landeshetel. Schloß und. Weiler, vormals der Sie eines 
_ Amts, auf einem hohen Berge, mit 9 9. und 80 Einw., 
Ba ei der Weiler und Vorwerk Wilhelmshof, me ı 
EN SE 
2% RASHER- a gs le : N da 
TREE Lt — Das Amt Friedewa d. — 
Es beſteht aus den beiden vormaligen Aemtern Friede⸗ 
wald und Laudeck, die, ſonſt zu Niederheſſen gehörten, und 
—V ‚28. Höfen 1384 


8. & 3 & y 


N, Länder « u, Völkerkunde, XXII, Bd. we 


E 





J Emmen — — 
“ Oberförfterei. Er liegt unter dem Dreienber worauf 
ae Schlo fand, anf — — 7 
niß Kae Frankreich, m und: hfer ı gefd * 

iR, | eh Meere Ra werk, 135.9. u ie 
En bie 3 ‚Sährmärkte halten und. T —— —— 













m Dite a die — und © | 
Frag and 3 Mühlen. — - Hilmet, mit 1 28 päuf. im 
er €; rief Hepi ngen, — 


‚ die 3: Jahrwaͤrkte halten. — Pb Ah eh 


Ay Bea Wwordiber. 1 Brice 195 
— ein Markefleden, an der Werra, a, untere > 






50 37% Br. und. 27° 39° gar. &l’ mie T. 
;* Borkuusen Refidenz.-der Candgrafen von Hefe»! 
2 Bi 705 9. und. 732 €,, worunter viele Profeſſie 
ch werden 3 Jahrmärkte gehalteh. — She le 
‚feld. ein gcoßes Pfarrdorf, am der Salze * * 
Mühlen und 928 E.; in der Naͤhe die wir “ 
"Alken Schloſſes fanded. —: ‚Derfa, m 
"209 &; Ausbad, mit 519. und 208 ©; F 
a21 H. und 244 E3 Lengers mit 46 u 
Wötfersbanfen, mit 40° S. und 96 
"Dersbaufen, mit, 69 H. und 418 E er 
ie 29 9. und 205° €.; —— 
251 €; Heimboipabaufen, niit 73.8: 
ansbad, mit 60 H., 3. Mühlen und 384 ey 
oͤrfer⸗ — Gerhfen Ian er eine — hei 
— 2,9, * aß ’N, 
Br tal — us 
0 4: "Der Kreis. Schmaltatden. Bu 
Er umfaßt. die vormalige Hettſchaft ——— kald J 
4 D Meile, mit 4,156 Häuf. und 22,317 Einke., ‚woru m 
20,092 Lurheraner, 2,950 Reformitte, 25 Katholiken unt 
250 Juden, in J Stadt,. 4 Markrfledien, 35 Dörfern und 
24: Höfen und Muͤhlen, und zerfaͤllt nach der neuen Drganis 


if —* 







haufen 
5 










ſation in 1 Landgericht, und; 2. Aemtet. 
—* — Das Landgericht Sheet ke on 
PER umfaßt den "mittleren und’ füdmeftlichen 1 der 


Heirtſchaft ‚oder das vormalige Amt Sqmaltaidenn dem 
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Einſhtilung· Topographie. | a 
an Zoni den A Re, Babe mi 


Be de ER De ee 


S Ein Kreis⸗ un Ameeft ade, ha tie . 
Aa Es eines Vergämts und ‚ai jeput 5 de 
 güch. einer, Inch. und eiher ref. Infpektion. Hier 9 ch 
ber Schmajkilde, unter 509 44,36" Or, und age 674 
"ift nn doppelten Mouetn und trodenen Graben umge 















ha org. VWorftädte, 1 Schloß, Bil elmsbatt, 
da Air Auf "Dem. Queſten berge ‚erhebt, 1 altes © z das 
I 3 of. beißt, .2 2 Kicchen, worunter I, Sim nr ic 
J N mit 5,7 ref, keit auf 





—7— 6 — une ten. FR den — 
ichnen ſich v aus: 2 ‚große Strumpffobriken 
imeißfabeit, se Kin die 80 Arbeiter, be hä 
5,000, © Gewehre ‚Liefert, die Weidebrunner hm 
und, die — beide lettere vor der Stadt: 
Saline, "die,a wi — Yu Stadt belegen ift,. | 
* re a ‚12 Gra dirh aͤuſer, worin, die urfprünglich Mi 
a J Soeole bis — 18 — 20 Grad gedräi \ 
fie Hi ext. jährlich über. 17, — 1806 12,2 
Ente Mehr aber noch bringt. der Stadt die Berfirtiduhe 
der, Schmalf Fig Woearen ein... Dieſe beſtehen in Ahlen 
und allen erd en Schufterwerkjeugen, in Zimmermannde 





‚und Zifchlergeräthihaften, im Vorlegefchlöffern, Feilen, _- * 


Tisch = und Schnappmeſſern, wovon allein jaͤhrlich 1,560,000 
Stuͤck verfertigt werden, in Scheeren, Nadeln, meſſingenen 
und ‚flählaenen, Lichtſcheeren in Hackmeſſern, Spicknaͤdeln, 

‚Ampiefen, Feuetfiählen, Nägeln, Striegein und Baum 
gen auch gehören dahin die Meerſchaumpfeifenkoͤpfe, die 

aha Oefen u. fo w. Alte diefe Waaren werden nie 

großen — ſondern in einzelnen Werkſtaͤtten, wor⸗ 

— der. Meiſter gewoͤhnlich mit ein Paar Gehuͤiten arbeitet, 

verfertigt, und von den. vielen Hauſirein durch ganz Thuͤ⸗ 
vingen, Franken und Heſſen vertragen und abgeſetzt doch 


22 * 


* —J Aachſerſtenthum· heſſen 'B * 
EB einige Biophandfüngen; bie fiir His Fa | 


ont Geſchaͤfte machen und die Waaren im "Großen wer-, 
de „oder alt a Deutſchen ana beziehen... leber—⸗ 

























hebt PR Zn Pur und Kr —— 
eng Wertiere gih in das Dunkel des —— 
Kane Thon wahr fcheinlith, als Villa im Tıten Bal 
vor md kommt als Stadt zum erfkenmaie) 
ih "ivo fi, hre Bewohner bereits Mit Arien 
“ayaftigreh, "TEST wurde daſelbſt der — 
Geichioffen, auch iſt es der Geburtsdrt des og er 
& —— — Sain dorf mit 24 Häuf 
Bi J en Mittetfämaltätden, mit = 
192 A rs, mit IL — 
——— Emil. 33 8und it €; 9 
Ele, mit‘ 1:2 Yo 28ı ©; en N 
a 166 E. "Srumbad, mit 
riitenbäd, mit 18.9. und 7a rs an ni 
he, Schmalkalde 'mit 50 9. und 2 B2'€, J 
— mit ı 9. und ıb €, Kart das € 
ſches aus 9 Quellen herdorbticht, deren Bat $ 
Bien nach Schmälfalden geleitet“ wird, und Asbac 
dm” gleichnamig: N Bade, mit 1 .Domäne, 1229 u 
79 E;, die welſtens Huͤttenleute und Schmiede Te 
$ Stantpätte, 2 Stahlhammer und 3 Sgyietfkothen 
en Dörfer, bie nad) Schmalkalden —— 
und. neh” ober weniger an der Fabrikation die t 
at nehinelt. Sie Breiten ſich fü mtlich im 
N RE Thale *— — Flohe, ein —— an de | 
‚u nd’ im Neftel grunde, mit 206 9. und 992 €, die 4 
ppelſche "Hütte, . die Schmelzhätte und 7 Stahl 
ei Papiermühle, die 120 Ballen liefert und U GSaͤ 
| aneben. — Seligenthal, an der Schnialfal m 
DH. und.950 E, meiſtens Berg: und Hüttenle 
i Fi Schmieden, "die Ketten und Eiſen- und Stahldraht 
ge Hobleborn, an der Schmalfalde, * 
H. und 358 E., die ı Eiſen- und ı Drahthammer und 
NPapiermuhle unterhalten und kurze Eiſenwaaren *. 
0 Reſchenbach, an der Schmalkalde, mit 168 
93 € F 4 und 3 Staͤhlhammern; Struth, ' | 


uch 






x 


- 


sit r44 80 und 683 €, und Schnellhach, ni 
S und 371 E:5 Dörfer, die: nach Flohe eingepfarrt, find; 


r 
L 
/ 


/ . 
f 8 P X x £ 
I» 2 
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dden ſo die Höfe: Atzerode, nur Meile von, Seligen 


dh, its. H. und 48 Er Bei demſelben liege der bes, 
+ Sannte: Stahlberg, der das fuͤr Schmalkalden iſt, was der 


Aerzberg fürs. Steyermard; ein maͤchtiger Eiſenſtock, welher 


an einigen Stellen go bis 50 Lachter in bie Höhe ſteigt, 
bo dann. 6. bis 7: Knappen übereinander arbeiten, an an⸗ 
dern ſich in die Teufe „zieht ; fein Hangendes und. Liegen⸗ 
des ſind eben fo unregelmaͤßig als. der Stock felbfl,adeh 

+ Zönnen vielleicht noch o0o00 Jahre hingehen, ehe ‚en ganz 


abgebauet ſeyn nird; das Thal, welches ſich von, dieſe 


Berge bis nad. Schmalkalden zieht, ſcheint nur eine gin= 
zige Werkitätte zu ſeyn, worin bie. vielen. Hütten, and 


Teuer aller Art den. Horizont in eine dichte Rauchwalke 
ıllen, und das Ohr von dem. Schlage ‚der Hammer, dam 
Geflapper der Mühlen, und dem Rauſchen dev Waffer, ganz 


‚„.betäubt wird; Helmershof, mit 17 9. und 74 6 
und Meffelhof, mit HH. und 39 E. — Herren: 
breitungen⸗ Markefleden, an: des Werra, mit 1 Shlefe, 
2 Kichen,. 118-9. und 7ıı E. die Tabak bauen-und,,z 


Jahrmaͤrkte halten, ‘dabei, die, Höfe Beuerode, wa, fo: 
ner Gyps bricht, Winne und Wolfsberg. — Fam— 
bad, Nfarrdorf, an): der Merra,.. mit 178; H. und 333 
Ei, die. 1 Papier z,.. 1 Dels.und-ı Mahlmühle unterhal- 


ten, dabei die Höfe Kivchof und Lodbenwarthr- 
Truſen, ein Pfarrdorf, am gleichn. Fluͤßchen, mit 80.D. 
„amd. 395; E. wohin Deffels, mit’ 18.9. und da E., 
der Hof. Niffels, mit 3.9. und 18.8, und Wahleg, 


mit; 18.9: ‚und. 89 E., „eingepfarrt-find. — Barchfeld, 


‚ein Marktfleden, ‚an, ver Werra, woruͤber eine Bruͤcke fuͤhet. 
Er liegt abgefondert von dem Gros des Kreifes, hat ein 
“, Schloß, die Reſidenz des Laudgrafen von Helfen = Mhi: 
AUppsthal⸗ Barchfeld, 2. Kirche, 233 H. u: 1,351, €, wor 
„. unter. mshrere : Profeffioniften. „Die Feldmark ift vorzuͤg⸗ 


lich — Wallenburgshof; ein. Hof, mit.2 Häuf- u. 
13 Einw. | re 


b Das Amt Brotwhober u t. 


welches den, werbiefkichen. Theil des Rreifeß;c das vormalike 
Amt Broterode und. Theile - von „Huren drgitungen, umfaßt i 


, * 
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N 


\ 


17’ arm? Achum £ 9 > 


| * und b ben — Ihiehetg leg it 


öber — 
A — 
bie Hauptfrucht frucht 


* * Eh te — und Arte 





Bi HH te Waaren, Holz; 


Te: * 3,6 55 € a, rn re 


d am —3 J 


86 he 
/ — 


' sabtif 
ei ——— tabaks | 

' Fr = aber 5 

ge zum —3 rbeaeſchirre/ © mn Die 





nkoͤpfe —— 
ieh Denen (mi üble, ‚betgrik en Sr ER 
rikaten ae a ha tſchla 
ibſt — — fen und Ra d 
* ſelbſt 4 —5 
mon 
ul 7 


dorf, in einem alle MR wo 


Thale, wovon ein Theil nach Gothä * A dem en 


heffifhen Antheile ift die Kirche und Schule, ı Eifenhams 
mer, 145 9. und 873 €., bie fie größtentpeils von 2* 
Korbflechterei nähren, bier Eurze ' aan. befond 

Blaſebaͤlge verfertigen. Das Ealte Waffer und die —— 
kalde treiben 4 Muͤhlen. — Herges, wo die Felſen des 
Laudenbacher Thals am dichteſten zuſa aͤngen, 


mit 64.9. und 348° €; Elmenthal, rt 'H. und 


143 ©., und Saudenbadh, am gleichn. Ftuffe, mit 16 


H. und 84 E.; Dörfer, die nad Kleinſchmalkalden Pfar- 
zen — Auwallenburg, am Lardenbah, welcher es 


In, 


Zu 


von De fheidet, ‚ein Pfarrdorf, mit 67 9, 316 €, 
— und r' Hetmühle; dabei „nie Ola = 
nn süf einem Felſen. ang 


eparıa sur) Ruta Amt: — ‘> 


ter, bone iche. Theit ver Provinz und in ſeinen älten Graͤn⸗ 
jen verbileben, mit 892 . 50° 








— — 


—E — —— As 


Sehe, ein. Marktflecken und Amtsſitz ch, 2 | 

Pr baren ser. bat Kirche, 388.9. rd. 2,420 Ei, Die’ 

„. Cifenz. 4 —— ı Saͤge⸗ und 1 — 
* 2 Sabrmärkie halten und eine Menge, fur aar 
>: a —5— v fäbterne gichtfhesren, Hinnen, Sornd, | 

 Tolöffer, Sufrägel, alle Sorten ER ſchwarzen 
"ar einem Jahrzehent auch etwas von — | 
sure Brunn, ‚Bangen, Eifen =- und Stahidraht m 
"ER ‚auch, „d amit, ‚haufiren, . Dabei: ſieht man auf 


I, 







ie- Runen. Mi in. der Vorzeit bekannter’ 

Minden, FR bei fich aber noch das Amthaus eihalz 

net berfhönau, an der Haffel, die 2% 
* — I Rohehammer treibt, mit 112 Heun 


€. de Eiſen⸗ und Stahldraht don allen Nummer Lies 
we: — an der at, mit 73 9:, 


Cifenz, 3 * und. = rahthammern; EX Biter 

eo) er — Altersbah, 73 
9. und 32 Sarkhnh, mit 6 —— 

Eh dem u et; Herges oder Ölen Bar 


lenberg, an der Daft, mit 9L 9. und 490: €., diet 
Eifenhammer, betreiben und, ſich von der Rorbflcchteter und 
- Steumpfweberei ne und, DBermba 4 ‚mit, 4 Dr u. 
709 hir Dörfer... 


m BB} 5 67 1 


7 « 2 % ; 
V * —4 Be ann, Ahr: 
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FX * = * 
F 4 u 7° 3 x 
er ES Er ie ht ie Sr s IN im 
0, n r f ! x 
* Is * x e 4 4 ch == / ⸗ F £ > » « } re 
rad P " FE T 428 5: *. RR N 
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fünmtnengefsgt. ee 

Die Gaffchaft Banen hatte FG — rent > 

fen, die zu der Metteräuifchet Bank hie rten und m Die 

„beiden Linien Muͤnzenberg und ichtenberg erfiel en; : The yänse 
„ 6 ne 


x 


\ 


aehhehekbunpii 


— —— dieſe im Elſaß Alt in 
Sun Jam Kriege die Muͤnzenbergſche Banoitier and ·iremn 
ande veririeben wat, fegte die Londgraͤfin Amalie‘ eth 
ſte widen in deſſen Beſitz und ans Dankbatken Io | 

deuikegierende Graf den: bekannten. Hanauer Eebvrttiäh/ ned - 
inöge deſfen auf; den -Eriöfihungsfatk des, Baia ee 
Famm Heſſen⸗ en bie Hanau Mümenbergchen au⸗ 
berobeandattet wurde. Mit Kurſachſen dase ar 
Auſprüche hatte, ſchloß in der Folge; xLad daf Katt einen 
Dargikich., vermoge deſſen Sadfen mach. dem oſttelen der 
Grafen das Land vom Kaiſer zu Lehn nehmen feine. aber 
an Heſſen-Saffel als Afterlehn geben und erſt nach dem 
Ausſterben des HeffenCaffelſchen Seles folgen 














wezn bat wereius vocher die Hanau⸗ Mumnztubagfhe Cine mit 
Philo Reinhard Nyr2erloſchen ud. Ford Reinhard on 


ber Sichtenbetgfhen Linie gefotgtDieſere Eingige ehe Öse 
ſchlachts hatte nur Eine Tochtek, die: aut den | 

wig VIII. woniheffen 3 Darmſtadt rn 
er noch bei feinen Lebzeiten An ben Beſtz der Lichtenbergfchen 
Guͤter im Elſaß, die unbeſtrittenes Allod waren, re 
feinem: Zode 1736 das Haus Heffen: Caffel”feire Anſpruͤche 
auf te Graffhaft Hanau⸗ Münzenberg geltend machte und 
fie an. fein Haus brachte. Selt 1803 wurde Gelnhaufen 
damit verbimden, und flr die in det Folyeilam Hoffen : Darts 
ſtadt abgetrekenen Aemter erhielt, Kurheſſen anderweite Ent⸗ 
ſchaͤdigungen, und bie im —8 von Po beiegenen 
— itterguͤter. 

Das Hoheitsland Fſenteg iſt Bursrmen Bine Kongreß | 
is, Siam din Kurſtaat uͤberlaſſen, aber nur- zum Theil; indem 
bie im Umf nge des Großherzogthums belegenen Iſenburgſchen 
BHöfiturgehdisfem verblieben find. Die Bertättniffe der $ Arten 
und Grafen von Sfenburg find auf eben den Fuß, wie die der 
Aber Oecttſehen Standebhetren vegulirt: “fie müſſen fuͤr ihre 
Pet ſogin rſter Inſtanz vor dem — zu Da ei 

| vebanu EL BEL Li es 7 Zee Zeit UND OEN m 


I f 





2 20 Bon Fulda iſt bloß ba. Yint-Gaglınkuffer sun" Ptovinz 
' Ham sugethlilend Mer ar u wuitcdteg 
ee d AB a misiniaehsdnpt 
Die Probinz in ihrem jetzigen Umfangen eins: 
—— Landſtrich, dexciſich laͤngs dem Maine und der ANin⸗ 
zis von 26 big 279 10 oͤſtl und vom 49 ghochie 
En, 14 nwoͤrdl Brefte aus dehnt; im NND. am) die Voowing 
‚Eure, im O. und, SD.,an Bälen, im S. W an tank⸗ 
furt und das, großherzogliche Heſſen, im W. an Roffais als 
im NW an. das aroßherze Heſſen wii Der Flaͤchtnin⸗ 
halt, beträgt ea u Me | RE RG 
Hin ef ja 1 
— BB 12) BEUTE 5 —DE Prtärfinkein. 46 
Die Oberfläche, if gemelletgund bildet eine: Abdachung 
db Speffart.: im W. fieht man bloßsfanfte Hügel, dipinste 
weiten ſandigen aber fenchtbaren  Blächen abmechſeln, im De 
et man Berge sndn einen einigen sicht eben ergiebigen 
Boden. Den Kreis Gelnhauſen bedecken niedrige Volberge⸗ 
Die, vom. Speflart abſtreifenz auch der, Kreis Saalmuͤnſtet iſt 
‚gebirgig, „hier ftoßen dig. Borherge des Speffart md des Vo⸗ 
‚gelaberg® zuſammen/N und. im Serife Schlüchtern; verbreiten 
ſich die Vorpoſten der Rhoͤn fo daß das Land dreien Walde 
sgebirgen- ‚angehört, der⸗ Kreiß: Hanaug oder keine Berge hat,- 
i aber den. fruchtbarſten⸗ und ang eyehmſten Landſwich⸗ des gan⸗ 
Zen Kurſta tg ausmacht. Das. Main iſt gwar den Hanptfliußr 
‚macht, aber nur. aufueine kutze Strecke, von Hananı.kienze 
den Roͤ⸗ serböfen, „bie ſuͤdweſtliche Gränze mit: Kam. großherze 
"Heflens, ihm, frömgen „zus. 1) die Kinzig, welde. am Eiſen⸗ 
Berge. aberhalb Gundhelm, der Erde entquillt, ſich; nach· Sr 
MB psndet, bei Schluͤchtern ben. Elmgbach, bei :Steittam; bie‘ 
‚Stemau,, hei, ‚Saalminiteg die, Sala, unterhalb Reubargipie 
Bhacht und, ‚bei Aufenau die Biehern an; fich gieht mmd kei; 
Hanay,;dem, Mamne zuftusmt s.@).tir Nidba/meiche aus · hu: 
here horſtraͤmt, die ongcbmefkticheij aGraͤnge bee 
w iſſert, und außerhalb der Provinz bei voͤchſt den. Mainserz 


‚348 RER RE be 
ireichf,. often ie beis-Dorheimsbuungebfuhe, Wetter ümb- bie 
— en heruͤhrende Nidder ‚mit, fi fh Bu RTL u 
| Mn ra des Mains —— bie, Oſtſeite der, Provinz 
Sepäflt.,. Ban nieen gi )t 28..fo, wenig als andle, wohl 
rein — d das Wilheimebed,: EI; Sauer⸗ 
eeen dei, Schoalhe im Das Klima ik zur ehr 
chen. ei meiten tanber, in N. D. und D., ‚mo. bie ‚unfen | 
‚Kempetatur, des Speſſarts und der, Rhön yerrſcht als 
ag B., ‚to das Klima fi). ſchon dem bed mittleren Ririne 
Snäbeet, und Wein — pe find beide ſtriche gleich 
geſund. — 4 ‘Fr ats lun‘ rt ae rn 


Re N —— Sum 


"ng Sm Handuſchen nähere fi fich die &n Sand haft mehr der 
Srantiſchen und der Rniſchen als, ‚def Ei Heffifchen: ſchoa 
feht man den Hanauer, feinen Ader e auf, die noͤmliche We 
vie am Rhein bearbeiten Mafferfurchen. mie in, Sta 
„Ben, u,.fW., auch find ganze Fluren (ch sr M 
hie ind da, mit Spelz Man: böne 
Bberall, fo vieles Getraide, als man, darfı,.u 
‚ron, yieka übrig.” Gemuſe vor aden Ba Und Ro nn 
kgrden in ſolcher Menge gebaust,, daß man ‚davon ern 
dungen den Frankfurtern zuſchicen kann, und der Obſtbau —* 
yhehr beträchtiich : im MW. Fömme die Re1fr Nuß, die 
fkanig; nd an den Ufern. Ber Kinzig, "bet Langenſelbold 
————— die Rebe fort, doch gehören‘ die King 
zu dem. ‚fihlechterem Mainwrinen und dienen mehr zu ie 
9 guy, Getraͤnke. Wichtiger fuͤr bie Provinz | der fr 
‚mehrerer, "Sabripflängen, wie des Tabats, der nady d 
J für dem beſten Deutſchene gilt, und des Flachſes mt 
a Die Waldungen find ein großer Schatz fuͤr die M⸗ 
lichen Landestheile, deren Forſte mit den Foönften "Matt 
haͤnmen beſtanden ſind, wovon man ı ben Ueberſchuß theils zu 
Hurengpetenunp Fabriken veraghdet,; cheils mit der Kinzigflöße 
dem Maint, durch dieſan dam Rheine und den „Niederlanden 


























| ‘ uh Ni a Mr fhie.. | Ay — 
Spaß meiſte Holz Haben Wieser, Schelichtern tb. | 


———— Adrig. Dagegen’ fehlt es in dir 5; 
von Dandu, und: das Beennholziſt teıter, weit "BR ar 


+ pen Sehe Frankfurt und’ Hanau hier” konkurriren! 1 Wirk) 


an wenig Wird und wildes Gelägel, Dagegen Har’klän 
re, als Folellen und Aeſchen, und Krebſe, zum Bedatft, 
Bienen ſtrich weiſe. Die Viehzucht wird von guten Wieſen Ulid 

Waiden, und wo diefe nicht ausreichen duch Futterkraͤuter⸗ 
bau untethalten, boch tft es porzuͤ lich das Rindvieh, dis > 
Glinftige wirb :" die Milchwitthſchaft der Kreife Hanau aud 
Gelnhauſen verſorgt Frankfurt mit Butter, Kaͤſe und’ 

es werden eine Menge Ochſen und. Kälber zugezogen, geh 
fee und in Frankfurt feilgeboten. Dahin fendet man auch 
die Weeſuften Maſtſchweine, Hammet und Geflugel Aber 

die Schaͤferelen benutzte man uch bisher mehr um 
und Mic, als um Wolle zu gewinnen und hat erſt in neue⸗ 
ren Zeiten ſich⸗ auf die Veredlung der Schaͤferelen gelegt, ‘Be 
aber doch in den Berggegenden noch wenige Foktſchrikte ge ! 
macht hat. Der Bergbau deht auf. Eifen und Kobalt! ſonſt 

vtrieb man Bei Bieber Eilßer >, Btelr, Eiſen⸗ und Rh: 
baltmiten, aber die beiden erfteren hat man auf gelaffen — 
lefosse, p: 177), und fördert: bloß noch Eifen und Kobalt 
zu Rage aber Kobalt doch nicht ſo vielen, als das Sqhmal⸗ 
tewerk zu "Schwätzenfeld bedarf und dieſes wird zum Toren 
mit Riegelsdorfer Kobaltetzen "verfehen. Das Eifen wird auf 
don Hätten zu Bieber verarbeitet; die "Sfenburger Hütten ' 
aber beziehen ide Eifen aus den Gruben von Birſtein Aus 
herdem hat das Land Salz, welches in der reichen Saline 
don Nauheim verſotten wird, ſchoͤne — und — 
beüche, und Thongruben, 





Er 
Die Hauptſtadt Hanau war bisher der Sis mehrerer 
——— und Fabriken, die ſich in einem bluͤhenden Zu: 
ſtande befanden aber feit neueren Zeiten Haben die Baum⸗ 
wollen ; und TERN außerordentlich gelitten und ei: 
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Aige ſbe danßeingegangem aWinddeutent⸗ tee aöf bem 
Lande Qun Kirrniflifte beſteht: BIOR in dem aͤrmeren Aemtern 
ar Wheſſartbeſchaͤftigte Pk Ach’ Fit. ber eWollen ſpinnerei 
für. die Fabriken der Gauptſtavt, verfertigt zu Liebles ib‘ 
deſſen Umgegend wollene "Strümpfe. und. Kappen, hat: 2 Glas⸗ 
bütren. : einige Papier: und. Sioemünlen, Soielkarten fabrik, 
Ba Barnes dieñ doch· micht in · Anſchlag kommen, da es 
vib zu einzeln ſteht — Auſlus auf dag: Ganze hatı 
Hg <arıja Te 


a Auefuhr karıhet auf, ‚Kern, Gartenfrüchten, Tabak, 
Dan, Salz, Obſte, Maſtvieh, Häuten, Holy, Eifen, Schmale 
ten, Glas und Hanauer Fabrikaten. Die Ausg- und Eins 
fuhe beigrat, die Hauptftadt, wo lich, auch der Handel, koncen⸗ 

txitt, doch ſpielt djeſe, Stadt ſelbſt nur, eine zweite, Rolle und 
| hängt genz; von Frankfurt ah, das auch einen Theil des Han⸗ 
del, unmittelbar an ſich gezogen hat. Im Ganzen mebrt fi ſich 
der Wohlſtand her. Propinz, voR Tage, zu Tage, nur in der 
Hauptſtadt iſt er offenbar im, Abnehmen, wozu ber. Umfurz 
verſchiedener Fabriken ‚und. andere Urſachen mitwicken. Die 
Kunſtſtraben find gut; uber, Main, wird aut. Schifffahrt, die 
Kinzig, zur. Floͤße benugt. — 


— — et ande man. 


der, Beh nad. 86,351 Ind ipidilen in 13.884: Haͤuſein 

e nun. deren mithin im Durchſchnitte auf die Q. Meile \ 
3 ‘Der Wohnnläse, Find 7 Städte, 14 Marktfleden, 
14 zrfer und 36 Weiter und Höfe. doch.fi find. einige, ber 
Dot r getheilt. Die. Mehrheit. ber Einwohner , beſteht aus 
Dutſchen on. Die. einen $: Ankifch + Rheinifchen , Dialekt: reden; 
— ter ihnen findet man einige Franzoſen. Waullonen und, Ju⸗ 
"Der Religion nach bekennen ſich 53,301 zum. teformirs 

n 2350. zum [utherifchen: Kult, aber. beide, ‚die ohne Das. 
nau 90: Pfarren heſitzen find gegenwärtig vereinigt; der Ka⸗ 
ibetiten find: etwa 8,009, der Juden: 700, An Unterrichts: 
anftältda.? did in’ "Hanau in einem beſſeren gaſtande wie in 


*2 


dem PN PN Yen Ruͤrgern yn 
Landſchulen zu Dayan I: Ober⸗ und en Üntergbmmpafiupn, nnd 
I. ‚Bi nungsatadetmnie, u Schlürhtern ein: — 
fm und. zu — 1 latein. Ahle ira "ie J 
nr — | 5 &. Wropinsjelte Ben Bi neh; : 
Ku diefe Provinz Alb mid: den uͤbrigen Helſtſchen Ahle 
— gleichen Fuß geſetzt und hat eine gleichfͤrmige DBervalir 
tung erhalten. Fli die innere Verwaltung beſteht eine Re 
gerung, der ba! Mobiematkblleglum und die · Komniel ſdepu⸗ 
tation untereordnet-tf, Hund: worden ein Mitglied‘ an 17 2 


25—. 


Spitze der Politei ſteht; das zweite Tribunal macht das im? . 


2. Senate Hetheilte Obergericht, u untet welchem die Juſtizaͤnu 
. ſtehen, und dem Standesherrn für ihre Perfon "unterdeotd3' 
net find, aus? uͤber die Finanzen wacht die Rentkammer, ver 
die Steuer tEomahtffärten, die Rentereien, Aetiſe⸗ Licent⸗und 
Zollkaffen und die Obtserhebungen obligat ind, übet die 
Forften ı Oberfotſtmeiſter über die Berge. und Hüttenfigen‘ 
1. Unterbergamt. Unter dem Konfifforium ſtehen die Täter? 
und reform. Pfarren der ganzen Provinz, die katholifchen TE 
hoͤren unter den Biſchof zu Zul, eet⸗ Dr 


Den 4 Hoheitsämtern ſteht ein Soheittamimann, jeder 
Gemeinde in: denſelben ein Hoheitsſchultheiß vor. „Die Ho⸗ 


heitsſchultheiße fi find den Beamten, dieſe aber der Regierung, 


zu Hanau und in Mit itärfachen den Spleggbehörden. zu Kap 


fel untergeordnet. Ihr Wirkungskreis umfaßt die ſanu je 


chen Hodeitsgegenſtaͤnde hinſichtlich der Policei ‚det. che, 


der Steuern und der Militaͤrſachen. In Hinſi cht der. bite, 


gerlichen und peinlichen Rechtöpflege machen die Kemttr ie 
erſte, die. Juſtizkanzlei zu Meerholz die zweite Inſtanz aus 
woron die Berufung an. has Obergericht u Hanay ı seht, .. — 


Ba Cintpeitihe Topographie A Le 
e R EEE TEL SR TE 


In 4 Reife, bie in Ranbgssihte und ek —— 


nie ns“ bel - 


? nid Rn; ende Sie Hana —J—— 
LeAY bu Ao ——— 

* Se umfaßt die ganze: weſtliche — — ———— 
Graffchaft ⸗ Hauau. naͤmlich die vormaligen Aemter Buͤcher⸗ 
har Windheim, Bergen und Dorheim nebſt der Stadt Ha⸗ 


| nd, — 5,387 Höhf. mit 34,014. Bi.‘ in. 1 — 


—— Ah 1-2 ei yS 3 re Fu 


„si dirty 7%; ur, . 
ie ia. Au Das Sandgetiiüe.hanan. od 
dem 


gt u beiden Seiten. ber Kinzig und: am Maine, bie 
Senrds: Hanau und die Aemter Buͤcherthal und —— 
—— mit 3,319 H.u. 24.408 E. 

LE; Hanam Haupiſtadt der Provinz, Sig ber’ Medien 


van, des Obergetichts, der Rentkammer, des Sampler 
+.Ktum6; des Medicinatkotligiums, des Kreisraths, des 
dgerichtg des Oberforſimeiſters, der, Lejhbankdirektion, der 
„Kommerzdeputarion, des Tuther, Snfpektars, des ref. 
„che intenbenten u. f. — Sie liegt, inter, 50° 311 = 
od 36° 31 2, am Maine und in Rn Ankel, den die 
dl, über welche eine ſteinerne Beucke führt, bei dem 
De — — rn vn enthält einen Fläs 
raum von 34,660 uthen, en, nachdem 
ihre alten ae in —— SER fig abgetsas 


% Haar und in Promenaden und Guͤter ran find, 


Br Höfe, Neuhof und Lehr ef, — — 
beide, Städte haben 6 Thore tſtadt iſt ganz 
xegehmäßig, mit krummen ‘und winkligen, aber Teint: Hm 
A aut gepflafterten und unterhaltenen Strafen ; die Neu⸗ 
zftadt ſtellt fi dagegen als eine feköne, regelmäßige Stade 
— die ſchnurgerade, ſich rechtwinklih durchſchneidende 
toben und anfehulidye Gebäude befi Su beiden Stadt⸗ 
theilen und der Vorſtadt zufammen fi abet, ı Wan, 2 Ma tete 
; pläße, wovon der in der Neuftsdt-vegelmäßig und in feir 
am 4 Seh mit Springbrunnen geziert iſt, 1 Partadeplatz 
And 70 größere,und Eleinere, mit — gepflaſterte und 
sun Nachtzeit erleuchtete Straßen. xReſidenzchtoß, 
nes. Rathhaus, 1 —— —— 1 Zeug: 
haus, 4 Kichen, worunter 1 den Katholiken, 1 den ref. 


‚in die Altſtadt, ‚die — ‚und die Vo ſtadt, m 


% 


” ö \ 4 


“ 


Wallonen zuſtaͤndig iſt / ai Hofäräter, woven das Eine’ 
eigene Kirche beſitzt 3 Waiſenhaͤuſer, 1 Siechenhaus, 1.479 
, Hand I 820 9, Enwano vbgteich ſterxgir noch 

Ai697 und) 1731 2 6Einwi gaͤhlte worunter Arınbet 


so Renftabt viele; Aheömmlinge von; Niebertäntern; unbe Wal⸗ 

enen bie dieſen Stadttheil angel-gt, haben, und gegen 
- "5556 Süden, die me ner eäehten * Straße wohnen, und L 
"ES pmaaoge: befigen. ı Hier hat die Wettetuer 6 ; 
fuͤr die Naturkunde ihren Sig, ihre Bibliothek und na⸗ 
turhiſtoriſche Sammlung: das Gemnaſium oder die erſte 
LEandſchule theilt ſich in das: Obergymnaſium mit ge 
| das uergymnaſtlim miit ¶Lehrern; die Lutheraner figen 

op läteinifhe Schale mit, Lehrern, die jest nach der ri? 
einigung beider Religionspartheien wohl uͤberfl uͤſſig Keyn 
wird; außerdem ſebt es reformirte, Walloniſche ie⸗ 
derlaͤndiſche ne Etementar = "und Armenſchule. 
An der Zeihnungsakademie lehren 2Meiſter; ‚fer fhtte 
“agız' 2 ordentliche, Kumft- und 9 Ehrenmitglieder "And 
ehe mit der in Caſſel u Verbindung." " Jede der’ beiden 


Staͤdte, Alt⸗ und uhanau haben ihre — — — 

ichte/ aber eine gemein chaftliche Leihdankdirektion Land⸗ 
xaſſenlotterie, Am enkoulegium, Sthultommiffion, I Feuer⸗ 
Tettungskompagnie und 6° Asmpägnien"Bütgergarbe.'. on 
den Mamufakturen und Fabriken, die —— fi 
giele durch den Oruck der Umftände ‚eingegangen, oder 
ben ſich weggewendet 08 bluͤheten hier 1 Seiden us 

aktur der Gebrüder Blachiete die Sammet, Sammerdand 

and vorrreffliche Tapeten Tiefer "und 450 Familien Mah⸗ 
‚zung giebt, % gehn Sammer and Sommetbandina- 
nufakturen/ wovdn 





die Mirtinfhe mitt Seldoenfaͤcberei 
‚yerbinven ift, 3 Tanfehntiche Fabriken in großer Bijdiites 
rie/ die 400 Perfonen'befchäftigen und ſich nie 


wolltommiet haben, daß fie den Parifern in dielen en 


"gieidg eommin; mihtere Wollenmamufoftusen, Dit aber Jen 
größten Theil’ ihres! vormaligen "Slots ’verlorem Haben and 


porrliatich Weiberftümpfe, Kaſtör⸗ und Bremer und Dffen- 
vbacher Kappen'von apette, dann oͤrdinaͤren dreidraͤhtigen 
RKawmelott, Goͤttinger K ioett, halbſeidenen Kamelott, feis 
Bene: nd. Movetfeidene Strümpfe in allen Karben, Muͤſch, 


 Kafta, Busteppide auf Engliſche Att und Teppihbotten 
Uefern einige Tuchwebertlen faſt allein auf Kommißtuch, 


atundruderei , 20Spielkattenfa— 


ae 3 


er Kecrfuͤrſtenthum Heffen: 


briken, 7 Gewehrfabtik, 1 Wagen =: ober Kutſchenfabut, 
die Magen von 50 bid 100 ‚Saroiinen verfertigt und noch 
immer - ihren Ruf behauptet; mehrere: Gerbereien;: mörufiter 
«die. Houcharfche 60 Gruber beſitzt und jährlich : 1,200: bis 
: 3,500 Häute zu Sohlleder, außerdem vieles Oberleder ap⸗ 
„pretirt, eine. bedeutende Rauchtabaksfabrik und mehrere klei⸗ 
znere Spinnereien, die jaͤhrlich 1.5300 bis 2,000 Entr. 
Mauch- und alle Sorten von Schnupftabak liefern, 2 un 
bedeutende Buchdruckereien, z Korn⸗, = Tabaks⸗, 4: Süh- 
delholz⸗ und Saͤgemuͤhle, u Papiermuͤhle, 2 Waſte⸗1 
Gypsmuͤhle und verſchiedene Ziegeleien: Hüte von ziemlich 
guter Art, lederne Handſchuhe, Leim, meſſingene Hoͤrmr 
und Trompeten, die weit ud breit Abſatz finden, gehoͤren 
ebenfalls zu ‚den biefigen-Fabrifaten. Die meiſten Kabtie 
«ten find von. Ausländern, befondsrs Wallonen, Franzofen 
‚amd. Schweizern angelegt, . aber . viele. flerben jest lang ſam 
dahin oder haben: ganz aufgehört. "Der Handel ft gang 
bedeutend: es giebt einige angefehene Haͤuſer, die in Kos 
Aonialwaaren, Holz und Dielen, Fraͤnkiſchen Podufren und 
hiefigen Fabritaten bedeutende Geſchaͤfte machen und Spes 
dition treiben, wozu die Stade. vortrefflich belegen iſt: ein 
Kanal führt durch: die Vorſtadt zum Maine. Die Stadt 
haͤlt 2 große Jahrmaͤtkte, 4 Vieh und 3 Wochenmaͤrkte. 
Die Feldmark iſt ſehr ergiebig: man bauet gute Garſen⸗ 
Früchte, Getraide, Obſt und vorzuͤglich Tabak, ‚wononihlee . 
und in der Umgegend jährlich: uͤber 12.000 CEutr produ⸗ 
eirt werden. Am Maine wird. ein Koll erhoben. Die Ali 
ſtadt Hanau exiſtirte ſchon in den, aͤlteſten Feiten, die Meu—⸗ 
ſtadt iſt dagegen eine Geburt des 18ten Jahrhunderts: 
‚beide kannten einſt beſſere Tage. Durch die Schlacht zwi⸗ 
ſchen den Oeſterreichern und Batern auf eine und Napo⸗ 
leon auf der andern Seite hat ſie 1813 vieles gelitten. 
Im Sommer geht taͤglich, im Winter um den andern Tag 
sin Marktſchiff und eine Diligence nach Frankfutt g NM. 
Windecken, Stadt, an der Nidder; ummauekt,:i mit: 
Thoren, ı ref. und. 1. luth. Kiche, ı Hofpitale; 1. Sithlaffe 
und. Domäne, die außerhalb den Stadtthoren Liegen, 215 
Häuf. und 1,160: Einw., die fihrven. ihren; Handwerken 
und der Landwirthſchaft nähren und 4 Sahrmärkte: halten; 
dabei 1 Ziegelhuͤtte. = ar Ze 
. Dirnigheim, Marktfleden, am: Main, worüber: £ 
Faͤhre geht, 1 Domäne, 96 H. und 479: E., bie. Jahr⸗ 
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wie Weit‘ and. fl 
"der Kinsig in den Main, mit % ki ei "% 3 
Hui 


436 Einw., dabei, dad Kinbispeifiie © F | 
he mit fer © deren und Sofa ein: N 
dem Das enige Dorf vos der Kueſtget aim C 
de8 Mainsı woränee hter eine gätte ht, hi) sn 
en Ba (offe. des — —— drich 
ſen, Wwelches ach ech’ einen N. Ei; — ei e 
Obſtbaumzucht! alszeichtiet, ‚58.5 aut und 33 3 
Wahenhun I, unter einem Sn mie 

. 460 Einw Su —DJ hAmsbad, * A 
Tetöp und Garten, dabei ein’ Baditif —— 
undgiemlich befrcht * "audi mei Te | 
von? — * ſich vdn hier Hit ver Mm hr — 
raͤllel laufend bis B enden treten, lid Her san — 
blauen Steine‘, bie, duch nalen Gehölze EP eh en; 
Killdanſtedten Mg 126, Haf.., . Pe 60 8 Site N 

u Meindau;,BHerdorfelden, wi A 40 
ih ötf yulkekerfih Ri 








und 228 €, "wohin, das 
——— ae Karl von — 


Einw. pfar it RE Gborf, mit —— 
u de Wel (din, u > Burtete Hofe; 2 Ken | 


Be am ht Käthe, ' — Kirchen, 9 y4 Du d 
Kinziaheinier SH e und der’ Fefemüpte, woͤhin * 

















de 
‚dert ffigheim,. Kim 329. und ı7ı Fin, 
eir ai iſt; > —— mit. I Domäne. 5: I. 
und 258 Einw; 34 N odenbach, unweit tor — nz J 
„niit 104 9. und. r * „die Vieh, ‚mäften ‚uhd damit 
handeln da ei de ir Er aͤges ‚von, Mentonitt u bes - 
.mwoöbnt Nee rag Rh, < — Hof Hu ten gel g 
— En VALLE Srogausa stm, ‚Au. 
Maine 144 Einw.;, ro Erößenk, 
„bir — — Hänf, und &ız Gin‘, Nie 
„big iu a — wit t Donau, dir, kurt A: 


—— Sean inminpe — 2 NEN), 
68 
ee | FERN N 2 (122 ‚och und 
i er J——— 2 Pakt AN N bit Niddee, mit 

Döktäne; ıra Hauſ. und —*— &inw,, und Schiate, 


N. Zänderz a. Völkerkunde. KALI Sb. 


Be “und 390 Einiv. 5, KR, öbel, nit 552, Din 
— ae Fand und ‚Den Bisher d Hi 
u 
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mit 83 Häuf. u. 442 Einw., dabei das verfallene Schloß 
Naumburg, einft eine Benebiktinerabtei und der Pfaf: 
fenhof; 2 Dörfer, die nah Stadt Windeden pfarren. 


b, Das Amt Bergen, 


\ welches auch ſonſt Bornheimerberg genannt wurde, im W. 
von Hanau ſich ausbreitet, und 1,182 Haͤuſ. mit 7,397 
Einw. zählt. 


Bergen, Marktflecken und Amtöfig, auf einet Ans 


Höhe, dem Bornbeimerberge, mit 2 Kirchen, I Vorwerke, 
‚und einfblirflih Enghains 245 Häuf. und 1,338 €., 
"die Wein bauen und Jahrmärkte halten. Der Ort ift in 
„der Gefhicht: duch die Schlaht von 1759 bekannt, die 


hiee der Erbprinz von Braunfchweig gegen die Franzofen 


bverlort. — Bodenheim, Stadt, in der Nähe von Fcank⸗ 


Furt a. M. und an der Kölner Heerſtraße, weiche erſt feit 


1817 zur Stadt erhoben und mithin die jüngfle aller kur⸗ 


befiifhen Städte ifl. Sie hat. nody ein ganz Lääbliches 


Anſehen, aber doc einige gute Häufer, die von Zranffurs 
tern erbauet find, 2 Kirchen, 134 Häuf. und 1,030 E., 
worunter einige Krämer und Profeflioniften: fie iſt zw 


‘ * 


weiter aufnehmen wollen. 


Jahrmaͤrkten berechtigt, bat ſich aber bis jetzt noch nicht 


Fechenheim, am Maine, mit 2 Kirchen, 144 H., 


2777 Einw., dem Mainanker und Mainkur; Biſchofs⸗ 


heim, mit 100 Haͤuſ. und zog Einw., die Obſt und 


Wein bauen, und auf ihrer Feldmark gute Fajangeerde gras 
ben; Maffenheim, mit 42 H. und 218 E.; Präuns 


gesheim, mit 69 Häuf. und 393 Einw., wohin das 


. Dorf Edenheim, mit 57 Häuf. u. Zıı Einw. pfarrtz 
; Seckbach, mit 2 Kirchen, 190 Häuf., 1,II5 Einw., die 


guten Obſt- und Weinbau haben, dem Heiligenftode und 


- Chauffeehaufe, wohin auch Berfersheim, mit 35 9. 
“and 178 Einw,, pfarrt; und Gronau, unmeit der Nıdba, 


mit 50 .Häuf;,. 360 Einw. und den Gronauer und Dot—⸗ 
tenfelder Höfen; Pfarrkoͤrfer. — Efchersheim, mit 56. 


Haͤuſ. und, 356 Einw, und Gimheim, mit 81 H. und 


430 E.; Ooͤrfer. 


€ 
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Mioknkiite, Merktflecen, an der Nidda, melden 
der Graf von Solms: Nödelspeim als kurheſſiſcher Stons 
beöhere befigt, mit ı Kirche, 79 Häuf. und 384 Einw. 
Er war font mit. dem Großherzoge von’ Heffen gemeins 
ſchaftlich, gehört aber jegt dem Kurhaufe allein, das dafuͤr 
auf feine Antheile an Vilbel und Burggraͤfenrode renun⸗ 
ciirt hat. 


c. Das Amt Dochetm 


Cine abgeſonderte Parzele im Umfange des großherzogl. 
Heffen auf beiden Seiten der Wetter, mit. 386 Haͤuſ. und 
2,119 Einw, ’ 

Dorheim, Marftfleden und Amtsfis, an der Wet: 

ter, mit ı Burg, 2 Kirchen, 103 Häuf. und 531 Einw,, 
worunter einige Krämer und Handwerker... 2 Sahrmärkte; 
1 Braunfohlenbergwerk, beffen Ausbeute faft allein zu der 
Unterhaltung der Nauheimer  Saline bien, — — Nau⸗ 
beim, ein Marktflecken, am Fuße des Johannisbergs und 
„am Usbahe, mit 2 Kirchen, 199 Häuf. und 1,172 E., 
die fih von ber Landmirthfchaft, von Handwerken, o Sahr- 
märften und der Saline nähren. Diefe Saline ift die; bes 
trächtlichfte in allen Lurheffifshen Ländern: von 8 Brunnen 
werden nur 3 benugt, das Sal; erfcheint m grobförnigen 
Kryſtallen. Sie fteht unter I Oberrentmeifter, ı Gradir⸗ 
meifter, 4 Obergradirern “für eben fo viele Gradirhäufer, 
and 3. Siebmeiftern,. befchäftigt gegen 200 Arbeiter und 
liefert ein Jahr in das andere, 96,000 Ente. Nemnid) 
berechnet. den Bruttoertrag auf 205,920, ben Nettoertrag 
auf 77,220 Rthlr., Villefoſſe legteren wahrfcheinlicher nur 
auf 20,000 Rthlr. Es ift hier I Pofterpedition. Der bei 
dem Marktfleden liegende Johannisberg iſt durch das 1762 
zwifchen den Franzofen und Verbündeten vorgefallene Ge— 
fecht ‚befannt geworden, — Schwalheim, ander Wetter, 
. mit 2 Kichen, 61 H. und 294 E., bekannt wegen feines 

:  Gauerbrunnens, von weldyem jaͤhrl. 20 — 30,000 Krüge vers 
ſendet werden, und Roͤdchen, mit 23 9 m 122€, Dice, 
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2. Der Kreis Belnhaufen. 
In der Mitte der Provinz, Er iſt aus den Aemtern 
Altenhaslau, Birber und ben Hoheitsaͤmtyrn Meerholz und 
. 28 * 
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Langenſebold zuſammengeſetzt, und enthaͤtt in 3 Aemtern 3 370 
Li und 18,168. Einw. 


a. Das Amt Gelnh en 
An der Kinzig, und die Stadt Gelnhaufen. und das Amt 
Altenhaslau umfaffend, mit 1,254 H. und 6,657 €. . 
£ Gelnhaufen, Kreis» und —— Sie liegt 
unter 50° 13’ 25" Br. und 26° 5338" L., Jehnt ſich 
an einen hohen Berg, und wird von ber Kinzig beſpuͤlt, 
worüber eine Bruͤcke führt: aus ihren Muern führen 3 
Thore. Die Burg Gelrhaufen liegt auf einer von der 
Kinzig gebildeten Inſel. Außerdem enthält fie ı luth. Kits 
che 1 Eleine latein. Schule mit 3 Lehren, ı Knaben- und 
1 Maͤdchenſchule, 458 im Geſchmacke des Mittelalters ge— 
bauete Haͤuſ., in engen, unregelmaͤßigen, aber gepflaſterten 
Straßen, und 2,871 E., die ſich von Handwerken, Wolls 
ıfpinnen, Krämerei, Acker- und Weinbau, und 4 Jahrmaͤrk⸗ 
: ten nähren. Hier. fieht man noch Truͤmmern von der Pfalz, 
die einſt Friedrich der Rothbart bewohnte, und einen Kirch⸗ 
thurm ‚von befonderer Bauart, der von jeder Seite ‚übers 
haͤngend erfcheint.: Gelnhaufen war fonft eine uralte Reiches 
‚ftadt, die jebech der immer Geld brauchende Kaiſer Kal IV, 
an Schwarzburg: verpfändete. Dieſes überließ feine Pfand: 
". fchaft .an Pfalz und Hanaır, die ſie nun nit weiter als 
MReichsſtadt anerkennen wollten. In :einem darüber ‚bei dem 
: Kammergerichte entflandenen Proceſſe erkannte der Reichs— 
tath 1734 ihre Reihsunmittelbarkeit an, und fie nahm 1735 
von Neuem unter den Reichsſtaͤdten Sit und Stimme tin. 
Allen die Pfandinhaber kehrten ſich daran nicht, worauf. fich 
. ze die Stadt denfelben unterwarf; doch befiätigte das 
RKammergericht fein Urtheil nochmals, aber es blieb ohne 
| Wirkung; 1746 Eaufte Heffen = Gaffel den furpfälzifchen An⸗ 
theil für 12,000 Guld. an ſich, und erhielt endlich 1303, 
daB der Deputatiönsreceh dem Haufe die Stadt Gelnhauſen 
als Entfchädigung zutheilte — Altenbaslau, ein Markt⸗ 
fleden, am Hafelbahe, mit 2 Kirchen, 84 H. u. 434 — 
Somborn, ein Marktfl., mit ı tath. Kirche, 196 H. u. 
790 E., die beſuchte Kram: und Viehmärkte halten, "Dei Dre 
war, vormals der Hauptort des fogenannten Freiengerichts. 
Eidengeſaͤß, mit = 9. u. 243 E.; Lügethaus 
Ten, mit 37 9. u 228 E.z Geisfig, mit 61 9; 360 
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E.und den Hofe Eich; Großenhauſen, mit 40 Hi u. 
188€; Bernbad,.mit 73.9. u 329 &; Altenmitt- 

„Tau, mit 84.9: u, 440 E.; Naufes, mit 93.9, u. 432 
E, und Horbach, mit 76.9. u 342 ©; Dörfer. , 


b, Das. Amt Bieber, 


welches. ben füdöftlichen Theil des Kreifes bildet, faſt ganz von. 
Vorbergen des Speſſart bededt if, ein rauhes, kaltes Klimg 
und geringen Ackerbau beſitzt, und in 554 H. 3,002 E. zaͤhlt. 

Hierunter iſt jedoch der Antheil, den Kurheſſen an der Gemein⸗ 
ſchaft Rieneck hat, die an der Sinn im Bairiſchen Unter mainkreiſe 
belegen iſt, und aus 2° von Stadt, Rieneck und dem Dorfe . 
Schaippach :befteht, hie gerechnet. Dieſe Grafſchaft war, 
nachdem die Grafen 1559 ausgeftorben, "an Kurmainz gefallen, 
welches davon Rieneck und Schaippach an Noſtitz und Hanau 


verkaufte, ſo, daß Noftig davon 3, Hanau ‘F'befamen. Jener 


Antheil ift jest. koͤnigl. Pad: diefer an id und wird 
gemeinſchaftlich verwaltet. 


Bieber, ein Marktflecken, ber Amtsſitz und eine ne Beide. 
verwaltung. r’liegt am Bieberbache, dat 3 Kirchen,‘ mo: 
von die kathol. auf dem VBurgberge belegen ift, und zaͤhlt 
:.118 H und. 763 €., bie meiſtens Berge oder Huͤtten leute 
ſind und Jahrmäckte halten. Im nahen Gebirge brechen 
Silber-, Blei-, Eiſen⸗ und, Kobalterze, worauf man, vor⸗ 
mals auch gebauet hat, doch iſt der Bau auf Silber und 
Blei aufgegeben und atht affein noch auf Eifen und Ko— 
balt: erfteres wird in der dabei liegenden ‚Eifenhätte ‚mit 
» 1 Hochofen, AFriſchkeuer, ı Kainhammer und, 1J Blechhuͤtte 
‚ verarbeitet, und. an Gußeifen 1,520, an Ötabeifen 3,440 
‚und an Blech 600 Ente. gewonnen, „ Die vormalige Kos 
balthuͤtte ift ebenmädig eingrgangen,. und man [endet jetzt 
die gewonnenen Erze nach Schiwärzenfeld. - Roͤhrig 
“mit 31 H. und 182. E.; Gaßen, mit 28 ws und 169 
E.;z Buͤchel bach, mit 14 9. und. 82 E.; Lanzingen, 
„mit 32 9. und 170 ©; Breitenborn, mit 26 H. u. 
124 ©; Roßbach, mit 52 9. und Zı5, ©, dabei ‚der 
Meiler Lipel,' mit 9 9. und 60 E.; Üoprhaupten, 
in einem engen —— am großen Joͤßwolde, mit 1Do⸗ 
maͤne, 127-9. 566. €. and 2 Muͤhlen, die bee Lohter— 
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bach trelbez Bimpfenbeunn, an einem Bache, mit 68 
Ss, "325 €. und 3 Mühlen; Floͤrs bach, mit 38 9. u. 
395.8 md Mosborn, mit ıı H. und 5ı E.; Die 
fer. Die Dexter Rijelneſck und Schaippach ſ. o.— 


c. Das Hoheitsamt Meerholz. 


Es beſteht aus den beiden Iſenburgſchen Gerichten Meer⸗ 
—* und Langen ſebold, und zaͤhlt in 1,562 9. 8,509 E. 


aa. Graͤflich⸗ Ifenburgſches Gericht Meerholz. 
Die Grafen „von Iſenburg oder: Vſenhurg ſtammen vom 
Rhein, wo ihr Schloß, in der Naͤhe von Andernach, jetzt in 
Ruinen liest. Mit Gerlach's I. Nachkommen entſtanden 1146 
zwei Hauptlinien: die Wiedſche, welche wieder in 2 8weige 
äerfiel, die 1462 und 1664 erlofchen, aber ihre Befigungen 
nicht auf bie ‘zweite Linie gebracht haben, ‚und die Eerlachſche 
Linie, in 3 Zweige zerfallend, wovon aber bloß der Ahrenfel⸗ 
füce fi ſich erhielt, und im 14ten Sahrhunderte durch Deirath 


DZ | 
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"2 Haupvtunien zerfiel Offenbach⸗ Birſtein, Weihe 1744 in 
Deu Reichstuͤr ſtenſta nd erhoben wurde, 1803 fuͤr das Dorf 
Okriftel die Dörfer: Geinsheim, Buͤrgel und Abtei Jakobsberg 
erhielt, 1806 dutch "die Rheinbundsakte zum Haupte ded gan» 
gen Haufes erkiätt und die Souveränität über bie gräfl. Iſen⸗ 
hurgſchen Befisurgen und einige ritterſchaftl. Güter erlangte, 
I815..aber mit. den übrigen Gliedern feines Hauſes mediantis 
Urt und theils ander kurheſſiſche, theils unter geoßherz, Hefe 
fie Obe hoheit geſtellt ift; und Iſenburg- Büdingen, wobon 
| jest nur noch 3 Aeſte bluͤhen, die den gräfl. Titel beibehalten 
haben: Büdingen, Waͤchtersbach und Meerholz. | 
<. Der jüngere Zweig. Ifenburg-Meerholz. befigt: 1) unter 
kurheſſiſcher Hoheit das nahbenannte Gericht Meerholz, mit 
2799 u. 4,011 E. 3 2) unter großherzogl. Heffifcher Hoheit 
das Gericht Marienborn, mit 310 9. u. 2,830 E., und. 3) uns 
tr, koͤnigl. Wuͤrtembergſcher Hoheit, F an dem Solms-Aſſen⸗ 
beimicheu Antheile der Öraffchaft Simpurg» Gaildorf, mit 158 
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9. u. u. 857 E, ſo daß ſich die ſaͤmmtlichen Unterthanen des 
Grafen auf 7,698 Individuen, die Einkünfte auf etwa 65,000 
Gum. belaufen. Er bekennt fih zum reform. Kult. 
Das Gericht Meerholg enthält: 
| Meerholz, ein Marktfl., der Sig der gemötnfihafttis 
hen Fürftt. und gräfl. Iſenburgſchen Kanzlei und des Ho— 
heitsgerichts, auch die Reſidenz des Grafen von Ifenburgs ' 
Meerholz. Er liegt an der Kinzig und am Fuße des Nauen 
bergs, hat. ı Schloß, tmorauf der Graf refidirt, 105 9. u. 
437 ©., die einige Strumpfweberei unterhalten und Jahr⸗ 
maͤrkte haben. — Miedermittfau, mit 83.9. u. 379 
E. wo eine gute Pfeifenerde gegraben wird, und Rieder 
gründau, mit der Bergliche, 83 D., 473 E. und dem 
Mittelgruͤndauer Hofe; Nfarrbörfer, — Haiten, an der 
Kinjig, mit go H. u. 437 E.; Neuenhaslau, mit 5% 
H.u. 261 E.; Gonsrode, mit 40 H.u. 208 E.; Roth, 
mit 72 H., 410 €. u. Weinbau; Rothenbergen, mit 90 
H. u.1455 E.; Lieblos, wo guter Wein wächft und viele 
wollene Steimpfe gewebt werden, mit 114 H., 5608 ©, ber 
Meuenherberge und der Kinzigmühle; Gettenbach, mit 31 
H 236 €. u.dem Huͤhnerhof, und-Haig, mit u 
155 €. und dem Hofe Kaltenborn; Dörfer. 


bb, Fuͤrſtl. Iſendurgſches Gericht Langenſebolbb. 
Es gehoͤrt dem Fuͤrſten von Iſenburg-Birſtein. Dieſer 
iſt das Haupt der ganzen Familie, wie dieſe reform. Kirche, 
sefidiet zu Offenbach und beſitzt: 1) unter kurheſſiſcher Hoheit 
das Gericht Langenfebold, mit 793 H. u. 4,498 E., und das 
Geriht Birftein, mit 712.9. u. 4,371.€,; 2) unter groͤßh. 
Heſſiſcher Hoheit. 1) dag Amt Offenbach, mit 1,703 H. und 
14597 E., und 2) das Amt Wenings, mit 392 9. u. 2,663 
.; zufammen 26,059. Unterthanen in 3, er H. Die Knie 
Drigpe ift bloß paragirt. | 
Sm Hoheitsgerichte Langenfebolb {ind zu bemerken: 
Langenſebold, ein Marktfl. und Sig des Hoheitd« 
gerichts, an der Gründay, mit ı fhönen Schloffe, ı Kirche, 
3019. u. 1,682 En die Jahrmärfte halten und Wein bauen ; 
dabei, des Bruderbiebadher und Baumweſer Hof u. 
3 Wüsten, — Hüttengefäß, mit 139 w 73363 
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Rawolzhaufen, unter dem Hohnftein, mit 72 9. 394 
>. Einw., der Blinkemuͤhle an der Kinzig und. dem neuen 

Wiethshauſe aufs dem Hodnſteine; Langendiebad, mit 
>. + Schleffe, 168 9., 979 E., dem Neufferbofe und -der 

Untermüble, und Ruͤckingen, mit I Schloſſe, 84 H. 
J und 589 E,, die-ı grehe Tabaksmuͤhle, 1 Spielkartenfabrik 


und fatn Maisbau "unterhalten; Nfarrdörfer. — Neu— 
wiedermal, Dorf, mit 35 9. u, 150 €, 


"Der Kreis Saalmünfter.,, | 
Bi: & ke zwiſchen Gelnhaufen. und Schluͤhtern und be⸗ 

greift das vormalige Fuldaſche Amt Saamuͤnſter, mit Muss 
nahme von Herolz, Sannerz und Keir erts, und die Hoheits⸗ 
gerichte Waͤchtersbach und Sitten — zuſammen in 2 Arms 
- tein 2413 H. und 155028 


⸗ 
* 


u ‚Das At Sodihänfer. | 
€ — an ader Kinzig u und: Fo und encpält.i in. 3 9 
6,047 Einw. 
u Saatmuͤnſter, Kreisſtaͤdt — Amtsfitz Sie liegt am 


Zuſammenfluſſe der Kinzig und Salza, iſt ummauert, hat 3 
Thore, JPfarrkirche, I Franciskanetkloſter, 193 H. u. 1,309 
E., bie Wollenſrinnerei und etwas Wollenzeuch dederei un⸗ 
terhalten, Kraͤmerei und 4 Jahrmaͤckte treiben, auch bei der 
\ Durchfuhr gewinnen, da die Stadt an der großen Frankfur⸗ 
ter Heerſtraße liegt. — Soden, ein Marktfl. (nach dem 
Er kurheſſ. Staatskalender Stadt), an.der. Salsa, ‚offen, - mit 
„132 H. u. 900 E., die Wollengarnſpinnerei, Wollenzeuch⸗ 
F weberei ünd Zahrmärkte unterhaften; dabei I Salzquelle, 
die nicht benußzt wird. —  Ulmbady'ein Pfaredorf, mit 
FILE H, 944€. amd ſtarker Wolfpinnerei. — AH, mit 
319. und 252 E. Ekartshof, mit 83 9. 576 E.; 
Kecbersporf, it 429. und 252 E. Marborn,, mit 
44H. und 383€; Komsthal, mit 75.9. u. 543 ©; 
Wahlerts, mit 22.9. und 1478; Kloͤsberg, mit 9 
9. und 60 E.zUergel, mit 34 H. und 253 E.; Neu: 
“ehe, mit 15 9. und r628 &, Rabenjieih, an der 
“ Salza, mies H. uud 38 €; Mebsdorf, mit 10 9, 
a 79 und Saitode mit 24 9. and, 20 €; 
PDorler. | 


Pen 


Ginkheilung. Topographie. 333 
E b, Das eurfürftt. Hoheitsamt Waͤchtersbach. 
Es liegt im W. von Saalmüinfter und befteht aus den 


beiten Sfenturgfchen Hoheitsgerichten Wächtersbach und Bir— 
fein. — beide mit 1,571 9. und 9,475: €. 
aa. Das gräfl. & ſenburgfche Gericht — 

Der Graf von Iſenburg-Waͤchtersbach, das Haupt des 
zweiten Aſtes der Linie zu Buͤdingen, bekennt ſich zum reform. 
Kult und beſitzt außer einem Antheile an Aſſenheim im großh. 
Heſſen bloß das hierher gehoͤrige Hoheitsgericht Waͤchtersbach, 
mit 859.9., 5,104 E. u. 48,000 Guld. Einkuͤnften. Darin: 

Waͤchtersbach, ein Marktfl. (nad) dem Eurheffifchen 
Staatskalender Stadt), die NRefidenz des ‚Grafen und, der 
Sitz des Hoheitsgerichts. Sie liegt an einem Eleinen, der 
Kinzig zuftrömerden, Fluͤßchen, hat I Schloß, 155 9. und 
J, DE E., die Strumpfweberei und Sahtmärkte untethals 
ten. — Heltſtein, mit 33 H., 207 E. u, einteäglihen 
Miühtfteindriihen; Spielberg, mit 629. u. 420 ., und 
> Wolferborn, mit 99 H. u. grı E,, auf deren Felvmere 
ſich Porcellanerde findet; Pfarrdoͤrfer. — Heſſeddorf, 
mit 32 H. und 198E.; Weilers, mit 22 H. und 120 
€. Witgenborn, mit 70 D., 447 E, dem Weißen: 
bofe und ı Mühle; Schlierbad, mit 489. und 248 
E.; Udengaim mit 74H. und 409 &; Reufhmids 
hei. an. der Bracht, mit 29.0, 174 E., JEiſenhochofen, 
der 1,800 Ente. Güflifen prodüciet, 1 J—— der 
1,500 Ente. Stabeiſen tiefert, und dem Hofe Seh aͤch tel⸗ 
burg; Streitberg, mit 42 9. und 217 E.; Delferes 
dorf, mit 22.9. md 106 E.; Leifenwald, mit 68.9. , 
„und. 360 E.; Breitenborn, mit 64 H. 512 € und t 
} Glashütte bie gruͤnes Glas verfertigt, und MWalvensberg, 
« von Waldenfern angelegt, mit 43.9. u. 264.8; Dörfer, 
‘bb: . Das. fürftt. Iſenburgſche Gericht Bieſtein. 

Es liegt an der Bracht, gehoͤrt dem Fuͤrſten von Iſen⸗ 
burg⸗ Birſtein, und enthaͤlt 712 H. und 4331 E. 
es. Birftein, ein Marktfl. und Sitz des Hoheitsgericht®. 
—Er liegt an dem Reichenbache, hat 1. Schloß, wo zuweilen 

der Fuͤrſt refidirt, 100 9. u. 658 E., die Jahrmaͤrkte hal: 
ten,: In ber Nähe wird auf. Eiſen gebuuse, — Unter: 


* 


34° Kurfücftenthum Heffen » 


reichenbach, mit 63 9. u. 357 E.; Kirchbracht, an 
der Bracht, mit 50 9.,.264 €. u. 2 Mühfen, und. Müls 
Ienroth, mit 229, 162 kath. E. u. dem Schoͤnhofe; 
Pfarrdoͤrfer. Oberreihenbad, mit 40 H. und, 252 
E.; Unterhosbad, mit 45H. u. 295 E.; Ober ho z⸗ 
badı mit 53.9. u. 352 E.; Rathmuͤhl, mit 32 9. u. 
193 E, wovon ein Theil nach den großh. Heffen gehört; 
Sihborr, on dem Reichenboche, mit 65 9., 392 €. u. 
1 Mühle; Heftersbach, mit Einihluß von Höfen, den 
Haͤuſ. bei Histischen und: 3. Mühlen, mit 53 9..und 349 
E.; Bößgefäß, mit 14 9. und 72 E, wovon der Theil 
| ienfeits der Bracht zum großh. Heſſen gehört; Maͤuswin— 
kel, mit 29 9, 176 E. und dem Hofe Entenfang; Li⸗ 
henroth, mit 68 H., 463 €. u. ı Mühle, Wettges, 
mit 169. u. 91 E.; uͤſtwuͤllenroth, mit 279. u, 
Er und Volzberg mit 35 6. u. 228 E.; Voͤrfer. 


4. Der Kreis Schlüch tern. 


Ex iſt aus den Aemtern Steinau, Schluͤchtern, Altengro⸗ 
nau und ‚Schwarzenfels, die urſpruͤngliche Hanauſche Zubehoͤ⸗ 
zungen find, und aus 3 Parzelen des Fuldaſchen Anits Saal⸗ 
muͤnſter zuſammengeſetzt, und enthält i in 3 Aemtern 2774 H. 
und 18,647 Einw. 


a. Das Amt se 2 
Es beſteht aus den Aemtern Steinau und Schluͤchtern, 
ben Gerichten Brandenſtein und Ramholz des Amts Alten⸗ 
gronau und den Parzelen Herolz, Sannerz und Vewweris des 
Amts Saalmuͤnſter, und zaͤhlt 2,735 H. u. 10,775 ©. 
Steinan, Kreise und Amtöftadt, an der Kinzig und 
. an der, gungen Frankfurter Strafe, Sie tft mit Mauern 
umgeben, hät 4 Thore, x Eurfürftt, Schloß, 2 Kirchen, 2 
milde Stiftungen und mit dem Hundsruͤck 253 9. und 
‚.I,855 €., die Handwerfe, Landbau und 4 Sahrmärkte uns 
terhalten. Die Stadt hatte vormals außer ihrem Maniftrate 
auch I Blutgericht, x Märkergericht und ı Policeikommif⸗ 
fion. — Schluͤch tern, Stadt, am Einfluffe des Elmbachs 
in bie Kinzig. Sie ift mit Waffergraben und Mauern ums 
geben, hat 4 Thote, 1 Domäne, ı altes Kloſtergebaͤude, 1 
Kite, x Hofpital, 1 Meines Gymnaſium mit 4 Lehrern, 
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257 9. und 1,518.€., und iſt der Sig eines Amts aſſi⸗ 
ftenten. > Die Nahrung der Einmw. berubet auf Profeffios 
non, Krämereiy Landbau und 4 Jahrmaͤrkten; auch hier 'bes 
fand bisher ein Märkergeriht. — Marjoß, an der 
Joſſa, mit 88 H. ‚und 491 €; ‚die ſtarken Holzhandel 
"aus dem Boffermalbe teeiben; Wallroth, mit 80 Haͤuſ. 
und 413 E., Hinterſteina, mit 106 H. und 632 E.; 
Herolz, mit 66 9. und 535 kath. €, und Elm, am 
.: Eimbade; mit go H. und 002 Einw., dabei das Schloß 
Brandenſt ein und die Eifertshütte; Pfarrdoͤrfer. — 
Seidenrotha mit 33 He nund 183 €; Hohenzell, 
‚mit 62.9290 E. und dem Sofe Lindenberg; Nie? 
79. und 228 Einw.; Betlings, mit 
52 9. und 292 E.: Ahlersbach, mit 25.9.5und 407 
F; Kreffenbac, mit 33 H. und 155 E.; Breidens 
bad, mit 82 9. und 393 E.; Reinhards, mit. 27 9- 
und 152 E.; Sannerz, mit 1 Schloſſe und Domaͤne, 
welches vormals eine Probſtei war; Meiperts, mit 40 
Häuf.. und_278 Einm. ; Gundhelm, mit 61 Häuf. und 
552 &.; Hutten, mit ı Domäne, 72 9. und 485 E.; 

Hbertallbad, mit 76 Häuf. und 548 E.; Ramholi 
mit 26 9. und 154 E. Vollmerz, mil 65 H. und 
410 E., und Hinkelhof, mit 20 H. u. 117 E.; Doͤr⸗ 
fer. — Die Klofterhöfe Drafenberg, Gomfriß, Raith 
und Roͤhrig, mit 23 H. und 109 ©, | 
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v. Das Amt Schwarzenfels, | 
welches das biäherige Amt Schwarzenfels und den größerem 
heit des Amts Altengronau, mit 979 Haͤuſ. und 7,872 
Einw., enthält. | | 

Schwarzenfels, ein Pfarrdorf und der Amtsſitz, 
unweit des Sinn, mit ı alten, verfallenen Schlofle, das 
auf einem Berge liegt und worin die Beamten wohnen, 
65 Häuf. und 596 E.; dabei bie Höfe Guͤnters- umd 
©rieshof und das große landes herrliche Blaufarbenwerk, 
mit 2 Oefen, jeder von 8 Tiegeln, welches jährlich 7,000 
bis 8,000 Ente. Schmalte Liefert, und den Kobalt von 
Bieber und Riegelsbdorf erhaͤlt; die kleine Spiegelhuͤtte iſt 
eingegangen. — Mottg ers, an dem Sinn, mit 74 9. 
537 ©. und der Hainmühle; Heubach, mit 82 H 
und 529 ©; Nenengronan, mit 60.9 449 E., dem 


— 
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Dittershofe und der Hitzem uͤhle; Sterbfris, mit 
121 9. 961 €. und: der Klingsmühle; Altengros 
nau, mit-der Domäne, 85 9. und 634: E., und Mit- 

telſinn, am Sinn, mit 1: Domäne, 46 H. und 342 €; 

Pfarxdoͤrfer. — Dberzell, am Sinn, mit. 127 Häuf., 
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Allgemeine Ueberſicht. Geſchichte. Beſtand. — 
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‚Die Regenten der.“ beiden. Heffifhen Hauptlinien zu 
Caſſel und Darmfladt, haben in Philipp dem Großmüthigen 
einen gemeinfhaftligen Ahnheren, aber mit dem Stammvater 
trennt ſich auch die Geſchichte beider Haͤuſer: jedes nimmt ein 
Penſum für ſich. Nicht ganz gleich iſt ſich die Geſchichte 

der Voͤlker, welche Philipps. Soͤhne unter ſich theil⸗ 
tn. Das jetzige Rheinheſſen war früher duch die Roͤ⸗— 
mer. Eolonifiet, früher chriſtlich. Selbft die Wetterau, der 
Ober und Nieder Lahngau, der Nidgau ꝛc. wurden bald nach 
der Roͤmiſchen Eroberung Galliens zum Theile von Nömi« 
ſchen Legionen beſetzt. Fruͤh waren diefe Gegenden. ges 
traidereich, denn ſie ernaͤhrten zahlreiche Standlager Roͤmi⸗ 
ſcher Legionen, und wurden dadurch und durch die vielen zu 
Sklaven gemachten Kriegsgefangnen in hohe Kultur verſetzt. 
Freilich war damals der Odenwald noch duͤſter, wo Philipp 


der Großmuͤthige Varenjagden Pe Dieſe Thiere find aber 
‚24 * 
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mit den Woͤlfen und Falken laͤngſt eben fo verſchwunden, 
als die meiften Suͤmpfe und Moräjte, welchen der Fofibarer 
gewordene Boden längft' zum Theile Abzug verfchafft hat. Mur 
iſt es fchade für die Landwirthſchaft, daß die vielen einzelnen 
“Beinen Höfe, jeder mit feinem Felde um's Haus durch Kriege 
and durdy die Religion, weiche die Menfhen um die Kirchen 
herum fammelte, eingegangen find, dagegen ift jegt das viele 
Außenfeld zu fern von den Dötfern. Das Starkenburgſche lag in 
den decumatiſchen Feldern, und trug alfo fehher, als das Land 
der Gatten in Oberheſſen dad Nömifche Joch. Bis zu unferm 
Beiten, fiel Rheinheſſen größtentheild, und ein Jahrtaufend 
hindurch unter den Krummftab, und theilte das Wohl und 
das Weh der Hierarchiſchen Herrſchaft, welcher Frankreichs 
Uebermacht fuͤr immer ein Ende machte. Ein großer Theil 
der Fuͤrſtenthuͤmer Starkenburg und Oberheſſen, war noch 
im Anfange dieſes Jahrhunderts der Souveraͤnetaͤt jetziger 
Standesherrn und der Gutshoheit freier Reichsritter und der 
reichsftädtifhen Verfaſſung unterworfon. Faſt J der Groß⸗ 
herzoglichen Unterthanen, find erſt ſeit dem Luͤneviller Fries 
den zum jetzigen Staatsverband des Großherzogthums hin⸗ 
zugegangen, indeß etwa 3 der alten Unterthanen Der, gewohm | 
gen Souveränveät entzogen wurden. 

Den Stamm bed Großherzogthums, bildeten u all: 
mälige Erweiterung, die Grafen von Kabenellenbogen. Die 
Gameralverwaltung dieſes Negentenftamms war. trefflih. Er 
ftarb im Jahr 1473 mit dem Grafen Philipp. aus. Erben 
des Katehellenbogner Haus, wurden durch Heirath bie 
Zandgra'en zu Heffen. Der Landgraf Philipp-der Großmuͤ— 
thige, verglich fich über die Anſpruͤche des Hauſes Naffau am 
die Sraffhaft Ober: und Nieder: Kagenellenbogen, am 30. Jun. 
1557, und erhielt feinem Haufe, nach Ableben des Haufes Nafe 
fau in männlihem Erben, den Ruͤckfall der‘ Graffchaft Dies, 
gegen Rüdzahlung von 150,000 Fl. — In der Theilung bes 
Nachlaſſes des Landgrafen Philipp des Großmuͤthigen, erhielt 
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fein juͤngſter Sohn, Landgraf. Georg I, "die obere. Grafſchaft 
Katzenellenbogen mit Damiftadt: Die vom Vater mit Mar⸗ 
garetha von: Saal. erzeugten 6Soͤhne (Grafen von Dies) 
wurden mit Herefchaften und Aemterncin' Nieder: Katzenellen⸗ 
bogen -abgefunden. Ale ſtarben ohne Nachkommen. : ' Dee 
beste derſelben Chriſtoph Ernſt, wurde im Jahr 1570 nach 


ZSiegenhayn in lebenswierige Gefangenfchaft gebracht‘, woſelbſt 


er im Jahr 1603, ftarb. Aus deren Nachlaß erwarb Land⸗ 
graf Georg das Schlotz Bickenbach, die Caplanei Alsfeld 
und Wenigen Umbach, im Vergleich der 4 Söhne des Lande 
arafen Philipp des Großmuͤthigen vom Jahr 1577. — Im 
Sahr 1584 erivarb das Haus Darmſtadt, ferner "aus dem 
Nachlaſſe des Landgrafen Philipp zu Rheinsfels, außer der. 
Aemtein Schotten und. Stornfels, im Oberfuͤrſtenthum Hef⸗ 
ſen, das ganze Amt Homburg vor der Hoͤhe. Hinzu kam 


- im, Jahr 1602 das der Mitte des Landgrafen Phi⸗ 


tipp: belaſſene Amt Braubach, mit dem in der. Nähe 


von jenem Landgrafen erbaueten Schloß Philipbsburg Land⸗ u 
graf ‘Georg I, war ein ſehr kameraliſtiſchet Fürft, ohne 


ſeine Unterthanen irgend zu druͤcken. Er befoͤrderte die beſ⸗ 
ſere Kultut auf feinen Vorwerken und bei den ihm untere 
worfenen Landleuten, legte ein verlaſſenes Rheinbette durch 
den angefangenen Landgraben trocken, und rundete ſein Ge⸗ 
biet durch Tauſche mit Kurmainz, kaufte die Hoͤfe Cranig⸗ 
ſtein und Sensfeld, erbauete dort Fuͤrſtliche Haͤuſer und ein 


raͤumliches Schloß zu Darmſtadt, ſtiftete 13 Schuten, und 


- 


Binterließ eine gefüllte Schatzkammer. Sein Sohn Ludwig V. 
kaufte im Jahr 1600 das Amt Kelſterbach vom Grafen 
Heinrich zu Iſenburg Buͤdingen für 356,177 SH Er er⸗ 
warb durch Tauſch und Kauf im Jahr 1608 den Wald 
Moͤnchsbruch, legte im Jahr 1608 den Hof Veinfelb am, 
und kaufte im Sahe 1624 bie Hälfte der Knoblauhsau. 
Er farb im Jahre 1626, es folgts ihm fein. Sohn: Georg IL, 
Heffendarmftadt erwarb im Weſtphaͤliſchen Frieden die Bes 
ſtaͤtigung des im Jahre 1642 gefchloffenen-Vergleiche, und 
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das Erbfolgerecht des ‚männligen Stammes im Hauſe Iſenburg, 
nach deſſen Abgang. Erſt im Jahr 1685 gelangte aber 


das Haus; Darmſtadt zum witklichen Beſitz, der ihm. kraft 
Vergleichs von Iſenburg abzutretenden Kellerei Kleeberg 


und. des Dorfs Koͤnigsſteden. Im Jahr 1658 erwarb der 
Landgraf Gtebenhauſen mit dortiger Reichsburg von Grafen 


von Heußenſtamm, ynb im: Jahr 2061 dem; — Due 


Batın: duich Kauf. * | PR 
| Ais der Nachlaß des — Ludwig V. zu Mars 


burg, zu einem Reichshofrathsproceß zwiſchen beiden Linien 
Gelegenheit gab, ſchlichtete der richterliche Spruch vom Jahr 


1623 die Sache dahin, daß die Darmftädter Linie ſolchen 
ganz behalten, und wegen entbehrter Nutzungen entſchaͤdigt 
werden. ſolle. Wixklich feste eine. Kaiferliche Kommiſſion im 
Jahr 1626 Darmftadt in Beſitz, und ein Vergleich mit dem 


Londgrafen Wilhelm V. von Heſſenkaſſel, beſtaͤt igte die 


Entſchaͤigungsabtretungen. Allein die, Vormünderin Muts 
ter des Heſſencaſſelſchen Landgrafen Wilhelm VI. Landgraͤ— 
fin Amalia Elifabeth aus dem Haufe Hanau, widetſprach 
nah ihres Gemahls Tode dem Vertrage vom Jahr 1637, 
und nahm die Marburgfhe Erbſchaft wieder in Beſiiz. Im 


Folge des Kriegsgluͤcks der Landgraͤfin und ihrer Verbuͤnde⸗ 


ten, ‚ging. ‚Landgraf Georg II. von, Darinftadt einen: neuen, 


Vergleich ein, wodurch bie Niedergrafichaft Katzenellenbogen 
an das Haus Heſſen⸗ Rothenburg, und 4 der Marburgſchen 
Erbſchaft in Oberheſſen mit Marburg ſelbſt an Heſſencaſſel 
von Heſſendarmſtadt abgetreten. wurde, Der Zojaͤbrige Krieg 
machte uͤbrigens fat das ganze Srfeibarmitähsige Land zu 
einer Einöbe, Fa u 


Ludwig VI-, welcher im Jahr * die Rüge ans 
feat, erwarb feiner im Saht 1662 von’ der Familie Frans 
kenſtein “die andre Hälfte von Eberſtaͤdt und die Schloß 
Frankenſtein nit Zubehör, Im Jahr 1671 tauſchte er das. 
Dorf Vodau ein, im Jahre 1671 Eaufte er die reichslehnbare 


\ 


2 an Baden duch den“ Reichsdeputations⸗ Saußtſchluß die 
Hanau⸗ Lichtendagſchen Aemter dieſſeits dee’ Rheins Licht 
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— Die Vormundſchaft des Landgrafen Eenſt · Ladwig⸗ 
erwarb durch Lehnsanfall den Hof: Beerbachs. im Jahr 1687 


den; Hof Schoͤnau wor Haufe: Iſenburg Viele Franzoͤſiſche 


Koloniſten wurden auf wuͤſten Höfen angefiedelt: Im Jaht 


1710 verglich dieſer Landgraf alle noch unerledigte Streitigkei⸗ | 
ten mit. dem Hauſe Iſenburg. Fetner kaufte er vom Hauſe 


Erbach das Amt Seeheim um 221,750 Fl., und im Jahre 
1722" den Hof- zu Hardenau um. 20,000. Fl., Schloß und 
Dorf Ereſthofen mit andern Diſtrikten fuͤt 71750 Fl. Hin⸗ 
terließ er freilich betraͤchtliche Schulden, ſo vergroͤßerte er doch 


den Staat ſehr durch Vermaͤhlung feines: Erbptinzen Lud— 
wig VAL: mit der Erbgraͤfin von Hanau; wodurch im Jahr 


1736 Hanau Lichtenberg an das Haus Heſſendarmſtadt fiel⸗ 
Er endigte alle Familienſtreitigkeiten mit dem Hauſe Heſſen⸗ 
homburg durch Vergleich. im: Jahre 1768,: in welchem ihm 
der Landgraf Ludwig IX, folgte, der. die meiften damaligen 
Sandesfhulden tilgte, und im Jahre 1790 farb. Sein Soft 


Ludwig X., erbte einen Staat von 115 Q.Mi- und 299000 


—— Durch. den Luͤneviller Frieden verlor de an 


Frankreich fein Hanau Lichtenbergſches, jenfeite des Rheins 


belegnes Gebiet mit 79,000: Einwohnern auf 28 Q. Meilen. 


nau und Wilſtedt 4 Q. Meit. und 12, 5300 Einwohner, und 
3. an Raffau:Ufingem;: die Aemter Katzenelleubogen, Embs 
Epſtein, Kleeberg. und das Dorf. Weiperfelden mik 6 Q. 


Meilen und 9,300 Einw. Dafür erhielt er. zur Entſchaͤdi⸗ | 


dung! das Herzogthum Weſtphalen die” "Mainzer. Aemtet 


. Stärfenbütg , Steinheith, Gernsheim, Vilbel, BUCH 
Horne; "die Pfaͤtziſchen Aemter Lindenfeis, Wwuſtdt und“ 


Dgberg, dein dieſſeits des Rheins belegenen Theil: bes‘ Hd 


ſtifts Worms, bie Reichsſtaͤdte Friedberg und Propſtei 
F Wimpfen, zuſammen 163° S. Meilen und: 918,000 Einm.. 


Indbeß mußte Heffendarnftadt'ı Million st, ‚Schutben t des ab⸗ 


giieenen — Lichtenbetgſchen Gebiets tilzen, die Apa⸗ 


⸗ 


f i - 
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nage von Beſſen· Homburg wenigſtens um ein Viertel eh: 
hen, und’ dem Fuͤrſten zu Sayn Witgenften eine ‚auf das 
Herzogthum ——— an — von 15,000 
Fi. en 


/ 


Sm. Jahr 1803 ne —— gegen verfdie 
"bene Abtretungen von. Baden, : das Halbe Wimpfen im Thal, 
bie Doͤrfer Hochſtaͤdten und Darsberg und den vormals Speie⸗ 
— Auchen. am Dorfe, mn 

Im Jahr ‚Bo trat — — Aust ; Rpeinbunde, 
er “erhielt, außer ben. ‚im. feinem::Gebitt belegnen ritterſchaft⸗ 
chen, Duteny:, an Souvedaͤnetaͤtsiaͤndern ——— 


ER durch die Burggrafſchaft Friedberg — Beil 
2 — — Loͤwenſtein Wertheimſchen — — 
3 — m Erbachſchen Lande 5... 10" — 
4) — — Leiningen Vecwecaive "Orte * — J 
| ſchaft Ilbenſted TI... ieh 
5) buch, die Stolberg Guben und Siol —VV 


5 berg» Ortenbergſchen Lande — we — — 
6) durch das Riedeſelſche Gebiet — BE 
A ar ‚bie Solmſchen Hertſchaften int 


8). — arm Witgenfteinfchen Inte bt 
9): de: Homburgfhe Gebiet > 2 — 
10) — gar Schlie genannt a | 

Bir — TEE >). Ws en 3} ee 


u Die im abre 1810, burd),„den am II. = — 
mit Frankreich ‚abgefhloffenen, Vertrag erworbenen. Danaus 
sen Aemter, ‚find fpäter, wieber,. an Kurheſſen maeae 
gangen. * an en. at. 
In dem großen he Sandbyd, . ieh der Feigen 
inhalt des ‚ganzen Großherzogthums aufs 1692, Quadratmei⸗ 
Un fpecifteitt,, ‚Andere berechnen ihn. zu 293,50, v. —* 


| | . 
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ſtern gar zu 904,5» Q. Meilen. So lange auch ſchon das 


Land eine Vermeſſungsbehoͤrde hat, ſo iſt doch die wahre 


| Grundflaͤche des Staats a nicht — ausge⸗ 


* 


N: I 


Nach ® vielen’ einttzufpen und Astretungen PER 
Entihädigung, iſt dennoch das Großherzogthum kein abge⸗ 
rundeter Staat. Die zwei großen Maſſen und mehrere in 


andern Staaten eingeſchloffene Landestheile, erſtrecken ſich 
von 950 320 his 270 18 oͤſtlicher Länge, und zwiſchen 499 


24* bis 5i° 19° noͤrdl. Breite. — Die fuͤdliche Härte 


graͤnzt im Nordweſten an: Naſſau, im Norden an Frankfurt 
und Kurheſſen, im Rordoſten und Oſten mit dem Baieri— 
then Untermainkrejſe, im Süden mit Baden, im Suͤdwe⸗ 
fen mit: u im Weſten mit dev Preußifchen Pros 
vinz Niederrhein. — ; Die nördliche Hälfte Hat’ Parcelen, 
welche abgefondert im Im Waldeifhen und Naffauifhen belegen 
find: ein ſchmaler Landſtrich, obgleich mit Oberheſſen zuſam⸗ 
menhaͤngend, zieht ſich nach Nordweſten hinauf. Nordoͤſtlich 
und ſuͤdlich iſt Kurheſſen benachbart. Suͤdweſtlich graͤnzt 


Srankfurt und Heſſen ⸗ Homburg. Weſtlich Naffau und der 
— Werenen und ——— 





ee, 
— Yhhrerge 8 efäaffenheit | 
ZRSALT Pt: u eine e 





Der Staat it im PO gebirgig. Soweit aber der 


Rhein ſolchen durchſtroͤmt, ſind die Ebenen weit und ſehr 


fruchtbar. Links tft die Graͤnze dieſer Ebenen, die bereits 
von den Roͤmern angelegte Bergſtraße, rechts ſind es die 


’ 
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Vorberge des Wasgau. Aber auch laͤngſt dem Mainſtrom 
hat dag Großberzosthum große und, fruchtbare Ebenen. Klima 
und Vegetation, ift im, Ganzen in, Dberheffen dem. nördfiz 
hen Zeutfhland ungefähr. gleih.s In Starfendurg und 
Rheinheſſen, herrſcht dagegen ſchon die Fülle des milden füd- 
teutſchen Himmels. Die Luft iſt allenthalben gefund.. 


Iſt der Boden; ungleich, fo. ift: dieß Folge: der- Gebirge: 


und. des Thalzugs. Im nördlichen: Großherzogrhum. hindert 


häufig die fleinge Oberfläche eine reiche: Gebirgsveggtation, 
In. den Thaͤlern macht der häufige Thon, oft. den. Boden dorf. 
zu dit, um ohne hohe Anftrengung des menſchlichen Fleißes 
zeiche Aernten zu liefern. Im. füblichen. Großherzogthum iſt 
der Boden fandiger, hat Glimmer und. Kalkipath, Bie und 
da fogar Earen Flugſand, aber die Arbeitfamteit, und, Ein- 
fiht der Demon, nußt, * ennoch nicht ſchlecht. 


Folgende Gebirge hat das Sroßfergogtbum:: . 
1) den Odenwald. . Er bildet die Oſtſeite der ganzen 
Suͤdhaͤlfte des Staats, Seine hoͤchſte Kuppe iſt der 2,000 
Fuß hohe Felsberg. Der: Odenwald hat ein: rauhes Klima, 
aber die Waldung hat dort einen guͤnſtigen Boden, Faſt immer 
am Fuße und felten über die Vorberge, ſchlaͤngelt fich die 
herrliche mit Nuß-, Obſt- und Achten: Kaftanienbäumen, ſo 
wie der Boden wechſelt, wechſelnd beſetzte Bergfiraße bis 
Heidelberg. - Man kann. indeß: dieß. ehrwürdige- Roͤmiſche 
Straßenwerk bis Baſel verfolgen. Einer der Vorberge, ift- 
ber Malen, nahe an der. Bergftraße ber- 1800. Fuß hoch 
Über das Meer Liegen er mit. der meiten ' Tusfict in’s 
Rheinthal. 


2) die Höhe (Taunus), welche aus dem Naſſauiſchen 
in die noͤrdliche Haͤfte des Großherzogthums ſich erſtreckt. 
Die hoͤchſten Kuppen find der Feldberg 2,605 Fuß hoqh⸗ und 
der Altkuͤhn bei Homburg. 
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3) Der Vogelsberg erſtreckt ſich faſt durch ganz Ober⸗ 
heſſen, ſchließt ſich im Oſten an die Rhoͤn, im Nordweſten 
an den Weſterwald, im Suͤdweſten an die Höhe, mit vier, 
len Bafaltölippen und rauher Waldung. Dieb Gebirge ſchei⸗ 
det die Zuwaͤſſerung des Rheins und der Weſer. 


4) Die Vorberge des Wefterwaldes die aus a 
Naſſauiſchen fi fih in’s noͤrdliche Oberheſſen eeflieden. | 


| ‚5) Das Vogeſiſche Gebuͤrge ruͤckt Rheinheſſen nahe tritt 
— nicht herein. 


Das Stromgebiet des Rheins beruͤhrt das —— 
thum von Worms bis Bingen. Die Ueberſchwemmungen des 
Rheins ſind dieſem Staat oft furchtbar und nicht bloß Win: 
terd- bei'm Eisgange, denn dad Deichwefen ift noch immer 
fehe unvollkommen; fondern auch im Junius und Julius- 
durch fehnelles Schmelzen des Schnees in den Alpen. Der 
Rhein friert wegen feines ſchnellen Laufe felten. Deſto laͤn⸗ 
ger hält die Eisdeche, wenn, die Eisſchollen ſich einmal ges 
fegt haben. Faſt alle Fifche diefes Stroms, der Lachs, 
Stör, Aal, Schleie, Weisfiſch, Hecht, Karpfen, Barbe, 
Barſch, haben fuͤr Feinzuͤngler einen vorzuͤglichen Werth. 
Im Herbſt ſteigt der Lachs beſonders ſtromaufwaͤrts. Der 
Rhein iſt reich an Waſſervoͤgeln. Mit Gold iſt hier nicht ge⸗ 
fegnet Die Nebenfluͤſſe der linken Rheinſeite ſind;/a) die 
Pfrimm, bei Neuhaufen; b) die Selge, bei Freiweinheim, 
in den Rhein fließend. Beide Fluͤſſe haben ihre Quellen am 
Donnersberg; c) die Nahe macht bie Bingen die Graͤnze 
“mit Rheinpreußen; d) die Eisbach fließt bei Worms in den 
Rhein. Eben ſo die Carlbach. An der rechten Rheinſeite: 
a) der Neckar, zwiſchen Hirſchhorn und Neckar-Steinach; 
b) der Main vom Mulbener Hofe bis Mainz. Links ver: 
mehrt ſich der Main durch die Fluͤſſe Mumling, Gernſpring 
—und Bieber, rechts durch die Nidda, Wetter und Nidder. 
Der Mayn friert eher zu, als der Rhein, weil er weniger 
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Fall hat: Er tritt Leicht Über, be. feine unbeeide 
es und ift im Ganzen m tief. 

Das Edi der. Weſer hat im Bla 
bie Altfel, und die Eder, weiche fi duch die Schwalm 
vergrößert, und alle beide der Fulda zuſtroͤmen. 


J Das Großherzogthum hat keine ſtehende Sen, deſte 
mehr Fiſchteiche. Die Mineralquellen zu Auerbach, Gießen, 
Echzell, Ockarben, Steinfurth und Vilbel haben im Aus—⸗ 
| Lande feinen ausgezeichneten Ruf. Der Nhein und die Ges - 
birge find natürliche: Bligableiter. Die Gewitter: ſchlagen 
Daher. ſelten ein. Man bat nur Zo Regentage. 





* z ‘ 
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Das Mineralteich giebt Runter, Eifer, Maemor, Sons, 
Kalk, Quadern, Sand: und Muͤhlſteine, Dachſchiefer, Berg⸗ 
kryſtall, Achat, Jaspis, Traß, Siegelerde, Pfeifen⸗ und 
Fayancethon, auch etwas Salz. 


Das Pflanzenreich giebt — Mais, Sbelj und 
Hirſe, Hülfens und Gartenfrüchte, befonders Kartoffeln, zur 
Ernährung der Familien und zue Mäflung, Flachs, Hanf, 
Ruͤb- und Mohnfaat, Färberröthe, Tabak, gutes Obſt, 
Kaftanien, Mandeln, Wein, vermuthlich ſeit der Periode 
des Kaiſers Grobus, und Holz. 


Das Thierreich, Pferde, Nindvieh, vorzuͤglich an Ge 
in den EN die auch ihre Landwirthſchaft 
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ſeht gut beteeiben, wenige Schaafe, Ziegen und Efel, deſto 
mehr Schweine, zahmes Federvich im Ueberfluß, hie und 
da wildes Geflügel, Wildpret, Fiſche und Bienen, 
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Einwohnern, 
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Nach der legten Zählung des Jahrs 1818, hat das 
Großherzogthum 630,838 Einw., 1816 aber in den eigene. 
thümlihen Ländern 476,393, und in ‘den Souveraͤnetaͤts⸗ 
landen 144,245, in allem 620,638 Einwohner, mithin auf 
jeder Q. Meile 1318. 3,722, und 1816 3,659. Köpfe in 64 
Städten, 56 Marktflecken, 1,200 Dörfern und Weilern, 
614 Vormerken, Höfen und Mühlen, uad #6,078 Häufern. 
Allenthalben tft der Dialekt. Oberteutſch, Indeß nähert fi 
an der Kürheffifhen Gränze in Oberheffen die Sprache der 
Niederteurfchen. In den unteren Volksklaſſen, ift im Gane 
zen eine höhere Bildung, als in Kurheffen bemerkbar. Die 
Katholiken machen ungefähr F, die Reformitten Z, die Ju— 
den 2, und die ſehr thaͤtigen Mennoniten etwa 1,000 
Koͤpfe aus. Der größere Theil find alfo Lutberanee. Die 
Sitten find im Ganzen unverdorben. — Man hat früher 
bis zur Gabe einer bei'm Volke beliebten Berfaflung, dem _ 
Volke: dieſer Dynaſtie den Mangel an Anhänglichkeit am 
feine Dynaftie vorwerfen wollen. Es waren die neuen und 
fo oft veränderten Gefege. und verwaltenden Staatsdiener, 
und die Trennung von ihren alten Souveränen, welche fiü- 
her veranlaßten, daß freilich Viele auch das Gute und Ge: 
meinnügige der Einrichtungen des jegigen Regentenhaufes 
Überfahen, Wie zertheilt war nicht vormals z. B. Rheins 
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heſſen, und wie wehl befand es ſich nicht in ſeiner Ben 
ſtuͤckung zum Theil? — 
4 \ en 
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Die Dreifelderwirthſchaft herrſcht auch hier, jedoch geht 
ſie in Rheinheſſen und in dem fruchtbarften Theil von Stars 
kenburg fchon fehr in bie nuͤtzlichere freie Wechſelwirthſchaft 
ohne Brache uͤber, beſonders in der Marſchgegend am Rhein. 
Der ſuͤdliche Theil des Großherzogthums, und beſonders 
Rheinheſſen baut mehr Getraide als er bedarf, Er; hat vor—⸗ 
züglih an Spelz und Gerftt Ueberfluß. Zum Hafer hält 
man dad Land zu vegetal, welcher.»deito beffer im. Erbachi⸗ 
ſchen im rauheren Odenwald gedeihet. Ungeachtet ber reichen 
Getraideaͤrndten von jährlich 500,000 Achteln in den Niederuns 
gen der Wetterau, welche bie und da noch nicht genug abge⸗ 
- wäffert worden find, 3.3. in den fauren Wiefegründen dee 
Horlofffluſſes, baut Oberheffen - nicht hinreichend Getraide; 
Su der Wetterau. rechnet man im Durchſchnitt wenigfiens 
auf-eine Io= und oft 15fache Aernte. Der Futterbau iſt 
nicht gauz dem Klima angemefjen, fonft würde er die fleißis 
gen Landleute noch mehr belohnen. Der Hanfbau wird an. 
manden paffenden Stellen vernadhläfiigt. Deſto freudiger 
waͤchſt dort der Flache, zwifchen welchem, damit er ſich nicht 
leicht nieberlegt, man Eleine Pferbebohnen (vicia faba) ſaͤet 
Der Hopfenbau hat ein großes Hinderniß in der Allgemein? 
‘heit des Getränts von Apfelwein und der Theurung der 
‚Hopfenftangen. — Der Wetterauer Landmann. ift gewohnt; 
viel Land durch wenig Tagelöhner und wenig Zugvieh zu bes 
fielen, und ‚lebt germeo gemächlich, wie allenthalben, wo bie 
gütige Natur auch ohne den Fleiß der Menfhen viel Pro: 


* 
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| Sutton ſchafft. — In den niedrig belegenen — ſcha⸗ 


det der Nebel den Obſtbluͤthen neben Nachtfroͤſten häufig, 
Die Schiffbarmachung der Lahn bis Gießen, — leider er 
Wunſch der Wetterauer geblieben. 


Uebrigens hat die Regierung fuͤr eine verbeſſerte Lend⸗ J 


wirthſchaft ihrer Unterthanen exemplariſch durch "Abtöglichkeie‘ 


der Frohnden und Zehnten, Zerfchlagung der Domaͤnen und 
Abloͤslichkeit der Lehns- und Maierpflichten gewuͤrkt. Fuͤr | 

nöthige Kanaͤle geſchah indeß bisher: wenig. Der Bau guter 
Kunftftraßen verbreitet fi immer weiter, jedoch nicht genug 


um dem flarken Getraidebau ‚der Wetterau, und befonder& J 
dem noͤrdlichen Theile leichte Abfagpläge. au verſchaffen, be⸗ 


fonders nach dem Rhein und nach dem ee... Ks 
gierungsbezirk in Weſtphalen. 


2 


Zu wuͤnſchen waͤre in dieſen kornreichen Jahren, daß 
die Regierung auf ihren Domaͤnen es zeigte, daß man jetzt 
weniger Getraide und mehr Raps und — bauen muß, 
um des Abſatzes ſich erer zu ſeyn. 


Die Abſchließung eines billigen Handelstraktats mit 


* Rurheffen , welcher den Tranſito mehr als bisher beguͤn⸗ 


fligte; würde für beiderfeitige ——— von — — 
zen ſeyn. 


Es iſt traurig; daß. der _Krieg und der Wucher, mehr⸗ 


> mals ‚die ſchweren Landesabgaben den kleinen Pfluͤger im 


Großherzoathum ſehr heruntergebracht haben. 


Schon unter dem Miniſterio des Freiherrn von Mofer 
in Darmſtadt, veranlaßte die Regierung, daB der Kleebau— 
durch Gyps und Duͤngſalz ſich zu veredeln anfing. Dax. 


durch kam der jetzige große Waizenbau iu der’ Wetterau em⸗ 


por, Zur ſorgfaͤltigeren Landwirthſchaft, teug auch bei, daß 
man ſeit dem Jahr 1780 viele Kartoffeln zur Branntewein ⸗· 
brennerei zu benugen anfing, wodurch Maftung. des Viehs, 


- 
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and Düngung. der ‚Selber ftidg.? Alle ſolche Btefetungen * 


men zuerſt ducchisdie Mennoniten in Bang. — Unter allen 
Standesheren nutzt keiner ſeine Domaͤnen fo oc, als der 
Graf von Solms vaudach, — Dh fine Pägter, als 
durch eigne Bel 


Re 

Allgemein : iſt Anbau on. "ont. * —* und 
Kaſtanienbaͤumen an den“ Wegen. » Nur iſt die Polizei niche 
fitenge genug, daß hloß die edelſten Sorten an bequemen 
Orten gezogen werden. Der Weinbau wird tuͤchtig und ſorg⸗ 
faͤltig betrieben. Rheinheſſen hat treffliche Rheinweine die 
Liebfrauenmilch bei Worms, bei Mierſtein, Laubenheim, 
Mainzer Karthauſe, rothen Oberingelheimer, und am Schar⸗ 
lachberge bet Bingen, in der Provinz Starkenturg bei Auer⸗ 
bachenroth, Reichenberg und Schönberg, "am Mainufer zu 


Ruͤßelsheim, Kelſterbach und Oberfteinheim. Die jährliche 
Weinerzeugung rechnet man, auf 240,000 Ohm und da—⸗ 


von auf Nheinheffen. — Nur Oberheffen und Starfenburg 


haben Holz im Ueberfluß und verforgen Nheinheffen mit die: 


fem Beduͤrfniß. — Oberheſſen hat 383,020 N und 
Starkenhurg 460,490 Morgen Waldung. 


Sm Gebirge benugt man das nicht mit Forſt bedeckte 
Land zur Viehweide. Das Hornvieh.ift nicht ſehr groß, 
aber von feinem Knochenbau, und liefert gemäftete Ochfen, 
500 Pfd. ſchwer. In Oberheffen wird viel Butter ein ge'chlas 
gen und Käfe gemacht. Nur Oberheffen hat einige Schaaf 
zucht und veredelte Merinos. Alle 3 Hauptprovinzen fuͤh⸗ 
ven Schweine aus, und: beziehen ihre Ader- und Luruspferbe 
aus der Fremde, Im Oberheffen zieht man viele Gänfe, in 
Nheinheffen und Starfenburg viele Hühner; doch fehlen auch 
nicht Zauben und die edleren Arten des Federviehs. Ju 


Oberheſſen und in Starkenburg giebt es noch Hoch⸗ und 


Schwarzwild. An Fiſchen liefern die Ströme, Fluͤſſe und 
Bäche nicht das Beduͤrftige. Die Bienenzucht geraͤth ſo—⸗ 
wohl in hechkultivirten, als. in waldigen Gegenden, und iſt 
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daher uͤberal im Großherzogthum uͤblich. ‚Dies Kırpferfchies 
ferwerke zu Thalitter, Silberg und Holzhauſen, llefern etwa 

90 Centner Kupfer; zu Koͤnigeberg, Breidenbach, Hap 
feld. Bettenberg, Lipfeld, Vach elahaufen und Blankenſtein, 
fördert man. gegen 14,000 dis 15,000 Etn. Gußeiſen. Wide 
tig find bie Braunkohlenwerke zu Dorheim und zu Saltz⸗ 
hauſen, aber nicht dinrfihend fuͤr den Salzbedarf die Salinen | 
zu Salzhaufen, Wiſſelsheim und Büdingen, die wenig über“ 
5,000 Gentner, und bie Preußiſche Saline Karlshalle, die ‚nie 
2,300 Entr. liefert. Im Kupferwert zu Obbornhauſen ge⸗ 
winnt man etwas Kobalt. — Zu Bauten und Dachſchie⸗ 
fern liefern die inlaͤndiſchen Steinbrůche was das Sand 
bedarf. ! 





6. .- | | 
Kunftfleig und Handel, 





3 


Im Kunſtfleiße bedeutet die Garnfpinnerei des Oben» 
waldes, die Strumpfmweberei des Amts Lichtenberg, die freie 
iich ſehr bedeutende Fabrikatur zu Offenbach, Mainz und 
Bingen, die Wollenzeuch⸗ und Tabaksfabriken in Rheinhefs 
fen für's ganze Landesbeduͤrfniß nur wenig. Bidentender iſt 
der Oberheſſiſche Kunftleig im Spinnen, Weben- und Strike” 
Ben; im Lederbereiten, in Glas, Papier, Vitriol, Kupfet, 
Meſſing und Eiſen, in Holz: und Pottaſcheſiederei 2c., wie 
das in allen Teutſchen Gebirgegegenden zu feyn pflegt, wo 
der Aderbau Eein Land oder fein saugfiches findet, und bie 
en fig dennoch vermehtt haben. 
Ran fagt ' Rheinheſſen fuͤhre — Landes Sehens“ 
ders an ‚Salz und. Gerſte jaͤhrlich für, 2,170,000 I. am, 
Wein für 1,025,000 Fl. au — Tabak, Want. dedoͤrr⸗ 
‚ Linder: u. Sölkerfunde, xXU.8d, : 


BB Dub euren. 
| Os, Tipp, S tesfaamen Ochlen, So Dörfer, Lei. 
2 and, Sara, telmmpfe, Eifen» und, Stahlwaaten Ho⸗ 
ig 7 Wachs, Mehl nd kleine Dffſkbacher Waaren ſi ind an⸗ 
dere im Werth ‚unbekannte Ausfuhrarlikel. Den Hauptum⸗ 
fat macht der Staat wit Frankfurt am ati“ en 


‚ao 2 Der Münzfuß F der. 23 5: Fuß. "Dennis 
> gen. Monfe und Gewichte find abgeſchafft. und. iſte dagegen 
‚eine Mast: und, Gewichts kommiſſion in Dayrmſtadt nieder⸗ 
fegt worden, welche I, Inſpection in jeder Provinzial⸗ 
zn und jebe Sufpestion er Eichamter hat. 


pn 





— * Zr . 
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"Ge Grofheigig. PR nie. in einem , Staatelötper 
yerbuͤndeten Unterthanen, tm Jahre 1820 eine octroyete 
Verfaſſung, nachdem er fruͤher in dem Ediet vom 17ten 
Februar 1820 bie Verhaͤltniſſe der Mediatiſirten in ſeinem 
Staate "geregelt hatte. Die befonderen Werhältniffe des 
Adels genießen dort den Saub der Geſetze. 


| Diefe jerigen Sandespem beſtehen aus folgenden 
—— 


A, Die Shen’ und Grafen von Shenbii. ‚Die 
 Häufer Iſenburg und Stollberg haben eine Ges '; 
ſammt⸗ Juſtizkanzlei zu Büdingen Die Graͤfl. .! 
Iſenburgſchen Linien benennen fi - von Meer: 
holz, Buͤdingen und Waͤchtersbach . 27,889 


B! Die Zürften und Graͤfen von Solms, erſtere 
zu Braunfels und Lich, letztere zu Laubach, Roͤ⸗ 
delheim und re — » 23,000 


Eimd 


# 


u a , | ‘ 
— PP —* 


u. Rn 
4 
SI 


© eine —— Saftytanıta zu Fa — 


De Die Grafen yon. Erbach, in den Linien Ge⸗ 


7 ‚bern: und. ‚Öutenberg, „Die ‚Häufer Loͤwenſtein⸗ 


Wertheim und Ersad, haben - eine ee 


6 Juſtizkanzlei zuuMichelftane u >, 30,954 
;B Die Grafen Stolberg | eg 20 ae 10,093 
Fr Der Graf ven Leiningen - Weſterbutz — 74 


G. Die deehberten v von Riedeſel 49505 


H. Die Grafen von Gbrtz⸗ Schütz ee 6898 


€ J. Die Grafen Schoͤnborn — — — 1519 


Dazu fommen die Freiherren von Albini, von Gemmin⸗ 
“Yen, von Harthauſen, von Srankenfteit, von Wambold, von Loͤw, 
von Rau, von Benningen, von: Wesel, Grafen von Lerchen⸗ 


* 


feld, von Lehrbach, von Ellz, Ingelheim, die Familien von 


DBreidenflein, von. Bünderrode, von Krug, von Rabenau, 
von Schenk, von Seebach, mit ihren Gerichten, u 

Sene Deklaration erhiett den Standesherren folgenbe 
Rechte. | 


.» Erwaͤhnung der Standedherren und ihrer Familien im 


Kirchengebet nach dem Großhetzoge. 


2) Das Prädikat Here in allen Erlaſſen der —* 


legien an die Standesherren. 

9) Mit Geoßherzöglicher Erlaubniß dürfen bie Standes⸗ 
herren fremde Kriegsdienſte nehmen, 

I) Sn. perföntich: n Klagen werden ſie vor dem Dbrrap: 
pellationsgerichte belangt, in dinglichen vor dem. Pros 
vinzial⸗Hofgericht, in peinlichen verbleibt san bie 
Auſitaͤgalinſtanz. 


— 


5) Sie laſſen in ihren Beilcken die Gerichtsbarkeit und 


Petition erſter und iweitet Inſtanz rn ihre Bee 
amten ausüben, | 
25 * 


860 Das uott herzoothums Heſſen. 


⸗ 


Sunset Großherzog eignete dagegen zur Beſtrzitung des 
fandeshoheitlichen Aufwands, ſich folgende fruͤhex von den 
where bezogenen. Einfünfte zu. 


-:7) Die: Difpenfatiohö und Sonceffionsgeber, melde we⸗ 
gen Handlungen aus geſetzgebender Macht entrichtet 
werden. 


2) Bir Sporteln, Taren und Strafh. welche Bräft bee 


Jsr 


er 


Obergetichtsbarkeit oder Oberpolizel fuer worden find, 
oder kuͤnftig verfuͤgt werden. 


3) Die Abgaben zu allgemeinen- Zerutoialamteiten x 8. 


Chauſſee⸗, Weg, Bruͤckengelder und Nugungsverfügung. 


4) Die ordentlichen und außerordentlichen jegigen und 
fünftigen direkten und inbireften Abgaben. 


Br Das Salpeterregal und ale Gonfiscationen des Verr 


moͤgens. | „: % 


6) Das Büdengeteite,. 00. 


2 Den Neubruchzehnten aller kuͤnftigen Autsottangin, 


9 Die Landed> und Militaͤrfrohnden. 


Es verbleiben den Standesherren: 


1) Alle ihnen eigenthuͤmlich zuſtehenden Beſitzungen, wenn 
ſie gleich vor der Mediatiſation ſolche nur fuͤr 
die Dauer ihres maͤnnlichen Geſchlechts von Kaifer und 
Reich lehnbar beſaßen? 

2) Alle bisher bezogenen Zehnten, Grundzinſen und 
. Bülten. 


3) Ale aus der Hörigkeit fließende Einkünfte. 


4) Ale bisherige Gefäle von Bergwerken, Sorten, Jag⸗ 
den und Fiſchereien. 

5) Die Zaren und Gebühren, welche bie ftandeäherrlis 
den Diener bisher bezogen, 


6) Die Weg: und Brüdengelder von Vicinalmegen gegen 


Abhaltung der dagegen gebraͤuchlichen Laſten. 





aa Nerefajafttidien‘ Zohmde unb⸗ —D— 
8 u A BE den 
8) Die na * ——6 aa 75 
, Befreiung von bei — und Chauſſeegeldern äh ihren 
¶ Siandedhereſchaften *), Ur EN Au 


' Der Lehnsvaſall niedern adels kann fein⸗ Echne gegen 
eine billige Entſchaͤdigung in Allodium verwandeln, hat en 
elle Gerihtsftand und_einige perfönliche Aueihnungene 


12, Die; Bürger-haben als Gemeindeverband. mande Rechte, 
vo REINE ausgezeichnete, Zolent im Barger oder, 
FHır j U ' 

. Dan redet. ſo vieles von der unbilligen © eflung der. Mebies. 
tiſirten in manden Staaten. Daß fo viel Haͤuſer mebiatifirk. | 
e wurden, war eine Folge der Rapoleonifdhen Bwinghertfhaft. 

Wollte man fie reſtituiren: ſo mußten Kaiſer, ‚Reich uf‘ 


2 


Meichsgerichte Über ſie nothwendig mehr Rechte erhalten}. | 


€ —* Teutſchland konnte kein großes Bundesheer im Nothfall 
-Qufftellen: Eben dieß ‚größere Milttäd zum Schutz Zeutfhlands;: 
. ‚müßfen. entweder die-Mebiafirten pro rata ihrer Beooͤlke⸗ 
rung bezahlen, oder ihre Unterthanen. Erſteres haͤtte ihre 
Do manialeinkuͤnfte erſchoͤpft, letzteres ihre Unterthanen ohne 
— wenigſtens ber unfruchtbaren Rechte und ohne Ku fir 
hebung von einer Zahl dem Geſammtwohl ſchaͤdlicherer, als, 
der Fuͤrſtl. Kammereinkommen nuͤtzlicher Regalien und Domas, - 
* nialnutzungen. Wer aber konnte die kleinen Fuͤrſten mit voller 
Souveraͤnetaͤt dazu zwingen? Daher glauben wir, daß es fur 
die mediatiſirten Fuͤrſten beſſer iſt, fo zu ſtehen, wie fie ‚jene 
ſtehen und fie haben an difponibeln Einkünften lange ‚nit, N o 
Tehe verloren, als die Ritterſchaft. Vielleicht wäre der 
weis nicht ſchwer daß die Mediaſirten großenthells wo 
ini fogar  beffer fliehen, Dieß iſt aber nirgends bei der Reiche» 
titterſchaft der Wall, deren mäßig: engeftzengte Untertanen 
Ec febr gluͤcklich waren. 
mit allem, was die: founeänen Särfen. aus iheen Sowerk- 
"pettianden beziehen, bezahlen fie, nach Kopfzahl repartirt, die 
oͤſten der CEentrel egierung und des Militars ohne die landes⸗ 
"Herrliche Sioinifte, wohl nirgends," 'potifändig, denn 
m ‚Beide: SE nn‘ Rthir. pre Kopf an Stenere. 


ia 


| —* Das Grohe. 

anſtande die Ernehung der: Soͤhne "gehe Siu · . 
* ee Webrigene iſt die Leibelgenſchaft der Bauern ws 
vom Jahre 1813 abgeſchafft worden. rade R 


19 Ri . 

Am 20. Milz 1820, gab ber Großherzog feinem Staate 
eine Berfaffurg, welche er im Sabre 1820, ben ‘ 17. Dei, 
wegen, daes Eräftig geäußerten Wunſches feiner, Stände beis 
der Kammern und der gefammten Untertpahen, ſeht milderte. 
Folgendes fü ind die Grundzüge, | | BR 

Die Reh lerung iſt in dem Großherzoglichen erb⸗ 
uch, nach Erſtgeburt und Linealerbfolge, dermoͤge· Abſtam⸗ 
mung aus ebenbuͤrtiger, mit Bewilligung des Großherzogs 
geſchloſſener Ehe. In Ermanglung eines durch Verwaͤndt⸗ 
ſchaft oder Erbverbruͤderung zur Nachfolge berechtigten Prinz 
zen. . ‚geht die Regierung "auf das weibliche Geſchlecht über. 
Hiechei entſcheidet Naͤhe der Verwandtſchaft mit dem letzten 
Groͤßherzoge; bei gleicher Naͤhe das Alter: "Mach dem 
Uebergange gilt wieder der Vorzug des Maͤnnsſtamms. Das 
Hausgefeg regulirt die näheren Beſtinmungen und ift infos 
ferne und in Anfeyung der Regenſſchaft in ber Minderjäh: 
rigkeit, ein Beſtandtheil ber Verfaffung. - Ein Drittel ‚der 
Domainen wird zur allmaͤhligen Kameral⸗Schuldentilgung 
verwandt. Die Hypothecirung der andern zwei Dreittheile 
kann nur. mit fländ:fcher Bewilligung kuͤnftig geſchehen. Der 
Großherꝛos kann heimgefallene Lehen wieder vergeben, 


A, Bildung der erſten Kammer. Die Prinzen des 
Grofherziglichen Haufe, bie Haͤupter der ſtandesherr⸗ 
ichen Familien, der Senior der Familie Riedeſel, im 
Beſitz der Erbmarſchallwuͤrde, oder der ſonſt qualifieirte 
naͤchſte Agnat oder Vormund, im Fall der Minberjaͤh⸗ 
rigkeit, der katholiſche Landesbiſchof, "ober in deffen Er⸗ 
mangelung ein anderer hoͤherer Geiſtlicher, ein ptoͤte⸗ 
‚...ftantifchee Praͤlat, der Kanzler der Landesuniverfii ität, 
ober deſſen Stellvertreter / die dezu fuͤr ihre Lebenszeit 


ee 368- 
— aunsaen vnaum -Ptanpebhugie —— 
Wer pon die ſenr Berulegen 25 Jahr alt iſt Aud ſonſt 

nicht ſtaatsbuͤrgerlich behindertrit, ‚fan in Nil Ban. 
mer Pag nehmen. | 


3% “ 


un, ‚Bildung ber, imelten Kammer. aus, — 
J "Depusieten,,, 6. aus dem angefeſſenen Line von N 
xwaͤhlte Mitglieder feiner, ‚Korporation. Jeder e 
° oder Erwaͤhlte muß ‚wenigfteng 300 Sutt,. direkte & 
ern entrichten. Aus jeder” der 6 wichtigſten Städte ns 
Großherzogthums einen Deputirten. Außerdem ‚wählen 
„Mainz und Darwſtadt jede zwei Deputicte,... Die, uͤbri⸗ 
gaen Staͤdte und, das Land waͤhlen in 34 Wahidiſtrit. 
ten jeder einen Abgeordneten. Die Abgeordneten muͤſ⸗ 
ſen 30. Jahr alt: feyn. und ein zur Sicherung, ihrer 
Eriſtenz unabhaͤngiges Einkommen heſitzen, von T,000 
Guld. Staatsgehalt oder von einem Grundſtuͤck wel⸗ 
ches 100 Guld. direkte Steuern; entrichtet. ” Die Echen⸗ 
nung der Abgeordneten, ber Städte und. Wahldiſtrikte 
geſchieht durch 3 Waͤhler. Die erſte beſtimmt die Be- 
vollmaͤchtigten, bie zweite die Wahlmänner, die britte 
die: Abgeordneten, Zu Wahlmännern fi ind wählbar die 
60 Höchftbefteuerten, im Diſtrikt wohnenden Stants- 
bürger, zojährigen Alters. Der Wahlmaͤnner ſind 25. 


| Ohne Stimmrecht haben bie Mitglieder des Staatsmi⸗ 
niſteriums jederzeit die Befugniß, den Sitzungen beizumohnen 
zur muß fein Glied bei den Kammern jemals ohne gaͤnz⸗ 
liche Treifprehung , wegen bedeutender Verbrechen. oder Ver⸗ 
geben vo: Gericht, geftanden "haben, Kein Glied der erſten 
Kammer kann in die zweite gewählt werden. — Stellvertre⸗ 
tungen und Inſtruktionen ſind unzulaͤſſig. Jede Wahl gilt 
auf 6 Jahre. Nur der Großherzog- beruft die Staͤnde und 
loͤſet die Verſammlungen auf. Die Berufung geſchieht we⸗ 

nigſtens alle 3 Jahre. Geſchieht die Aufloͤſung vor dem Ge⸗ 
ſchaͤftsſchluß: fo. werden die Wahlen erneuert. Die Bera⸗ 


— 


Das Gettherzoochom Heſſen. 

ng Fre nur ſtattz hen ſtandiſchan ¶ Wirkungete⸗iſet Das 

mangelt witd quf,3 Jahre gegeben: «- - Die. Berathung 
harühgs, kommt ;zuerft,igr:"pweiten. ‚Kammer. bein... Die. erfte 
Kammer nimmt, das Finanzgeſetz entweder an ,Hoder verwirft 
ſoiches „Keine, bedingte. Annahme des Finanzgeſetzes kanu 
Bath N, , ‚Die Kammern können Auskunft. über ‚die. Vers 
we ung det Bewiligten verlangen. Wereinigen ſich beide 
genmern nicht einzeln uͤber das ——— unter Votſitz 
des Pröfbenten der erſten Kammer: ‚fo treten beide zuſam⸗ 
men und ntſcheidet dann die Mehrheit der Anger, 


. | Nur Inlaͤnder ſind des Staalsbuͤrgertechto käse. Aus. 
Linder erlangen ſolches durch Verleihung eines Staats amts 
und durch beſondere Aufnahme. Auch nicht chriſtliche Glau⸗ 
bensgenoſſen koͤnnen das, Staatsbuͤrgerrecht unter gewiſſen 
Bedingungen erwerben. Alle Heſſen ſind vor dem Geſetze 
gleich, und gewaͤhrt die Geburt keinem eine vorzuͤgliche Be⸗ 
rechtigung zu Staatsaͤmtern. Alle anerkannte chriſtliche 
Staubensgenoffen haben eine freie Reli gions ausuͤbung. Nur 
Rechte und Geſetze koͤnnen die Freiheit ber Perfon und bes Ei⸗ 
genthumg einfchränfen. Kein Heffe ift leißeigen. ‚Ungsmeffene 
Frohnden können nie flattfinden. Gemeffene find abloͤsbar. 
Nur gegen Entſchaͤdigung kann der Staat fuͤr oͤffentliche 
Zwecke das Eigenthum in Anſpruch nehmen. Jeder Heſſe 
iſt kriegsdienſtpflichtig mit Geſtattung der Stellvertretung. 
Jeder Heſſe iſt zu Staatslaſten verpflichtet, außer im Fall 
verfaſſungsmaͤßiger Ausnahmen. Keiner kann ſeinem geſetz⸗ 
lichen Richter entzogen werden. Dieß Materielle der Juſtiz⸗ 
ertheilung und das gerichtliche Verfahren, find unabhängig 
vom Einfluffe der Regierung. Jedem fteht die Wahl feines 
Berufs und feines Gewerbes nach eigner Meinung’ftei. Je⸗ 
der kann fih zum: Staatsdienſt, unter Beobachtung der vor⸗ 
gefchriebenen Prüafungsformen im In» und Auslande ausbils 
deu. ‚Ausländer, welde früher Staatsaͤmter bekleideten, find 
von. der Muͤfung frei,. Die Richter koͤnnen nut durch gerichtr 


\ 


eg ee e 


ciches Eitenntniß entfetzt Erd’ nue mit gleicher Ditnftgtad "une 
halt verſetzt werden N Die Direktoren der Juſtzkollegien 
beiden indeß - de Pfälfgemeinen MDienfteihfkient unternödtfeif: 
Die Preffe’und der Buchhandel ‚find nur den gegen den 
Miß brauch gegebenen Gefegen unfergeöchnet, Die Verfafs 
füng ſchuͤtt auch die" innere Kirchenverfaſſung Außer bel 
Dienftvergehimgen ſteht auch det Geiſtliche umter dem vers 
dentlichen allgemeinen Richter und nimmi die Regierung Be⸗ 
ſchwerden wider den Mißbrauch "der kirchlichen Gewalt an. 
Bei dem Fonds der Freiheit, der Mildthaͤtigkelt und des 
unterrichts kann der urſpruͤngliche Zweck nur mit ſtaͤndi⸗ 
ſcher Bewilligung abgeändert werden. Die Gemeinden erhäls 
ten eine unabhängige Verfaffung unter Oberaufſicht bes 
Staats’ und kann iht Vermoͤgen dem Finanzvermoͤgen nicht 
einverleibt werden.” Auf Staatsaͤmter gilt keine Anwaͤrt⸗ 
fchaft: . Unter dem Verfaſſungsſchutz ſtehen die Penfionirungss 
gefege der Staatsdiener und beten Wittwen und Waiſen⸗ 
caffen Unterfuchungen gegen Staatsbiener, wegen Dienſt⸗ 
verbrechen können nicht niedergeſchlagen und: der gerichtlich 
Berurtheilte im Staatsdienft nicht wieder angeſtellt werben, 
In außerordentlihen Fällen, wo die ſchnelle Zuſammenberu⸗ 
ſung der Stände unmöglich ift, kann der Großherzog mit 
Vorbehalt der Anweifung wegen Verwendung Anleihen tref⸗ 
fen. Jedes beſtehende Gefeg kann nue mit fländifcher Zum 
flimmung aufgehoben werden, zu proviſoriſchen Geſetzen iſt 
indef im Drang der Umſtaͤnde der Großherzog berehtiät, 
aber. nicht einfeltig zu authentiſchen Geſetzetklaͤrungen. Die 
Mititärgefeggbung‘ bleibt dem Großherzog vorbehalten. Die 
Abaͤnderung derſelben, wenn -fie einmal gegeben worden, 
Bann. ehne ſtaͤndiſche Mitwirkung nicht ſtattfinden. Wenn 
duch nur eine Kammer gegen einen Geſetzvorſchlag ſtimmt, 
fo bieibt das Geſetz ausgeſetzt. Erneuett uber die Reglerung 
auf dem naͤchſten Landtage den Geſetzvorſchlag: ſo werden 
die Stimmen in beiden Kammern bei abermaliger Abweichung 
der Kammeern gezaͤhlt und entſcheidet dann die Mehrheit der 


SR; Dos Grotherzogthum eſſen. 


Stimmen "Die Inttiative der Geſetzgebung hat der Große 
herzog das Petitionsxecht haben die Staͤnde duch bei Be⸗ 
ſchwerdan wider einzelne Staats diener, ſowohl vereint, als 
einzeln, wenn die Meinung in beiden Kantmewm ungleich ft; 
Der Großhetzog kann die Truppenmacht uͤber die, Beſtim⸗ 
wi des Bundestags hinaus, niht ohne ſtaͤndiſche Zu⸗ 
ng, aber in befondern Umftänden — ver⸗ 
Mir en, Die Verfaſſung garantirt die Staat hut "Eins 
Ä zeine. ltd, Gotporationen konnen fih "an die Kammern ne 
dan "wenden, wenn fie anju;eigen vermögen, dag fi fie vergeb⸗ 
lich bei den beifommenden Staatsbehörben, un Abhülfe ges 
beten haben. . Die Stände verlangen dann ‚Audtunft vom 
Minifterio” "oder den Landtagskommiſſatien und beſchließen 
nun das Fernere Ein Petitionsrecht der Einzelnen und dee 
Corpotatiönen, in Hinſicht allgemeiner politifcher Intereſſen, 
weiche zu wahren bloß den Staͤnden gebührt, findet nit 
ſtatt und eine Vereinigung Einzelner oder ganzer Corpotaz 
tionen für einen folden Zwed ift geſetzwidrig 
und ſtrafbar. - Die Verlaͤumdungsgeſehe ſind auch wider 
die Abſtimmungen der Landtagsglieder anwendbar. Nur bei 
ſtrafbaren Handlungen und Ergreifung auf friſcher That, iſt 
ein Staͤndeglied während der Sitzungen verhaftbar, — Dem 
Praͤſidenten der erften Kammer ernennt der Grofherzog, den 
Praͤſidenten und den Vicepräfidenten aus drei, von ber Kam⸗ 
mer vorgefchlagenen Mitgliedern, Den, Präfidenten der zwei⸗ 
ten Kammer ernennt der Großherzog aus 6 Borgefchlagenen. 
Jedes Ständeglied hat das Motionsrecht üben Gegenſtaͤnde, 
welche zu dem Wirkungsfreife der Kammern gehören. — 
Wenn eine Kammer nicht gehörig beſetzt iſt: ſo wird ange⸗ 
nommen, ſie pflichte der andern Kammer bei. Die Staͤnde 
und ihre Ausſchuͤſſe verhandeln mit dem Staatsminiſterio und 
den Landtagskommiſſarien. ine Kammerdeputation uͤber⸗ 
reicht die Beſchluͤſſe dem Großherzoge oder dem von ihm 
dazu ernannten Commiſſaͤr. Die Kammern publiciren burdy 
den Druck ihre Berhanblungen,. mit Ausnahme vertraulicher 


ee 


Mittpeitungen.., Das Reslement beftimmerdie Zahl Depnehne 
zuzulaſſenden Zuhoͤrer. Dee Großherzog ıfchläehe, ſelhſt area 


durch einen ‚Commiffät den Landtag. Dr Landtagsabſhien 


wird früher udn» Bänden: mitgetheilt raand vom Srohanes 


| oder Dei — bei. der" Entlaſſung verkündet, — * 


— 


ale — er 
Dee Fiecne Behr: in allg piivafreihtüichen res En 
vor den Gerichten. — ‚Für, das ‚ganze. Großherzogthum Fo 
ein hürgertiches Öeregsuc „en ‚Stafzelegnun und ‚ein Gr 
ſetzbuch über das Berfähren Mm. Rechtsſachen eingefuͤhrt her 
den, Nur. "Gefege koͤnnen aus ſchließliche Handels⸗ und | | 


Ä merbsprivilegien geben, jedoch ertheilt die-Regierung auf J 


beſtimmte Zeit Patente, — Der Regierungsnachfolger ſichegt 
bei ‚dem Antritt ſeiner Repierung,;, den Staͤnden die unver⸗ 
bruͤchliche Feſthaltung der Verfaſſung in einer Urkunde zu⸗ 
welche im Archiv der Staͤnde niedergelegt wird, — Alle 
Staatsbuͤrger bei ber Vnſlaͤſſi igmachung und Huldigung, und 
die Staatsdiener, weni nicht fruͤher doch bei der Anſtet⸗ 
kung, ſchwoͤren dem Großhergoge Freue, den Geſetzen Gehör 
fam, der Staatöver affung. Beobachtung. — Alle Staats⸗ 
diener, in ſo ferne 9 nidt in Folge von Befehlen ihrer 
vorgeſetzten Behoͤrden Handeln, find jeder im. feinem Mir 
Eungekteife ‚für die genaue Beobachtung der Werfaffung,- 
verantwortlich. . "Das Geſetz über die winiſteriele Brände 
wortlichkelt bilbee einen Theil der Verfaſſung. | 


Die Derfoffung: kann nur mit —— Beiden gam · 
mern abgeaͤndert oder erlaͤutert werben. un 


uchtigent ‚aüpgmat der, Grobheno⸗ im Zeutſchen Bunde Br 
die neunte Stimme ein,. hat. 3. Stimmen im Plenum und 


. genießt. alle mit der Koͤnigl. Würde verbundene Vorzüge. Er 


iſt der lutheariſchen Religion zugethan. Das Regentenhaͤus 
bat. ſeit dem Jahre 1628die Erſtgeburt eingefuͤhrt. Dep - 
Großherzog wird, 18 Jahr alt, volljaͤhrig. Vormuͤnderin iſt 


die Mutter oder ber naͤchſte Agnat. Die Prinzeſſinnen ent⸗ 
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-fagen feierlich der Erbfolge. "Die nacgebornen Prinzen em 
halten Apanagen Die Unterthanen beider⸗ Heſſiſchen Haupt⸗ 
—— konkurriren zur Prinzeſſinſteuer von 20, 000 Gulden. 


Heſen⸗Caſel und Heſſen⸗Oarmſtadt haben gleiche Erb⸗ 
Bichsiberungen, Heffen : ‚Homburg befigt jegt. feinen Staat 
mit voller Landeshoheit. Des Großherzogs gi tel iſt, Groß⸗ 

tzög von Heſſen und bei. "Rhein. Dieſer und ber Erbgroß⸗ 

rog fuͤhren das Praͤdikat Koͤnigl. Hoheit, bie andern Glieder 
Ir, Dynaſtie das Praͤdikat Durchlaucht. Die Erbämter find 
& den DOynaſtien Caſſel und Darmſtadt gemeinſchaftlich — 
gi Mappen ift ein mit bei Koͤnigskrone gedeckter Schild, 

er mit einem Hermelinmantel umhangen iſt. In demfelben 
ſieht man im blauen Felde einen gekroͤnlen ſi Urne und 
voth gebaͤlkten Löwen. . 


Der den 25. Auguſt 1807 geftiftete S.. * Ver⸗ 
dienſtorden hat. 5 Klaſſen, zwei für Großkreuze, eine für 
Kommandeurs, und zwei füp Ritter. Das Ordenszeichen 
ift ein weißemailirted, roth eingefaßtes Malcheſerkreu In 
der Mitte ſieht man auf ſchwarzem Grund eine gruͤne Krone, 
halb von Lorbeer, halb von Eichenlaub, mit der Umſchrift: 
„Bott, Ehre und Vaterland; In der Mitte der Kehrſeite 
iſt auf rothem Grund ber ‚goldene Buchſtabe L von einem 
weißen Band umgeben, mit den;Worten: „für Verdienſt.“ 
Das Band, ift ſchwarz und roth eingefaßt. - Das Kreuz der 
Geoßkreuze ift ‚größer und ‚breite. Die. erfte Klaſſe trägt 
es an einem Bande über der. Schulter, die zweite am Halſe, 
beibe: ziert ein Stern. Die dritte Klaffe trägt e8 um, dem 
Hate ohne: Stern, ‚die vierte und fuͤnfte im ‚Knopfloche. 


Die hoͤchſten Hoſchamin find der Oberſtkaͤmmerer, Vice⸗ 
oberkammerherr. Der Oberhofmarſchall praͤſidirt im Oberſthof⸗ 
marfhalamd, Kammerherren, Rammerjunker und Hofchar⸗ 
gen fehlen.nicht. Einen befandem . Hof hät die! Grohherꝛo⸗ 
gin und: der Erbgroßherzog. 
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ge diefen forge bie Landes univerſitaͤt zu Sieben, eine 
mebicinifche, Syecialſchule zu Mainz, das katholiſche ‚Sands E 
ſchullehter · Seminar zu Bensheim, das e ‚Bu 

Friedberg, die Gymnaſien oder Pidagogien zu —— 
Mainz, orms, Bensheim, Friedberg, die Bürgerfehule 
unter welchen fi h jene zu Datmftadt, Offenbach und Sılig 
auszeichnen. ‚Das Dorffhulmwefen ift nur in Rheindeffen 
noch ſchlecht, weil die vorige Regierung ſolches Beduͤrfnißz 
unbeachtet ließ. Mainz hat eine Militaͤrſchule. Die Haupt⸗ 
bibliotheken haben Mainz, — und Gießen. — 


— 
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ze gefeggebende Gewalt cheilt der’ Großherzog mit den 
Staͤnden, die vollziehende iſt ganz in feiner Hand. Die 
erſte Landesſtelle iſt das Staatsminiſterium in 3: Departes 
ments, des Innern, der auswaͤrtigen Angelegenheiten und 
der Finanzen. Jede Hat befondere Referendarien, Secretaͤre 
und Kanzelliſten. Das Juſtizmiſterium verwaltet das Staate⸗ 
‚minifterialdepartement des Innern. Unter diefem Departe 
ment ftehen die 3 Provinzialtegierungen, die: Hofgerichte und 
bie Kirchen» und Schulraͤthe. Die Regierungen verwalten . 
die Polizei und die "Hoheit, und führen auf die Aemter Auf: 
fiht, ſo mie über die Brandaffecurations: Commiſſion und 
Maaß⸗ und aa — die Sgpuiattene | 
WEM... — — os 
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N Das Kuufunger Stiftumevermoͤgen für dem Altheſſi⸗ 


fie, verwaltet eine beſondere Kommiffton. — Dis 


Her Hofheim und das Waiſenhaus zu Darmflade, er⸗ 
Mtedt ſich in der Regel nur auf bin ze, — Aemter in 
— und⸗ Sberheſſen.n ter, 


Das Bucht: und orereiondgahe au SCHEIN, ‚ £ 
on Hörmaligen Nonnenkloſter, "hängt von ber Regierung in 


> Wiepih; und jenes zu Darmſtadt von der‘ Regierung in Datin⸗ 


ſtadt ab. Die Hofgerichte verwalten die Juſtizpflege in zwei⸗ 
ter Inſtanz, find jedoch bei Realklagen wider die Standes⸗ 
herrn die erſte Inſtanz. Das Collegium medicum und 
“die peinlichen Gerichte, find dem Hofgericht untergeordnet. 


Die Kirchen⸗ und Schulraͤthe fuͤhren die Aufficht über bie 
Volksbildung, und haben die Aufſicht uͤber die proteftantis 


ſchen Kirchen, den‘ Elerus un und die Schullehter, führen Auf⸗ 
ſicht über alles Einkommen der Kirchen und Schulen, kraft 


landesherrlichen Auftrages fa wie uͤber die kirchlichen Ho⸗ 


heitsſachen. Das katholiſche Kirchenweſen befindet ſich noch 
im Proviſorio, in " Ommangbung- — a mit dem 


Pape — 
Vom ginanzminiſterio — bie Hanze Genereleaſſe und 


die Oberrechnungs⸗ Juſtificatur ab. Das Poſtweſen iſt jetzt 


ein Fuͤrſtlich Taxiſches Thronlehen. Das Oberbaukollegium 
leitet unter dem Großherzog ſelbſt die Bauſachen. 


Die Provinzial⸗ Rentkammern berichten an das Finanz⸗ 


miniſterium. Unter ſolchen ſtehen die Rechnungs-Juſtifica— 
tions F und Provinzialcaſſen, in Starkenburg das — 
"ar Dberheffen die Betgaͤmter. | 


Das Oberforſt⸗ und Kıiegetolegium, hängt vom Groß⸗ 


* — felbſt ab. 


Das hoͤchſte Juſtizkollegium fuͤr Starkenburg und Ober: 
deſſen iſt das Oberappellationsgericht zu Darmfladt; mit che 
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em Praſtbenten und: — vbuglaich m ebertte In⸗ 
= Flag in Perlonalklagen wider die Standes herren, Mepifinnge 


ſtelle und hoͤchſte Inſtanz in. Kriminalſachen. "ef di 
” appellationẽgericht lbs, außer dem Oberappellätionsgericht ‚She | 
die Landgeaffchaft Heffen » Hombürg, » amd. für U RER. 


ber beiden regier enven Hohemzollernſchen Sanſer. Ps 
She. Rgeinbefien iſt der propifocifehe Safreionsgof, 


Ku bie hochte Juftighehärbe, ‚unter. meh daex 


Ah 2 ha und Banbetägrehhr zu ein fungiceh, voor 
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Die: ‚Schulden des; Landes’ ſind * fo —*8 — N 776 | 
5 Ta. 36% Kreuger, mit. Iianioidbfidb 
971,308. Fl. ZOE'Rrenger. , Der Zinsaufwand iſt 6rg 986 


5. 36 Kr. Der Zinsfuß 3 bis 6 Procmt. Die Def 


| tionsſchulden a wie in allen. —— — ar 


dität des Finanjwefens und der Landeserebit im 5 ge⸗ 
wiß nicht, gewinnt wie im der Wuͤrtembergſchen Stähbevere 


’ — ſehr eichtig bemerkt wurde. Me. I RT: 


"Die "Sonbedeinfhnfte i bourden angegeben auf 6 rien — 
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Gaiden, viel von einem Lande, das zum Viertel ans So 


verametaͤtslanden beſteht En na mtl mE 


a > 
Wenn übrigens in ben Standedherrſchaften ie Urtertge | 
nen Über hohe Abgaͤden elagenteſo find bieſe Klagen freilich ſehr 


deerlindet, allein die ——— wind das Militaͤ, ſit ſ 
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koſtbar, daß in Anſehung der Abgaben die Souveroͤnetaͤts⸗ 
lande edie übrigen Unterthanen gewiß nicht erleichtern, und 
iſt zu hoffen, daß die Standesherrn durch manche feine 
Vortheile in ihrer Domanialen und Negalienhand ihrer Mes 
diatunterthanen Laſten, immer mehr zu erleihtern 
beftiffen feyn.merden. Unverfennbarer wuͤrkt in allem 
Teutſchen Landen der perſoͤnliche Sig ber geweſe—⸗ 
men Landesherren in der erſten Kammer fir die 
Mediatunterthanen viel Gutes. Es entfleht ein 
perſoͤnliches Streben diefer Standesherren, Wohlthäter - der 
Mediat und andrer Unterthanen zu werden, durch Nadıs 
eifrung. Befchäftigten folche einſt und zerfleuten fie von 
Regierungsforgen ihre Eleinen Höfe zu fehr: fo handeln fie 
jetzt, wo ihnen die Noth der: Unterhörigen ungeſchminkt vors 
‚ Liegt, unflreitig weit edler, Verlohren fi fie durch die. Me⸗ 
diatifation nut dem Schein nach im difponibeln Einfommen, 
fo tonnen fie faft mehr wie vormald Gutes wuͤrken. 
Der tandeshoheitl. Schwindel der Mheinbundeperiobe, hat 
Beinen Sonverän reicher, menn auch den Staat scher 
gemacht. 





LI. 
Mititärverfaffung 


— 
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Die Linientruppen beſtehen an Kavallerie aus 1 Res 
giment chevaux legers, an Infanterie, aus I Regiment 
Garde, 3 Feldregimentern, 3 Bataillon Artillerie, I. Kom» 
pagnie Sappeutt. 


Der Großherzog gab feinem Lande ein ſehr mildes Dee 
erutirungegeſetz. 


Alle gRitichrangelegenfeiten, die Militaͤrſchule in Darm⸗ 
habt, bie: Militär» Wittwen⸗ und, Waiſencaſſe, und die e Sur 
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Baiern bat ein? Mit, sh Asaffenburg map 
Großerau und Bernd, duech das ———— 
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Die Provinz Startendurg 
. x. Namen. Lage. Groͤße. 


Die Provinz wurde durch manche Ueberweiſungen bes 
Reichsdeputationsſchluſſes vom Jahr 1803 zur Entſchaͤdigung 
Für die verlornen Lande am linken Rheinufer ſehr vergrößert, 

deßwegen gab ihr der jegige Regent diefen Namen ‚von dem 
alten Bergſchloſſe Starkenburg bei Heppenheim. - Starken: 
burg liegt zwifchen 25° 52’ bis 260 50’ oͤſtlicher Loaͤnge 
(Mit: Ausnahme des "im Wuͤrtembergſchen eingefchfoflenen 
Wimpfen, und zwiſchen 49° 24° bis 50° 9 noͤrdt. Breite: - 
Naſſau, Kutheffen, Frankfurt, Baiern, Baden und Rheins 
befien,. machen die Gränze der Provinz, deren Flaͤcheninhalt 
auf 54,27 Q. Meilen geihägt wird. Der Stamm des Staats 
und dieſer Provinz, fuͤhtte einſt den Ram: obere. Srafe 


ſchaft Katzenellenbogen. 
N, Laͤnder-⸗ u, Völkerkunde. xxit we ur 26 
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2. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
Die ganze Oſtſeite nimmt der Odenwald ein, an deſſen 


Fuße die Bergſtraße- laͤuft, und die Graͤnze des Rheinthals 


bilbet. Mag der Boden des Rheinthals und der ganzen Pro- 
vinz gemeiniglich ſandig feyn, die lange Kultur des Bodens 
und die von utalter Zeiten her ftarke Bevölkerung, bat ihr 


zur hohen Vegetation für fein Klima umgefchaffen. Die 


— 


Kleinheit der meiſten Landbeſitzungen, zwang den Bebauer 
derfelben zum feh: ſorgfaͤltigen Frucht-, Wein⸗ und Gartens 
bau. Eine der boͤchſten Kuppen des Ddenwaldes, ift der 
Malchen. - Tirf liegen die lehmigen Thäler des, Odenwaldes; 
aber bdenutzt, wie man Lehmland im rauheren Himmelsjtri 
benusen muß, find fie fruchtbar. — Im. Süden, bei Hirſch— 
horn und Nedar Steinach, fließt der Nedar dem Rheine 
zu. ‚Der Main berührt. die Provinz. weſtlich und .nördiich, 
die Weſchnitz flürzt bei Stein in den Rhein: die Modau 


"bei Stodjtadt, der Landgraben bei Ginsheim. Hie und da 
"wäre noch mande Gegend, die für, die Kultur zu niedrig 
‚ liegt, beſſer zu entwäffen. ° Man verband folhe nöthige 


Optrationen‘ erft fpät, und verband Abwaͤſſerung und 
Schiffung der Produkte noch nicht gehörig. Von dem Par 
triotismus und den Einfichten eines fo erfahrnen Waſſerbau—⸗ 


kundigen, als der jegige Hofkammerath Krönke in Darmſtadt 


ift, darf man in feinem  Lieblingsfache für -die Sicherung 
ber Rheinufer und Austrodnung der. Flußſuͤmpfe . viel 
Gutes hoffen. 


In den Nedar flieht bei Hiefäpom per Heine Finken⸗ 
bad, die Mümlıng, die im diefer Provinz entfpringt und 
die aus dem Odenwalde quellende Gernſprintz. Zur 


Sn Folge der niedrigen Lage, und faft unmerklichen 
Abdachung des weftlihen Theils, hat die Provinz manche 


Fiſchteiche, fo wie den Steinbrüder, aber wegen des vor» 


herrſchenden Sandgrundes feine Seen, und außer der Auers 


a‘ 
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| bacher Heilquelle keine andere. Die Luft iſt milde, wie im 
ſuͤdlichen Teutſchland allenthalben, wo Berge den Horizont ° 

vor Nord: und Nordweſtwinden fhüsen. Herrliche Maiden 
und gutes Getraide liefert das Bergland, wo der Menfchens 

fleiß nachhelfen konnte. 


u: 3) Kultur ded Bobens. | 
Die meiften Starfenburger ernährt ihre Feldwirthſchaft. 
In der Ebene gedeihet befonderd Spel; und Gerfte. Das Berge 
land heat deflo mehr Roggen und Hafer, lebtren erzeugt ganz 
vorzüglih in Quantität und Qualität das Erbachſche Ges 
biet, megen feines Lehmbodens, den man oft von Neuem 
aus dem Grünen bricht. Das flache Nheinthal liefert viel‘ 
Kappes (Kopfkohl) und fonftiges -Gemüfe, weil der Dünger. 
nicht mangelt. Kartoffeln gedeihen in jedem waflerfreiem 
etwas fandigen Lehmlande, wenn auch der Himmel rauh iſt, 
eben fo trefflich koͤmmt unter der Kultur der fleißigen Ers 
bacher, Flachs ſowohl im Gebirge bei fonniger Lage, als im 
tiefern Rheinthal fort. Im legterem woget Sommers Nübfaas 
men, welchen indeß der Starkenburger Thalbauer nod nicht 
zur reichlichern Bienenzucht benutzt. Bei Pfungftadt baue 
man Färberröthe, bei Offenbach mit reichlicher Düngung Tas 
bak. Der Starfenburger. pflege feine Obſtbaͤume nie, und 
drängt fie nicht zu nahe aneinander wie in Sachſen, weil er 
in Folge flarker Düngung des Bodens auch von dieſem gu= 
ten Gewinn erwartet. Für Kaftanien, Weiſche Nüffe und 
Mandeln, Löfet er nicht wenig. An ber Bergftraße fcheint 
bie Erfhütterung der vielen Wagen jener, Produktion recht 
genial zu ſeyn. Der Obſtbau befchattet alle Pfade und 
Wege. Mehr Sorgfalt in der Auswahl der Pilanzbdume, 
koͤnnten die Baumfihulen der Landfthullehrer den Landleuten 
empfehlen. Nicht immer fieht man den Opftbaum auf dem 
Plage, der feiner Bewurzelung. und feiner zu frühen Bluͤthe 
anſpricht. Vielleicht verdienten ſolche Witthſchaftsmaͤngel 
mehr ————— von Seiten dir Landespolizei und bes 
26 * 
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Chauffeeaufficht, als ihnen bisher gewidmet wurde. Für ben 
Weinbau eignen fich ‘die Ebenen nirgends, indeß findet man 
ihn allenthalben zum. Provinzialbedarf, mo es das Klima er= 
Laubt, und an der Bergftraße an fonniger Berglehne allenthalben 
in erträglicher Güte, die indeß jener des Weins in Rheins 
heſſen nicht gleich kommt. Man foll 14,000 Fuder unge= 


faͤhr jaͤhrlich keltern. Selbft das Nheinthal, z. B. Dreiei⸗ 


chen hat viel Waldung, jeboch mehr der hohe Odenwald. 
Beide liefern ‚viel Schiffs und Hausbauholz nad) Holkınd, 
und aud) das Material zum Pottaſcheſieden. Schoͤnen Klee lie⸗ 
fert das Rheinthal, aber die Hauptviehzucht zur Milchwirth⸗ 
ſchaft und Waidemaſtung der Odenwald. Der Odenwald hat 


große Bienenzucht Blei findet man bei Elmshauſen, nutzt 


es aber nicht bergmaͤnniſch. Die Berge des Odenwaldes lie— 


fern Sandſteine, Eiſen und Marmor mehr, als ſich Abſatz 


zeigt: beſonders das geſegnete Erbach und Langen. Darm⸗ 
ſtadts Nähe hat grünen Jaspis und trefflichen Mörtel, Gu— 
ten Thon hat Kelſterbach zur und auf feinen Hoͤ-⸗ 


hen’ Wein. 


4) Kunftfleiß. 

Eh Künftelet. ſchuf er fi in dieſem ſchoͤnen Lande 
zu hoher Blüthe in Offenbach, für welches‘ Frankfurt die 
Erzeugniffe weiter befördert,‘ im Odenwalde zur Spinnerei 
und Weberei, wie in allen Gebirgsthaͤlern die Natur die 


Maeanſchen dazu beſtimmt zu haben ſcheint Im Amte Lich: 


tenberg haben die Nahkömmlinge der Waldenfer go Steumpf: 
weberſtuͤhle. In Darmflade wird Tuch gewebt. Krapp⸗, Del, 
Graupen:, Papiers, . Pulver» und Sägemühlen, veredeln 
verſchiedene Landesprobufte zum“ Verbraud und, zur Aus: 
fuhe auf dem Plage der Erzeugung blühen daher nicht un- 
mäßig, aber auch fortdauernd. Ein Hochofen zu Fuͤrſtenau, 
liefert jährlich 3,400 Entr. Gußeiſen. Steinbach, Gam⸗ 
melsbach, Schellenbach, Waldmichelsbach und Oberramftadt, 


. haben Eiſenhaͤmmer. Zu Dornberg ſchnitzt man hoͤlzerne 


— 


— 
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. Dfeifenönfe, und: macht viele Siegen wegen der trefflich ge 


eigneten Erde. 


5) ER | 
Die Sprache iſt der Pfälzer. Dialekt, Die Waldenſer und 
eingewanderten Franzoſen, melde das Edikt von Nantes 
vertrieb, ſind jetzt den aͤltern Staatsbuͤrgern in Sprache, 
Sitten. und: Erwerbfleiß gleich. Schwerer amalgamirt ſich 


“damit der Mediatunterthan, aber die gluͤckliche Verfaſſung 
wird auch hier die fehroffen Seiten ansgleichen, und bie 


Milde mancher Standesheren, die Staatslaften in den Sous 


veraͤnetaͤts landen zu erleichtern wiſſen. In ihrer Kammer 


und aus den Berathungen, der Kammer "der Abgeordneten 
erfahren fi e jegt die billigen Wünfche ihrer Unterthanen, wah⸗ 


ter.als vieleicht vormals, bloß, duch ibre vortragenden 
Raͤthe. 


Die Provinz hat 22 Scäbte, 14 Marktfleden, gır 


. Dörfer, Weiler und Höfe, und in 30,368 Häufern im Jahre 
1816 gezählte 220,263 Einwohner; jetzt, da Darmſtadt 


und Dffenbah fi mehr aufgenommen haben, wenigſtens 


230,000, und unter diefen 3,500 Juden. 


| 6 Provinzialverwaltung. | 
1) Der Regierung find 27 Domanialämter: 3 gene. 


burafihe, 3 Loͤwenſtein⸗ Werthheimſche, 4 Erbachſche und 9 
Patrimonialgerichte, und. das peinliche Gericht untergeordnet. 


20 Domanlalämter find ganz, Großherzoglich; 3, find Hoheits⸗ | 


= aͤmter; 7 gemiſcht, —** und ſtandesherrlich. 


9) Die Bofkammer iſt die hoͤhere Finanzbehoͤrde 


3) Dem Kirchen: und Schulrath find der proteffanti- 
fhe Klerus mit dem Generälfeperbeitabmnene und die Saul: 
minper untergeordnet. 

4): Das Oberforſtamt respicirt 37 uatuchrcten. mit 
* berieaigen. der ern J 
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7 Standesherem. 

= Der Fuͤtſt von Sfenburg > Birftein und der Graf 
von Iſenburg Philippseih, in. den Aemtern Offenbach, 
Dreichenhain und Philippseich, mit 2 Staͤdten, 16 Ort⸗ 
ſchaften, 1703 Haͤuſern und 14,527 Einwohnern. 
—2) Der Fuͤrſt von Loͤwenſtein-Werthheim in den Aems 
tern Habigheim, Kirchbeerfurt und Halb Breuberg, mit £ 
. Stadt, 46 Dertern und 1,373 nl für 8,235 Eins 
wohner. | | 

3) Die drei cegierenden Graͤflichen Linien von Erbach, 
Schoͤnberg, Erbach-Erbach, und Erbach-Fuͤrſtenau, wegen 
der Aemter halb Breuberg, Koͤnig, Schoͤnberg, Erbach, 
Reichenberg, Michelſtadt, Fuͤrſtenau und Freyenſtein, mit 
22 Städten, 135 Oertern, 4,218 Haͤuſern und 31,993 
Einwohnern. 
Einſt reichsunmittelbar waren: 1) der Graf von Schoͤn⸗ 
born wegen Heuſenſtamm, mit 246 Häufern und 1,519 
Einwohnern; 2) der Graf von Belderbuͤſch, wegen Igelsbach, 
mit 22 Einwohnern, in 3 Haͤuſern; 3) der Graf von Ler—⸗ 
chenfeld, wegen Eppertshaufen, mit 103 Häufern unb 740 
Einwohnern ; 4) der Freiherr von Dahiberg, wegen Albers⸗ 
bach, mit 2 Oertern, 17 Haͤuſern und 140 Einwohnern; 
5) der Freiherr von Wambold, wegen Hetſchbach und Bir⸗ 
kenau, mit 7 Oertern, 177 Haͤuſern und 1,207 Einwohnern; 
6) der Freiherr von Harthaufen, wegen. Georgenhaufen, mit 
43 Häufen und 272 Einwohnern; 7) der Freiherr von 
Gemmingen, wegen Grumbach, mit 15 Dertern, 176 Haus 
fern und 1,301 Einwohnern; 8) der Freiherr von Albini, 
wegen Mefjel, mit 115 Häufern und 638 Einwohnern; 
9 der Freiherr von. Frankenſtein, ‚wegen Deffenhaufen, mit 
11 Käufern und 84 Einwohnern. 


8) Zopographie. 
a) Oberamt Darmſtadt, zu: welchem die Nefidenz— 
das Schloß Kranichſtein, das Forſthaus Einſiedel, eis 


gepootephie EL. 3 


une, Forlthauſer im Forſt Dacwſ abt der Karichef und. 
4 Mühlen gehören. 


“ Darm ſt a dt (Br. 49° 56° 24”, % 26° 13° 30"), 
—— des Großherzogthums und Reſidenz des Groß— 
herzogs Sis des Miniſteriums, Oberappellationsgerichis 
und der Übrigen Centralbehoͤrden, der Negierung, des 
Sofaerichts/ des peinlichen Gerichts, der Hofkammer, des 
proteſtantiſchen Kirchen- und Schulra 3 .de3. Stadt⸗ und 
Landamts, des Magiftrats, /einer Polizei und Armenbepus, 
sation, ſo wie des Provinzial = Superintendenten. Ein 
Bach feheidet die Alt: und Neuftade, Erſtere iſt ſchlecht, 
Iegtete-Ichön  gehauet, mit breiten Straßen und ſchoͤner 
Erfegehtung, Die Stadt hat 6 Zhore, 5 öffentiiche 
Plaͤhe ein Nefidenzfchtoß, hinter folhem ı Garten, ı 
‚Gollegienhaus, I Opernhaus, ı Ersrcierhaus, 83 Fuß 
„Ho, . „ohne Dachſtuͤtze 319 Fuß lang, 151 Fuß breit, 
Seughaus und Magazin, I Dofkapelle, 1., Satholifhe, 
a luth⸗riſche, I teformitte, Kirche, L Spnaaoge, I ı Wais 
„Fenh aus,,ı Stadtfpital, I Iychtbaus,-ı, ‚034 Haͤuſer und 
—— Einwohner, Das Gymnaſium hat 12 Lehrer. 
hat die Stadt eine Knaben, und Midchenz, 1 
Bei 1 Mititär —RM Zeichnenſchule A Bibeigefellichaft. 
"Im. Schloſe ſieht man die große Bibliothek, das Mur: 
J— die Gemaͤlbegallerie das Naturalienkabinet. Zum 
ergnügen dietten das Thenter, die Freimaurerloge und 
F verſchiedene geſchloͤſſene Geſelſcſaften. Der Gartenbau iſt 
auf dem Sandgrund um bie Stadt herum trefflich, und 
pie Gegend nad) dem Gebirge hin ſeht ſchoͤn. In der 
Nähe iſt 1 Magnetfelfen, zu Karlshof- eine große 
Baumſchule/ und die dortige Muſterwirthſchaft trefflich. — 
Die uͤbrigen Orte des Oberamts find Beſſungen, ‚mit 
inem Großherzoglichen Garten und- ſchoͤner Orangerie, 
Arheilgen, Braunsbard,. Erzhaufen, Gräfens 
haufen, Schneppenhaufen. Weiterfkadt, mit dem 
Hofe Gehaborn, MWichaufen, mit dem Hofe Senn 
fetd, Emmelinenhätte, eine geſchmackvolle Billa deu 
Erbgroßherzogin, sand’ im Freiherrlich Albinſchen Gerichte, 
"Meffel, z Pfarrdorf/t auf dem- Derwawe, nebſt L 
ee 
db) Amt Babenhäufen, Br in ı Stadt, 13 an⸗ 
Yo ‚Ovten und u Häufsen, 4,974 Einwohner, | 





J 
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Babenbaufen, Stadt und AUmesfig, ‚ar. der 


Gernſprinz, mit ı Schloſſe, I Vorwerk, 6 Edelhöfen, 


1 Kiche, ı Dofpital, 190 Haͤuſern und 1,300 Eirwohs 


nern. Der Flache geräth hier vorzuͤglich. Die übrigen 


Dte find Darreshaufen, Dudenhofen, Hergers- 


haufen, Kleeſtadt, Langſtadt, Sickenhofen. 
co! Aunt Bensheim, zaͤhlt in einer Stadt, 36 Orten, 


1,619 H. 14,046 E. 


Br ensheim, Stadt und Amtsſitz, an der Betg⸗ 


ſtraße, am Lauterbach, bat etwas Weinbau, J katholiſche 


X 


‚Kirche, 1 kathol. Gymnaſium, mit 4 Lehrern, I Knaben 
. haus mie. 3,1 Maͤdchenſchule mit 2 Lehrern. I Armens 
‚ bayfeı 45) H. und 3,095 E. Fehlheim, 1 Dorf. 


Im ſtandes herrlichen Amte Schoͤnber g bat im Dorfe 
Schoͤnder der regierende Graf zu Erbab: Schönberg 
feine Refiteng. Dörfer: Reihenbah, dm Zinſelbach, 


am Fuße des Feldbergs. Nahe dabei liegt eine mit Fels⸗ 
blöden bedeckte Bloͤße, Felsmeer genannt, und aud bie 
Riefenſaͤule aus Granit, Fuß 8 Zoll Frankfurter 
Maaße lang, unten‘ 4 Fuß 6 Zoll, oben 3 Zuß 10 Bol 
‚breit, und dee Riefenaltar, ein höher liegender. — 


Gadernheim, Lautern, Hohenſtein, Reidel—⸗ 


"bad, Eimshaufen, Milmshaufen, Gronau, 
Bell, Rimbad, ehgelrimbah, Monsbad, 


Mengelbach und Zozenbach. 
d) Amt a zählt in einer Stadt 8 Serfönften, 


998 H, und 8,755 € 


Dieburag, Ziabt "und Amtsfis an ber Gernſprinz 


hat in ſeinen Mauern, die Graͤflich Lerchenfeldſche Burg 
Stockau und andre Nitterfige, 1 Kirche, D Hospital, 408 


‚ Bäufer und 2,216 Einw, — Dörfer: Kleinzimmern, 


 Miederrobe, Oberrode: . 


Eppertshaufen, im Graͤfl. Lerchenfeldſchen Ge⸗ 


| richt dieſes Namens, mit 1 Schloffe, Meſſenhauſen, 


4 


im Freiherrlich Grankenfeinfhen ‚Gericht Meff aban⸗ 


- fen, mit 4 Schloſſe. 
e) Amt Dovnberg zählt in 28 Ottſchaften, 


1,093 Däufer un 7,732 Einwohner, im Rieblande am 


\ 
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Rhein, iu welhem viel Wein, Salz, Gerfte erbauet 
wird, | — 


Dornberg, Dorf, Schloß und Amtsſitz am Lande - 

graben — Biebisheim, am Rhein, mit dem Hofe 

Luſthauſen, Bättelborn, wo man viele maferne Pfeis 

fenkoͤpfe fhnig:!, Crumsftadt, Leeheim. Stodftadte, 

- Dornheim, Erfelden, am Rhein, dabei die 56 Fuß 

bohe Säule des Königs Guften Adolph von Schweden, 

Goddblaſu und Hospital Hofheim, Wolfskehlen, 

Geinsheim, im Fürfitih Iſenburgſcher Standesherrs 
ſchaft Dreieih. ra se 


I) Amt Fuͤrth, auf dem Odenwald, mit 1 Stadt, £ 
Marktflecken, 43 DOrtfchaften, 875 9. u. 6.549 €. Line. 
benfeld, Stedt; in einem Thale, mit 2. Kichen, 78 9. 
u. 558 E. Dabei eine verfaline Burg auf einem Berge 
FFüͤrth, Markefleden und Amtsſitz, Dörfer: Brom - 
bah, Crumbach, Fahrenbach, Hinterstlingem 
Coimbach, Kroͤckelbach, Weſchnitz, Lohenbach, 

Steinbach, Schlierbach, Ellenbach, Erlenbach, 
Eulsbach, Glattbach, Lautenweſchnitz, Linnen⸗ 
bach, Seidenbach, Seidenbuch, Winkel, Has 
melbach, Alfolterbach und Ulfen, Graſſellen⸗ 
bache, Kocherbach, Litzelbach, Oberſcharbach, 
Unterſcharbach, Wahten, Pfaffenbeerfurt. 


6), Amt Gernsheim, am Rhein, mit. 1 Stadt, 8 

| Sktichaften, 410 9. u. 3,192 €, 

— Gernsheim, Stadt, mit ı Fähre am Nhein, Liegt in 
einem Moraft, hat einen Amtsſitz und ı Schloß, 1 Rheins 
zoll, 2 Kirchen, und mit dem nahen Dorfe Kleinrohr- 

"heim, 284 9. u. 2.255 €., Übrigens bedeutenden Wein» 

bau und Fiſcherei. Dörfer: Rodau und Wattenheim. 


n) Amt Heppenheim, ift zugleich Hoheitdamt über 
din Gräfl. Lehrbachſche Patrimonialgerihtsort Kreiswald. 
In, einer Stadt, 24 Oertern, 905 Häuf. Ieben 6,994 Eins 
wohner, ’ mern | | 
2 «Heppenheim, Stadt, an der Bergſtraße und 
 Amtefig, mit 4 Thoren, 1 Schloſſe, 2 Kirchen, 1 Stadt⸗ 
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ſchule, 400 Häuf. u. 3,108 Einw. Der Straßenverkehr 
ift vermöge der Lage beträchtlich eben fo wie dortiger Wein— 
bau. Nahe dabei. auf einem Borberge des Odenwaldes, 
fteht die verfallne Burg Starkenburg. — Dörfer: Al—⸗ 
‚bersbah. Bonsweiher, Breitenwiefen, Kirſch- 
Haufen, Erbach, Sonderbach, Walderlenbach, 
— Knoden, Mittelehtern, Mittershaufen, Ober: 
‚and Unterhambach, Dberlaudendbah. Scheuer- 
berg, Schennebad, Hierzu gehört hoheitlich das ehe 
mals patrimonialgerichtliche Iggelsbach * 


i) Amt Hirſchhorn, im ſuͤdlichſten Theit des Größe 
herzogthums, mit 2 Städten, 10 Oertern, 534 u u. 
4,266. Einw, .. 

Hirfhhorn, Stadt er Amtsfitz RE Near und 
Sinfenbah, auf 1 Hügel, mit 1 Schloſſe, 1 Kirche, 
210 9. u. 1,276 €. _ 

Neckar⸗Steinach— Stadt, am Neckar, mit 143 
9. u. 1,044 E. Die Stadt bat viel Weinbau und ges 

ſchaͤtzte Steinbruͤche, die Steine werden zu Maffer trans— 
portirt. Doͤrfer: Staynbronn. mit Hammelsbadıer 
hof und Igelsbach, Nekarbaufen,: Darsberg, 
‚Grein, Langenthal,, Phssfüfnmasıenmeg mie 
Schönbrunn 

k) Amt Keifterban, am Main, mit gr "Derteen, 
047 2. u. 6,208 ©. 

Mörfelden, Dorf. und. Amtsſitz, im Walde, 127 
9. u. gro E. — Alt: und Neu: Kelfterbah, mie 
ı Schloffe u. J Fayancefabtit, Egels ach, Srurgeim 
Langen, Nauheim, Wauldorff. 


1) Amt Kuͤrnbach. Es beſteht nur aus einem im 
Wuͤrtembergſchen, bei Guͤglingen belegenen Marktflecken glei⸗ 
hen Namens, mit 1 Schloſſe, 102 9. u. 870 ©. 


m) Amt Lampertheim, an — — Graͤnze, 
mit 10 Ortſchaften, Z10 9. u. 5,159 € 
Lampertheim, Marktfiecken und Amtsſitz, hat 
eine Fähre am Rhein, 334 9. u. 2,024 E., mit guten 
Weinbau. — Dabei Hüttenfeld u, Reufhloß, 
Bobftadt, Hofheim, Nordheim. _ 
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m) "Amt Lichtenberg (dazu dehoͤrt dab: Hoheitsamt 


| Aber des Freiherrn von Gemmingen Hertſchaft, Fraͤnkiſch⸗ 


Crumbach mit 14 Ortſchaften, 176 Haͤuſ. und 1.391 Einw. | 
Der Hauptort ift Grumbach, mit‘ einem Schloffe. Das 
Amt hat einen Dartifeten, % 45 Dıtfhaften, 1 119 Si 


und, 7111 Einw. 


Burg Lichtenberg Ant: FOR ei 


‚auf einem Berge des Odenwaldes. ‚Das Dorf hat 13 H. 


und 198 Einw,, — Dörfer: Brandau, Buͤdenkir⸗ 


"open und Wutjelbah, Ullertshofen,. Ernftyos 


fen, Herchenrode, Hoxhohl, Klein-Bieberau, 
Lützelbach, Neufirchen,“ Neuntfich Webern, 
Groß⸗Bieberau und Hippelsbad, Rodau, Ge: 


— meinde Waldhaufen, Werſau mit Bierbach, 


Aſchbach, Brennsbach, Frankenhaufen, Nieder—⸗ 
Modau, Ober⸗Modau, Steinau, Niederkicins- 
bad, dem Standesherrn Grafen: Erbach-Erbach gehoͤrig. 


E 


% 


gr 


"Amt Lorſch, it ı Mattitteaen aiblrn Orten | 


16 Häuf und 8,755 Einw. 


sp 


Lorfch, Marktflecken, an der Waſchnig, und Amts⸗ 


fi it in den Gebaͤuden der vormaligen Praͤmonſtratenſer Abe 
ti, 262 Häuf. und 1,660 Einw. Wie in der Nähe 


alter Klöfter Wild, Holz, Tifhe, gute Weide und guten 
" Wein, fobald es das Klima nur erlaubt,' nie zu fehlen | 
-“ pflegen: fo findet man auch alle. diefe Hälfsinittel eines 


bequemen fpefulativen Lebens, in der Nähe von Lorfch 
"vereint. — Dörfer: Biblis, Bürftadt, ee 
fen, Seeboff, Bienheim. * 


p. Amt Pfungsftadt, auf er Odenwalde it a 


Marktfleden, 63. fonftigen en 1307 Pi. und 


a nimmt, weil ex die Mühe pet belohnt. 


9,206 Einw. 


Pfungsſtadt, — und H Amteſt an der Mo: 


vidan, mit" 1. Kicche, 283 Häuf. und 2029 Einw., 9, 


Mahı:, 4 Del: und 2 Krappmuͤhlen. Der Zabafı und 
apſaathau nimmt. dort_zu, wenn gleich der Krappban abs 


Ä 
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Niederramſtadt, Marktflecken, an der Mobau, 
Doͤrfer: Eberſtaͤdt, Eſchollbruͤcken, Griesheim, 
Hahn, Nieder-Beerbach, nebſt Schloß Franken— 
ſtein, in Truͤmmern, Traiſe, Waſchenbach. 


r, Amt Reinheim, auf dem Odenwalde, hat in ı 
Stadt und 44 Ortfhaften, 1,107 Häuf. und 7,160 Einw. 
Hoheitlich ift damit der Freiherrl. Hartheufenfche Ort Geor: 
genhaufen, mit einem Schloſſe verbunden. Die Franzoͤſiſchen 
Flüchtlinge und Waldenfer führten auf ihrem Kleinen Kolo—⸗ 
naten, welche die Erde allein nicht naͤhren Eonnte, hier‘ bie 
Strumpfweberei ein. | 


Stadt Reinheim und Ueberau, mit einem Amts⸗ 

fi$, ‚liegt an der Gerhspring, hat 1 Kirche, 234 Häuf. 

: und 1,497 Einw. — Dörfer Roßdorff und Güns 

dernhauſen, DOberramftadt, Deutſch und zn 

ſiſch Rohſbach, Weinbach und Spach⸗ 
bruͤcken und Zeilhard. 


| . Amt Rüffelsheim, in ber Gabel, zwiſchen dem 
Rhein und Mainſtrom belegen, hat. ı Stadt, 2 Marktflek⸗ 
fen, 33 andern Ortſchaften, 1,346 Haͤuſ. und 8,478 Einw, 


Rüffelsheim, Marktfleden am Main, niit einem 
Schloſſe, 162 :Däuf. und 1.074 Einw., die guten Wein 
bauen;. Groß-Gerau, Stadt, an ber Schwarzach, mit 

1 Kiche, 256 Hanf. und 1,545 Einw. Hier blüht in 
Frankfurts Nähe, Kohl, Gemüfe und Obſtbau vorzüglid. 
Trebur, ein Marftfleden, gleicher_hauptfählihen Nah— 
tung, mit 220 Haͤuſern und, 1,215 Einwohnern. Im 
Sabre 322 wurde. hier eine berühmte Kishenverfammlung 
gehalten. Die hiefige afte Eaiferliche Pfalz, hat auch nicht 
die mindefle Spur zurüdgelaffen; Dörfer Haßlan, 
Klein:Gerau, Königftädten, Raunheim Wak 
Veritätten;, Morfelden, Aftheim, Baufhheim, 
Bifhoffeheim, Moͤnchsbruch, ein Weiler, mit 1 
Jagdſqloſſe. 
t. Amt Schaafheim, auf dem Odenwalde, mit 16 
Ortſchaften, 627 Haͤuſ. und 3.912 Einw. 


Schaafheim; Amtsſitz, ein Marktflecken, mit 
1 Edelhofe der Familie yon Savigny, mit 197 H., L,Izt 


% 
- 
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E. — Düfe: Schlierbad,- Harpertshaufen, 
Spigenaltheim, Diesba. e 


w Amt Seligenfadt, mit ı Stadt, 26 Ortſchaf⸗ 


ten, 1,091 Häuf, und 6,719 Einw. 


- Seligenftadt, Stade und Amtsſitz am Maid, mit 
4 Mühlen, MWeintau, -I berühmten Fabrik von. Kupfer— 


druckerſchwaͤrze. In der, Kiche des biefigen ehemaligen 


Klofters Liegen, der Sage nach, der bekannte Geheimſchrei⸗ 
ber Kaiſer Carls des Großen, Eginhard und feine Ehege⸗ 
noſſin, die Kaiſerl. Prinzeſſin Emma, begraben. — Doͤr⸗ 
fer: Froſchhauſen, Haynhauſen, Huͤgesheim, 
Klein-Krotzenburg, Klein-Welzheim, Mayn⸗ 


flingen, Reinbruͤcken, Weißkirchen, Zell: 


hauſen. > 


v. Amt Steinheim; ‚mit r Stast,'aı Ortfhaften, . 


| 3,064 Huf. und 6,303 Einw. — 


Ober— Steinheim, Stadt und Yıntsfig am Main, 
mit 1 Scloffe, auf einer Anhöhe, 1 Kirche, 180 H. 
und 797 E.; Schifffahrt und Weinbau naͤhren die Eins 
wohner befonders. Dabei I Jagdhaus und 1 Fafanerie, 


- Dörfer: Klein: Steinheim, Bieber, Dieteshbeim,. 
—Hainſtadt, Kleinauheim, Kämmerfpiel, Mühle 


heim. In der hoheitlihen Gräflic « Schönbornfhen Ger 
richtsherrſchaft —— enſtamm iſt das ſchoͤne Familien⸗ 
ſchloß Heuſen 


amm merkwuͤrdig. 


— w Amt Umſtadt und Otzberg, im Maingau, 2 
Staͤdte, 1 Marktflecken, noch 31 Ortſchaften, 1,778 Haͤuſ. 
11,444 Einw. | J — 


Umſtadt, Stadt an einem Bache, ber ſich in die 


Gernſprinz ergießt, 1 kath., 1 ref. und L luch. Kirche, 8, 


Muͤhlen, 371 H. und 2,385 €; man bauet viele Faͤr— 
berxoͤthe und Klee. Die Gaͤrberei, Brannteweinbrenne⸗ 
rei, und Viehmaſt iſt betraͤchtlich — Großzimmern, 
Maͤrktſlecken, an der Gernſprinz; die Viehmaflung ; beföns 
ders für Frankfurts Beduͤrfniß, herrſcht hier fehr von — Dir 
fer: KleinsUmftadt, Mosbach, Radheim, Rai: 


ba, Richen, Semd. = Hering, eine Stadt, am 
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Fuße eines Bergs, auf welchem die noch befeſtigte, und 

wit Beſatzung verſehene Burg Otzberg belegen iſt. 
Dörfer: Heubach und Lengfeld, mit vielen Stein— 
bruͤchen. Te | j | 


x Amt Wald-Michelbach, in Oldenwalde, mit 
34 Ortfchaften, 747 Häuf. und. 6,299 Einw, 


Wald-Michelbach, am Ulfenbache,- Amtsfis, 
mit 3 Kirchen, 110 9. und 1,093. €, ı Eifenham- 
mir, 2 Mahl-, ı Säge: und ı Papiermühle. — Doͤr— 
fer: DOberfhönenmattenbah, Seidelsbrunn, 
Kreitah, Voͤckelsbach, Ober-Mumbach, Horn 
vah, Reigen, Shimmbad, Tröfel, Ober⸗Abt— 
fleinch, Unter: Abtfieinah, Loͤrbach, Goͤrs— 
beim, Mörlenbah, Weiher, Madenhbeim, 
Schnurrenbuch, Nieder-Liebersbach, Gadern, 
Hartenroth, Aſchbach. Im hoheitlichen Freiherrlich— 
Wamboldiſchen Amte Birkenau findet man noch die 
Orte Birkenau, Rohrbach und Kahlſtadt. 


y. Amt Wimpfen, im Umkreiſe des, Wuͤrtemberg⸗ 
ſchen Craichgaw, ı Stadt, 4 Ortſchaften, 876 Häuf., 2,519 
Einw. 9 ! ! | 


Wimpfen, Stadt am Berg, am Nedar, gegenübrr 
fällt die Jaxt in diefen Fluß, Dee niedriger belegene Theil 
Wimpfens heißt im That und hat einen PBürgermeifter 
für ſich. Die Stadt hat 5 Thore, 2 Kirchen, I Hoſpi— 
tal, 1 Armenhaus, 1 lateinifhe und 2 Deutfhe Schus 
len, 376 9. und 1,903 E.; fie war vormals eine Zeuts 
The Reichsſtadt. Ihre Saline exiſtirt nie mehe, Im 
Jahre 1626 ſchlug hier Tilly den Markgrafen von Bas 
den. — Dörfer: Hohfladt und Helmhoff. 

z. Umt Zwingenberg und Seeheim, mit ı 

Stadt, 63 Ortſchaften, 1,661 Haͤuſ. und 9,475 Einw. 

Zwingenberg, Ötadt und Amtsfis, an der Berg» 

ſtraße, am Fuße des Machen, mit ı Kirche, 183 9. 
und 1,198 €. : Feld» und Obfibau find hier audgezeich- 
net. — Auerbach, Marktflecken an ber Bergflraße, mit 
einem Luftfchloffe, wo der Hof des Sommers zu verwei: 
len pflegt, von 154 H., 10 Mühlen und 1,111 E. Das 
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Mineralbad hieſelbſt hat ſchoͤne Anlagen um ſolches, und 
die Ruinen der Burg Auerberg. — Doͤcrfer: Große 
dohrheim, Großhauſen, Haͤhnlein, Hohfted: 
ten, Langwaden, Shmwanheim, Seeheim, Balk— 
Haufen, Bickenbach und Hartenau, Ingenheim, 
Malchen, Oberbeerbach. 


aa. Das Fuͤrſtlich-— Iſenburgſche Dberamt Offenbach 
und Amt Dreieich, mit 2 Staͤdten, 16 Ottſchaften, 1,704 
Häuf. und 14,527 Einw. | 
Dffendah, Stadt am Main, Amtsfis und Reſi— 
denz der Fuͤrſtlich-Iſenburgſchen Mediatregierung und Kams 
mer, bat 3 Gatterthore und ift fhön arbauet; die Stra— 
sen find Nachts erleuchtet. Es zähle ı Fuͤrſtl. Schloß, I 
lutb, 2 ref. Kirchen, ı Synagoge, I Waifenhaus, 530 
H. und 6,580 E. Die hiefige Schnupftabaffabrit befchäfs 
tigt 120 Arbeiter. ine Rauchtabaksfabrik faft eben fe 
viele; 1 Wagenfabrik ernährt über I00O Menfhen, I Pas 
pierfabrik, 1 in Bijouterien, 1 Goldſcheiderei und andere 
wichtige Fabriken, 5 Buhdrudereien, mit 16 Preffen, I 
Buchhandlung und viele andere, größtentheild ſehr bluͤ— 
bende Gewerbe Die meiften Fabriken arbeiten für Frank⸗— 
furifhe Unternehmer bier. wo die Suhfiftenz mwohlfeiler iſt. 
Wenn dieß der allgemeinen Nahrung auch vortbeilhaft iſt; 
ſo giebt es bei Ereigniſſen, welche den allmaͤligen oder 
ſchnellen Untergang einer Fabrik herbeifuͤhren, bisweilen 
eine große Laſt fuͤr die Armenanſtalten, durch Wittwen 
und Waiſen ehemaliger Arbeitsgehuͤlfen. Die Schiffs— 
bruͤcke uͤber den Main, iſt zwiſchen dem Großherzogthum 
Heſſen und Kurheſſen gemeinſchaftlich. Sie hat ihren ei— 
genen Bruͤckenrichter. — Doͤrfer: Neu-Iſenburg, ein 
gewerbfleißiges Dorf, Buͤrgel, Goͤtzenhain, Offen. 
thbal, Münfter, Sprendlingen, ueberach. 


ab. Hoheitsamt Philippseich, Reſidenz des apana⸗ 
girten Grafen zu Iſenburg-Philippseich, der auch im dem drei— 
eicher Deputatorten noch Hebungen bat. 


ac. Hoheitdamt zu Hoͤchſt, im Odenwald und an 
der Muͤmling, begreift ı Stadt, 2 Marktſlecken, 82 Ort— 
ſchaften, 2,331 Haͤuſ. und 15,171 Einw. 
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24) Amt Sastabeim, des Sürften eben» Re: 
ſenberg. 
Habizheim, Du mit 1 ſchͤnem Schtoffe und 
Park. — Dörfer: Oberklingen, Niederftingen, 
Wiebelsbach, Daffenrotb, Fraueynauſes, Ober⸗ 
nauſes, Schloß Nauſes, Mitttelfingig und Bir⸗ 
| Bert, Wuͤſta morbach. 


2) Amt Kichberrfurt befäßt das halde Dorf Kirch— 
‚beeifurt, der. beiden Lömenftein: Wertheimfchen - Linien 
gemeinſchaftlich (die andere Hälfte gehört zum Graͤflich⸗ 
Erbach; Erbachſchen Amte Keicyenderg.) 


3) Herrſchaft Breuberg, gemeinſchaftlich zwiſchen dem 
Fuͤrſten von Loͤwenſtein-Wertheim-Roſenberg und dem Gräf: 
Ulich-⸗Erbach⸗ Schoͤnbergſchen Hauſe. er J 


Neuſtadt, Stadt in der Roſenau, an der Müms 
ling, mit 170 9. um 800 €.; dabei das Bergſchloß 
Breuberg. — Hoͤcſt, Marktfleden und Amtsfis, an 
der Mümling, mit 220 H. und 1,200 €. — Ortfchaf⸗ 
ten: Raib ach, Breitenbach, Muͤhlhaufſen, Hahn⸗ 
ſtadt, Roſenbach, Sandbach, Luͤtzelbach, Wie: 
belsbach, Seckmauern, Breitenbrunn, Viel—⸗ 
brunn, Kimmbach, Hayngrund, Duſenbach, 
Rimhorn, Annelsbach, Pfirſchbach, Muͤmting—⸗ 
Grummbach, Egengefät, Forſtel und Hummet—⸗ 
roth, Kichbrombah, Langenbrombach, Hem— 
bab, Boͤliſtein, Stierbach, Koͤlsbach, Affhoͤl— 
lerbach, Oberkintzig, Niederkintzig, Ballsbach, 
Gumbersberg, Birkert, Wallbach, und Höl: 
lerbadh, 


4) Amt König, dem Grafen von Ertad: Shönderg 
gehörig. 
König, Markefleden und Amtefig an der Muͤm⸗ 
ling, mit ı Schloſſe und 3 Mühlen, 


ad. Hoheitsamt zu Erbach, an der ar; auf 
dem Odenwalde, von 2 Städten, ı Marktflecken, 93 Ort: 
ſchaften, 2,560 Haͤuſ. und 20,073 Einw. — Die Linie 


® 


J 
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Erbach-Erbach beſitzt darin die ſtandesherrlichen Aemter Er— 
bad und Reichenbeg. | 


Erbach, Stadt, an der Mümling, Gig des Hos 
heitsamts, mit einen Reſidenzſchloſſe, deifen Nitterfaal mit 
* vielen‘ Deutſchen Alterthümern, einer. : Waffenfammlung 
und des berühmten Eginhardts Sarge ausgeräftet ift, 
Die Stadt hat-ı50 9. und 832 E. — Dörfer: Er: 
bad, Ebersberg, Erbach und Erlenbad, Güns 
therfürft, Elsbah und Roßbach, Heifterbad, 
Lauerbah, Schönen, Würzberg, Eutergrund, 
Mangelbach, Eulbad, Heiftermühle.und Zeil... ; 
Reichenberg, Schloß und Forſthaus; Reichel ds 
heim, Marktflecken, Amtsſitz; Dörfer: Bockenrod, 
Eberbach, Ertzbach, Frohnhofen, Großgumpen, 
Kleingumpen, Laudenaw, Obergeſprenz, Un— 
tergeſprenz, Oberoſtern, Rohrbach, Unters 
oftern, Winterkaſten. | Ä 
Die Linie Erbach-Fuͤrſtenau beſitzt darin die. Aem⸗ 
zer Fuͤrſtenau, Michelsfiadt, Freienftein und Ro⸗ 
thenberg. J | 
Michelſtadt, Gig der Juſtizkanzlei, des Gonfiffos 
. ziums und der Rentkammer für ſaͤmmtliche Erbachſche 
Lande, ı Forſtamts, auch 1 graͤflichen Amts an ber Muͤm⸗ 
ling, mit ı Refidenzfchloffe, 1 Kiche, I Bibliothek, ı 
Waifenhaufe, mit 200 Häuf. und 1,147 Einw. — Doͤr⸗ 
fer: Güttersbah, Hiltersklingen, Hüttenthal, 
Dber- und Unter: Mofan, Bullau, Eittergrumd, | 
Stockheim, Affelbrunn, Zürftenau, Langen⸗ 
brombach, Rehbach, Steinbach, Steinbuch, Weis 
tengeſaͤß, Momark. | 
Sreienftein, Schloß und Amtsfis. — Doͤrfer: 
Airlenbach, Beerfelden, Oberfinkenbach, Hess. 
bach, Falkengeſäß, Olfen, Hinterbach, Raus 
bach, Hammelsbach, Halmbach, Hebſtahl, Heſ— 
ſelbach, Hohberg, Keilbach, Kraͤhberg, Reifen— 
kreuz, Schoͤllenbach, Ober: und Unter Lensbach, 
Unterfinkenbach, Haymbrunn, Korbelshätte, - 
Rothenberg. J 


— — — — — — — 
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en B, 
Die Provinz Rheinheffen. 

| 1. Namen. Lage.” Größe 
Als im Jahre 1815 ber Großherzog von Heſſen, diefe 
‚dem übrigen Staate gelegenee liegende Provinz, gegen das 
Herzogthum Meftphalen erwarb, ‚gab er ihr den gedachten 
Namen. Sie reiht von 25° 32° bis 26° 7° Öftlicher Laͤnge, 
und 49° 31' bis 0° 3° nördlicher Breite. Die Provinz 
wird duch den Nhein von Naffau, faft ganz und völlig von 
Starkenburg -gefchieden, ferner duch die Mahe von dem 
Preußifchen Niederrhein und gränzt alfo landwaͤrts unmit⸗ 


telbar nur an Rheinbaiern, ‚Die — nannten Rhein⸗ 
heſſen den Wonnegau. 


2. Phyſiſche Beſchaffenh eit. 

Die Ebene der Provinz iſt durch eine Zahl von Fluͤſſen 
durchſchnitten und daher wellenfoͤrmig. Der hoͤchſte Berg iſt 
der ſogenannte Roches- oder Heſſelberg bei Bingen, 800 
Fuß hoch. Der im Norden und Oſten die Provinz begrän- 
zende Rhein; nimmt bei Bingen die Nahe auf und kei Ca— 
fiel den Main. Die in Rheinheſſen felbft entfpringenden Efei- 
neren Klüffe, die Pfrimm, Selze, der Fißbach und der Carl: 
bach, ftürzen fi alle nach Eurzem Lauf in. den Rhein, Weil - 
der Boden fo Leicht, bearbeitet werden kann, fandig ift, aber 
2,000 Jahre lang, wohl beftellt wurde, und weil bie herr 
‚Shenden Winde im Sommer felten langen Regen, oder 
lange Dürre, deffo mehr aber Gewitter herbeiführen; endlich, 
Weil das ſchoͤne Nheinthal gegen Kalte Winde und Nebel 
ziemlich geſchuͤtzt iſt: fo. ift die Provinz im Stande, zugleich ® 
Weinkeller, Korntammer und Delmagazin der Nahbarfhaft 
zu feyn. Selbſt die Römer fanden den Himmel hier fanft. 


3. Kultur des Bodens. Kunſtfleiß. Handel. 
Bekanntlich herrſcht hier die vollkommenſte freie Wech- 
ſelwirthſchaft in der Landwirchfchaft. Verſchwunden iſt bie 
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Brad unter der Hand der fleißigen. Ackerleute. ‚Der Spas 
ten und forgfältige- Düngbenugung erhöhen den Ertrag der 
‘an ſich reichen Erde, In. der Nähe der Dörfer ſieht man 
‚viele eingehägte. Felder. Die Freiheit des Landmanns von 
. Huth und Weide, von Hands» und Spanndienften, die Ber: 
ftüdelung endlih, machte hier den Boden theuer, aber vers 
befferte ihn zugleih, Die Schaafe hat die veredelte Land 


wirthſchaft faſt ganz verbannt. in zotel des Bodens 


iſt Weinberg, eben fo viel MWiefe, die felten oder nie ges 
pfluͤgt wird, der Neft Aderland, und doch giebt es auch hier 
noch Sümpfe, die der Entwäfferung bedürfen. An Spez, 
Roggen, Gerſte und Hirfe können 136,000 "Matter jährlich 
"ausgeführt werden, jedoch Fein Walzen; da der leichte Bo: 
den ohne fehr gute Walzung im Herbſte und ohne Auflok⸗ 


kerung mit der Egge und dann Niederwalzung im Frühlahr, - 
feine außerordentlich reihe Waizenaͤrndte giebt. Hafer baut 


man wenig; weil ein folder Boden nur kleine Haferäendten 
Viefert und der Landmann faft bloß mit Ochfen oder Kühen 
fein Seid beftellt, Die Hornviebzuct ift die Mutter ſtarker 
Düngung und daher eben fo menig vernacläffigt, als bee 


‚Bau ber Futterfräuter und der Kartoffeln, der fo vide 


Schweine mäftet, Pferde hat das Land zur Feldbeſtellung 
wenig, dagegen ziemlich viele zum Luxus. Dan zählte im 
Jahre 1815 3,438 Pferde, 21,150 Stüd Hornvieh, 80,000 
Schaafe. Man treibt eine ſorgfaͤltige Fiſcherei und im klei— 
nen, für den Familienbedarf, Bienenzucht, aber viel zu wenig, 


bei dem ſtarken Bohnen: und Oelſaatenbau. Die Kenner des ” 


edeln Rheinweins verdanken der Pflege der Domherren, die 
Güte des MNierenfteiner, der Liebfrauenmilh um Worms, des 
Zaubenheimer, des Koͤſtricher, Bienengarter, Karthaufer und 
Weißenauer Weins, alle am fonnigen Rheinufer, eben fo den 
rothen Oberringelheimer und Scharlachbergse bei Bingen, 
Weniger [hägt man die Weine aus der Mitte der Provinz, 
an den Ufern ‚der andern Fluͤſſe und nimmt den jährlichen 
Weinertrag aus der Keler, auf 24,000 Fuder a1. Schade 
| | a7 . 


Y; 
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daß das reiche England, welches dieſe Weine fo ſehr ſtchaͤtzt, den 
Verbrauch eben fo hoch, als die Franzoͤſiſchen Weine .be- 
ſteuert, und daß die Niederlande jetzt weniger, als: vormals 
davon beziehen. Viel verbraucht davon die Provinz Kid 
denn das dortige Bier iſt ſeht ſchlecht. 


Reich iſt die Provinz an Ooft, aber weniger veich an edlem 
Obſt, weil die Bewohner hierin nachläffig find und die Res 
| gierung nicht polizeilich nachhalf. Man findet indeß uͤberall 
Obſtpflanzungen. Der Tabak, der Mohn, der Flachs und 
die Oelſaaten find üppig. Ein Bmwanzigftel des Landes 
iſt Wald, folglich lange nicht hinreichend für die ſtarke Bes 
völferung; . der. Sandboden ift arm an Mineralien, ſelbſt 
Salz fehlt. Die Saline Carlshall Tiegt auf Preußifchem 
Boden und liefert (fo ſchwach iſt die Soole) ‚auch, nur 
1,300 Gentner. 


mn 


Fabriken ſind Ziegeleien, Oelmuͤhlen, Brannteweinbren⸗ 
nereien, etwas Tuchweberei und fleißige Gaͤrbereien. Die 
Hauptausfuhr bilden Getraide, Wein, Tabak, Kleeſaamen 
und Ruͤboͤl. Die Quantitaͤt und der Werth ſind ſich in den 
einzelnen Jahren ſehr ungieich. Baar Geld bringt auch bie 
Starke Mainzer Garnifon ins Land, Mainz hat den Haupts 

handel. Früchte gehen ſtark uͤber Worms und Bingen au⸗ 
Ber Landes, 


Die Straßen wurden während der Franzoiſchen Regie⸗ 
rung ſehr verbeſſert. Viele Frachtfuhren gehen von Mainz 
nach Straßburg, Baſel, Metz und Nimwegen. 


+ Einwohner, 


Die Provinz hat in 10 Städten 17 Marktflecken, und 
274 fonftigen Ortſchaften, 22,795 Häufer und nah der Zaͤh— 
lung des Jahres 1817 161,201 Köpfe, darunter 4,800 Ju: 
ben, die ſich im Intereſſe des Schleichhandels, während des 
Franzoͤſiſchen Slaatsregiments in dieſer Provinz fehr ver 
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mehrt haben ſollen. Geborne Franzoſen leben hier wenige, 
Der Mennoniten moͤgen etwa 600 ſeyn. Was ſie treiben, 
ſey es Handel, Gewerbe, Landwirthſchaft oder Handwerk, 
alles geraͤth unter der Hand dieſer fleißigen und ſittlichen 
Menſchen. Die Hälfte der Bewohner bekennen ſich zum ka⸗ 
tholiſchen en me ee 
"Ein Zuſui feste und im” Stand, von diefer Provinz 
ziemlich genau angeben zu koͤnnen, melde vörmalige Souves 
raͤnetaͤten dor der Einverleibung mit Frankreich in dieſe m 
fchoͤnen Lande zu regieren berechtigt waren, nur fehlen uns 
in der Liſte eine Zahl Reichsritter und verſchiedene Ganetb⸗ 
ſchaften. Beiſpielshalber erfolgen hier die Namen der vor⸗ 
maligen Herrſcher: 1) Kurpfalz, 2) Kuͤrmaing, 3) Diem» 
probſtei Mainz, 4) kaiſerl Grafen jr Falkenſtein, 5) Fa⸗ 
milie der Grafen zu Ingelheim; 6) Naſſau-Saatbruͤcken, 7) 
Naſſau⸗Weilburg, 8) Baden, 9) Rheingraf zu Saͤlm, 10) 
Fuͤrſt zu Bretzenheim, 11) eine Baht reichsritterfchaftlicher 
Herren, 12) Ganerbfhaften, 13) die Linien des Haufes 
Leiningen, 14) die Familie Sickingen, 15) Graf zu Wars 
temberg, 16) Bifchof zu Worms, 17) Reichsſtadt Worms, 
18) Famitie Dahlberg, 19) Fürjt zu Sam, 20) Fuͤrſt von 
Wertheim, 21) reichsunmittelbare Abtei Eibingen, 22) Graf 
Greifenklau. — Gewiß befinden ſich viele Zaufende jegt mit 
ihrem Eigenthum weit beſſer unter einem Megenten, deſſen 
Staatsdiener eine. billige Verfaſſung zuͤgelt, wenn fie etwa 
ausfchreiten,. und in Folge der ungluͤcklichen Repraduftionge 
kraft der Staatsbeamten, deren einer den andern nöthig 
machte, ſich zu fehr vermehren. Selbſt bei vermehrten Gelds 
auflagen, denn die perſoͤnliche und Güterdienftbarkeit hat auf 
gehört, befindet fih das Ganze weit beffer, ale unter ber 
Vielherrſchaft, aber Einzelne koͤnnen noch immer nicht vers 
geſſen, daß fie fi vosmals beſſer fanden, und diefe und 
ihre Umgebungen regten vormals die Unterthanen zu partheiis 
ſchen Bergleichungen auf, um Unftieden anzufahen. — Alle 
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unterthanen ſind aber gleich ruhig, ſobald fie augenfäeintidp 


ſehen, daß wenn fie entbebren müffen, auch ihre Landeshers 


gen fich einzufchränten, die Klugheit. haben, — Das: Bow 
malt herzuſtellen⸗ iſt ohnedem unmöglich, ei 


An — Untereichtsanflaften bat Mainz eine — 
niſche Schule ünd eben fo wie Worms ein Gymnafium, 
Der übrige, Volksunterricht bedarf ſehr, beſſer dotirt zu 
werden. Er war während der Franzoͤſiſchen Periode,- wie fa 
manches andere gemeinnäsige vom Staat und von den Orts⸗ 
obrigkeiten vernachlaͤſſigt worden. Indeß hat man 323 
Bir und aa | 


| 8. Provinzial— Verwaltung. | 


Dieſe Veerim kennt in ihren Buͤrgern nur Perſonen, 
mit durchaus gleichen Rechtsanſpruͤchen und Pflichten an den 
Staat, keine Zehnten, keine Frohnden und hat bis jetzt das 
Franzoͤſiſche Recht, bis das lange erwartete Groß herzoglich⸗ 
Heſſiſche Geſetzbuch erſcheinen wird. Das Land hat noch 
feine Cantone, Friedensrichter und Notarien mit. 1 Anwalds⸗ 
kammer, einen proviſoriſchen Caſſationshof, und. eine Apefa 
‚ktionsfommiflion. in Abminiftrativ- Zuftizfachen zu Darmflaot ; 
übrigens ein Ober⸗ und ein Handelsgericht in Meinz. In der 
Mainzer Regierung vereinigt fich die Behandlung aller Angelegens 
‚heiten ber bürgerlichen. Verwaltung und der Vermoltungspolia 
zei. Sie verwaltet die. Kicchenangelegenheiten.,. in. Beziehung 
zur Landeshoheit, beaufſichtet den oͤffentlichen Unterricht, das 
Medisinalwefen, . die Steuer- und Dominalverwaltung, bie 
Sorftverwaltung, bie Öffentliche Geldeinnahme, den Givils, 
Strafen:, Brüfen: und Flußbau, fo wie das, Gatafter, die 
Gemeindehaushaltung, Abt die Mechte des Franzoͤſiſchen Präs 
fekturrechts ꝛc. Ihr zur Seite fleht der Provincialrath. Er 
vertheilt die direkten Steuern unter die Städte und Ortſchaf⸗ 
ten der Provinz und beurtheilt die Praͤparationsbeſchwerden. 
Er dektetirt die Zulagsprocente, zur Deckung der Provincial⸗ 


— 
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ausgaben, Hört bie jährliche Mechnung ber Megierung über 
die Provincialfondse ab und trägt endlich feine Anſichten 
und Wuͤnſche über, den Zuſtand und die Beduͤrfniſſe der 
Provinz der hoͤchſten Staatsbehoͤrde vor *). 


Mainz hat ein eigneb Medieinalkollegium, eine Handels⸗ 
Jammer, eine Verwaltung der Oomaͤnen⸗ und Einregi⸗ 
ſtrirung. | — F 


Jeder der 11 Cantone hat eine Zahl Buͤrgermeiſtereien; 
jebe unter 2500 Seelen, 1J Buͤrgermeiſter, mit einem; jede 
von 2,500 biß 5,000 Seelen mit zweien Beigeorbneten ; jede 
von 5,000 bis 10,000 Seelen mit 2 Beigeorbneten und I 
Polizeikommiſſaͤr und bei jeden 10,000 Seelen mehr, 1 fer⸗ 
‚Keren Polizeitommiffär, 


' 


“Der Bürgermeifter iſt erſter Localbeamteter feiner Buͤr⸗ 
germeiſterei, er fuͤhrt den Communalhaushalt, nimmt die Ak⸗ 
ten des touſtandes auf, handhabt die Duts: und Feldpoli⸗ 

J } " % y 


‚” Der —— hat jetzt * Grundſatz ausgeſprochen, daß Hhein. 
beffen 3 zu den Staatslaſten zu Eontribuiren ſchuldig ſey. Er⸗ 
wägt man, daß unter ben übrigen 360,000 Staatsbürgern, als 
Ber Rheinheffen, wenigſtens 150,090 ſtandes⸗ und erbgrimdhert: 
liche Mitbürger in den Goureränetätslanden leben, die eben, 
weil fie den Standesherren contribwiren, ohne aufs aͤußerſte 

gedruͤckt zu werden, unmoͤglich den übrigen Staats buͤrgern in 
allen Laften. ganz glei beitragen Tönnen, Erwaͤgt man . 
den üppigeren Produktionstrieb in Rheinheffen und die ſtarke 
Beldcireulation der Mainzer Befagung: To ſcheint es, daß die 
Landtggsdeputirte anderer weniger von ber Natur begünftigter 
Diftritte, gewiß fehe viel einräumten, » al$ fie jenes Princ p 
ausfpradyen. Man hat gefagt, daß nur ein mäßiger Auflagen: 
theil in Rheinheſſen wieder in Umlauf Fomme, aber unter 
Franz. Herrſchaft gewiß noch weniger, und wenn einft beliebter 

. Konformität halber mit dem neuen Gefegbuche bid Einregiftris 
zung aufpören ſollte; fo würde doc wohl zu der, ben Rheins 
heilen ſo verabſcheueten Trankſteuer geſchritten werden muͤſſen. 


m 
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zei — A in ſelnem Bezirk unentgeldlich. Ihm zur Seite 
sfteht rGemeinderath von resp. TO, 20 und 30 Buͤrgern. Die: 
fer entwirft das Tährliche Budget und begutachtet die Ge— 
meinderechnung, welche die Oberbehoͤrde abſchließt, votirt de 
Gemeindeumlagen zur. Beftreitung ber Kocalverwaltung und 
erwaͤgt alle twichtige Gemeindeangelegenheiten. .Ducch Wohl 
feilheit, Einfachheit und Erregung eines patriotiſchen Sinns 
unter den wohlhabenderen Mitbuͤrgern, empfiehlt ſich diefe 
Einrichtung auch anderswo zur Nachahmung. In ſolcher Aus—⸗ 
„bibung wird die Trennung der Verwaltung von der Juſtij 
„leicht, ſonſt aber. Jeider immer bei mandyen fonfligen Borthei: 
Ien, bie Einführung, der Trennung. in ber unterfien "Anftan; 
Jehr koſtba x. „Die Einrichtung des katholiſchen ultus— 
perſonals, ift wider bie Gewohnheit in andern katholiſ he 
Ländern, nicht unmäßig mit Dienern der Kirche -befeht, M 
höhere hierarchiſche Einrichtung fehlt noch aus bekannten 
Urſachen. As; 1} EEE ; | : erh 
4: Die. Pfarreien ber Lutheraner unb Reformirten, ſind 
zum Theil unbeſetzt. Wahrſcheinlich wäre, wie in Sachſen, 
eine Reduction der Pfarreien und Kirchen ſehr rathſam, 
und fände ſich dadurch vieleicht ein Hülfsfond, zur Verbeſ⸗ 
ſerung der, Prediger⸗ und Schullehrerſtellen, befonders,. wenn: 
ſich, wie im Naſſauiſchen, die: Gemeinden beider. Confeffios 
‚nen vereimiäten )-inen gemeinfchaftiichen Pfarrer und beffer 
"Boticte Schullehrer zu halten: — BE 

uns Der, Katholifchen Pfarreien unter 2 Provicariäten, find 
42, dev lutheriſchen 26, unter 3 Infpectionen, der reformirten 
»22, unter 4 Jufpectionen, Die bisherige Beibehaltung der. 
‚meiften Sranzöfifchen Abgaben, war den Landesfinanzen nicht 
unvortheilhaf. — Due 
1009 1-6) Sopographie nah Kantonen, 

a) Mainz. Dazu gehört auf dem linken Rheinufer 
"bloß die Stadt Mainz (Br. 49° 59 50”, 8%. 25°. 50" 45) 
auf dem rechten Rheinufer die beiden ſtark befeftigten Ges 
meinden Caſtel und Koftpeim, mit diefen 2,560 Häuf, und 
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88840 ini. In der Stade ſelbſt wurden! 1ERT; ohne die 
9,000 Mann! flarke Barnifon, 2,173 Häuf; und 26,000 
Einw. gezählt. Die. Stadt iſt Provinzialhaupeftadt und eine 
der ſtaͤtkſten Feftungen in -Europa, liegt am. Rhein, der ges 
gen Mainz über. den Main ‚empfängt, As. die erſte Teut⸗ 
ſche Bundes feſtung unterhalten hier Oeſterreich und Preu⸗ 
‚Ben ‚eine ftarke Beſatzung. Ohne Caſtel iſt der Umfang der 
Mainzer Feſtungswerke, 10,000 Meter. Die- Länge 3,350. 
Die Stadt -ift uralt. Das Mainz, das Drufus anlegte, 
Tag aber: nicht Hart am Rhein, Die Römer legten alfe 


Städte’ auf oder am: Bergen: an Dieß war in Ftalien ein 


Beduͤrfniß des Klima's Sie ahmten dieß aber auch in ih⸗ 
get. nördlichen: Provinzen: mach, und bedurften daher fo koſt⸗ 
Bari! Wafferleitungen fuͤr ihre Städte, Die Feſtungswerke 
ſollen noch mehr Ausdehnung als bisher erhalten. Die in- 
nern Feſtungswerke haben 14 Haupt⸗ und 13 kleinere Bas , 
ſtionen. Die gut gepflaſterte und erleuchtete Stadt zaͤhlt 4 
Hauptthore/27 oͤffentliche Pläge, unter dieſen den Patade-⸗ 
plas vor. dem vormaligen Schloſſe und 126 Straßen, unter 

welchen die 3 Bleichen. und die. Thiermarktsſtraße die ſchoͤn⸗ | 
fen find: Die 13 Mühlen am Rhein verforgen die Stadt 
mit Meht. Die Schiffsbruͤcke hat ge Pontons mit Gelaͤn⸗ 
dern und 1722 Fuß Laͤnge. Iſt Mainz gleich” Feine ſchoͤn 
gebauete Stadt: fo hat ſie doch am ehemaligen KRurfuͤrſtlichen 
Schloſſe am Marſtall mit Reitſchule und Theater, am Teut⸗ 
Schen’Drdertshaufe, am“ Zeughauſe, an der Bibliothek mit 
. 90,000 Bänden, der Domcuſtodie, dem Stävihanfe, ben 
vielen Kafernen, ber. kleinen Ignazkirche, inwendig weiß mit 
gruͤnen Marmorfiuten des Altars, ber. Domruine ꝛc., ſchoͤne 


Gebaͤude. In letztrer ſieht man das Denkmal. bes im Jahr 


1318 verftörbenen Minnefängers Frauenlob. An Mildthaͤ⸗ 
tigkeits? und Beſſerungsanſtalten, bat die Stadt, 1 Stadt⸗ 
und 1 Militärhofpital, 1 Findelhaus, I Befferungshaus, 
1 Zuchthaus und die Thurmgefängniffe, — Für die Fathos 
liſchen Geiftlichen hat die Domkirche ein Priefter - Seminae 
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rium Vonrber Univerficät iſt noch T Medicinal. Collegium mit 
1 Präfidengen, I Vicepraͤſidenten und 4 Mitgliedern übrig 
geblieben. - Das Gynmnafium hat 1 Direktor und 12 Lehe 
rer. Moch. findet ſich hiee 1 Mufeum Roͤmiſcher Alterthuͤ⸗ 
mer, mit Münzs und Naturalien-Cabinet, 1: Bildergalerie 
und ı Sammlung phufifalifcher und mathematifcher Infteus 
mente, Der Kriegs: und. Einquartierungsdrud zerftörte in der, 
Stadt alles Gewerbe. Als der Großherzog in Mainz antrat, 
zählte man unter den Bewohnern 8,000 Berarmte, Der lange 
Wohlſtand unter’ den vormaligen Kurfürften und der Lurus 
ihres Hofes, machte hier. das Leben theuer, und bie, Gewerbe 
wurden bei dem ‚außen blühenden Handel um-fp gemaͤch⸗ 
licher. Man findet hier J Baummollenfpinneref von 324 
Spindeln, ı Saffianfabrit und 1 Barchentmweberei, mit 2 
Buhhandfungen. Der Rheinhandel der Stadt, « betrifft bes 
fonders Ausfuhr von Weinen und die Einfuhr Colonial» und 
Fabrikwaaren. Die großen Reichthuͤmer ber geiftlichen: Cor⸗ 
porationen.; und einzelner Kirchen+ Fürften, beleben den Hans 
del nicht. mehr, und ohne reiche Menteniver blüht kein Dane 
delsplatz. — Hier war es, wo Bonifaz der erſte Biſchof 
u war; hier bildete Guttenberg die Buchdiuderfunft aus; mit 

‚Mainz eroberte Frankreich das Finke Nheinufer. Um Mainz 
+ bewundert man die Ruinen der Römifchen Waſſerleitung von 
Zahlbach, den Eichelſtein, welchem man Drufus als Erbauer 
zufchreibt, die 18 Pfeiler der Römifhen Rheinbrüde, Treffs 
lich gedeihet der Wein, ſelbſt an ben PORREERER er. 
und Außenwerksmauern. 


Stadt E after (Caßel) hat einen eigenen Bürgermeis 
ſter, liegt an dem rechtem Rheinufer, feine Feſtungswerke 
mit 3 Forts nehmen 9,000: Meter ein, und das 4te auf 
der Peterdaue 3,400. Der Ort: ift wegen der vielen Ges 
fiungsgraben rund umher und der abjichtlich erhaltenen Mo⸗ 
raͤſte in der Naͤhe ſehr ungeſund. Nur einige Straßen 
ſind gepflaſtert. Das ſchoͤne Auhaus hat der Krieg nicht 

zerſtoͤrt. Die Gemarkung iſt äuperft fruchtbar und dorti⸗ 
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geh Win. ;peeifen bie Kenner. — Koſtheim hefeſtig · 
ter Marktflecken auf dem rechten Ufer, iſt aus feinen Rui⸗ 
nen durch Wohlthaͤtigkeit faſt ſchoͤner wieder erſtanden. 
Auf der Mainſpitze ſi ieht man noch die Ruinen ber ehema⸗ 
Aligen Guſtavusburg. In der Feldmark bluͤhen ein paar 


— deren Produkt Mainz‘ und bie. Feſtung febe 
bedü ıfen, — — | 


b) Alzey, an ber Baierſchen Graͤnze, hat 2 Staͤdte, 
1 Maktfleden; %7 feier —A 2466 5 Dur und 
26,680 E. 


Stadt Alzey (Br. 49° a7", 8, — 50, — 

bed Kantons, mit 451 Haͤuſ. u. Z193 E., war ſchon ein 
. unter ben Römern. — Ort. Weil viele Lanbſtra⸗ 
. Sen den Ort durchziehen, iſt er nahrhaft, obgleich ihn 
Durchmaͤrſche faſt verarmt — aber die fruchtbare Um⸗ 
gegend Und die betriebſamen Einwohner, faugen an, ſich 


— 


wieder zu, heben, Das Schloß iſt noch im Stande, dad. 


ſo genannte Burggraviat aber durch Erjarsthe —* —— 
Kaworden. Pe 


Stadt Ddpernheim, an 1 ber Sa, mit 1 Rice, \ 


1 Hofpital, 220 Häuf. u. 7,278. Einw: — Flonheim, 
“ Marktfleden an der Wiesbach, mit-7,142 Einw. — Die 
andern Bürgemeiftereien find: Albig, Borhheim, Er 

besbübesheim, Flomborn, Framersheim, Frei: 


mersheim, Kettenheim, Niedermwiefen, . Ale | 


„Heim, Weinheim, Wendels heim, 


0) Behtheim, am alten Rhein, mit 4 Marktflecken, 
39. fonfligen Ortſchaſten, 510 Pia und he Ein: | 
wohnen. 


Behtheim, Marktflecken und — Am We⸗ 


— Deigraben, mit 200 H. und 1787 €. — Weſthofen, 


Marktfleden, mit 3 Kirchen, 3 Schulen, 226 Häufern, 4 
: Mühlen und 1,468 Einw. Letztere treiben: ſtarken eine 
bau, und zeichnen ſich durch die Meinlichkeit ihrer lands 
wirthſchaftlichen Nahrung umd ſelbſt im ihren Gärten aus. 
„— DOfthofen, Marktfleden, mit 260 Häyufi und 1,140 
| Bewohnern. — Andre Burgermeiſtereien: m 
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Auseteim, Dirtelsheim, Dorndurckheim, Eich, 
Eppetsheim.. Simbapeim; Hamm, Heppens 
heim,’ Heßloch, rer nad 2 Rpeinvürdheim, 
De einer Ryheinkaͤhre. | | 
eh 12 
‘d) Bingen,’ am Rhein und an ber Rabe, mit 18 
Ortſchaften, 1,158 H. u. 8,496 €, | 


| Stadt Bingen, wo ſchon Druſuß⸗ ein Caſtel zur 
Dedung der ‚Straße nach Trier und Köln angelegt hatte? 
Im Jahr 1254 den 29ften Mai, gründeten: die Staͤdte 
Mainz und Bingen zuerft den Suͤdteutſchen Staͤdte— 
Bund, um ſich gegen de Böfehdungen des Adels iu ſchuͤtzen; 
Alto” faft zur närnlichen. Zeit mit der erſten Gruͤndung der 
Rordteutſchen Hanſe (1241): Jetzt lebt die Stadt meiſt 
vom Wein- und Fruchthandel, und von ſehr ſtarkem Wein⸗ 
bau ihrer Feldmark. Die Stadt Liegt am Rhein, Ruͤdes⸗ 
heim gegeniiber. · Gleich unterwaͤrts empfaͤngt der Rhein 
die Nahe, wo hohe Felſen das Bingerloch einengen; deſ⸗ 
fen furchtbare Felſen gefprenge"und den Schiffern nicht 
gefaͤhrlich ſind. Ueber ſolches ragt die Burg‘ Ehrenfels 
‚und Erzbifchofs, Dattoß. — hervor... Die Ga 
gend fft. reizend reg, aber. im ‚heißen Sommer faft unerträgs 
lich warm. Die, Stadt hat 3. Thore, ı Kirche, I latei— 
nifche Säule, 5 Hofpitäler und, Krankenhäufer, 470 9. 
‚und 3,223.€.. — Bürgermeiftereien:, Büdesheim, 
‚ Genfingen, Kempten, Ddenheim. 


e) Nieberolm, am Rhein und an der Selz, mit 
x Markıfleden, 36 andern Ortſchaften, 2,027 Haͤuſern und 
‚2,325 Einwohnern. Sn disfem Ganton wird der Landbau 
weniger fleißig als in den andern Gantonen betrieben. 


Miederolm, Marktflecken, an der Selz, Cantons⸗ 
Hauptſtadt mit einer Schloßruine und ſtarkem Wein⸗ 
bau. — Bretzenheim, X Meile von Mainz, woſelbſt 
(damals Sicila genannt) Kaiſer Alexander Severus 
(236) ermordet worden ſeyn fol. — Gonſenheim, mit 
einem entdeckten fhönen Nömifchen Bade. — Bürgers 
meiſtereien: Dberolm, Ebersheim, Effenheim, 
Finthen, Harheim,. berühmt duch feinen Bein, 


/ 
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Zleich Leaubenheim,— ——— Eradıken, | 


ee sorüheim. BT — 


U 


9 Oberingeiheim, um Rhein. und hen. Sch. mit: | 


8 Stadt; ?2: Marktfleden, 59 Drefchafenn, og Sf, 
13,968 Einw, und gutem Weinbau.  - 


en OA ge lhe iin Morktflecen und Cantons Haupt⸗ 
ort. mit 3Kirchen, J. Hoſpital, «229 Pin: u; 1,738 
Einw., an beiden Ufern der Selzbadh. — 
: Niederingelheim,, Marktflecken, an. bir See, f 
mit ı Kite, 2 Hofpitälern, 2 Mühlen, 80. Häuf. u. 
1,360 Einw. Hier jiehtman; die Ruinen ie prächtigen 
Burg Kalferd Karl ded Größen, die er zwiſchen 768 und 
774 erbauete. Sie hatte unter andern 100 Säulen von 
Branit oder Marmor. Es wurden hier viele Kirchen- und 7 
Meicheverfammlungen gehalten. Die Franz. Rhyheiniſche 
Verheerung vom I. 1689, machte diefe. Fälerfie Pfalz 
völlig zur Ruine. — — 
Mombah,t Meile von Mainz, em: Kein, —— 
hält eine ſchoͤne Graͤfl. Walderdorffche Villa. — 
Burgermeiſtettien: Aspisheim, Buderheim, Gaual—⸗ 
gesheim, Großewinternheim, Deidesheim, Su: 
genheim, — —— Sauerſchwa⸗ 
benheim. | Ä EEE 


e) Oppenheim, M Rhein, mit ı Stadt, 3 Markt—⸗ 


fleden, 34 Be 2,392 Haͤuſ. und — Eins. | 


wohnern. — 1 


8 Sppenheim— Cantonshauptſtadt Se 100, e 25° 
-. 785), auf einer Höhe, mit Mauern und 1 Kirche,‘ für 
jede der 3 chriſtlichen Konfeffionen 4, Hofpitälern, 325.9. 
‚2,098 E. Die Burg Landskron, Gr derfelben auf: den 
Ruinen eines Caſtels von Druſus erbauet, wurde im Jahr 
1689 in die Luft geſprenat. Eine Straße dieſer an einem 
Berge gelehnten Stadt, iſt ſchoͤn, uͤbrigens enge und wink— 
lig. — Guntersblum, kin Marktflecken an einem Bache, 
“mit ı ſchoͤnen Leiningen⸗, Heidesheim-⸗, Guntersblum— 
ſchen Schloſſe, ı luth— u. 1-kathol. Kirche, mit 280 H. u. 
1,239 E. — Risrhyin, — am Rhein, mit 


* — 


r 
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3 Kirchen, zSchulen, 207 H. u. 1,506 E., deren 
ein berühmte if. Nahe dabei iſt ein ſchon von den 
Römern gefhägter Schmwefelbrunnen. VBürgermeiftereien: 
-Bodenheim, Dahlheim, Deheim, Dienheim, 
Dolgesheim Mommernheim Selfen, Waldile 
bersheim 9— | 


h) Pfeddersheim (Rhein) an der Pfeimm. Hter 
iſt der. Landbau durch die Mennoniten beſonders ſehr hoch 
getrieben. — Zu 


| Pfeddersheim, Hauptſtadt des Cantons. Alle 3 
in Teutſchland anerfannte hriftlihe Gonfeffionen, - haben 
bier Kirchen. Die Stadt hat 324 9. u. 1,500 €. und 
Ruinen einer alten Burg. Im Bauernkriege wurden hier 
im $. 1523 4,800 Mann derfelben niedergehauen. Eben 
fo arg wurde das Gemetzel unter den Bürgern, ald man die 
Start mit, Sturm nahm. — Herrnsheim, Marktfleks 
‚ten, mitı Schloſſe des Herſogss Dahlberg. Bürgermeis 
ftereien: Bermersheim, Dahlsheim, Gundheim, 
Bundersheint, Heppenheim an der Wieſe, Hochs 
heim, ‚Hohenfülgen, Hochheim, Ktiegcheim, 
Leifelheim, Mölsheim, Mörftadt, Monsheim, 
Neuhauſen, Miederflörsheim, Oberfloͤrsheim, 
Offſtein, Pfifflighe im, Wachenheim, Wieſo ps 
penheim. 


J i) Woͤllſtein, an der Nahe und dem Appelbach, 
mit 1 Stadt, 1 Marktflecken, 33 ſonſtigen Ortſchaften, 
1,706 Haͤuſ. u. 11,488 Einw. J 

Woͤllſtein, Marktflecken und Hauptort an der 

Appelbach, mit 3 Kirchen, 213 Haͤuſ. u. 1,775 Einw. — 

Buͤrgermeiſtereien: Badenheim, Biebelsheim, Bo— 

fenbeim, Sreplaubersheim, Kürfeld, Planig, 

Sieffersheim, Sprendlingen, Wonsheim, 8os 


k) Woͤrrſtadt, mit 3 Marktflecken, 31 fonfiigen Ort: 
haften, 2,374 H. u. 16,135 €, | 


. Woͤrrſtadt, Hauptort und Marktflecken, wo ſich 
tie Straße nad Mainz, Alzei, Kreutznach und Oppen⸗ 
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heim ne, mit 1 Schtoffe, ı Inth, Kirche, 1 
Hoſpital, 180 Häuf. u. 1,199 Einw. — Bürgers 
meiſtereien: Armsheim, Biebelnheim, Ensheim, 

Gabsheim, Baubödelheim, Hilleshbeim, Nies 

derfaulhbeim, Dberhilbersheim, Partenheim, 

Undenheim, Udenheim, Bendersheim, Waltert 

beim, Wolfsheim. 


DM Borms, am Rhein und am der Eisbach, beftchend 
aus der Stadt, mit 2 Höfen, 930 Häuf. u. 6,230 Eins 
-wohnern, 


Worms (Br. 49% 37' 49", 8 26° 0 57"), 
Gantonshauptort, mit alten unhaltbaren Seflungsweten 
die ihre Armuth nicht völlig zu fchleifen erlaubte, hat 5 
Thore, den Dom und noh ı fathol. Kirche, 2 Iuch,, 
1 vef, Kirche, 1 Synagoge, ı Krankenhaus, 1. Hoſpital, 

“ Tref. Waifenhaus, unter feinen jesigen. Bewohnern leben 
450 Juden. Alles ift hier Trümmer einer befferen Vor⸗ 

zeit, es hat noch fehöne Häufer, aber menfchenleere Gafs 
fen. Kriege und langer Kampf mit den Fürft: : Bifchöfen, 
tuinirten die alte Reichsſtadt. Noch hat die Stadt ein - 
Gymnaſium behalten mit ı Direktor. und 6 Drofefforem, 
Jede Confeffion hat ihre. Elementarſchule, ſelbſt die Ju⸗ 
den. Die hieſige Liebfrauenmilch waͤchſt um die Lieb⸗ 
frauenkirche herum. Um ihres Weines willen, wurde die 
Stadt in der Theilung der Carolinger eine Teutſche Stadt, 
auch wohnten hier Vorzüglich die Fraͤnkiſchen Derzoge, und 
hielt man- bier eine Reihe denkwuͤrdiger Reichstage und 
Kirchenverfammlungen. Das befannte Wormfer Edikt wie 
der Luthern, publicitte Kaifer Karl V. im J. 1524 nad) 
dem damaligen Neichstage. Die beiden Meffen find jetzt 
unbedeutend. Kinen Theil ihrer Feldmark dieſſeits des 
Rheins, das Bürgerfeld, verlor die Stadt bei der. Tren⸗ 
nung von Teutſchland. Ihr blühendftes Gewerbe ift 

r jebt der Getraidehandel, daneben Viehzucht, Weinbau, 
Tabaks fabrikatur, Gerberei und blüht bloß wegen bes 
dortigen — Lebens jetzt manches Handwerk wie⸗ 
der auf. 
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4 
Die Provinz DHerdeffen 
22 Neme. — Groͤße. 


Die Provinz Oberheſſen macht nicht ganz Oberheſſen 
aus, von dem Kurheſſen einen Theil um Marburg beſt itzt. 
Sie iſt im neuerer Zeit mehr ausgerundet worden durch Er— 
weiterungen, deren Bewohner eben ſo gut als die Oberheſſen 
einſt Catten waren, und liegt zwiſchen 25° 55’ bis 27° 
23° oͤſtl. 2. und 50° g' Eis 510 19‘ nöd, Br. Sie | 
graͤnzt im Nordweſten an das Preugifche Weftphalen, im 
Nordoſten und. Süden an Kurheſſen, im Suͤdweſten an 
Frankfurt, Homburg und das Naſſauiſche, im Wellen an 
Naſſau und den Preußifhen — und iſt jetzt 9116 
Q. Meil. groß. + 


Ganz abgefondert liegt bie Hhertſchoft Itter in zwei 
Strichen im Waldeckſchen. Die Aemter Koͤnigsberg, 
Biedenkopf und Battenberg, haͤngen durch die Lahn nur 
mit einem ſchmalen Landſtrich mit der Hauptprovinz zu— 
ſammen. Den ſuͤdweſtlichen Winkel durchſchneidet hie und 
da fremdes Gebiet. — Ohne die lange fortgeſetzte Uns 

> einigfeit ber beiden Hauptdynaftien eines Stammes und 
ohne den Eigenfinn ber Minifterien beider Höfe, ft 88 uns 
erklaͤrbar, warum man nicht längft Hegenjeitig fein Gebiet 
gegen einander durch Tauſche Ausrundete. Biel Dimmer wär: 
den dann. erfpart worden ſeyn, in ben unnöthig Eleinen Ju— 
fliz und Hebungsaͤmtern. Es hätte der Unterthan dadurch 
einen näheren Souverän und nähere Gentralbehörbden erhal: 
ten! Hätten 5. B. beide Höfe, Öberheffen oder Hanau und 
das von Darmftadt erworbene Weftphalen, gegen einander 
ausgetauſcht, das fpäter Preußen erhielt, wie gebrängter im 
Staatsförper, wäre dann der Geſamtſtaat beider Linien, 
die doch im wahrfcheinfichen Lauf der Sahrhunderte am Ende 
durch Ausſterben einen Souveraͤn erhalten dürften. Der 
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Vecllorbene ar nal feiner Herſtellung, that den erſten | | 
Schritt zur’ "Annäherung beider Linien. Sollten beiberfeitige 


Unterthanen, dem Fürften and Volke zum Frommen, ſich nicht 
einſt in Verfaſſung, in der allgemeinen Geſetzgebung, in 
Maaß und Gewicht u. ſ. w. fo’nähern koͤnnen, daß auch 
die Voͤller fügen, daß fie einem Stamm angehörten? | 


2. Phyſiſche Beſchaffenheit. | 
. Das ganze Großherzogl. Oberheſſen ift ein Gebirge, von 
den Vorbergen der Rhoͤn zum kalten Vogelsberg und von da 


zur Hoͤhe ſuͤdlich und zum Weſterwalde noͤrdlich herab. Det 


oͤſtliche Vogelsberg iſt ein Baſaltgebitge. Seine hoͤchſte Höhe 
Hat er auf dem Oberwalde (2081 Pariſer Fuß über der 


Meeresflädye) - im Amte Wleichflein und fendet von dba . 


feine Xefte aus. Allmaͤlig verlieren ſich biefe in Sandſtein 
mit einzelnen hervorragenden Baſaltkegeln, ohne Verſteine⸗ 


rungen, reich an Eiſen, arm an jeber andern Metallſchoͤp⸗ 


‚fung — Das weſtliche Gebixge zieht ſich vom Taunus 
nach dem Amte Butzbach zum Hausberge hin, geht Gießen 
vorbei, in die Aemter Koͤnigsberg, Blankenſtein, Bieden⸗ 
kopf, Battenberg, ſelbſt in die Herrſchaft Itter, und bildet 
einen Saum an dem Wefterwalde und Weſtphalen⸗ Dieſes 
Gebirges Hanptbildungen find. Thonfchiefer, Grauwacke, 
Kaltftein, Kupfer, Eiſen, Bei und etwas Silber und theils 
An Thonfhiefer, theils in Kalk verfteinerte Conchylien und 
Afterien. Die hoͤchſte Höhe-ift bier der große Feldberg, 2, 606° 
- DParifer Fuß hoch. — Weder die Flora noch bie Fauna dieſer 
Provinß haben irgend etwas Auszeichnendes. Das Hauptthal 
af das lachende Gefilde der Wetterau, eine: Erteiterung des 
Slußgebiets der Nidda, das in feinem Suͤden vor Krank 
furths Thoren, ein anderes Klima als das rauhe von Nord» 
- tentfenland auffchließt. Vom oͤſtlichen Gebirge fließt die 
kuͤder, die Altfell, die Joſſa nach der Fulda. Ein Gebirgs- 
aſt bei Schwargenborn, fcheidet die Flußgebiete der Fulda und 
der Schwalm. Rebtere ſtroͤmt nördlich "der Eder zu. So wie 
NR. Länder s und — XXIII. Bi. 28 


} 
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fih die Ufee „der, Schwalm verflachen, werden. fie fands 


Aenartiger. H: mberg, und Amoͤneburg liegen auf Bar 
faltbergen. „ Suͤdlich des Urſprungs der, Ohm erhebt ſich 


die Höhe. von Felbkruͤcken und ziehen ſich die Berge nah 


Staufenberg, Bieten und Müngenberg mit den Thälern der 
Lumda und Wiſeck. Suͤdweſtlich ſchließen ſich die der Met 
ter und Horlof an, die der Nidda zuftrömen. — Am Ober: 
wald entfpringen die Nidda: and Nidder, richten ſich erſt flds 
lich, dann ſuͤdweſtlich. Cin Eebirgsaft fheidet dieſe beiden 
Flußgebiete. Die Schlöffer Lißberg und Ortenberg ſtehen 
noch auf Baſaltkuppen. Von hier nach Buͤdingen, trifft man 
Verſteinerungen in Kalt: und Thonſchiefer. An der Graͤnze 
das Flußgebiet der Kintzig. An der Graͤnze der Provinz 
vereinigen fid) die Nidda und Nidder. Außer der Provinz 
entipringen. im Wittgenfleinfchen die Eder und die Kohn, 
‚beide. Hauptfluͤſſe Oberheſſens. Die Eder durchfirdmt die 
Aemter Battenberg und. Voͤhl, und nimmt dort die Itter auf, 
Die Lahn beruͤhrt bei Breitenftein das Amt Blankenſtein, durch 
ſtroͤmt dann das Amt Biedenkopf, ‚geht nach Waldek über und 
erreicht erft. wieder dad Großherzogthum bei Etaufenberg. Zwi⸗ 
ſchen Staufenberg und Gießen, geht die Lahn über einen Arm 
bes oͤſtlichen Gebirges, den Gleyberg und Dtzberg fichen 
noch auf Kuppen. von Bafalt, Vom Vogelsberg nimmt fie 
die Ohm, Lumda nnd Wifed auf, nnd, vom weftlichen 
Gebirge alle. Baͤche bis auf die Ufe. Duchfchnitten ift dieſes 
Gebirgsloͤnd duch eine Menge Tbäler in allen Richtungen. 
Die Berge; groͤßtentheils von mäßiger „Höhe, trauen eine 
Fuͤlle von Laubholz, und die Thäler haben zwar einen fchives 
ren Lehm, der, mit Oberheſſiſchem Fleiße Eultivirt, fuͤr Vieh⸗ 
zucht und Futterkraͤuter vorzuͤglich, jedoch auch für Obſtbau 
and Getraide ſehr geeignet il» Mag die Spitze und ſteike 
Seite einiger Berge ſteinig ſeyn, ſie traͤgt doch faſt allent⸗ 
halten Wald, und die Darmſtädtiſche Waſdkultur, obgleich 
durch zu viel fchreibende und erhebende Oienecſchatt koſtbar, 
iſt eine der vorzuͤglicheten in Teutſchland. 


— — 
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Schiffbar it die Lahıı noch immer nicht. Würde fie es 
aber nicht längft feyn, wenn die 3 Dynaſtien zu Caſſel, 
Darmitadt und Wiesbaden ihrer Unterthanen gemeinfchafte 
liches Intereſſe anerkenneten? Die Hinderniffe find unbe 
deutend, im Vergleich gegen. die. Kameralvortheile, 53 DB. des 
Holzabfages, wenn man auch bie leichtere Getraideausfuhr 
der Obermetterau nicht mit anfchlagen will, und endlich wird 
doc die Mheinoctroy eine freie Kahrt bis zum Meere, umd 
eine Schifffahrt ohne Stapel in der Wirklichkeit darſtellen? 
Selbſt die- Niederländer werden endlich einfehen Iernen, daß 
fie nur auf diefem Wege manche ihnen und ihrem Schiff: 
bau wumnentbehrlihe Produkte Zeutfchlande wohlfeil,.echalten 
koͤnnen. Beſſere Landftraßen hat jegt die üppige Werte: 
rau, deren fchönften und fruchtbarſten Theil Darmſtadt ‚bes 
figt, endlich erhalten, aber die Flußkommunikationen find 
noch, wie die Natur fie nicht gab, ſondern menſchliche Nach— 
Läfjigkeit und möndiihe Mühlencameralüitif fie verdarb. Eben 
daher ‚find. die Wieſen des fchönen Gebirgslantes noch Tange 
das nicht, was fie werden könnten. -— . Oberheffen. hat vers 
ſchiedene Teiche, aber Feine, Seen und. bei Gießen, Vilbel, 
Okarben, Steinfurt und Echzell Heilquellen, die indeß kei— 
nen großen Ruf haben. Rauh ift die Luft anf den’ Gebir— 
gen,- wärmer in den Thaͤlern, wie allgemein, aber der Weins 
bau der Suͤdgraͤnze ift noch ſehr unbedeutend, 


3. Kultur des Bodens, Kunftfleiß. Bandel. 
Es bringt die Natur des Bodens mit. fih, daß man 
mehr Roggen und Hafer, als Waizen und Gerſte im Obers 
Hefien bauet. Auch ift der hiefige Landmann in Hinficht der 
Bodencultur weniger geneigt außer den, Thaͤlern für et— 
waige Verbefferungen der natürlichen Fehler ‚des Bodens hin 
zu arbeiten, als ber Rheinheſſe, weis die Natur die Anſtren⸗ 
gung in den Oberheſſiſchen Bergen karger belohnt. Der 
Rheinheſſe und Starkenburger wendet feine Induſtrie mehr 


auf die Landwirthſchaft ‚als der Obsrheffe, der mehr Gewinn 
28 * | 


* . 
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dabel findet, das Producirte zu veredeln, als viel zu produci⸗ 
ren. Die Induſtrie der verſchiedenen Provinzen eines Staats 
| hat ſich folglich‘ ſehr raͤtional modificitt. Die Kartoffel macht 
eine Hauptnahrung des aͤrmeren Volkstheils aus, zumal die 
Provinz im. Ganzen nicht hinreichend Getraide erbauet. Huͤl⸗ 
fenfruͤchte, Ruͤbſaamen, Flachs hat, fie dagegen uͤber 
den Bedarf und an Obſt, Aepfeln und Zwetſchen etwa 

fuͤr das Beduͤrfniß. Die Saͤgemuͤhlen, Kohlenmeiler und 
Potaſchekeſſel, veredeln viele Waldprodukte für das Ausland. 
Die Pferderaffe erhielt ſich gut, vermutbhlich wirkte dazu mit 
das landesherrſchaftliche Geftüte zu Ulrichſtein, doch ift fie 
Höchft unbedeutend, da ganz“ Oberheſſen kaum  Fo,000 
Pferde zählt. Der Ochs Hat den Aderzug: Die Rind⸗ 
viehzucht ift der vornehmite Nahrungszweig, untergeordnet 
"die Schaafzucht: 1819, 17,804 Ochſen, 63,880 Kühe, 22,637 
Stuͤck Sungvieh und 157,379 Schaafe. Bon den. ger 
mwöhnlihen Produkten ber Rindviehzucht kann wohl wenig 
ausgeführt werden, wohl: aber von den Produkten der 
Gaͤnſe- und Schweinezucht. Die Jagd ift bedeutend bei der“ 
ſtarken Waldung, die Fiſcherei dagegen fehr unbedeutend. 


Zu Stier, Butzbach und Silberg wird” Kupfer gewon⸗ 
nen, dagegen, Eifen in den Aemtern Königsberg, Friedberg, 
Lich) und Ortenberg. Salz, zu Salzhaufen, Wiffeisheim 
und Büdingen, doch nicht hinreichend für das Beduͤrfniß der 
Provinz; im Busbacher Stadtwalde Bergkryſtall, bei Gla— 
denbach Dachſchiefer, im Amte Lich Kobald. 

Garnſpinnereien, Leinen- und Wollenzeuchweberei, ſind 
in Oberheſſen ſehr allgemein, beſonders in den Aemtern 
Homberg, Nidda, Butzbach, Biedenkopf und Lauterbach. 
In den Aemtern Itter, Bingenheim und Blankenſtein, be: 
ſchaͤftigt ſich Alles mit Strumpfſtricken. Die Staͤdte Nidda 
und Butzbach haben Strumpffabriken. Biedenkopf, Home 
burg An der Ohm, Butzbach und Grebenau, treiben viel Ger⸗ 
berei. Das Amt Grünberg liefert halbwollene und baum: 
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wollene Gewebe, Biedenkopf gute Huͤte, Nidda ſeidene 
Struͤmpfe. Die Grafſchaft Nidda hat Glashuͤtten. Papiers 
mühlen hat das Land mehrere, Witriolfiedereien das Amt 
- Blankenftein, Eifenhammer die Aemter Biedenkopf, Lich, 
Königeberg, Battenberg, Ultichflein und Friedberg, Kifen: 
waarenfabriken zu. Büdingen und Biedenkopf, ı Blaufarbens 
werk zu Obbornhofen. Die Kupfer» und Meffinghitten des 
Amts Voͤhl ernaͤhren dort viele Menſchen. 


Die Hauptausfuhr beſteht hauptſaͤchlich aus Garn, 
Leinewand, wollenen Struͤmpfen, Leder, Glas, Papier, 
Vitriol, Kupfer, Meſſing und Eiſenwaaren, Holz, Maſtvieh 
und Schweinen. Den großen Ein» und Verkauf macht die 
Provinz in umd durch Ftankfurt, durch deffen Strafe aus 

einem Theil Nordteutfchlands das Land viel Gewinn hat. . 


4 Einwohner. * 


Im Jahre 1818 zählte die Provinz 249,174 Einwoh⸗ 
ner, mit Einfhluß von fat 6,000 Zuden, folglich auf der 
Q. Meile 2,728 Menfhen, in 32 Städten, 25 Marktflek: 
ten, 629 Dörfern, Weilern, Höfen und 42,931 Häufeen. 


Für den Öffentlichen Unterricht forgt bie Landesunivers 
fität und dag Pädagogium zu Gießen, ferner die lateiniſchen 
Säulen zu Büdingen und Friedberg. = 

5. Prodinziafverwaltung. - 

. Die Provinz hat ihre eigene Verwaltung in der Me 
gierung, im Landeskriegscommiffariat, im Kirchen» und 
Schulrath, im Heofgericht, im Griminalgericht, welches dem 
Hofgericht untergeordnet ift, in der Hoffammer. Ale diefe 
. halten zu "Gießen ihre Sigungen. | 
| "Die evangelifch = Iutherifche Geifttichkeit hat 3 Supe 
eintendenturen und jede Superintendentur mehrere Inſpecto⸗ 
rate. Die veformirte hat Inſpektoren. 


a: 
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| Die Sorflen bilden 4 Oberforftämter, zu Battenberg mit 
7, zu Eichelſachſen mit 5, zu Romrod mit 12 und zu Hoch⸗ 
weißel mit 3 Unterforſten. 
Die B'ſchoͤfliche Hierarchie der katholiſchen — 
iſt noch nicht organiſirt. | 


6. Standbesherren, 
| Die Standed- und Grundherren, diefer Provinz befigen 
10 Stärte, 224 andre Srtfchaften: mit 90,501 Unterthas 
onen, nämlich: | 
Einwohner, 
I) ber Fürft von Solms: Braunfels, die Aemter 
Hungen, MWölfershiim und Grüningen, bat ein 
Unterkonfiflorium zu Hungen .. ; j 10,555 
2) der Fuͤrſt von Solms: Lich, die Aemter Lich | 
und Niederweißel, hat ein Unterkonſi iſtorium zu 
Lich ur A ; 6,025 
3) der Graf von Solms >» Be, die — 
Laubach und — hat ein Rn ifforium 
zu ku . — 5490 
4) der Graf von Solms— Roͤdelheim die — | 
Rödelheim und Affenheim, hat ein —— 


ſtorium zu Roͤdelhein. 5297 
5) der Graf zu Solms-Wildenfels, mit dem 
Dorfe Engelthal 174 


Ude. 5 tegierende Häufer Solms — eine 
gemeinſchaftliche Juſtizkanzlei zu Hungen. 
6) der Fuͤrſt von Iſenburg-Birſtein, mit dem 
Amte Wenings — 2,661 
7) ber Graf von Ifenburg= Büdingen, mit den 
Aemtern Büdingen und Morftadt, hat ein Uns 
terkonfiftorium zu Büdingen -  .  . 10,960 
8) der Graf von Iſenburg- en mit dem 
Amte Marienborn —— 2,130 
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20) Graͤfl. Iſenborg. Büdingicher um Frhherri 
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Einwohner 
9) die Gräfe — Willnhimlqe Herr⸗ 2. 
ſchaft Ilbenſtadt — Er Erg 
10) Der. Graf von. Stolberg „ Werningerode,, mit- —* 
dem Amte Gedern, Due ei ‚ Unterfonfi forium 
zu Gedern . este 2708 
1I) Der Graf von Surheij Rope, mit dem 
| Amte Ortenberg, hat ein ae zu 
Ortenberg 364 
Die Iſenburg⸗ und Slolberyſchen Hiuſir — ei 
ben eine Gefammt » Fuftizfanzlei zu Büdingen, 
welche ſich aud Über die Fuͤrſtlich Ifenburge . 
ſchen Beſitzungen des cürſtenthums Starken⸗ 
burg erſtreckt. Be 
12) Der ‚Graf von Goͤrz, mit dem Amte Schlit, 
hat ein Unterkonſtiſtorium zu Schlitz | 6,898 
a 13) Die Freiherren von Riedeſel, mit den Am: | 
‚teen Lauterb ach, Engelroth, Freien ⸗ 
ſtein, Altenſchlirf und Oberohmen ‚19,503. 
14) Der Graf von Ingelheim, wegen Ober 
eerlenbach 799 
15) Die Freiherren von Vuſed, wegen des Bu⸗ 
ſeecker Thals 5,173 
16) Des Freiherren Yon Rabenzu Geige Rom 
dorf mit 3,158 
- 17) Das von Breidenfteinfche Gericht Eimbaufen 716 
.. 18) Das Graͤflich von Eltzifche 3 an dem * —— 
Burggraͤfenrode 412 
19) Der Freiherrl. von Frankenſteinfche Hıt De: —— 
ſtadt, nebſt dem Straßheimer und Uſaer Hof 763 
20) Der von Guͤnderrodiſche Ort Dot, ande 
Nidder | 447 


von Loͤwſcher Antheil an der Ganerbſchafe 


| Standen . 8. * + — —X 


’ 
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Einwohner 
22) 42: der Familie von Krug und von Kleve⸗ 
ſahl am Gericht Geisnidda. 279 
23) Freiherrlich von vowiſches — Bangenbain 
und Ziegenberg 3 533 
24) Detſelben Familie Orte Steinfurt * Wiſ⸗ 
ſielshe im ee 53} 
- 925) von Rauiſcher Drt Veyenheim 344 


26) von Schenkſches Gericht zu Ruͤlfenrod, Her 
mannſtein, Winnerod, Keſtrich und Antheil 
am Euſer Gericht und Wiſſelsheim 02 960 
27) von Seebahfcher Antheil am Dorfe Storndorf 
. 28) Breiherlih v. Venningfher Ort Lindheim 408 
29) Freihertlich von Wetzelſcher Dre Melbach.. 415 


Dei der ſtandesherrlichen Dienerſchaft, die wit Suftiz, 


Polizei, Kirchen: ober -Mebdicinaldienft beauftragt iſt, iſt es 


eine Eigenthuͤmlichkeit, daß ſie zuglaich er Dies 
nerſchaft ill. 


Uebrigens rührt es noch aus ber vorigen Deutfen Laͤn⸗ 
dertheilung her, die in dieſem Jahrhundert, in Hinſicht der 
Souveränität einfacher geworden iſt, daß manche Standes 
und Grundherren in diefer Provinz, theils mit dem Landes» 
beren ſelbſt, theils unter fih in fehr ungleichen Verhaͤltniſ⸗ 
ſen, die Einkuͤnfte und Rechte der unverletzt gebliebenen 
Grundherrlichkeit beziehen. 


Faſt alle Pateimonial - Gerichtsbarkeiten — un⸗ 
mittelbarer Reichsritter liegen im Gebirge. Es ſcheint, daß 
die Reichsritterſchaft ſich dort am laͤngſten zu behaupten 
wußte, nad) der langen Fehde mit den ‘größeren Reichsſtaͤn⸗ 
den im Mittelalter. ‚ | 

7. Gintheitung. —— 


In 28 Domanialaͤmter, die indes zum Theil auch Ho: 
heitsaͤmter find, und 2 reine Hoheitsaͤmter. 


- 


* 


Pr 


4% 
- 6 


ER a), Stadtamt Gießen. 


„ Bnivesfität wurde im Jahre 1807 geftifter, 
“ fefforen und 250 Studierende, an Hülfsanftalten 1 phi⸗ 
lologiſches Seminar, 1 Entbindungsanſtalt, mit einer Heb⸗ 
ammenſchule, 2 Bibliotheken, mit Einſchluß der Senken: 
. beigfhen, I oͤkonomiſchen botanifhen Garten, -ı Provins 
Cal» Pädagogium, mit IT Lehrern, unter Aufficht der Unis 


Rod heim. 
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Gießen, Stadt m ber Lahn, mit geſchleiften, in 
- Spaziergänge. umgewandelten Feſtungswerken „Hauptſtadt 


„ber Provinz und daher Sitz der Regierung, des Hofge: 
richts, des peinlichen Gerichts, "der Hofkammer, des Kir⸗ 


chen⸗ und Schulraths, eines Superintendenten und des 


Stadt⸗ und. Landamts, mit I Bruͤcke über die Lahn. 
Im Schioſſe verſammeln ſich die Provincialbehoͤrden. Die 
dortigen beiden Kirchen heißen Burg = und Stadtkirche. 
Ein Jeughaus, 1 Hofpitäl und ı Krankenhaus, : finden 


fid) hier mit 724.Däuf. und 6,289. Einw.“ Die biefige 
bat 25‘ Pros 


berfität und ı Stadtfehule, mit 3 Knaben- und 3 Mäds 
Hehlehrern. Außer den Eöllegien und der Univerfität, ers 
naͤhren fih die Bünger vom Ackerbau und gewöhnlichen 


ſtaͤdtifchen Gewerben. — Großenlinden, ı kleine Stadt, 


‚mit 137 Haͤuſ. und 828 Einw. — Schultheißereien: 
Klein:Linden, Trohn und Wiſeck. — 


i L 


9) Landamt Gießen, hat mit dem Stadtamt 20,450 
Einw. Großherzoglid. — | s | 


 Staufenberg, Stadt, an der Lahn, 98 Häuf., 
434 E. — Im Gericht Lollar: Daubringen, Kol: 
tar, Mainzlar, Ruttershaufen und Kirchberg, 
— Im Gericht Steinbach: Garbenteich, Stein 


"bach, Watzenborn und Steinberg. — Im Gericht 


Heuhelheim: Fellingshauſen, Heuchelheim, 


— 


‚Stanbesherriid. 


H . Sm von Mabenauifchen Gericht Londorf: Londorf, 


mit ı Schloſſe, 123 Häuf_ und 730 Einw., Alters 
Haufen, Geilshaufen, Keffelbab und Oden— 
haufen, Nüdingshaufen, Weiters hain un 


Hainer-Hof. 


J 
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| Sm Bufeder Thal: ‚Yıten: Bufed, Oppentod 
und Roͤdchen, Beuern, Besrod, Reißkirchen, 
Burkhardsfelden, Großen-Buſeck, an der Wis 
ſeck, mit. Schloffe, 191 Häuf. und 1 173 Einw. # 
ec) Anıt Allend orf, am ber Eumbde, an, — 
ſcher Graͤnze. 


Allendorf Stadt, an der Lumbde, Amtsſth mit 
“I Kirche, 183 uſ und 1,179 Einw. 
4) Amt Alsfeld,, hat 2 Städte,” 25 ſonſtige Ort⸗ 
ſchaften, 1452 Haͤuſ. und 8,700 Einw. | 
Msfeld, Stadt und Amisſitz, an ber Schwalm, 
mit 4 X Shorins ı alten Schloffe, 2 Kirchen, 1 Waiſen⸗ 
haufe. 508: Häuf, 3,128 Einw., bat Ratin- und Mol. 
tonweberei, auch große Garnbleichen. Grobes Landtuch 
"wird bier bis zu 3 gGr. herab gewebt, und herrſcht hier 
viel Gewerbſleiß. | 
Grebenau, Stadt, an ber Loſſe, mit 1 Kirche, 
126 Häuf.. 751 Einw., in deren Umgegend viele Woll⸗ 
weberei Gärberei und Strumpfwirkerei herrſcht. — Al—⸗ 
tenburg, vertallenes Schloß und Dorf Andere Dörfer: 
Bieben und Meerlos, Brauerfhmwend, Eifa, 
Elbenrod, Eudorf, Cäler&borf, Fifhbad, Hei: ° 
delbach, Münkhleufel, Rainrod, Renzendorf, 
—Reibertenrod Reimerod, Sowabenredaſchwars 
Udenhauſen, Wallersdorf. 


e) Amt Altenſtadt. 


Großherzoglich. | 
Altenſtadt, an der Nidder, Amtsiis, mif 161 
Haͤuſ. und 864 Einw., mit Weinbau. Dörfer: Helden: 
bergen, Dberau und Rommelshaufen, Rodens 
bach, Stammheim. 
Standes: und grundherrlid 
Datrimoniat: Gerichtcrt Lindheim. 
Iſenburgſches Amt Marienborn. 
Sch: Marienborn. Scultheißerei: Bergheim, 
——— Himbach, Wiedermuß. 
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Pattimonial⸗Gerichtsort Höchft, an ber Nidder. 
Patrimonial= Gerihtsort und Herrſchaft Engelthal. 
Standesherrlich Iſenburgſches Amt Büdingen, 

Büdingen, Stadt, am Semen, gut gebaust, mit 

3 Thoren, I Mefidensfhloffe des Grafen, . 2 Bots 

frädten, 1 lateinifchen Schule, ı Waiſen- und I Are ‘ 

menhaufe, 345 Haͤuſ. und 2,262 Einw., Sig der flans 
desherrlichen Juitizfanzleis. Gewerbe in MWollenweberet und 

Mavdelmahen. Nahe dabei ı Eifenzießerei, ı Eiſenham⸗ 

mer, Steinbrühe, und ı Eleine, 1,200 Centner Salz 

liefernde Saline. — Dörfer: Aulendiebach, Düdelss 
beim, Hayngrund, Mittelgründ, Ninderbies 
gen, Büdes, Calbach, Diebad, am Haag, Dur 
denroth, Rohrbach, Drieshaufen, Pferdes 
beim, Stodheim, Vonhauſen, Wolff. 
f) Amt Battenberg, mit 2 Städten, 20 fonfligen 
Ortſchaften, 1,170 Häuf. und 7.545 Einw. 
Battenberg, Stadt und Amtöfig, an ber Eder, 
mit ı Schloſſe, 1 Kirhe, 140 Däuf. und 943 Einw. 
Hasfeld, Stadt an der Eder, mit ı Kirche, TIZ H. und 

718 Einw. , Sie foll der Stammort der Fürften gleichen 

Namens feyn. — Dörfer: Allendorf, Battenfeld, 

Derghofen, Bromefichen, Dodenau, Eifa, 

Frohnhauſen, Holzhaufen, Leiſa, Oberaſphe, 

Rettighauſen, Rennertehauſen. | 


, e) Amt Biedenkopf, an der Lahn, mit ı Stadt 
and 18 Ortſchaften, 1,132 Häuf. und 7,425 Einw. 


Biedenkopf, zweite Provincialftadt und Amtefis, 
mit 466 Däuf. und 3.237 Einw, * Hier, wird viel MWols 
lenzeuchweberei, Leineweberei, Gerberei, Hutmacherei, Eis 
fenarbeit geliefert. — Die nahen Gebirge, befonders ber 
Spt und Kohlenberg, enthalten viel Mineralien. 


Sm Gericht Dautphe: Allendorf, Buchenau, 
Dautphe, Dammshauſen, Eckelshauſen, Trier 
densdorf, Herzhauſen, Holzhauſen, Homerts— 
hauſen, Combach, Mornshauſen, Sieberg, 
Wolffsgruben; Doͤrfer. 


Im Gericht Deckbach: Deckbach und Engelbad: 


— 
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h) Amt Bingenheim, mit a > Marktfleden, 18 fors 
ſtigen Ortſchaften, 1,637 —— und 8081 Einw., — viele 
— 


Großherzoglid. 

Bingenheim, Markefleden und — an der 
Horlof, mit 411 Haͤuſ. und 625 Einw. — Dörfer: Eſch⸗ 
zell, an der Horlof, Badeort, mit 2601 Haͤuſ., 1,403 
Einw., Berſtadt, Biſſes, Blofeld, Dauernheim, 
Gettenau, Z5 von Heuchelheim, Leidhecken. 


Standbesherrlid. 


Sm Iſenburg-Buͤdingiſchen Amte Modftapdt: 
‚ Nieder-Modftadt, is des Amts, Ober⸗-Mock⸗ 
ſtadt, Heegheim, Effolderbad. 

In der Ganerbſchaft Staaden, ſtandesherrlichen Ans 

theils (der Großherzogliche gehört zum Amte Altenſtadt): 

Staaden, Stadt, an der Nidda, Gerichtsſitz, mit 1J 

- Burg, in weiche. man über 6 Brüden, gelangt, und 1 

Kirche, 82 Hauf. und 4837 Einw., auch ı Heilguelle, — 

Dörfer: Nieder: Slorftadt, Ober: Florftadt.. 


3) Amt Blanfenftein, nebſt Grund Breidenbad, 
auf den Vorbergen des Weftermgldes, hat 1 Marktſlecen. 
3,952. Häuf. und 12,097 Einw., ein Bergvolk einfacher Site 

ten, das fi von Holzarbeit, Bergwerken, Strumpfſtrickerei 
und Viehzucht ernaͤhrt und meiſt von Kartoffeln lebt. 


Im eigentlichen Amte: Glaͤdenbach, Marktflecken 

& und Amtsſitz, mit 161 Haͤuſ. und 936 Einw.; in der 
Naͤhe bricht man guten Dachſchiefer — Dörfer im Nies 
bdergericht: Ammenhauſen, Bellenhauſen, Derns 
bad, Dietenshauſen Erdhauſen, Friebertshau— 
fen, Frohhauſen, Kehlbach, Krummbach, Morns— 
nn Rachelshaufen, Roͤmershaufen, Rüchen— 
bad, Runzhauſen, Sinkershauſen, Weidenhau— 
fen; im Obergericht: Bottenhorn, Endb ach, Gün: 
terod, Hartenrod, Huͤlshoff, Sclierbach, 
Wommelshaufen. 


Im Grund Breidenba' ch, gemeinſchaftlich mit der 
adlichen Familie Breidenftein; Breidenbach, mit ı Eifen« 
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verewirh Breidenftein, Frechenhaufen, Goͤnnern, 
Klein-Glädenbach, Lufeld, Niederdieten, Nies 
derhoͤrlen, Niedereifenhaufen, Dherdieten, 
Dberhörlen,“DObereifenhaufen, Duotshaufen, 
Roth, Simmersbah, Steinperf, Wallau, Bel 


lingshaufen, Hof, Weifenbach, —— 
Wolzhauſen. 

k) Amt Bünesheim, - mit 2 Wattifedm, I Darf, Ä 
‚322 Häuf. und 1,887 Einw. 


Buͤdesheim, Marktflecken und ‚warf; Saw 
hen, Marktfleden ; Rendel, Dorf. 


1) Ymt Burg: Friedbers, begreift on \ Großper. 
zogliche m Gebiet: | 


Burg: Friedberg, auf einem Felſen, mit der Vor⸗ 

ſtadt zum Garten, iſt durch Mauern, Gräben und Thürme:, 

befeſtigt. Sig des Amts. | 

ü Affenheim, Stadt, zu 2, die andern gehören den 
Grafen von Solms: Rödelheim und Sfenburg: Dübingen. 
Waͤchtersbach, hat 121 Häuf. und 622: Einm. In 
der Nähe find Steinfohtentager Bursgräfeneode, zu 

3 Großherzoglich, zu 3 Solms: Roͤdelheimiſch, zu 3 Graͤflich 
"Ei 319 


An Bandesherrligem Gebiet: 

"Bon Rauiſcher Patrimonial: Gerichtsort Beyenkeim, 
Staaderherruich Graͤflich⸗ es cn Herrſchaft 
Sibenftadt. Ä * 

Freiherrlich von Wetelſcher Ort Meibach, 

Solms Roͤdelheimſches Amt Nieder⸗Woͤliſtadt: Nie 
der⸗Woͤllſtadt, Amtsfig, Markefleken. Dörfer: Bauern: . 
beim, Einartshaufen, Sauerbad, Dffenheim. 
| Freiherrlich von Frankenſteinſcher Ort O dftad t, nebft 
den. Höfen Straßheim und Uſa. 


Freiherrlich von Vrte Patsimonial : Ceriöteont 
Steinfurt, ©. 
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i my Amt Butzbad- und Philippseck, mit 2 Sıa. 
etn, 12 fonfigen Ortſchaften, 1472 Häuf, und 7,833 
‚Einw. | 
Bubbad, Stadt un Umtefis, an einem der Met: 
ter zuftiomenden Bache, mit 4 Thoren, ı Schloffe und 
Garten, ı Rüde, I Hofpital, 405 Haͤuſ, 2,078 Einw., 
deren virte Mollenzeuchweberei treiben, Hüte verfertigen, 
Schuſteraxrbeit und Notbgerberei üben; Münzenberg, 
Stadt, zu 43 Großherzoglich, die andern-32 befigen Selms⸗ 
Braunfels, Stolberg: Geben, Stolberg: Dreenderg und 
Solms: Laubah. | 
Trais-Muͤnzenberg, zur Hälfte, bentzt Solms— 
Braunfels, + Solms⸗Laubach. — Dörfer: VBodenrod, 
Fauerbach, Hochweiſel, Maibach, Muͤnſter. 
Bei ſolchem das Großherzogl. Schloß Philippasd, mit 
1 Meinberge; Oypershofen Oſtheim, Rocenbers. 


n) Amt Sriedberg. 


Friedberg, ehemalige Reichsſtadt, und Amtsſitz, an 
der Usbach, iſt ummauert, hat 2 Kirchen, 1 lateiniſche 
Schule, mit Lehrern, 3 Buͤrgerſchulen, und, mit Eins 

ſchluß der Burg und der, Vorfladt Garten 403 „Häuf, 
2,233 Einw. Hiet ift ein evangelifch= proteftantifches 
Schullehrer⸗ Seminarium. Die Stodt bat eine Polizeides 
putation. — Oberrosbach, mit 1 Vorwerk, 175 Haͤuſ. 
und 467 Einw. — Doͤrfer: Rieperenkhac, Nie: 
dermörlen, nebit Saline Wiſſelsheim, Obermörs 
ten und ber von Ritterſche Hof Saffeihede,” Ober: 

woͤllſtadt. 


0) Amt Geisnidda (u En den 
Familien von Krug und von Klevefahl).. Die‘ Drtfchaft 
Geisnidda, Amtsfig und der Hof Geifenbad. 

p) Amt Großkarben, mit ı Marktflecken, 3 fonflis 
gen Ortſchaften, 44t Häuf. und 2,572 Einw. 

Großzkarben:. Marktflecken und Amtsſitz, an der 

Nidda; Kleinkarben, Okarben, mit 1 Heilquelle. 

q) Amt Grünberg, am Vogelsberg, und um bie 
Quellen der Wetter, mit ı Stadt, ı Marktflecken, 30 fens 


f 
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Feigen Detfhaften,_ 1,769 Hhuf... und 9,593 Emm: Auch 


‚bier benußte der fleißige Dberheffe; wegen Umufänglichkeit des 


Bodens zu feiner Ernährung,. die Gewäfler su Mühlen und 
Die rohen Produkte zur Veredlung. ' 


| "Grünberg, eine ummanicte Stadt, und Antsſt PB 
an der Quelle der Wetter, mit I Kirche, 441 Häuf. und 
2,374 Einw., die. ſich mit Wolle und Tuchweberei befchäfs 
tigen. — Ditfr im Landgetiht Grünberg: Bellers— 
: Hann,’ Flenfungen, ' Goͤbelnrod, Großlumda, 
Haarbach, Jlsdorf, Lauter, Lehnheim, Linden 
—ſtruth, Merlau, Quedborn, Reinhardtshapn, 
: Saafen, Stangenrob, Stockhauſen, Weidarts 
hain; im Gerihe Niederobmien: Agenhapn, Klein 
 2umda, Bernöfeld, Niederohmen, ne 
fen. — Ein von ne Gericht MWinnerod. 


r) , Amt Herbſtein. 


Herbſtein, Stadt, an der Altfell, mit 244 Huf. 
ar 1663 Einw. 


) Amt. Homberg, an ber Ohm, mit r ‚Stadt... 34 


Rn Ortſchaften, 1,300 Häuf., 7,698 Einw. Im gan 


zen Amte iſt viele Gaͤrberei, Wollenzeuch⸗ und Linnenweberei. 


Br Homberg, Stadt, an einem Berge, an der Ohm, 
cMer ſolcher 1 Schloß, mit 1 Kicche, 1 Hoſpital, 7 Mühe 


ten: Doͤrfer: Appenrod, Burggemünden, Büfr 


fell, Bleidentod, :Dannenrod, Dedenbad, Che : 
ringshauſen, Elpenrod, Ermenrod, Gonters⸗ 
haufen, Haarhaufen, Haynbach, Hoingen, Maut 
bach, Niederoffleiden, Niedergemänden; Ober⸗— 
offleiden, Otrerbach, Schadenbach. — Ruͤrfen— 
r od, Gerichtsſi itz eines von Schenkſchen Pattimonialgerichts. 


t) Amt Hützenberg, an der Naſſauiſchen Graͤnze, 

mit 9 Ortſchaften, 718 Haͤuſ und 3,689 Einw. 
Langgoͤns, Dorf und Amtafie, mit, 224 8 u. 1,173 
Einw. — Dörfer: Allendörf, an der Kahn, Xnne: 
rod, Haufſen, Kirchgoͤns, Leihgeſtern, Pohlgoͤns. 
(Es wird vom Amte in einer Scheuer, bei Halm und 
Holz, WVdrigteigtricht, mit 12 Schöffen, and I Schrei— 


! 
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ber und in der —— das Landgericht wobei der 
Gerichtsſchreiber a ſiſtirt mit 12 Schoͤffen gehegt.) 


u) Amt oder Herrſchaft Itter, zwifchen dem Waldeck⸗ 
Then und Kurheffifchen Gebiet, mit ı Marktfleden, 30 fon: 
fligen Ortſchaften, 749 Haͤuſ. und 5,196 Einw. Sie er 
naͤhren ſich hauptſaͤchlich vom Bergbau, Holzarbeiten, Garn⸗ 
ſpinnen wid Leineweben. 


Voͤhl, Dorf und Amtsſih, an ber Afel, 68.9., 453 
Einw. — Dürfer: Aſel Basdorf, Buchenberg Deiß 
feld, Dorf-Itter, Eämelrod, Harbs hauſen, Hem⸗ 
minghauſen, Herzhauſen, Hoͤringhauſen, Kiw 

chenlothheim, Maxienhagen, Niedernorke, 
Doernsurg Dbsswerba, Somittlo thheim, Thal 
Itter. | 


v) Ame Röntgebers, an ber Lahn, mit 1 Stadt, 
10 ſonſtigen Ortſchaften, 795 Haͤuſ., 4,198 Einw. 

Koͤnigsberg, Stadt und Amtsfig, am Urfprunge 

der Bieber, mit 1 verfallenen, Dergfchloffe, I Kirche, 85 

: "Hänf., 429 Einw. — Dörfer: Difhoffen, Sranfen 

bad), Naunheim, Niederweidbah, Oberweid— 

bach, Roßbach, Waldgirmes, Wilsbad, — von 
Schenkſches Geriht Dermannflein. 2 


w) Amt Lißberg, auf dem Wogelöberge, « an der Kur⸗ 
heſſiſchen Graͤnze, mit ı Stadt, I Markifleden, 3 Dt; 
ſchaften, 1,376 Häuf. und 7,190 Einw. 

Lißberg, Stadt, an ber Nidder, mie I Berg⸗ 
fhloß, 1. Kirche, 75 Haͤuſ. und 430 Einw. — Dörfer 
im Geriht: Burkhardts- und Krainfeld, Ber 
muthshain und Breungeshayn, Burkhardits, 

-Bufenborn, Erainfeld, Eichelfahfen, Eſchea— 
rod, Grebenhain,. Hartmannshain Deren: 
hain, Kaulftoß, Eihenhaufen Wingershau— 
fen, — Dörfer im Unteramt Lißberg: Bredenheid, 
Bobenhaufen, Echardisborn, Schwickarts⸗ 
hauſen. 


x) Amt, Nidda, mit ı Stadt, 27 ſonſtigen Ortſchaf⸗ 
ten, 1,405 Häuf. und 7,315 Einw. ©ie nähern fich, wie 


RR 


die meiſten Gebitgeheſſen, durch Spinne, Gärberet Hundes Ä 


ben zum groͤßern Theil. 

Nidda, Stadt und Amtsfig, an der Nidda, hatt 
Schloß, ı Kirche, ‚1 Hofpitat, 282 Haͤuſ. und I485 
Einw., 1 Polizeifommiffton. und Armentommiffion, eini⸗ 
gen Getraide- und Holzhandel. — Salzha uſen, eine 
Meine Saline, welche jährlich etwa 2,300 Centner Sal. 
giebt. — Ortſchaften: Bellmuth, Eichels dorf, Fau— 

erbach, Elashütten, Kohden, Langd, Mihek- 
nau, Ober: und Unterlais, Oberſchmitten, Rod— 
beim, Steinheim, Unterſchmitten, Wallerns 
haufen Ge Pa 
78.9), Amt Detenderg, mit 1 Stadt, 3 Matktſtecken, 
20 fonftigen DOrtfchaften, 1,704 Haͤuſ. und 10,015 Einw. 
. Örtenberg, Stadt und Amtsſitz, an dee Nidder, 
zu JGroßherzoglich, zu 3Graͤflich Stolberg⸗Ortenbergiſch 
oder Gedernſch, Sig der Graͤflichen Kollegien, mit 1 
Schloſſe, 131 Haͤuſ. und 939 Einw. die ſtatken Flachs⸗ 
und Garnhandel treiben. — Dörfer: Bleichenbach, 
Bergheim, Enzheim, Gelnhaar, Hainchen, 
Selters, Wippenbach, Effolderbach, zu Gtroß⸗ 
herzoglich, zu 8 Stolberge Ortenbergifch und Iſenburg⸗ 
 Wdingifh. — 


— Standeeherrlich: das Graͤflich Stolbergſche Amt 
Gedern. ee 2 . 
Gedern, Markefleden und Amtsflg, mit 383 Häuf. 
und 1,624 Einw: und ı Schloſſe; Ranftadt, Marktfl; — 
- Dörfer: Ufenborn, Volkartshain— 
- Bas Graͤflich Stolbergſche Amt. Ortenberg hats 
SHirtzenhain, Mittelfeemen, Niedetſeemen, 
Sberſeemen, Steinberg; Doͤrfer. U 
N. Länder: und Voikerkunde. XXII. SL, . 29 


, 
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‚ Das Fuͤrſtlich Iſenburg⸗ Birſteinſche Amt Wenings — 
Wenings, Marktflecken, an einem Berge, mit dem 
Schloſſe Morisftein, 147 Häuf. und 827 Einw. — 
* Dörfer: Bindfähfen, 3 Boßgeſaͤß, Burgbracht, 
Gelnhaar, Hizkirchen, Stinhaufen, Kefenrode, 
Merkenfritz, Wernings. ' | | | 
2) Amt Romrod, an der Schwalm, mit 2 Städten, 
24 fonftigen’ Ortichaften, 1,740 Häuf. und 10,186 Einw. 
— Momrod, Stade und Amtefig, mit Oberrode 178 
Huf, u, 957 Einw. | u | 
| Sm Landgericht: Biltertshaufen, Heimertes 
Haufen, Hergersdorf, Hopfgarten, Lew 
fel, Liederbach, Nieder-Breidenbach, Ober 
Breidenbach, Oberſorg, Strebendorf, Unter: 
ſorg, Vadenrod, Belt, Doͤrfer. 
Im Gericht Angerod: Kirdorf, Stadt, an der 
Klein, mit 117 H. und 988 E. — Angerod, Dorf. 
| . Sm Geriht Leufel: Yrnshain, Bernöburg 
| Erbenhaufen, Lehrbach, Obergleen, Wabs 
. Ten, Dörfer. — Dieß Gericht iſt im mehreren Stuͤk— 
— ken gemeinſchaſtlich mit der Familie Schenk zu Schweins— 
berg, welche daher un) einen befondern Juſtitiarius 
anſtellt. 
aa) Amt Schotten und ee auf: dem Vo: 
gelsberg,, an ter Nidda, mit: ı Stadt, 21 fonfligen Ortſchaf⸗ 
zen, 1,182 Häuf. und 5,895 Einw. — Dabei das Jagd» 
haus Kilians⸗ Herberge. 
nn Schotten, Stadt und Amtsfig, mit 348 Häuf. u 
1,705. Einv. — Im Amte Schotten, Dörfer: Be gen 
rod, Bögen, Mihelbah, Rainrod, Ruͤdings— 
hain. — Im Gericht Ulfa, Dörfer; Ulfa und Storn— 
feis. Bergfchloß und Weiler. — Im Gericht Wid⸗ 
dersheim die Dörfer: Borsdorf, Oberwibderes 
beim, Untsrwibbersheim, | 


* 


u Bene E Eee a2 
bb) Amt urrisftein; Auf: dem Vogelsbergẽ, mit x | 


Stibt, 24: ſonſtigen ——— 490 Haͤuſ. und 12,846 | ö 
Einw. 


Uieihein. Stadt, mit dem: Bergfälgfe, Pipe, 
‚fein, Amtsſitz, 153: Häuf. und 789 Einw., welche meis 


ſens vom Viehhandel, Garnſpinnen und Web leben. 
„Hier iſt ein- Landgeſtuͤte. — Im Gericht ‚Bobenhaus 


fen, Dörfer: Altenheim Bobenhanfen, Felbfrät 
ten, Hedersborf, Köigenhain, Bferfeibertan 


20d, Seilenrod und Wohnfeld. Im Gericht 


Felda, Dörfer: Felda, Klein: Zelda, Helpers⸗ 


hain, Ködbingen, Meiches, Stumpertenrob, 


Windhauſen. — Im Gericht Storndorf: Storn⸗ 


dborf,. Darf Dieſes Gericht iſt mit der Sale vor 


e Seebach in manchen Stuͤcken gemeinſchaftlich. Das 


Gericht. Keſtrich gehoͤrt der Familie von Sachte 
Es gehoͤrt hoheitlich hiezu das Freihertlich Riedeſeiſche 


Gericht Oberohmen. 


Oberohmen, Amisſitz. Doͤrfer: Seopeigen 
und Kleinrod, Rup ertenrod und Zeil bach 
ec) Amt Vilbel und Kloppenheim, mit ¶Morki⸗ 


— 8 Doͤrfern, 1,468 Haͤufe, 8,470 Einw. 


Vilbel, Marktflecken, mit Kurheſſen om inſchet- * 
us, und Amtsfitz, an der Nidda, mit einer Bruͤcke,1 
Schloſſe, 1 reformirten Kirche, 299 Dauf. und ‚1,600; 
Einw.. Kloppenheim, Marktflecken. — Dörfer: Rod⸗ 


Yeim, Holshaufen, Nieverefhbad, Ob er eſch⸗ 


bach, Petterweil, zur Halfte Solms: Roͤdelheim ge⸗ 


hoͤrig, Steinbach. 
Hoheitlich gehört zu dieſein Amte der Graͤflich Ingel⸗ 


heimiſche Ort Obererlenbach und das Graͤflich Solms⸗ 


Roͤdelheimſche Amt Roͤdelheim: Amtsſitz Roͤdelheim 
und das halbe Do aus, bie andere Haͤtft | 


iſt Seantfurtifg. , 
20 | 
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dd) Lich Hoheitsamt, ‚begreift in. ih =... 
. I.Hter:[d aften des Fuͤrſt en von Solm Braunfels. 
Aemter dungen, Bambad, a, und 
Oruningen 
| Hungen, Stadt und Amtsfitz an der Horlof, mit 
“einem "Fürfttichen Schloſſe und Garten, 174 Häuf., 940 
Einw. — Gambach, Amtsfig und Marktflecken, mit 197 
Hauſ und ‚940 Einw. — Dörfer: Bettenhaufen und 
"WBellersheim, Griedel, Holzbeim und Dorf 
gilt, Langsdorf und Niederbeffingen, Mus 
Henheim, Birklar, Arnsburg, Schloß Hof: 
“gilt, Obbornhofen, an der Wetter, woſelbſt im drei 
Minen auf filterhaltige Kupfere/ Blei und Kobalterze 
gebauet wird, auch I Blaufarbenwerk vorhanden iſt, 
Roͤdges, Villingen, Nonnenrod, Woͤlfers- 
heim, Weckesheim. — Grüningen, Stadt und 
Amtsfitz, ſo am Kucheffen verpfaͤndet if 


U. Furſtlich Srimatisitge Aemter. 
A. Amt SER | 
Lid, Stadt, an der Wetter, Amtsfig, mit ı alten 
Schloffe, 2 Kirchen, 1 Hospital, 354: Häuf, u. 2,134 
Einw. — "Dörfer: Ettingshaufen,. Hattenrod, 
Muͤnſter, Operbeffingen. Soͤdel. 
B. Amt Niederweifel. ni | 
J Niederweiſel, Dorf und Amtsſitz, mit 1 Schloſſe, 
221 Häuf. u. 1,415 Einw. Dörfer; Eberſtadt, Hau⸗ 
ſen, Oberhoͤrgern, Oes. 


III. Graͤfll. Soimes-Laudachſqhe Aemter. 
A. Amt Laubach. 


Laubach, Stadt, Graͤfl. Weſidenz, mit 282 9. uw. 
1,958 €., an ber Wetter, Sig ber Gräfl, Behörden, 
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mit.ı Schloffe und. fhönen Garten. In ber Nähe fine 
‚det, man Siegelerde, —  Frrienf een, Marktfleden, mit 
den dazu gehörigen Höfen und 3 Mühlen, 190 9. u. 
970 €. Dabei eine Eifenhätte, Friedrichshuͤtte, die ' 
jaͤhrl. etwa 2,500 Entr. liefert. Dörfer: Gonters kir⸗ 
hen, Jisdorf, Lardenbach, Ruppersburg; 
Wetterfeld, an der Wetter, ernaͤhrt ſich durch und von 
Huͤttenleüten und Eiſenhammern in der Nähe, m 84 
Huf. und 481. Einw, = 
R. ‚Amt utphe. 
Utphe, Amisſitz,  mit’ı Graͤfl. Schloſſe und — 


ten/ 84 H. u. 481 E. Doͤrfer: Inheiden, Trays,. 


an ber Hortoff, Wopadı 2 Haͤuſ. und 507, Eins 
wohner. | 
» . se) Zauterbad, ein Hoheitsamt der Freih. v. Rie 
deſel und Grafen v. Goͤrz, mit 2 Städten, 70 Ortſchaf ⸗ 
ten, 3,989 9. u, 23,635 E. | 


A. Im Riedeſelſchen Amte Lauterbach. 
— auterbach, Sig des Hoheitsamts und des Feei— | 
herrlichen Amts, ummauert, an der Altfell, mit der Vor⸗ 
ſtadt Wöhrd, hat ı Kirche, ı Hospital, 466 Häuf. u 
2829 E., mit beträchtliche Feldmark, und den in Ober 
heſſens Bergen gewöhnlichen. Gewerben. Dörfer: Ans 
gersbah, Heblos und Rimlos, Maar, alle 
rod, Reüters, Wernges. 


B. Im Riedeſelſchen Amte Altenſchlirf, nebſt Seht 
Landenhauſen und Stodhaufen, 
Altenſchlirf, Amtsfig, mit 320 Einwohnern. — 
Dörfer: Boannerad, Weidmoos, Nösberts, 
Veitshayn, Heifters, Steinfurt, Landenhau 
fen, Baamen und Wünfhenmoos, Riefeld und 
Schadges, Stockhauſen, mit den Höfen Niederm | 
5 und. a aa | 


I 
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C. Im Riedeſelſchen Amte Freien ſteinau und Gericht 
Moos. 
ß Sreienfieinau, Amtsſitz mit 625 Einwohnern. 
Dörfer: Fleſcheubach, Guͤntzenau, Hol tzmuͤhl, 
Meblos, Mezlosgehag, Niedermoos, nn 
Radmuͤhl zur Hälfte, Saltz. ei 
D. Sm Amte Engelrod. 
Engelrod, Amtefig. Doͤrfer: NE Die 
lamm, Eichelhayn, Eihenrod, Friſchrod, Hoͤr⸗ 
genau, Hopfmannsfeld, Lantzenhayn, Rebges— 
hayn. 
E. In der Graͤfl. Goͤrziſchen Herrſchaft Schlitz, die eins 
zige, die feine Schultheißen außer den Hoheitsfchults 
heißen im ganzen Grofherzogthum hat (6, 900 Einw:) 
Stadt Schlitz, 575 9. u. 2,976 E., Refidenz des 
Grafen v. Goͤrz, mn der Altfell, weſtlich am Rhoͤnge⸗ 
birge, mit ı Schloffe, ı Kirche und ı mufterhaften Buͤr⸗ 
gerfhule. Dörfer: Hartershaufen, Pfordt, Qued, 
Uetzhauſen, Willershbaufen u. Hemmen, Frauen— 
rombach und Sandlofs, Wehnerts, Rimbach, 
Saaſen, Berngerod, Oberwegfurth, Unterweg— 
furth, Unterſchwarz, nebſt Reichhof, Nieder— 
E fbolt und Bernshauſen. | 





D. 
Die andgraffaft Heffen- Homburg. 


I. Namen. Lage. Größe. 


Der Landgraf von Heffen: Homburg flammt von dem 
regierenden Haufe Heffen: Darmfiadt ab, und führt ber 
Zitel von feiner Reſidenz. Sein Staat befaßt: 1) bie 
Herrſchaft Homburg vor der Höhe, in der Wetterau 
belegen, zwiſchen 100 ı1' bis 10° 27’ öfll, 2, und zo” 


> ur 
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en bis — 10' nbeht. Dt, ifo! Q. Melt, groß, und von 
Seoßhergogl. Hefffhem und von Naffauifcpem Gebiet um. 


geben; 2) die Herrſchaft Meiſenheim von. 44 Q. M., war 


"vormals zum Theil Naſſauiſch, liegt jenſeits des Rheins, 


zwiſchen 25° 8' bis 25° 25° oͤſtl. L. und 490 45° 
bis 490 510 noͤrdl. Br., und graͤnzt an die Pteußiſche 
Provinz Niederrhein, an Rheinbaiern, an das Oldenburg⸗ 
ſche Fuͤrſtenthum Birkenfeld und an das Coburgſche Bin 
ſtenthum Lichtenberg. 


2. Phyſiſche Veſcafenheit * 
Die Herrſchaft Homburg beſitzt die. hoͤchſte Spige der 

Gebirgehöhe, den Feldberg, 2,006 Parifer Fuß hoch. - Seinen 
Zuß bewäffern die Etſchbach und Erlebach aus den Quellen 
des Feldberg, — Die Herefchaft Meifenhem befaßt 
Vorberge des Hundsrädens. Sie find indeß feuchtbar, und 
werben von ber Nahe und Glahe umfloffen.. An der Glahe 
iſt Weinbau, An, der Nahe ift dazu das Gebiet zu hoch 
und daher rauf. *rFr J J 


3. Kultur des Bodens. Kunſtfleiß. Handel. 


Die Herrſchaft Homburg hat herrliche Waldungen ;Feld 
und Garten wird dort trefflich beſtell.. Man führe Obſt 


>» und Getraide und felbft Flache aus. Die Nindvieh- "und . | 
Schaafzucht blüht dort. Seit der Aufnahme fluͤchtiger Mat: 


denfer und Franzofen, am Ende des fiebenzehnten Jahrhun⸗ 
derts, aus Gebirgsthaͤletn abſtammend, verſetzten dieſe den 
Gebirgsfleiß des Südens, in Wolle und Flachs, in dieſe Her 
gion. - Daher befriedigt der hieſige Kunfifleig in jenen Pros 


dukten, felbft die Launen der Mode und wechſelt oft die, 


Form feiner Fabrikate. Stadt und Land haben gleichen Be⸗ 
trieb. Frankfurt am Main nimmt der Herrſchaft jede Pros 
duktion ab, und verforgt folche mit jedem Bedärfnig. — 

Die Herrſchaft Meifenheim ernährt "fich ganz von . ihrer | 
a von n Steintoptenbrächen und ihrer a 


— 
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FE 2470 Einwohner. . . 

’ Berm Bundestage wurde dir Einwohnerzahl auf 7,500 
für. Homburg und 12,500 für Meifenheim angegeben, in 3 
Städten und 30 Dörfern. Ctma.800 Einwohner des Hom⸗ 
burgſchen, ſtammen von Franzoſen und Waldenfern ab. — 
Die Katholiten find in Homburg und Meifenheim nicht 
zahlreih. Die Schulen im Hombutgfhen find fehr gut; in 
Meifenheim fchlecht, wie allenthalben, wo die is: Regie⸗ 
rung lange waltete. 


5. Staatöverfaffung. 

Der Landgraf von Helen» Homburg führt im Piene 
des Bundestags eine Stimme. Welcher Guriatfiimme er 
aber angefchlöffen worden ift, iſt ungewiß. Noch hat biefer 
Staat Leine Landftände. Der Landgraf ift übrigens ganz 
fouverän, indeß gelten aud hier fuͤr Homburg's Dynaſtie die 
allgemeinen Heffifchen Familiengeſetze. Der Landgraf hät 


das alte Darmftädtifche Wappen DAN, Dpnajtie 
bekennt fich zu: reformirten Religion. 


Das Heſſen-Homburgſche Wappen, welches mie 6 Helmen 
und den Infignien von Heffen » Herafeld, Ziegenhayn, Kagens 
eiienbogen, Hanau und Schauenburg und roth und filberner 
Selmdede geziert ift, hat ein Mittelfcyild mit dem Heffifchen 
Löwen in Blau, der Hauptſchild iſt aber 4mal getheilt. Das 
erfte Geld hat das rothe Hersfelder Patriarenkreuz , > das 
zweite den Siegenhayner Stern, das dritte den Kagenellens 
bogner vothen Löwen, das vierte die Dieger beiden goldnen 
Löwen, das fünfte die beiden Niddaer Sterne, das fechste 
3 über fich gekehrte rothe Hanauifhe Sparren in Gold, 
das fiebente, das Schauenburgfche Neſſelblatt und das achte, 
zwei ſchwarze Iſendurgſche Balken. 

Noch — der Dynaſtie in der Preußiſchen Provinz 
Sachſen ſtandesherrlich die 3 Aenıter Winningen, en 
ben und Hötensleben, 
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Fr 6. Staatsverwaltung. Finanzen. Militär. * 

u -Die Regierungskanzlei in Homburg. ift zugleich Rechten, 
und Verwaltungsbehörde für: die Hertſchaft Homburg. und, 

die, 3, Preußifchen Mebiatämter. , Bon diefer Kanzlei appel⸗ 
lirt man aus der Herrſchaft Homburg und von der proviſo⸗ 
riſchen Verwaltungs⸗ und Juſtizbehoͤrde in Meiſenheim an, 
das. Darmftädtiche Oberappellationsgericht. Das Staatseina, 
kommen ſoll 139.000 Rthlr. betragen, wozu die Preußiſchen 
Mediatämter 20,000 Rthlr, beitragen. ° Stehendes Militär 
hat ber Landgraf nicht. Das Bundescontingent ift in allen 
Bundesſtaaten Zeutfchlands proviſoriſch der hundertſte Kopf, 


7. Eintheilung und Topographie. 
a Die Herrſchaft Homburg. 


Homburg vor ber Höhe, ift Hauptftadt des Staats ' 
und Mefidenz des Landgrafen, Sig der Regierungskanzlei 
und des Kirchenraths. Die Stadt liegt am Eſchbach, am 
Buße des Hügeld, auf welchem das Reſidenzſchloß fteht, dag 
einer weiten Ausficht genießt. - Die Neuftadt iſt fehr regel 
mäßig, gebauet, weniger die Altftadt. Die luth., tef. und 
Bath. Confefiion, haben ‚hier jede ı Kirche; außerdem hat die 
Stadt ı Synagoge, ı Armen: und t Waiſenhaus, 388 H. u. 
2,964 E. darunter viele Juden. Die Wolenzeuhmanufaktur 
ren ernähren hier manche Familie. Die hiefige Bürgerfchule 
und das Forſtlehr-Inſtitut haben Ruf, — Dörfer: Dillins 
gen, mit 18 Häufern und 134 Einwohnen — Gonzen⸗ 
beim, 62 Häuf., 325 Einw. — Koͤppern, 104 H., 640 
E. — Oberſteten, 106 H., 574 E. und 3 Mühlen. — 
Stulberg, 100 H., 554 €. — Dornholzhauſen, 35 
9, 196 €, — Friedrichsthal, 105 H., 612 €. 


b. Die Herrfihaft Meifenheim, 


Meifenheim, Sig der proviforifchen Juſtiz ⸗ und 
Verwaltungsbehoͤrde an der Glahn, hat Mauern, 3 Thore, 


430. Die Landgrafſchaft Heften =» Homburg. 


3 RKichen, 400 H., 1,730 E. Sie leben von Glas: und 
Eifenwerken in der Nähe. — Dttweiler, Stadt, zwi⸗ 
Shen Bergen, mit ı alten Schloffe, ı kathol. u. 1 luth. 
Kirche, 300.9. u. 1,460 E. — Ober⸗ und Nieder⸗ 
Baumb ach, beide an der Glahe, erſteres mit 340, letzt⸗ 
res mit 700 E. — Bersweiler, mit 428 und Mer- 
Heim, mit 530 E., beide an ber Nabe, — nn 
wit 611 Einw. / 
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Neuere geographiſch s ftatiftifche Literatur. 





1. Heſſen. 
Allgemeine und beſondere Werke. 


Handbuch der Statiſtik des Großherz. Heſſen, it landwirthſchaftui⸗ 
cher Hinſicht, nach den beſten, meiſt handſchriftlichen Quellen bear⸗ 
beitet, von Dr. % F. En, Crome, I. Th. welcher bie materiel⸗ 
len Staatskraͤfte enthält. Darmſt. 1822. 8. (erfchien erft, . 
dem Abdruck dieſes Bandes, enthaͤlt aber die Topographie no 


nicht)⸗ 

3. air. Bundfhuh, Heſſen nad feinen neueſten phyſikaliſchen, 

ewerbswiſſenſchaftlichen, politiſchen und oͤrtlichen Verhaͤltniſſen. 

emgo 1803. 8. — Deſſen Nachtraͤge zu Heſſen, nach den im 

Frieden von Luneville und durch den neiheberutationsaupeLu 
verheißenen Eritfhäbigungen, Lemgo 1390 

ek — en a Geſchichte und Starkie bon Hefjen. Mass 


——— chotabellen des Großh. Heſſen und bei Rhein. Darm⸗ 


ſtadt 
— Heſſi ſches Civilabbreßhandbuch, von 1812 und 1822. 
. - Darmft. Invalidenanflalt. 8. 

Das Großherzogl. Heffifhe Regiertingsplatt, bie Heſſen Darmftäb« 
tiſchen Sntelligenzbiätter. 

“nn des Großherz. Heffen, von Dr- Schmidt. Gießen 1818. 


Th 

B. Butte’s ſtatiſt., polit. und kosmopolitiſche Blicke in . Hefe 
fen « Darmftädtifhen Lande, Gießen und Darmft. 1804. 

VGiſtoriſch⸗ « fritifche Darſtell ung der Verhandlungen der —X zu 
Darmftadt, von Floret. Darmſt. 1822. 8. 

Die Heffiihen Denkwuͤrdigkeiten, von Zufti. 

Klippftein’s ag ag Bet über die Wetterau in Heffen. 
Gießen 1779, 1784 

Die Wetterau, in geogr; ftatift. bi ſtaatswirthſchaftl. Hinfiht, von 
Leopard, mit flatift. Anmerkungen und — Vorrede heraus⸗ 

- gegeben von Dr. Crome. Gießen 1816. 

Demian’s geogr. — Darſtellungen der Deutfen Rheinländer. - 
— 1820. ©. 3 f. 

3.D 4 Hdd, hiher. fait Bopographie der Grafſch. Oberiſen⸗ 
amp. Frantf, 1790. 8. 


⸗ 


432 | Literatur. 


Schilderung ber Rheingegend von Heinz bie Koͤln und der Main: 


und Lahngegenden, vog Ems, bis Frankfurt, von 3. 8. v Geer⸗ 
ning. Wiesbaden 1819, 1826. 8. 

Statiſtik und: Topographie des, mit dem Großh. Heſſen vereinigten 
des linken Rheinufere, von J. Kour. m Bun: 
2 8. N 


Landcharten. 


3. ef Müller, Charte der Eandar, Heffencaffel und Seffenbgnm 
738. 

Dans, e oituationggarte der ı Gegenden Wiſhen bein, a: und 

“ Main, in 24 Bl Frankf. 1804 bis 1810. 

ECharte von den Preuß. Provinzen Weſtphalen, Kleve, Berg und 
Niederrhein, fa wie von dem Kurf. Heffen, Großherzogth. Heſ⸗ 
fen u. f. w., von C. 8. Weiland.‘ Weimar 1818. 

Charte von dem Großherz. Bers und, Helfen, von. F. W. Streit. 
Weimar 811. 

Delineatio en landgrafü Hasso - darmstadiensis . ex 
subsidüs Pronneri'studio. ‚Homann, heredum. Norimb, 1754. 
6 tab.: - 

Spscioldarte.won Sem Odenwalde, von H WITT Darmſt. 1808. 

Kr pon Darmiladt und ber, Gegend von Bechſtedt. 

arm 1808 


Topographiſche Charte vom Großherz. Sf en, in 2 Bi ,.von Guſt. 


Hofmann Mannheim 
— harte von dem Cloth. Keen, don G. Meifter, 
arm 


181 
Top. militär- VJilas von veſſen Reffau⸗ und Waldet, in 18 Bl. 


Weimar 1818. er 


— effendomburg 


Br ann S —*8* von Deutſchlaud, I. Band IV. Kötheil., 


‘®. 

Boll ah der Gröbefgreibund von Gafpari, Haffel 
up. Sankt und ee — S. — 
Anzahl der it und Geelen in ber Sander. Sefjenyomburg (in 
SIMERND 3 Rhein. Bu IRV. Heft. ©. -448- | 
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1. Frankfurt am Main. 
II, tübed, 

II, Bremen, 

IV. Hamburg. 
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N. Länder: und Woͤlkerkunde. XXII. 86, 30 
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Frankfurt am Main ift gewiß eine der äh Siii⸗ 
Deuiſchland's. Es hatten die Fraͤnkiſchen Koͤnige hier ein ural⸗ 
tes palatium, König Ludwig. dev Deutſche verlegte "hierher die 
Herbſtmeſſe der Auſtraſier, und reſidirte im Römer, wo jest 
der Senat feinen Sig hat. Die goldne Bulle erhob fie 
zur Wahlftabt unferer- Kaiſer. Im J. 1330 entftand die 

Dftermeffe. Ihr jebiger Umfang ift im J. 1390 ſchon regu⸗ 

Viet, und ſeitdem nicht uͤberſchritten worden. Im Reichsde⸗ 
putationsſchluß erwarb Frankfurt für feine Anſpruͤche am 
Sulzbach und Soden, alles geiſtliche katholiſche in der Stadt 
und im Gebiete belegene fremde Eigenthum, gegen 34,000 Fl. 
jaͤhrliche Rente an verſchiedene fuͤrſtliche und graͤfliche Fa⸗ 
milien. 
Sn der Rheinbundsperiode wurde die Stadt primatifch, 
der Wiener » Congreß und die Deutfche Bundesakte beſtimmten 
fie zum Sig der Bundesverfammlung. Sie wurde eine der 
4 freien Deutfhen Städte, erhielt mit den Mitſchweſtern 
die ızte Stimme, und im Pleno eine Stimme, 





2, 
Staatsegebiüet. 





| Das Staatögebiet wurde gerade fo wieder hergeſtellt, | 
als es vor dem aufgelöfeten Meichsverbande befhaffen war. 


| 438 Die freie Stadt Frankfurt am Main, 


Der größte Theil liegt um die Stadt ber an beiden Ufern 
des Main. Die Länder Hanau und Starkenburg, das 
Naſſauiſche Amt Höhft und das Heffiihe Amt Rödelheim 
geben die a ‚und ihr Ks welches eben und frucht⸗ 
ar, und den rankfurter Vald don 15,000. Waldmor⸗ 

gen, von Miederrad bis an die e Senburgfche Graͤnze bei Of: 
fenbab in einem ‚großen Halbeirkel Belegen, Abgerechnet, wie’ 
ein Garten angebauet ift. Diefer Wald wird forſtwirhſchaft⸗ 
lich benutzt. Die tauſendjaͤhrige Landbenutzung des Sandbo⸗ 
dens „der: mit Lava untermiſcht iſt, mußte ihn bei dera Duͤn⸗ 
gerreihthum einer großen Stadt ſehr fruchtbar machen. Was 
—— um, Frankfurt faſt uncultivirt lag, war der Sandhof 
und. Ritterhof, ‚denn fie gehöiten dem ‚Deutfchen Orden, der 
nid. ſo verſtaͤndig fuͤr's gemeine Beſte und für. den Bes 
figer mußte, als der jetzige Erbpaͤchter, Banquier Bethmann. 
Getzaibe baut, ber, Landmann wenig, der Boden iſt dazu 
u koſtbar, deſto mehr. Gemuͤſe, Kartoffeln, Obſt, Wein, auch 
unten für Horn vieh und Schaafe. Der Feld-, Wein⸗ 
und Gartenbau wird mit. vieler Einfiht betrieben. - Der 
Tagelohn im Frankfurtſchen iſt bad... Dieß fthon hindert 


das Aufkommen mancher Fabriken, Man arbeitet in. Frank⸗ 


furt vortrefflich, aber nicht wohlfeil. Die Doͤrfer fabriciren 
Manches fuͤr Frankfurt's Bedarf. Stadt und Gebiet haben 
wenigſtens 47,850 Einwohner, wovon nah Reined 42,600 
auf bie Stadt fommen; benn die Bevölkerung nimmt fihtbar zu. 
Die Einwohner find, big auf 5,400 Juden, Deutfche, melde den. 
Fraͤnkiſchen Dialekt reden, und bie größte Anzahl ber Einwohner 
iſt lutheriſch. In der Stodt waren 1822 30, 000 Lutheraner, 
2000 Reformirte, 5.200 Katholiken und 5,400 Juden, Das Land | 

iſt ganz lutheriſch. Jedee Dorf hat feine eigene Elementarſchule. 


3. 
Verfafſung des Staats: und der Gewerbe. 





Frankfnrts Staatsverfaffung ift demokratiſch. Nach 
der Berfaflung vom ıgten Juny 1816 beruhet bie oberfle 


N 
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Berfaffung des Staats u. d. Gewerbe. 439 


Gewalt auf der, Geſammtheit der qriſtlichen Buͤrgerſchaft 

nur eingeborene oder ſeit ro. Jahren berechtigte Bürger Eins 
nen in; den Stabtrath ‚oder gu ‚befoldeten Staatsdienſten gez 
langen... Dee Senat kann das Bürgerrecht. uur dem. verleiz 
ben, der. 5,000 Gulden Vermögen. nachweifen . kann, DEE 
Ausuͤbung der Hoheitsrechte iſt dem gefeßgebenden Bürger, 
* Senate and dem ſtaͤndigen Buͤrgerausſchuſſe uͤbertragen. 

Der geſetzgebende Körper beſteht aus 20 Senatoren, 20 
- Mitgliedern des ſtaͤndigen Bürgerausfchuffes und 45 aus der 
Mitte deu riftlichen Bürgerfchaft gewählten Mitgliedern; 
welche letztre durch ein Wahlkolkegium: von 275: Bürgern aus⸗ 
gekieſet werben; die beiden erſtern fih aber aus ihrem Schooſe 
wählen, Der Senat ruft den geſetzgebenden Körper jährlich 
am ıften Montage im Septbr. zufarimen: er roͤſet ſi ch, wenn 
der Senat nicht auf laͤngere Dauer anträgt, nah 6 Wochen 
auf. Die Mitglieder find wieder wählbar: Zu feinem Wir⸗ 
kungẽkreiſe gehört, die Gefeggebung mit Ausnahme der orga⸗ 
nifchen Geſetze, die Beſteuerung, die Anordnung der bewaff⸗ 
neten Macht, die Beftdtigung’ aller Staatsverträge, die Entz 
ſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Senat und Buͤrgeraus⸗ 
ſchuß, die Einwilligung zu Veraͤußerung ſtaͤdtiſcher Grund⸗ 
ſtuͤcke uͤber 4.000 Guld., die Mitwirkung bei Wirdetbefegung 
lediger Stellen im Senate und Buͤrgerausſchuſſ e und die Kur 
rechthaltung der Grundverfaffung, 

Der Senat beſteht aus 42 Mitgliedern in 3 Bänken, 
naͤmlich 14 Schöffen, wozu die Syndici gehören, 14 jüngere 
Senätoren und 14 Ratheverwandte britte Bank. Ein Sei 
nator muß 30 Jahre alt ſeyn, und darf in keinen fremden Diem 
ſten ftehen; zur erflen Rathsbank gelangt man durch Dienſt⸗ 
alter, zur zweiten und dritten durch Bollotage. Zur zweiter 
find mwohlfähig Gelehrte, Adliche, Mititärperfonen,; Kaufleute 
‚ und andere angefehene Bürger, zu ı2 Mitgliedern det drit— 
ten: Bank, werden zunftige Handwerker ohne Unterſchied ge⸗ 
waͤhlt. Die Stadtſyndici, als wirkliche Rathsmitglieder, wer⸗ 
den vom Senate aus feinen eechtsgelehrten Mitgliedern durch 
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Stinimen ' gewaͤhlt/ und möhen das: Syndicat bei’ Verluſte 
der Senatorenſteile auf 20. Jahre annehmen.“ Die beiden 
Buͤrgermeiſter werden jaͤhrlich,, der erſte aus der erſten, dee 
zweite aus der weiten Bank/ "dom ganzen: Senate gewaͤhlt, 
Dem Senate iſt die vollziehende Gewalt und die Stadt: und 
Juſtizverwaltung anvertraut: von feinen Ausſpruͤchen in Pro⸗ 
zeßſachen kann an das gemeinſchaftliche Appellationsgericht der 
freien Staͤdte appellirt werben... Jede Gemeinde der 3 Ahriſt⸗ 
Uichen Glaubensbekenntniſſe beſorgt abgeſondert unter Aufſicht 
des Senats und der Genehmigung des Staats ihre — 
chen und Schulangelegenheiten. 


Dir ·ſtaͤndige Buͤrgerausſchuß der zrgem beſteht aus Buͤr⸗ 
gern aller Glaubensgenoſſen und wenigſtens 6 Rechtsgelehr⸗ 
in.” Zu lebenslaͤnglichen Mitgliedern find nicht mahlfähig, 
die das Geſetz von der Wahl zum geſetzgebenden Buͤrger aus⸗ 
ſchließt Wer 60 Fahre alt iſt, kann die Wahl ablehnen, wer 
5 Jahre Miiglied geweſen if, kann um Entlaffung nachſu⸗ 
en. "Der Buͤtgerausſchuß darf nichts beſchließen, wenn nicht 
3 feiner Mitglieder gegenwaͤrtig find. 9 feiner Mitglieder 
bilder das ‚ Staatsrechnungsbiverforium.. Ä 


Das Mappen, der Stadt iſt ein einfacher — fiber: 
ner Adler in Gold; der Schild trägt ſtatt des Helms eine 
Mauer mit 3 Thuͤrmen. Die Einkünfte belaufen fi auf 
750,000 Guld, aber bie Anegaben find fehr beträchtlich, und 
es iſt eine Salubd nieſt von wenigſtens 3 Mill. Gulden da, 
zu deren Abbezahlung und Verzinfung anßerordentliche ‚Sum 
men angeordnet find. Das Militär befteht aus .ı Batt. von 
302 Mann, welches ‚theils gemorben, theils ausgehoben wird. 


Dabei beſteht noch die — Do⸗ ee # 500 
Mann flark, 


. Frankfurt hat als Stadt, wirt bie PB Bundes; 
verfamnlung den. Sig genommen hat, den Vorang unter den 
freien Städten, und Theil an der ı7ten Stelle, im: Plenum 
eine einzige Stimme. Ihr — beſteht aus 473 Man! 
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has zum: achten Heerhaufen ſtoͤßt; zur einge ber Bun⸗ 
deskanzler zahlt fie 300 Gulden. 

Der eigentlihe Handelsſtand ift ſehr zahlreich; daß ein 
dazu gehoͤriger die Handlung erlernte, in die Corporation ein— 
tritt, und wenigſtens 2,000 Fl. Vermoͤgen verſteuert, ſind 
Bedingungen. Wer in dieſer Corporation ſteht, kann mit | 
Allem handeln, Fabrikanten und Manufakturiften Finnen 
ſich in foldhe aufnehmen laſſen. “Die bloßen Krämer mit ge: 
wiſſen Waären, gehören nicht zum Handelsftande. Alle Gliet 
der deffelben find wirkliche Bürger: 1) Kaufleute, welche haͤu⸗ 
fig, außer den Wechſelgeſchaͤſten, Commiſſions-, Speditions⸗ 
und Speeulations-Geſchaͤfte treiben. 

2) Banquiers, welche zwar als Hauptſache den Grokhan⸗ 
del treiben, jedoch dabei auch Tpeöiten, Commiſſionen vollzies 
ben, und debei Speeulationen gelegentlich verſuchen. 

3) Eben folhe Banquiers, die aber als Hauptſache of⸗ 
fene Laͤden haben, und in Kleinem verkaufen. 

4) Waarenhaͤndler im Kleinen mit offenen Laͤben. 

Fremde, fie mögen in Dienften von Bürgern ſtehen, 
— ſich bloß in Frankfurt aufhalten, von ihrem Gelde le— 
ben, und eine eigene Haushaltung fuͤhren, erhalten von der 
Polizei einen Erlaubnißſchein auf kuͤrzere oder laͤngere Zeit. 
Sie entrichten nichts als eine Eleine Abgabe; aber koͤnnen 
Feine Grundſtuͤcke erwerben,” Fine Handlung, oder anderes 
buͤrgerliches Geiverbe, außer der Meffe treiben, wohl aber in 
den Meſſen, wenn ſie fich alten Opfiegenbeiten der Meßkauf⸗ 
leute unterziehen. | 

Srankfurt ift eins ber Hauptthore des Cingangs freme 
‚ber Erzeugnüffe, durch Production der Erde oder menschliche 
Induſtrie, in Deutfchland. 

Frankfurt hat directen Wechſelverkehr mit Leipzig, Nuͤrn⸗ 
berg, Augsburg, Hamburg, Wien, Bremen, Rondon, Paris⸗ 
Lyon und Baſel. 

Geſchadet hat den Frankfurter Meſſen das Herumrei⸗ 
ſen ſo vieler Handlungsdiener in ganz Deutſchland, aber der 
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Coamiſſtons⸗ Speditions⸗ und Zwiſchenhandel der Frank⸗ 
furter waͤchſt dagegen immer mehr. Es iſt dortiger Handels⸗ 
gebrauch, daß die Fremden auf ihre zum Verkauf durch die 
Commiſſionaͤrs uͤberſandten Waaren vor dem Verkauf Vor— 
ſchuß zu billigen Zinſen erhalten. Dieß zieht vielen ſichern 
Hanbeleverfehr nach Frankfurt und erleichtert reichen Capita—⸗ 
liften die fichere Benugung und leichte Transportabilitaͤt ihr 
res Dermögend zu etwaigen Speculationen im Großen, vers 
anlaft zugleich, daß die- veichfien Haͤuſer am Tiebften zu 
Gommiffionärg erwählt werben, ‘ Eben deßwegen bleibt inte 
mer das freundliche Offenbach von Frankfurts Wohlftand 
abhängig, fo wie alle Fuhrbeguͤnſtigungen ber neuen Mainz 
bruͤcken ober⸗ und unterhalb Frankfurt mit den Ortsprivilegien 
ber Souveräne immer nur hoͤchſtens dem Gewerbe der Fleis 
‚nen Bürger in Frankfurt etwas ſchaden werden. | 

. Den. Umfag in den Meffen kann man nicht berechnen. 
Er ift fehr groß, bloß in Leder. ift folder im Durchſchnie 
jedes Mal 2 Millionen Gulden. 

Frankfurts Buchhandel nahm feit der Wiedervereinigung 
tes linken Nheinufers mit Deutfchland ſehr zu. Die Buchs 
händler in der. Region des 24 Guldenfußes beziehen ihr 
Beduͤrfniß lieber uͤber Srantfurt,, als über Leipzig. 

In feiner. andern Stadt Deutſchlands iſt der Handel 
mit Staatspapieren aller Art. größer, Hier, fixirt man. ges 

. wöhnlih den Preis, und normirt fi darnach auf: anders 
minder großen Plaͤtzen. Lange ſpeculirte man viel auf das 
Kalten der Steatspapiere, jetzt mehr auf das Steigen der⸗ 
felben. Die dabei. gewonnene Provifion der Commiffiondre 
geht in's Große, und iſt dag Fundament, des großen Medhe 
felhandeld. Don Alters her trauten bie Reichsbuͤrger fehr 
den Staatöpapieren des Haufes Defterreich, Dieß Zutrauen 
hat den Borfahren viel. gefofter, und bereichert wieder bie 
jegige Generation, | 

Die. berühmte Judenſache, d. h. die Beibehaltung aller 
büraetl. Rechte, die ihnen das großherzogl. Seankfurtfee 2°. 


s u 
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tent von 1811 gab, if nod) - Immer nicht ausgeglichen. : Eg 

handelt ſich hierbei über bie: Frage, ob der in Frankfurt ein« 
mal feßhafte Zube, all e Rechte eines chriſtlichen Handelsmanneq 
oder Rentenirers ausuͤben duͤrfe, oder nicht. Bliebe die großr- 
herzoglich⸗ Frankfurtiſche Geſetzgebung über diefen Punkt in 
Kräften, fo würden die Juden fogar. gehfer. Bandeurechea 
haben, als die Chriſten. 

; Da, die Juden ihre Armen in ala Deutfhen * 
Staͤdten und uͤberhaupt in. Deutſchland ohne Concurrenz dep. 
Chriſten exhalten, ſo leidet das Armenweſen durch eine zahle 
reiche Jubenſchaft nicht; doch iſt dieſe Laſt den xeichern 
Juden ſo koſtbar, daß. fie ‚gerne ſehen, würden, wenn die _ 
Obrigkeit dahin wirkte, ‚daß die Zahl der Juden in. dog 
freien Städten fih ‚ allmälig, ‚verminderte... Jede dahin fuͤhe 
rende nolizeitiche Maaßregel, jede wucherliche Belhränkungs 
jede Beftcafung der Eleinen ‚oder geldgierigen Juden wegen angen 
£aufter, wahrſcheinlich geſtohlner Sachen, alles was die aͤrmern 
Juden dahin bringt, ſie vom Handel ab und wiederum zu andern 
Gewerben zu leiten, was ſie in der morqliſchen oder weltbuͤrgerli⸗ 
chen Bildung hoͤher hebt, und ſie vor dem Verſinken zum 
Abſchaum der Menſchheit bewahrt, das iſt den reicheren Ju— 
den nicht bloß menſchlich und ſtaatsbuͤrgerlich, ſondern auch 
privatlich ſehr willkommen, In unſern und ihren heil. Buͤ⸗ 
chern ſehen wir nicht, daß ſie ein Handelsvolk, ſondern viel⸗ 
mehr vorzuͤglich Feldbauleute und Gaͤrtner waren. Erſt Ar⸗ 
muth, hernach uUnſicherheit des Grundeigenthums fuͤr ſie, danu 
Verfolgung brachte ſie zu dem Kleinhandel. Sm armen Pos 
len find fie. wohl der moraliſch⸗ſchlechteſte Menſchenſchlag 

nicht, und auch wohl nicht der eigennuͤtzigſte, wohl aber wen 
niger Verfchwender des Ueberflüfftgen, {und weniger Trinker 
im Uebermaaß, und daher weicher als die übrigen Einwoh⸗ 
ner gleichen Erwerbes. 

| Auch in ‚Frankfurt dürfte nöthig werben, daß durch befa 
fere Birdungsanftalten: der aͤrmeren Juden, ihre hoͤhere Sitt⸗ 
lichkeit werde. Weil aber nach Orten großen und 


\ 
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Mannichfaltigen Handels verkehrs fich die Armuth aller Con⸗ 
feſſionen zu wenden pflegt, um ſich ſelbſt einen Nahrungs⸗ 
ſtand zu bilden, welchen fonft Geburt und Vermoͤgensman⸗ 
gel erſchwerte; ſo ſtroͤmt nach guͤnſtigen Naͤhrungs plaͤtzen ein 
Ueberfluß, unwohlhabender Menſchen/ welche ſich dor: befs 
fer als im Vaterlande ernähren zu’ Eönnen hoffen. ‚Der 
Rath in Frankfurt mag wohl von feinem Rechte, kraft der 
Judenordnung vom J. 1612 jaͤhrlich 6 neue Juden in die 
Staͤdtigkeit aufzunehmen, und mehr als 12 Paar der damals 
als Beiſaſſen beibehaltenen 508 Judenfamilien jährlich heira⸗ 
then zu laſſen, erweiternd Gebrauch gemacht haben. Die Bun⸗ 
desakte ſichert den Juden algemem ihre wohlerworbenen Rechte, 
d. h. alles, was fie bei der Auflöfun: g des Reichsverbandes, 
als Koͤrperſchaft an eingeraͤumten Rechten von den Bundes⸗ 
herren (in den freien Städten: von Rath und Bürgerfhaft) 
and durch Eaiferlihe Begnadigungeh erlangt hatten. Waren 
‚die Suden nirgends in diefen Städten vorher Vollbuͤrger in 
politifchen Rechten und auch nicht in privatlichen, fo kann mar 
wohl kaum fagen, daß ihnen die freien Städte alle Handelss 
vechte der Vollbuͤrger ſchuldig feyen: was Frankreich und der Groß⸗ 
berzog von Frankfurt den Juden mehr einräumten, das Eönnen 
fie nur verlangen, wenn: das, was fi e verlangen, vom Bundestage 
beftätige werden ſollte, deffen 16ter Artikel, der die Rechte der 
Juden anfpricht, freilich ſehr unbeftimmt ſich aus druͤckt. Je⸗ 
der Deutſche hat einen freien Zug, jeder Landesherr aber auch 
das Recht, denjenigen, den er nicht zum Staatsbuͤrger anneh⸗ 
men will — abzuweiſen. Gab die allgemeine Ertheilung 
des Frankfurter Buͤrgerrechts, im J. 1811 Dechr. 28, an 
alle Juden, tiefen offenbar weit mehr als den chriſtlichen Bei: 
ſaſſen, und wurde die Caſſe des Stadt keineswegs für den 
Berluft an Abgaben von den Juden entfhädigt, und Man: 
ches verabfäumt, was. damals’ zu verbindlichen Gefegen alg 
Kormalität erforderlich war; fo fcheint die Stadt auch von 
Rechtswegen bie Rechte der Juden in der Stadt modificiten 
zu koͤnnen. — 


* 
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Die Muͤnze in Frankfurt iſt der 24 Guldenfuß. Sn einer 

"To zeichen Stadt verlieren‘ fi im’ Umlauf die wenigen ftädtie 

ſchen Muͤnzen als Ducaten, ganze, halbe und viertel Con» 
ventionsthaler, 20 Rerugaettäde uni einzelne Kreuzer. 


Die, Frankfurter: Eile hat: 239% Parifer Linien. Der 
Fuß 197. Der Ader im Flaͤchenmaaß hat 160 Q. Ruthen, 
Die Ruthe 191, 40 Q. Fuß: In Frankfurt mißt das Malz 
ter 4 Simmern’ und das Simmer 1361 Pariſer Kubikzoll. 
Das Zuber ift das Hauptflüffigteitemaag — 6 Ohm 130. 
Biertel 480 Maaß = 1920 Schoppen, das Maas 9 
das Dim: 7520 Parifer Kubikzoll. 


| Das Frankfurter Pfund Centnergewicht hat 10,595 Sam 
delsgewicht 9,720 Holländifge Aſen. | | 


Die Bürgerfchaft duldet ungerne die Concurrenz frem· 
ber Handelsgewerbe, fo unbillig das auch fit. Die dadurch 
Seranlaßten Netorfionsprineipien ber Nachbaten ſtoͤren dem 

‚ freundlichen Verkehr der Letzteren und ſchaden der größeren 

Fabricatur Frankfurt's. In dieſer einfeitigen Anficht der 
Frankfurter Buͤrgerſchaft, iſt noch eine Spur des alten reichs⸗ 
ftaͤdtiſchen Egoismus, ber in feinen Ringmauern immer vor⸗ 
mals, ehe die wahren Handelskenntniſſe allgemeiner wurden, 
monopolifiten wollte. wenn es auch, wie in. den Tagen der. 
alten — im Auslande nicht mehr moͤglich war. 





Bee Fu is = 4. 
J Gintheilung ‚and Topographie 
A. Die Hauptftade. | | 
 rankfurt am Main (Breite 50% 7" 40", Länge 
960 15’ 45") liegt. am linken, ‚und das als Borftadt gegene | 


über liegende, durch eine 380 Schritte lange und auf 19 Bcgen 
ruhende Bruͤcke über den Main verbundene Sachſenhauſen, 
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am jenfeitigen Mainufer, - Ihre wormaligen Wille find in 
teizende Spaziergänge verwandelt. Stankfurt hat 12, und 


Sachſenhauſen 2 Stadtquartiere. 7225 Schritte machen 
den Umfang der Stadt an beiden Mainuferm welche 7 große 


2 Plaͤtze und g Eleinere enthält, - Unter diefen zeichnen ſich aus 


der Roßmarkt, der Liebenfrauenberg, der Nömerbetg, der Platz 
vor der Hauptwache, vor den gefehmadvollen Thoren der ges 
meinfhaftliche Friedhof: aller. chriſtlichen Glaubensgenoſſem 
Die Stadt hat 168 ‘gut gepflafterte und gut erleuchtete Stras 
gen, und meifteng Häufer von Feld⸗ oder Backſteinen. Die 
fhönften Straßen find die Zeil ‚und der Wallgraben am 
Main; am Ufer bee Main’s verichönert fih die Stadt immer 
mehr, Frankfurt iſt reich an Brunnen, und bezieht dag 
Waſſer duch eiferne Röhren vor Nordweften her. "Sind die 
Gaſſen bei regnichtem Wetter kothig, To iſt das Folge des 
großen Wagen» und Karrenverfehrs und nicht Schulb der 
Polizei Die Stadt hat 77 Gaſthoͤfe und 16 Sußhetbergem 
Bor allen Thoren find ſchoͤne Alleen, die auf der Stelle der 
abgetragenen Waͤlle entſtanden ſind. | 

Nur die ärmeren Juden bewohnen jegt noch das — 
Sudenquartier- Der Haͤuſer find jetzt 3.467 mit wahtſcheinlich 
50,000, nach Reine uf aber nur 42,700 Einwohnern. Die auge 
gezeichnetſten Gebäude find ?.der Palaft ber Bundesverſammlung/ 
font Palais Thurn und Taxis, dev: Römer, jegt das Nathhaus; in 
welchem unfre Kaifer lange gewählt wurden. Man zeigt hier noch 
die sohn Bulle. Der Saalhof war einft die Burg der Caroline 
ger. Im Braunfelferhof ift die Börfe, und in den Hallen lies 
gen in der Meßzeit die Luxuswaaren zur Schau. Das Then: 
ter und eine große Zahl praͤctider Pelmihtufa ſchmuͤcken das 
Aeußere Frankfurt's. — 

Unter den 13 Kirchen if die beräihmtefte ‚bie Bartholo⸗ 
mäustichhe, — die — gektoͤnt wurden Ve ſchoͤnſte 
iſt die Barfuͤßerkirche. Zu den untetrichtsanſtalten gehoͤrt 
das lutheriſche Gymnafium mit 14 und das katholiſche Friede 
richs⸗ Gymnaſium mit 10 Lehrern, die Staͤdelſche Stiftung 
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zur Bildung ber Kuͤnſtler und: Befoͤrderung der Kunſt, die 


muſikaliſche Akademie, bie, Staptbibliochet (80,000 Bände) 


mit vielen Handfchriften und, alten Drucken, das -Mufeum, 
das Rathsmuͤnzkabinet, die Senkenbergſchen Sammlungen ıc. 

. Milde Stiftungen find: das Senkenbergſche Stift (Mailen: 

haus), Krankenhaus, mit dem anatomiſchen Theater, Biblio⸗ 


j 


thet und botanifchen. Garten, 9 andere Hoſpitaͤler, eine gute 


Yemenanfalt..und Huͤifscaſſe fuͤr veratmte Bürger, Die 


yeädhtigften: Gärten find : der Bethmannfhe- und Holzhanfen« 


ſche. Die Bergnägungen unterflügen das Cafino, das Thea · 


ter, 2 Sreimaurerlogen; in det nahen Umgebung. 260 Lande 


häufen: Frankfurt ift zwar ‚Feine Fabrikſtadt, weil ber 


x 


gemeint. Arbeiter dort. zu theuer lebt ,- und weil die häufige, | 
fehe billige  ausländifche Maare, den Inlaͤnder eben nicht, , 
dazu ermuntert, auf die Fabrikatur gleicher: Induſtrieproducte . 


zu ſpeculiren. In nahen Drten, wo man wohlfeiter lebt, 


Hanau, Offendad), Mainz: Wiesbaden, gedeiht die Fabrikatur 


ſchon beſſer; doch giebt es in Frankfurt mehrere Tabacksfa⸗ 
briten, Wachstuch⸗, Papiertapeten⸗ und Fußteppichmanufaktu · 
zen it Buchhandlungen und diele Drudereien, Die 2 Meſſen, 
merden jede wenigſtens von 1,500 Waaren auslegenber Deutfchen,, 


.  Seanzofen, Schweigen, Niederländern, Stalienern, Engländern 
beſucht. Wichtig iſt auch fuͤr Frankfurt die Mainſchiff⸗ | 


fahrt: Von Mainz, Hanau: und Offenbach kommt taͤglich L, 


Marktſchiff an und geht dahin ab. Vor dem Friedberger⸗ 


Thore ſieht man das aus eroberten Kanonen gegoſſene Denk⸗ 
mal der tapfern Heſſen, welche ‚bei der Erftürmung : diefee; 
Seite bon- Frankfurt. im I 1794 blieben. —— ee 


Die fleifigen Sachfenhäufer in: ihren. engen Gaſſen ler, 


ben Som Beinexen Erwerb jeder Art, indeß das ſchoͤnere Frank, 


furt den größern treibt. Shre und der Stade Feldmrark, : 


iſt voll ſchoͤner Villen, fruchtbarer Gärten und Weinbergss 


anlagen. Frankfurt hat in feinen Ringmauern viel Adel, 
eine Menge Reiſender die immer wechſelt, und manche Suppli⸗ 


— 


anten am Bundestag, — Der Philoſoph J. G. Sqhloſ— 
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fer, der Dramatiker F. Mar yon. Klinger, er Dichter 
von Goethe wurden aM — | 


B Das Gebiet. 
Bonames, ein ſehr nahrhafter Marktflecken, ı Meile 


von der Stubt, getrennt vom Hauptgebier, und von Naſſau 


und großherzoglichem Heffen umgeben, bat eine Kirche, 61 
Haͤuſer, 428 Einwohner und eine alte Burg mit dem Saal⸗ 
Hofe — Bornheim, ein Marktfleden mit 1 Kirche, 209: 
Häufern und 1,881 Einwohnern. - Darunter mehrere Franke 
furter Landhaͤuſer und befuchte Gaſthoͤfe. Die große Felde 
mark benugen die Einwohner diefes $ Meile von Franke 
furt entlegenen Orts durchaus gartenmäßig. Dabei der vor⸗ 
mals dem Dentfhen Orden gehörige Hof Guͤnthersburg. 
Dörfer: Dortelweil, gr Häufer, 448 Einwohner und 
2 Kiche, 24 Stunden von Frankfurt, am rechten Ufer der 
Nitdda, hat wegen feiner fehönen Wieſen eine treffliche Wieh-- 
zucht. — Haufen, am linken Niddaufer, 72 Häufer, 45T 
Seelen, Die Einwohner leben ‚von guter Beſtellung ihrer 
Heinen Feldmark, und dann als Gaſtwirthe. — Mieder 
erlenbach, en einem fiſchreichen, aber oft austretenden Ba⸗ 
che, 101 Haͤuſer, 481 Einwohner, 3 Stunden von Frank- 
fürt. — Niederrad, am Main, 98 Haͤuſer, 1,208 Ein⸗ 
wohner, 1 Stunde unterhalb" Frankfurt. — Niederur— 
ſel, im Frankfurtſchen Antheil, mit 47 Häufen und 329 | 
Einwohnern, liegt zwiſchen den Staaten beider Heſſiſchen 
Dynaftien. — Hhberrad, am Main und an. der Offenba⸗ 
her Chauſſee, vol Beluftigungshäufge der Frankfurter, In 
der Feldmark tft faft alles Garten oder Weinberg, Der Ort 
hat 193 Häufer, 1,378 Einwohner, Dabei: finge das — 
Strahlenbers | Ä 


’ 


0 
Die freie Hanſeſtadt Luͤbeck. 


3%. Lintere und Vdikerkunde. XXII. Bd. 381 


/ 


[4 
‚ 
1. 
D 
I) 
y 
‚ 
D 
a" 
D 
. 
- 
r 
D 


* 


. 


* 





Po 





” 
. * *7* 8 
J - 
u + r 
fi 
! V 
= rn . 
* * 
— Pd . 
r - 
. R , 
ü s 
+ x 
5 - 
- eo. — 
. NS . x 
a 
F > 
[2 
. J 
‘ r 
v’ . 
“ " 
AL ® . 
z h 
% $) » = 
f 
. s j . 
ar 
— — 
3 [2 
x „ 
“ ® * 
— 
- » 
[4° 
", 
= 


. “ 8 
5 J 
+ 
nn. . 
— 3 
. ü 
» 
“ . 
- ’ 
* * 
2 [2 
- 
. 
= * F 
- € . 
* 
24 
1. r 
. 
® “ 
0 
. J 
. » 
» . 
® - * 
* 
F 
[4 
- 
+ 
⸗ J = # Pr 
* 
* 
⸗ — * 
—— 
ig 2 
* 
N, 
° * * 
* 
» 
% 
i 
‘ 
—W 
‘en 
, 
Er \ 
⸗ - 


Digitized by Google 


Die | 
freie Hanfefadbt Lübed,. 


⸗ 





1. 
wre Entftehung bei Stadt und politifde 
MOTEIOM, 


.Iı 


Un einem Nebenfluffe der Trave, Smartaw genannt, 
Tag. einſt das alte, nun zerftörte Kübel, mo jest. der Hof Dän: 
fehenburg liegt. : Das alte Kübel hat Feine Ruinen meht. 
Sm J. 1139 zerfiörten e8 die Nugier. . Die Inſel, auf der 
jttzt Luͤbeck zwifchen der Trave und Wadenis liegt, fing im : 
$. 1140 Graf Adolph IL. von Hoiftein zu bebauen am, und 
bevoͤlkerte es ſchnell mit Holſteinern, MWeftphalen und Nie: 
derlaͤndern, wahrſcheinlich auf den Ruinen einer noch aͤltern 
Handelsſtadt. Er trat im J. 1158 dies nordiſche Carthago 
an ben Herzog Heinrich den Löwen, welcher Adolph's Schutz⸗ 
here war, ab. Diefer gab dev: Stadt wichtige Handels vor⸗ 
rechte, und vetlich ihr das Kübifche Recht, welches ſpaͤtet das 
Stadtrecht fo vieler norbifchen Städte wurde. .: Im Jahre T168 
verlegte der Herzog. Heinrich der Köme das Bisthum von: Didens: 
' burg dahin. Schnell blühete die Pflegetochter des maͤchtig ſten 
Teutſchen Fürften auf, und als der Herzogin Die Acht erklaͤct; 


wurde, trennte fie fid von ihrem Wohlthaͤter nick. ‚eher; bis 
Ssi*r 


452 . . Die freie Hanſeſtadt zübel, 
Kaifer Friedrich der Rothbart fie nad einer langen Belage⸗ 
zung eroberte. Der Kaifer war deu, ıh fo wohlgefinnt ges 
‚gen Luͤbeck, daß er ihre Privilegien von — und Reichs⸗ 
wegen beſtaͤtigte. 
Im 3 1201 eroberten die Dänen bie’ Etadt, und leg⸗ 
ten eine Burg darin an. Sie befreiete ſich aber bald von 
dieſem Joche, und Kaiſer Friedrich II. erhob ſie zu einer 
Reichsſtadt. Der Sieg vor „Bornbövede über die Dänen, im 
3. 1227, fiherte ihre Unmittelbarkeit. Der reihe Haͤrings⸗ 
fang ander Kuͤſte von Schonen, und bie Einſalzung derfele 
ben mit Riineburger Salz, gründete vor Allem Luͤbeck's Hans 
del und Reichthum. So wie die Haͤringe an der Schonen⸗ 
ſchen Kuͤſte verſchwanden, und von den Luͤbeckern nicht noͤrd⸗ 
licher wieder aufgeſucht murden, ſchwand Luͤbeck's Macht. Fort⸗ 
gehend- wuchs nun die Stadt immer bedeutender auf. wiil 
ihr Handel ſich weiter zu verbreiten anfing. Schon gin- 
gen Flotten mit Kreuzfabtern in's Mittelmeer. Vereits im. 
J. 1241 ſch oſſen Hamburg und Lüuͤbeck ein Buͤndniß zum 
gegenfeitigen Handelsfhug miteinander. 1260 hiekten die Ber- 
bündeten. der Hanfa in Lirbed ihre erſte Tagefahrt, und Luͤbeck 
blieb ‘von dieſer Zeit an der Vorſtand der Hanſeſtaͤdte. Hier 
hatte die mächtige Hanſe ihr Archiv und ihre Verſammlun⸗ 
gen. Hier wurde Krieg und Frieden mit den. nordiſche« 
Kronen beſchloſſen. Erſt nach dem. J. 1578 verfiel Luͤbeck's 
Handel und die Macht der Hanſa zugleich. Zu kuͤhn hatte 
die Hanſa und beſonders Luͤbeck ein Jahrhundert hindurch 
der aufſtrebenden Induſtrie in den nordiſchen Reichen gewalt: 
thätig Feſſeln anlegen wollen. Das Jahrhundert ruͤckwaͤrts 
vor jenem, langer und koſtbarer Kriege, war das bluͤhendſte 
der Hanfe Die große Schuldenlaſt der Stadt und Buͤr— 
gerſchaft, gehaͤuft durch die ungeheuerſten Anſtrengungen, 
war mit ein Grund des Verfalls. Unbedeutend war die Ge— 
biets erweiterung, welche ſie im J. 1802 nebſt dem ‚Eigen: 
thum der Trave dis zum „Hafen von Travemünde erlangte, 
und die Befreiung. von allen: Progeffen mit dem dortigen 
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Domkapitel durch Aufhebung deſſelben, aber zerſtoͤrend für 
ihren Wohlftand Frankreich's Unterjohung. durch das Sena⸗ 
tusconfult vom 3. 1810, wenn gleich, ihre Unabhängigkeit 
im. 3. 1873 von den hohen, Verbünveten: hergeſtellt wurde, 
welche im I. 1815 ber Wiener Congreß beſtaͤtiate. | 


Sekt, da Kiel. und Wismar ſich immer ‚mehr. heben, und 
ber Stedenigcanal ſchwerlich zu einer leichten. und ſchnuellen 
Schifffahrt in die Eibe umgeihaffen werden Eann,..auch. die 
alten; geofen Capitale der Luͤbeckiſchen Handelshaͤuſer ſich fo, 
ſehr vermindert haben, iſt die Herſtellung eines ‚irgend. be⸗ 
deutenden Handels fuͤt Luͤbeck kaum wahrſcheinlich. In 
Daͤnemark, Schweden, Norwegen und Rufland vermehrt fick 
dad Beduͤrfniß Teutſcher Erzeugniffe wenig, und. fände dieß 
auch flatt, fo möchte ſolches Beduͤrfniß aus andern Teut⸗ 
ſchen Häfen am Baltiſchen Meere vielleicht wohlfeiler befrig- 
digt werden Finnen. — Auch hat bisher die Kunſt noch 
‚aiht die Sandbank vor ber Trave, welche nur 9 bis 11Fuß 
Waſſer hat, wenigſtens fuͤr eine Schiffsbteite weg ſchaffen 

koͤnnen. Alle tiefergehende Schiffe muͤſſen daher auf, der 
Rheede von Travemünde, mit Koften und Diebſtahlsg fahr, 
einen Theil der Ladung loͤſchen. Der bedeutendſte Handel 
kLuͤbecks war der Tranſitohandel und. diefen hat nichts jo 
ſehr verringert, als, der Schleswig : Hollſteiniſche Canal. 


Waͤte das Franzoͤſiſche Reich. nicht in ſeine alten Schran⸗ 
Im zuruͤckgefuͤhrt worden, fo wuͤrde unter allen neu vereinig⸗ 
ten: Teutſchen Städten Lübed ſich im Handelsintereſſe/ der Lage 
‚halber, wohl am beiten befunden haben. Die innern Waſ— 
ſerverbindungen Srankreich’d waren wirklich am Ende der Na: 
poleonifhen Regierung ihrer Vollendung nahe, und. die. Her⸗ 
flelung ‚des Stedenigcanels in. großen Dimenfionen -für den 
Welthandel war fo gut, als ausgeführt zu betrachten. 





— 


454° Die freie ‚Hanfeltadt Lübeck. 


BGt. a a tugebiet. 





Das Gebiet bieſer — Stadt liegt nicht bloß an der 
"Nieder: Trave, und in der Nähe der Städt, fordern in Hol» 
fein, Lauenburg und im Füuͤrſtenthum Ratzeburg zerftreut. 
Noch beſitzt Luͤbeck gemeinſchaftlich mit Hamburg das Amt 
Bergedorf‘ und die Vierlande, ſuͤdlich des Sachſenwaldes. 
Ob dies Gebiet 55 oder 6QM. oder mehr enthaͤlt, iſt, im 
Ermanglung der Weeſngen— unbekannt. 

Wichtiger als das kleine Gebiet, mit ungefähr 2600 
Tonnen Waldung, iſt die vom Senat beabſichtigte Herſtelung 
und Verbefferung des Steckenitzecanals, der ans der. Steckenitz 
in den Moͤllenſchen See und, dort durch einen gegtabenen mit 
Schleufen verfehenen Canal in die Delvenau und bei Lauenz 
berg in bie Elbe fließt. Er iſt aber an mehreren Stellen 
verſandet, iſt nicht tief, nicht breit genug, und hat große 
Fehler in ſeinen 15 Schleuſen. Als der Canalbau ſich 
im uͤbrigen Europa in den letzten 200 Jahren ſo ſehr vervoll⸗ 
kommnete, verabfaͤumte der Luͤbeckiſche Rath die Verbeſſe⸗ 
rung dieſes wichtigen Canals, um die Verbindung mit dem 
innern Zeutfchland, der Nordſee und der Oſtſee in feiner 
Handelsſtadt zu vereinigen. Dagegen betrieb er mit Eleinlis 
chem, Eifer den winzigen Prozeß um die Moͤllner Advocatie. 
Diefer für Seeſchiffe fahrbar gemachte Ganat hätte jeden. Ge. 
‚danken. an die Anlage des: Höffteinfhen Ganals erſtickt und 
Luͤbeck Alles wieder erfegt, was es im Wechſel der Zeiten an 
nordifhen Handelsprivitegien verlor. Freilich find die jetzi⸗ 
gen Männer des Handelsftandes im Rath hellſehender, als 
. ihre Vorfahren im Senat einſt waren, und wenn nicht die _ 
erfte Periode der. bald. größer. werdenden innern Elbſchifffahrt 
zur Austiefung und Verbreitung des Stedenigcanald und 
Verbeſſerung feiner Schleufen benugt werden follte, fo iſt 
durchaus feine Hoffnung zu einiger Herſtellung des alten 


— 
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Wege 9 bis 14 Tage und oft Länger zu. 


N 
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Handelsflors übrig. Jetzt bringt ein Sa, dem Eurzen 


| 06. bisher bei, 
den ‚meiften Waaren übliche Antanden in Lauenburg, iſt eine. 
neue Störung des Beduͤrfniſſes ‚eines ſchnellen Transports. 


Mag, ‚wenn überalf jegt moc die, Werbeflerung det 


‘ Stedenigcanals. mit der Dänifchen Regierung beredet werden, 


Tann, den Dänen eine Beguͤnſtigung im Tranſitozoll über 
Luͤbeck gerhe zugeftanden werden, umd feldft der im ruͤbiſchen 


Recht fo: hoch verpoͤnte Zwiſchenhandel des Fremden. mit dem 


Fremden liberal geflattet werden. Bor-allem muß bee 
Senat fuhen, mit gemeinfhaftlihen Vortheil, Luͤbeck's 

und Lauenburg's, ſich eine leichte und wohlfeile Elbſchifffahrt im 
Ruͤcken zu verſichern. Lauenburg's Fuhrleute werden erſt Land⸗ 
wirthe werden, wenn fie den Frachttransport aufgegeben haben; 
Jetzt, da das Haus Daͤnemark Lauenburg befigt, und Holſtein 
durch den Bordesholmer See eine Schifffahrt zwifchen dem Kieler 
Hafen und der Elbe brabfichtigt, dürfte eine Verbefferung des 
Canals, deſſen Luͤbeck nothwendig bedarf, um feinen Handel nad) 
der: freien Elbe zu heden, weit mehr Schwierigkeiten, als une 
tee der Handverifchen Regierung über Lauenburg finden. Der . 
gedachte Ganal wurde im I. 1398‘ angelegt. Das mit 
Hambürg gemeinfchaftlihe Gebiet wird, weil es Hamburg 
näher Liegt, bei diefer Stadt abgehandelt werden. Landwirthe 
Schaft und- Fifchexet ernaͤhrt das privative Territroium der 


Stadt, mit‘ wenigfiend 12,000 Seelen Votksmenge, Die 


Production ift der von Holftein gleich. Die Zelder find ein⸗ 
gekoppelt, bis auf die Gemeinheiten. : Im Gebier- der Stadt 
wöhnen Faft nur Lutheraner, Di: Einwohner reden in dem . 
höheren Ständen: Hochteutſch. Die rue: iſt Platte 


en 


: Ä 


Handel und Rüderinnerungen aus ber Periode der 


| Teutſchen Hanfe, 
" Sehen wir in bie Geſchichte der Hanſe zuruͤck, und ha⸗ 


ben alle bisherige Werke und Sammlungen uͤber die Teut⸗ 
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— fie Hanfe‘ oe : To wird’ der Kaufmann * der Kenner 
des Handels uͤbe kom fonderbären Meg lächeln, welchen Die 
bisherigen. Sammler und Geſchichtſchreiber einfchlugen, um 
mit dem wahren Geift der Hanfe ihre Lefer bekannt zu mas 
hen. Das Gruͤndlichſte darüber erfahren wir wahrfcheintich 
aus der zu erwartenden ‚Gefhichte des Ruſſiſchen Handels 
vom Grafen Romanzow, dem Luͤbeck's Archive und Hanſea⸗ 
tifche Urkunden zu folhem Behuf ſich öffneten. Ohne biefe 
Archive zu kennen, bie noch vollftändig vorhanden feyn fol- 
ten, ift alle. Geſchichtſchreiberei Aber die Hanfe Stuͤckwerk. 


Gewiß ift, daß den erften Bundesperein zum Hans 
delsſchutz, Lübeh und Wysby fchloffen, dann im J. 1241 
Hamburg und Luͤbeck, welche im J. 1260 Braunſchweig aufa 
| BIER und den erſten — errichteten. 


Es iſt fehr — zu wiſſen, wann die Zahq⸗ 
Hanſe begann. Ihr wahrer Entſtehungsgrund, war Schutz⸗ 
beduͤrfniß der Handelsſtädte, wider ihre Landesherren und 
wider die Buͤrgergemeinde ſelbſt, welche, wie ſie reicher 
wurde, ein Aufſichtsrecht über die Senate, ihre Obrig⸗ 
keit, bei Ausſchreitungen derſelben zu gewinnen ſuchte, dann 
auch freilich Gewaͤhrleiſtung fuͤr einen ſichern Handel ihrer 
Buͤrger, mit oder ohne Borg, auf Straßen, Wegen, Fluͤſſen 
und Meeren, gegen unmaͤßige Zölle, Schiffbruͤche, See: und 
Landrtaͤuber. Die Senate der Hanſeſtaͤdte benußten den 
Hanfeverein befonderd auch gegen. Fürften, welche bie alten 
gegebenen oder erkauften Freiheiten der Municipalftädte ber 
einträchtigten und gegen Bürgerfhaften, melde biß: 
teilen Elüger als ihre Rathsherrn ſeyn wollten. Dem haͤu⸗ 
figen Streit dev Buͤrger und der Senate, erzählen unfere 
meiften Stadtchroniken fehr zu Gunften der Legteren. Die 
"Kämpfe um Freiheit wider die Senate, unterftügte die Hanſe 
nirgends und fihloß jedes Mal- zur Strafe infurgirende 
Buͤrger wider die Senate, von der Hanfegenoffenfcheft aus, 


— 


t 
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Di⸗ Hanfe war eine freiwillige Corporation. Weit ſie 
das war, fo hat ſie bald mehr, bald weniger ſtaͤdtiſche Glie⸗ 


der. gehabt. Die, Abnahme erfolgte jedes Mal, wenn die Pos 


“et der Senate in! den Seeftädten zu große Dinge beabfich- 
tigte, und den Bund in koſtbare Kriege und NRüflungen vers 
wickelte. Viele Fuͤrſten waren Freunde, viele Feinde der Hanfe., 


Sie ficherte zuerſt den Fuͤrſten ein bedeutendes. Zolleinkom⸗ 
men auf den Punkten, wo ſie den Handel concentritte,, und 
hatte die. Reputation, daß -fie die geſetzlichen Ein» und Aus⸗ 


2 fuhtabgaben weniger — ‚als die eindeitilhen 


Saufen Zu 


-Gnnhemte fie bisweilen — ſo befeſtigte fe 


dagegen ben Thron Anderer, denn fomohl bie Ariſtocratie als 
die Oligarchie (Beide herrſchten damals in allen Hanfeftäde 


ten) war Freundin der Dynaftien, bis fie mit ihrem Adel 


zerfielen, und dann VBelchügerin aller Standes: Privilegien 


des Adels, mit Ausnahme des Seeraubs, des Straßenraubs 


and bes Strandrechts, aber Feindin aller Buͤrgerreformatio⸗ 


nen wider die Vanſeatifchen Obrigkeiten. | 


Mach derfelden Megel, nad weicher bie Europäer unter 


wilden barbariſchen Böikern ihren. Handel durch befeſtigte 
Factoreien außer Europa betreiben, betrieben die Hanſeſtaͤdte 


ihren Handel über London, über Brügge, Bergen und: Nos 


wogrod in Esmptoiren ze. In ihren Städten litten. die 


Hanſebuͤrger durch die Willkuͤhrlichkeit ihrer Senate und ih⸗ 


rer Innungen. Die naͤmlichen Mißbraͤuche findet man in 


den Hanſeatiſchen Comptoiren wieder. Durch dieſe Han⸗ 
ſeatiſchen Comptoire, wurde der Handel und der Borg, 
wo er gedulder wurde — denn in Nowogrod und Per 
nau' wa jeder Borg Mißbrauch und verboten — zwar theo 
vetifch gefhüst, aber als das Ding ganz tingerichtet war, 
wurde bet Nutzen diefes Handels und diefer Einrichtung für 


die Waarenſender immer -Elein er, und immer groͤßer fuͤr 


458... Die freie Hanſeſtadt Lübeck, 
bie Dberfaufleute ( Sommiffiondre in ben Comptoiren ) unb 
die Schiffscapitäne, nicht aber für die Rheeder. Se laͤn— 
ger die Senate und Innungsvorſteher die Angelegenheiten 
der Bunberftäbte eigenmaͤchtig leiteten, ohne Concurrenz der 
Bürgerfchaft. in deren Intereſſe die Oligarchen handeln 
follten, und nicht immer bandelten,. ie, eher füblten die ein» 
zelnen Bundesflädte, daß ws- für fie "Zeit fey, ein. Inſtitut 


aufzugeben, das koſtbarer wurde, als der Nusen, den felhes 


gewährte. Der freie Handel, ohne Hanfeatifche Bundespos 
lizei, wurde immer nüglicher. Daher, nicht wegen Verfol⸗ 
gung der Fuͤrſten und Koͤnige, ging der Hanfeatifihe Hanz 
del unter. » Freilich vermehrten die Fürften die Handelsabgaben, 
freilich beguͤnſtigten ſie ihre eigenen Unterthanen lieber als 
Fremde, hätten aber die Comptoire ſelbſt nicht aus eigenem 
Intereſſe den Handel der Hanſe widerſinnig auf die alten 
Comptoirplaͤtze fixiren wollen, ſo wuͤrde ſich der Glanz der 
ehrwuͤrdigen Hanſe laͤnger erhalten haben, denn fie befaß «in 
großes Dandelscapital und alle Rentenirer von Bedeutung 
in Nordteutfcland, welche dem großen Welthandel fo unent⸗ 
behrlich find, hatten: in den Hanſeſtaͤdten ihren Sitz ge⸗ 
nommen. 


Der Hauptreichthum der Nationen ſteckte damels in 
ihrem beweglichen und nicht in anbeweglichem une 
das damals noch ſehr werthlos war. 


Eine andere Urſache des Verfalls der Cemptoire war 
1) das Beſtechungsſyſtem der Oberkaufleute in den Comptoi⸗ 


—X 


ven, um gegen niedrige Abgabe die Güter ein: und auszus 


Tmuggeln; 2) das Plünderungsfyftem der freien Cameral— 
männer, der Regenten, die Comptoire felbft zu Solidar⸗ 
bürgen jeder verbotenen Handlung ihrer wahren ober vermit- 


theten Genoffen zu machen und bei Staatsbebürfniffen tuͤch⸗ 


tig zu brandſchaben. 


Vormals trugen die — folhe Einbußen leicht, 
und reparirten ſi e im Pfundzoll uͤber die Ein⸗ und Aus⸗ 
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fuhr. „Später, als ſich die Handelsverbindungen zwiſchen dem 
NMorden und Süden Europa's, außer der Haufe vervietfaͤttigen, 
erhielten ſich die Comptoire nur mit Mühe ‚ohne Geldunterflüße 
ung der Mutterftädte,, nachdem zum Theile bei der Uner⸗ 
giebigkeit des Pfundzolls Banquetott, und "gingen fo ‚für 


immer unter, wie ‚ein een ae fi) ei fels 


ten wieder hebt. 3 Ku 


Noch hatte es mie der Hanſe eine befondere Bewand— 


nif, daß jede wahre Hanfeftabt, ihren Schub und ihre Ans 
erfennnng fremder Waaren als ihre Waare, andern nahe 


wohnenden Handeld: und Gewerbsperen für die Gebühr ver⸗ 


lieh. Daher Eonnten auch einſt die Hanfeatifchen Land: 
B: ‚ndeöftädte bie großen Bundesahgaben tragen, und nicht 
mehr, tragen, als der Bund den Handel durch feine Comp: 
toire theurer zu fuͤhren anfing, als ohne biefe Gomptöire 
noͤthig war. ee | 


Wire es nicht gefehiehtrich heurkunbet, * in allen Sr | 


‚ porationeh des Mittelalters die Lehrlinge, um den Reichthum, 
und den Fremden, der keinen Schuttz hatte, abzuſchrecken, graͤuel⸗ 
haft behandelt wurden, man würde es nicht glauben, daß’ fo 
die Menſchlichkeit empoͤrende Spiele -mit den Comptoirlehr⸗ 


lingen im Raͤuchern, wi und un getrieben wor⸗ 


wären, 


Ganz einſtimmig war in danaiger en Givilifas 


tion, das Moͤnchsweſen, d. h. das Leben: junger Männer ohne. 


Ehe in allen Comptoiren, ‘fo lange fie dort weilten, herge⸗ 


bracht; aber eben ſo notoriſch ihre Liederlichkeit, im Saufen, 


Spielen und Huren außer' ſolchen. Sie konnten viel ver— 
thun, weil ſie viel verdienten, und mußten den Comptoit.s 
- Erwerb mit "der N einer Bürgerin oder Auelaͤnderin 
aufgeben. 


Um die — der —— im Auslande ſiedelte 
ſich nun alles Volk an, was von der Liederlichkeit der Comp⸗ 


* 
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toiriſten lebte. Daher verwickelten ſich auch die Comptofre 
fo häufig in Bürgertumulte am: Orte ihres Aufenthalts, und 
bevoͤlkerten von der andern Seite die Comptoitfige mit müfs 
fioem Wolke. Am weiteſten gelangten alle Mißbraͤuche im 
Gomptoie zu Bergen, in dem fogenannten Stand, wo das 
Comptoir feine: Höfe ausſchließend beſah, melde jedes eigne 
Trinkſtuben, Schlafgemaͤcher, Waarenmagazine. Kapelle, für 
die Säfte, db. Schiffer dee Hanfe und Innlaͤnder, hatte, 
und in der anliegenden Schuitergaffe für Zeutfche Handwer⸗ 
ker, wo wahres Sefindel gehaufet zu ‚haben fcheint. - Sn die- 
fen Gaffen wohnten aber auch viele Meifter, Genoſſen von den 
vielen, in den Hanfeftädten blühenden Gilden. Cie verpflanz- 
ten Fleiß, und Arheitfamfeit der Zeutfhen Gilden in Gegenden, 
wo man Gewerbſamkeit früher nicht kannte, und waren. der 
Poltzei und der Befteuerung des Comptoirs unterworfen. Ges 
nau Eennen wir aber das Verhältniß dieſer anfäßigen Meifter 
zur Muttergilde in den Hanfeftädten und zum Comptöit nicht. 


Doch war das beruͤhmte Bergifche Gempteis gewiß 
vormals für das nördliche Norwegen von Mugen. So lange 
bie Hanfeaten bort haufeten, kannten die ſogenannten Nord⸗ 
lande keinen Hunger, und wenn die Hauptausfuhr Fiiche 
waren, fo mußte das Comptoir finfen, ald mit dem aufyelds 
feten Catholicism, das Fiſchbeduͤrfniß des nördlihen Euros 
pa's einen fo mächtigen Stoß erlitt. 


ı Kein Staat war aber fo fehe im der Abhängigkeit dee 
Hanfeftädte, als der Teutſche Drdensmeifter in Preußen und 
der Heermeiſter in Liefland. | 


Die erfte Kraft des Teutſchen Ritterthums paarte ſich 
hier mit dem Reichthum und der Tapferkeit der Teutſchen 
Hanſebuͤrger. Der Orden bat niemals die Hanſeaten be 
herrſcht, aber er war ihre treuer Verbuͤndeter aus Eigen« 
nuge, und deßhalb mirkte er gerne zur Zerftörung des blüs 
henden Gothlaͤndiſchen Handels auf Wisby mit, und fo lange 
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die Hanſe ſich an die Ritter ſchloß, bluͤhete der Orden. Als er die, 
Preußiſchen Handelsſtaͤdte zu druͤcken, und ſich der Vormundſchaft | 
der Hanfeatifchen Sonate zu entledigen ſuchte, auch ber Comthur, 
fich mehr als die Buͤrgermeiſter der Seeftädte zu feyn duͤnkte 
entſtand die Mebellion der ‚Städte und, Meftpreußens, welche 
vorzogen; fih dem Reihe Polen zu unterwerfen, als Preus 
Ben’g Ordensmeiſter erſt ihre Privilegien und hernach ihre 
Unabhaͤngigkeit nicht anerkenmen wollten. Vergeblich opferte 
ſich Teutſchland's Adel in wahren Kieußzügen wider das 
rebelliſche Buͤrger⸗ und Bauernthum an der Weichſei auf; 
aber ſie haben ihren nenen Bund mie alle civilirte Böker, 
ſchwer gebuͤßt, welche im Drange der Begebenheiten, fich 
barbariſchern Voͤtkern, als fie find, zu Obern ges 
ben; oder folhe zum Beiflande anrufen. | — 


Die Hänfe ging unter, wie alle Inſtitute, die km Kuss 
des Eigennutzes zu leiden anfangen, 3 


- Der Schatten der alten Hanfe beteht noch in ber Ver⸗ 
bindung der 3 noͤrdlichen freien, Zeutfchen Städte; fie habe 
eine: große Wichtigkeit fr das Ausland, deſſen Hauptemfuhrs, 
‚ magazine in Teutfchland. fie find; aber Klein find jegt noch 
die Rechte der alten Hanſe im Auslande. Hier und da hat 
An England, Hamburg und Bremen, und im Sundzoll, Lüs 
bed noch einige Kleine Beguͤnſtigungen, aber dagesen viel 
Gegenfeitiges den fremben Staaten im ven N — 
raͤumen muͤſſen. 


| Doch iſt das Alterthum der urvaͤterlichen Hendile 
weiſe nicht ohne Einfluß fuͤr ihre Enkel. Beſonders in 
Staaten großen Paſſiv-Handels, in Italien, Spanien, 
Portugal, Sanct Thomas u. f. w. bluͤhen Teutſche Handels⸗ 
haͤuſer oft lange. Sind bie Intereſſenten reich geworden, 
fo kehren fie haͤufig in's Vaterland zuruͤck, und beſchließen 
in ſolchem ihre Tage faft ohne Propte: Handel mit.großem 
Capital, das in Affecuranzen und Wechſelkauf zu rentiren 
fontfährt welches wieder den Handel der andern Megocianten 
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in der Vaterſtadt unterftüst. Verwandte und Freunde er: 
fetzen in fremden Handelsplaͤtzen jene, die zuruͤckkehrten und 
gemeiniglich ein. großes Capital in der alten Handlung in 
Livorno, Cadiz, u Re Genua u. f. w. zus 
tuͤckleſſen 


| Auffallend ift m ee Goeſchichte der Hanfe, daß fie fich 
nie mit auslaͤndiſchen Handelsherren befreundete, und in den 
bluͤhenden Tagen der Hanfe in ihren Häfen den fremden 
Handel, und ſelbſt den Schiff bau fuͤr ſolche erſchwerte. Das 
her ihr ewiger Streit mit den Engliſchen Adventurierkaufs 
leuten und mit den Niederlaͤndern und ihr Sernhalten von 
Uffociationen ımit den Suͤdteutſchen Handelsſtaͤdten. 


718 das alte Handelstoftem mit der Berheerung Ant⸗ 
werpen's ſank, da begriff Hamburg's Buͤrgerſchaft, eher wie 
die Bremiſche, Luͤbeckiſche und jede der andern, Baltiſchen Haͤ⸗ 
fen, daß es Zeit ſey, den Handel nach den Grund: 
fügen der Niederkländer umzubilden; daher ſeitdem 
Hamburg's ſteigende Groͤße als Handelsſtadt und der andern 
Hanſeſtaͤdte ſichtbares Abnehmen. Schreckliche Criſen betra— 
fen. ſeitdem Hamburg, die wie bei diefer Stadt umſtaͤndlicher 
erzählen werden, und marum fie folhe überjichen Eonnte. 


Es mar eine Eigenheit des Hanfebundes, daß er bie 
Monopele der Hanfe in allen Staaten, wo er großen Hans 
bei befaß, auf's Weiteſte durch Negociation der Hanfe,. und 
duch geheimen — der Comptoire brfeiden zu treiben 
mußte, 


Aber geftattete dev Bund gleich jeber Bi im une, 
fich neue Hanſegenoſſen zuzugeſellen, entweder in- ‘ganzen’ 
Communen, oder einzelnen Privaten außer den Bundesſtaͤdten, 
ſo übte doch jede Bundesſtadt und am frärffien des Bun⸗ 
des Haupt, der Senat von Kübel, dis Vortecht aus, die 
Bürger anderer Bundesftädte von dem freisn Tranſit oder 
dem Handel der -forgenannten Vollbuͤrger auszuſchließen. 
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So Haben niemals Hanſeatiſche Bürger außer Luͤbeck, Schiffe 
in Lübel ausrüften, und in eigenem Namen und mit-eigens - 


thuͤmlichen . Schiffen vom ‚Dafen ‚von eübert aus, Sen 
treiben dürfen: | 


Einige Hanſeſtaͤdte raͤumten ſich gepenfeitig. durch Spe⸗ 
einlverträge manche Begünftigungen vor andern’ Fremden ein; 
weil aber die Senate ſolche ‚abfchloffen, / und. die Dligare 
hie ſympathetiſch die DOligarhie auh im Aus : 
lande unteritügt, fo — man ſolche Vorzüge auf 
die, — ein. | 

Muͤnzfuß, Maaße und Gewiht, J 


Der Luͤbeckſche Muͤnzfuß iſt demjenigen der Stadt Ham. 
burg und dem in Holſtein und Lauenburg uͤblichen gleich. 
In der Luͤbeckſhen Muͤnze iſt die Mark fein in Gold zu 
‚ 67 Specieöducaten und in Sıber zu 34 Mark Curant aus⸗ 
gepraͤgt. Die Stadtmuͤnzen find Thaler zu 48, doppelte 
Markſtuͤcke zu 32, und einfache zu 16 a fernet 
8:4, 2, 1, J und 4 Schillinge. on i 
| Im Langenmaaß haͤlt die Luͤbeckiſche Elle 2548 Pärke 
fer Linien, und der Fuß 129 berfelben. 

Das: Flaͤchenmaaß iſt dem des benachbarten Staats 
gleich. — Das Getraidemaas iſt der Scheffel zu 4 Faͤſſern, 
36 Scheffel machen eine Laſt von 24 Tonnen oder 8 Droͤmt. 
Das Faß enthaͤlt 421 Pariſer Zoll. Jedoch iſt der Hafer⸗ 
ſcheffel größer, und hält 1,978 Pariſer Zoll. Malz wird mit 
dem gehäuften Scheffel mit Waizen oder Roggen gemeffen. — 
Das Fluͤſſigkeitsmaaß iſt das Viertel 2 Stübgen — 4 Kan⸗ 

nen — 8 Quartier = 16 Planken = = 32 Dt. — Daß 
- Viertel hat 365 Parifer Bol. — 
au Luͤbeciſche Pfd. wiegt 10 059 Bolaͤndiſche a. 
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—M 
Betfatfung 


Luͤbeck befist im pleno der, Bunbesverfammlung eine 
eigene Stimme, übtigens die 18te Curiatſtimme gemeinſchaft⸗ 
Lich wit Frankfurt am Main, Bremen und Hamburg. Das 
jebige Stadtwappen ift ein wagerecht weiß und roth getheil— 
1er Schild. — Senat und ‚Bürgerfhaft nehmen in republi« 

eanifcher Form an, der Regierung Antheil, 


Der Senat hat 4 Bürgermeifter, von melden einer 
Kaufmam iſt, und 16 Rathsherren, von denen wenig» 
ſtens 5 Doctoren der Rechte feyn müffen. Die beiden Syn: 
dici find Rechtsgelehrte, haben aber keine Stimme. Der 
Protonotar führt das Oberſtadtbuch oder Hypotheken : Negi- 
fter. In folhem werden auf Pergament alle in Häuferm: 
belegte Gelder und das Eigenthumsrecht auf Grundflüde ver: 
zeichnet. Ein Rathsherr muß Grundeigentbum und ein be= 
flimmtes Vermögen befisen, und der Kaufmann außerdem 
Aeltefter. eines Eaufmännifhen Collegiums gewefen ſeyn, in 
feinen fremden Dienften ftehen, und Eeinen offenen Laden hal« 
ten. Der Syndicus kann Rathsherr werden. Das Vor— 
ſchlagsrecht zu erledigten Rathsherrenftellen haben einige durch's 
8008 erkohrne Senatoren, aber die Vorgefchlagenen muͤſſen 
feine nahe Berwandte im Rath) haben. Die Stimmenmehe: 
heit im Rath entfcherdee die Wahl. Sind die Stimmen 
gleih, fo fchreitet man zue zweiten Abflimmung, oder der 
vorfigende Bürgermeifter, und das Loos entſcheiden. Noch 
gilt faſt allgemein in Hinficht der Rechte des Raths umd der 
Bürgerfhaft, der Buͤrger-Receß vom I. 1669. Bei det 
Gefeggebung und bei neuen Auflagen concurrirt die Bürgers 
fhaft. Der mortführende Xeltermann des Schuͤttings theilt 
des Raths Vorſchlaͤge den Aelteſten eines jeden Buͤrgercolle⸗ 
giums mit, und treten die meiſten — in der 


J 


. 


+ 


Mehrhen ihrer. — dem Rath svorſchlage bei, - fo, wird 
angenommen, daß bie Ehrbare Buͤrgerfchaft beigeſtimmt habe. 


Die -12-Cofegien der Buͤrgerſchaft finde: T) die. Jun⸗ 
tern = oder Eirkelgefeufhaft, im 3.1379 errichtet und jetzt faſt 
‚ ausgeftorben. Einer: aus der Compagnie fist., wenigſtens im⸗ 
mer im Rath. Dieß ſi ind die Patricier in; Luͤbech; 2) die 
im J. 1450 errichtete Gefellfhaft der. Kaufleute; 3) bie 
Schonenfahrer (over der Schütting), welche ehemals: befonders 
‚mit Häringen nach Schonen handelten; 4) die Nov; grods⸗ | 


"fahrer; 5) die Bergenfahrer; 6) die Rigafahrer; 7) die 


Stockholmfahrer. Aus dieſen 7 Collegien koͤnnen nur Raths | 
herren erwählt werden. Feder Kaufmann muß in eine 
Biefer Geſellſchaften eintreten; 8) die Gewandſchneider; 9 die 
Krämer ; 10) die Brauer; 11) die Schiffer; 12) die’ 4 großen 
_ YUmter der Schmiede,- Schneider, Bäder und Schufter, welche 
7 Feine Aemter umfaffen. In außerordentlichen Fällen txes 
ten Deputitte der Buͤrgerſchaft mit dem ganzen Rath oder eis 
nem Ausſchuſſe deſſelben zuſammen. eos 


Manche Geſchaͤfte beforat” der Rath durch Departements 
eommiffionen. Solcher Commiffionen find bisweilen mehr, 
dionellen weniger ;: in mehreren derfelben figen auch Bürger, 


Die hoͤchſte Juſtiz verwaltet das in Luͤbeck reſidirende 
Dberappellationsgericht der 4 freien Staͤdte. 


Vom Obergericht appellirt man an's Oberadpellatlonsge⸗ | 


| sicht. Das Obergericht hat einen VBürgermeifter, beide Syn⸗ 
bici, 4: Rathsherren und einen. Secretär zu Gliedern. 


Das Niedergericht der Stadt: Bürger für Civ lproceſſe 
und Eheſachen bilden 3 a welche zugleich Senatoren 
PR und I Actuarius. 


. Das Landgericht 2 Senatoren und 1 Actuarius. 


Die Wette oder. das — 2 Senatoren und 1 
Actuarius. 
R Länder und Voͤltertu nde. XXU. Bb. F 32 


—V 
— 


x a | — | ) 
— Die freied Hanſeſtadt Luͤbeck. 
" Schritte Crimiriatfächen‘ entſche det ver ganze Rath. 


"DIE: tanzen der Start ind nicht bluͤhend. Die Schuld 
iſt an‚4 Millionen Rthlt. „Die Einkünfte Le unbekannt, 
Das; Mititär iſt etwa 400 Mann. 


Die’ Hanſe hat auch ihre Agenten in feember "Handels: 
ftanten ; ſolche bilden Lübeck, Hamburg und Bremen. Die 
Hanfe befist' noch in London dem m Siahlhof, und in 1 Antivete 
pen das Hanfeatifhe Haus.” 


Das Judenweſen iſt noch immer nicht ‚in Ordnung. 

Die Rathsverordnungen unterſagen den Juden den Handel 
in der Stadt, mit Ausnahme der alten wenigen Schutzjuden. 
Sie treiben ihm aber dennoch ohne ‚offenen Laden, und find 
nicht nach Moisling zuruͤckgekehrt. 
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So po rap hie 

— — 
A 2Lıü s e 8. | 
Die Statt Luͤbeck Liege auf. einem mäßigen Hügel 
zwiſchen der, Trave und Wacenis (Breite 53° 50 220, 
Laͤnge 23° 26 37” 32”, bat ungefähr 4,500 Zub Laͤnge 
und 2.500 Fuß Breite), Ihre‘ Mauern an der Trave ver: 
ſchwinden immer mehr. Die Feſtungswerke find geſchleift. 
Der ehemalige Wall dient zum Spaziergang. Die Baltios 
nen find. bepflamzte Rafenpläge. Die Stadt hat zum Theil 
breite Gaſſen, ift durch Reverberen erleuchtet, und hat ein 
ſehr ſchlechtes — dagegen deſto fhönere-Brüden, 
und Alleen zu allen Ihoren, auh im Ganzen freundlich ges 
bauete Haͤuſer, freilich mit jetzt ſehr menſchenleeren Gaſſen, 
und 3071 Haͤuſer; übrigens keine Vorſtaͤdte, dagegen deſto 
ſchoͤnere Gärten, deren Sahl ſich noch vermehren koͤnnte, wenn 
manches kleine Eigenthum der Stadt vor den Thoren par⸗ 
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eelirt, und eng; verkauft: wuͤrde. Die nach 
der, Trane oder Wackenitz ablgufenden Gaffen« liegen mies 


driger als bie guf dem Ruͤcken des Hügeld belegenen Haupt; 
*— Die Stade. ‚bat 4 Thore, daß. J—— mach 
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das Hotfienthar nad) Holflein. Eiwa * Einwohner 
hat Luͤbeck noch jetzt, und in 9. Kirchen mehr, als es. bedarf; 
da die 5 Haupttirchen ſchon zu viel ſind; die großen Thuͤrme 
der Kirchen liegen im: Weſten nach ber Trave, und .die Als) 
täre ‚und Eleinen Thinme im Oſten nach der Wakkeniß hin. 
Die ſchoͤne Marienkirche. in der Mitte der Stadt, bat. Thuͤr⸗ 
me. von mehr als. 400 Fuß Höhe, einen zu wenig einfachen 
Hodjältar von ſchwarzem Marmor, hinter. dem: Xitar, ein. 

- aſtronomiſches Uhrwerk, den als Gemaͤlde werthloſen Todten⸗ 
tanz und „das Stadtarchio. Das Gewölbe ber Borhale 
helfen zwei, 305 Buß hohe, achteckige Geanitfäuten. tragen, bie 

nicht zufammengefegt find, Die. ehrwuͤrdige Thumkirche Dom 
hat viele Monumente in ihren Kapellen. Der Biſchofshof, am 
Thumplab— iſt jetzt ein Hoſpital. Die refhemirte au die Eon, 
pays. por dem Heltentbor, fi ind. klein. 


Der. ehemalige Hanfeſach zriſtirt auf beit im Innern, 
sn Rathhauſe nicht mehr, das Zeughaus. ijE leer 
und. die Boͤrſe wird jet erſt wieder häufig deſucht. Der. 
einſt an alten Rheinweinen reiche Rathsweinkeller, iſt jegt- 
verpachtet. Mit, der verminderten Volksmenge verſchwinden 
die Kellerwohnungen. Ihre ehemaligen Bewohner wohnen 
jetzt wohlfeiler in den Gängen, enge, aber. doch über. der Erbe, 
Dos Schaufpiel: und, ie sent, der jegigen > 


voͤlkerung. | | . Der, 


An REDE beftehen: das St Sopannids 
aift Diefes hat nur noch eine Priorin und 24 Conventutalinnen 


Solche waͤhlt die Priorin und die beiden aͤlteſten Buͤcger⸗ 
ar ar 


i 
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elften beftätigen ihre Wahl. “Ein paar Bürger find Mit 
vorſteher. Noch jest beſitzt das Stift 73 Doͤrfer auf Stadt⸗ 
gebiet im Travemuͤnder Winkel und 2.am rechten Ufer der 
Wackenitz, z om der Gränze mit Lauenburg und 105 Dörfer 
im. Holiteinifhen. Das Stift hat einen eigenen Juſtitiar 
und Domänensnfpector, einen Oberförfter und einige Holz⸗ 
voͤgte. — Das Heil Geift Spital ernährt noch 138 abgelebte 
Perſonen; es befist Dörfer in dem Stadtgebiet und auch in 
Meklenburg und Holftein. Vier Bürger und die beiden äls 
teften WBürgermeifter verwalten die Stiftung , welche ein- 
Deconomie s Infpector, ein Conſulent und ein Foͤrſter 
zu Falkenhuſen dirigiren. Das Armen: und Werks 
haus im Annenkloſter iſt mit einem Zuchthauſe verbunden. 
Es naͤhrt über 500 Perſonen, und darunter uͤber 200 Kin⸗ 
der, und beſchaͤftigt ſolche; das Waiſenhaus, das St. Juͤr⸗ 
gen⸗Hoſpital, das Pockenhaus, das Irrenhaus, 6 Höfe für 
Wittwen und unverheirathete Buͤrgerstoͤchter, 4 Convente 
fuͤr alte Frauen, St. Clemens Kaland, 12 Armenhaͤuſer, 
11 Armengaͤnge, die Armenanſtalt ſeit dem J. 1783, ı Cre⸗ 
ditcaſſe fuͤr Handwerker, die Verſorgungsanſtalt fuͤr bejahrte 
Derfonen und eine Menge Sterbecaſſen. Alte diefe treffli⸗ 
hen Privats und Öffentliche Anſtalten bedürfen zu ihrer Vers. 
vollkommnung eine concentrirte allgemeine Auffiht, und muͤß⸗ 
ten dann, ungeachtet des großen Verluſtes durch die Zeitvers 
hängniffe, noch mehr allgemeinen Nutzen verbreiten. Auch 
die Verarmten und Unglüdlihen im Lübedifhen Gebiet aus 

fer den Thoren; zogen davon viel Nupen. Es giebt im Sans 
zen Feine glüdlicheren Tandlente, als diejenigen, weiche unter 
dem Schuge unfrer freien Städte leben, Entbehren fie aud, 
außer im Bremifchen, der polilifchen Rechte; fo genießen jie 
doch in jeder Rüdficht einer. fehr väterlichen Negierung und einer 
ſehr milden Befteuerung. Obgleich die freien Städte, in Verhälte 
niß ber Bevölkerung ihres Gebiets außer den Thoren, ein 
anfehnlihes Militär mehr, als fonft, zum Bundescontine 
gene fielen: fo haben. fie deßhalb doch Beine Grundſteuern er⸗ 
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Höht. Im Abgabendethaͤtniß ſind die Unterthanen oder Buͤr⸗ 
ger außer, den Thoren, in den 4 freien Städten beffer daran, 
als die . Bürger. binnen den Thoren, und mögen fich 
die sinaigen, kleinen Grierosbefhehntungen gerne gefallen | 
laſſen, 


Viel Sinn fuͤr's Semeinnitige hertſcht unter Luͤbeck's 
Buͤrgern, Die dafuͤr vereinte Gefellfhaft unterhält bie Ret⸗ 
tungsauſtalt für Verungluͤkte und Scheintodte, die Unter⸗ 
richtsanſtalt fuͤr angehende Wundaͤrzte, die Shrwimmfkule, 
die Badeonſtalt, die freie Zeichnenſchule, die Sonntagsſchule, 
die Induſt tie ſchule, die Navigationsſchule. Der bekannte Dr, 
Bremer in Lüber wirkte bei alten Pr —— 
gen menſchenfreundlich mit. 


An wiſſenſchaftlichen An ſtalten * Laͤbeck das Gymna— 
ſium mit 4 Lehrern, die: Buͤrgerſchule mit. 6 Lehrern, außer 
beſondern Lehrern fuͤr die lebenden Sprachen; ferner die Dont 
buͤrgerſchule, ein Seminarium‘ für ENEOe ı 2 
- delsinftitut. 


An: Poflanftalten geht eine fahrende und reitende Poft 
täglich nach Hamburg, und kommt von dort an. — Auch 
griftirt bier eine Thurn⸗ und Tarifche, eine Daͤniſche, eine, 
Medienburgifche, Hanoͤvriſche und Eutiniſche Poſt; auch eine 
Schwediſche Poſtjacht von Travemuͤnde nach Yfladt, die je⸗ 
den Mittewochen abgeht. 


Handel unb Schifffahrt ſind die Hauptgewerbe der Stadt. 
Eingefuͤhrt werden zur See beſonders alle no: diſche Produkte, 
aus der’ Oſtſee, Nordſee und dem weißen Meere, Doc bes 
zieht. der Seehandel auch vieles aus Amerika, dem mittellän: 
diſches Meere, Spanien, Portugal, Frankreich, Grorb itannien 

und ten Niederlanden, und verſchifft dagegen Oeuiſche und 
andere, Produkte und Fabrikate mit 85 Seeſchiffen unter Luͤ⸗ 
beckiſcher Flagge. Was Luͤbeck's Handel in Einfuhr mit erhal⸗ 
ten hilft, ift die poiiccitche Sorgfalt, daß die eingefuͤhrte Ruſ⸗ 
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fifche Leinſaat unverfaͤlſcht wieder ausgehe. Wir verſchmaͤhen 
es hier eine Waarenliſte der jegigen Ein⸗ und "Ausfuhr eine 
zuſchalten; weil ohne allen Zweifel erſt im naͤchſten Jahr⸗ 
zehend⸗ der Handel Luͤbeck's, beſonders nach hergeſteilter Freier 
Elbſchifffahrt, ſich fegen wird“ Die Zolltarife in Schweden, 
Norwegen, Daͤnemark und Rußland. stehen: noch? viel zu. we: 
nig- feit, um ben Zuſtand des jetzigen Handels in... großen 
Zweigen ‚für mehr als tranſitoriſch halten zw Einnen;i- Der 
‚Kontrebandehandel nach Rußland wird kaum. mehr von deu 
Luͤbecker Schiffern getrieben. Auch : diefer Handel wird: jegt 
von Eeinse andern Nation mehr, als von ben; Briten glüde 
lich, benubeiter und neben diefem vielleicht in kleinerem Maaße 
don den Finniſchen kleinen Schiffen, welche in Luͤbeck für 
Volz, —— und — einnehmen. 


Die Maitenig. uud Stedenig befchiffen. —* eben 
fo ‚dien Obertrave bis Oldeslohe. Im Jahre 1817 liefen 
700 Seeſchiffe auf der Rheede von wat ein; — 
fruͤher die Haͤifte mehr. 


— Die Tabacksfabriken, die Zucker: und Seifenfleber ien, | 
die Kartons, Leders, Staͤrke⸗, Eſſig⸗, Segeltuch⸗, Hut⸗ 
Bernſtein⸗ und’ Wachslichterfabriken und Schiffswerfte ꝛc. 
arbeiten meiſt für, den Notden Eurbpa's, und nur deßhalb 
weniger, weil die: Einfuhr und der heimliche Handel jetzt 
mehr als vormals Schwierigkeiten haben, auch die ——— 
durch niedrige Kornpreiſe aͤrmer geworden iſt. 


Ein Gewerbe vor den Thoren ſcheint ſich Geh alten 
* nordiſchen? Luxus wohl’ zu befinden, naͤmlich die Gaͤrtne⸗ 
tet, welche an 1800 Menſchen woenigſtens groͤß lentheils er⸗ 
naͤhrt, und es hat keinen Birifit, daß die Nachfrage nad) 
Daumen, Stauden und Sinteriien des dortigen "gegen den 
hoheren Norde en milderen Climas ſich wahrfcheinlich vermehren 
wird. Eine vorzuͤglich ſchoͤne Gegend mit fruͤher Vegetation 
für fein nordiſches Clima, weit- der meifte Boden oben rei⸗ 
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ner Oder‘ gemifchter, und unten lehmiger Sand iſt, hat Luͤbech 
amd ſeine Gaͤrtner benutzen deſen Vortheilzai 
Die wichtigſten Handelsgeſchaͤfte macht Luͤbeck im Tran⸗ 
fit und Spedition mit Hamburg.. Sie betragen: rn immer 
ein Gewicht von 20,000 Commer zlaſten jährlich. < ne Z : 
Auch machen hier Ausländer fehe betcächtfiche Afehırany 
geſchaͤfte/ wobei ſich Luͤbeck's Gapitaliften mit ihren Kapttalen 
zu dihrem und der Stadt Vortheil ſehr inteteſſiren, und Geht: | 
diefer Zweig des: kaufmaͤnniſchen Gewerbes — —— 


a der — Beſi bnahmẽ im⸗ Jahr zum: ah:'L a7 
: y 3 Any? >) I * Th 4 
m. ve 12.B./aDase hacker. Gebiet. gs 13% 


® liegt Fi ‚geößere , Theil, deſſelben — sie Trav⸗ ⸗ 
— ſo wie weſtlich an Holſt ein und dem Fuͤeſtenthum Luͤbeck, 
oͤſtlich an Ratzeburg und. Meklenburg; Schwerin, ſuͤdlich am 
Lauenburg graͤnzend, zaußer dem Ritzerauer Bezixk, der in meh⸗ 
reren Diſtrikten vertheilt, im Lauenburgiſchen zerſtreut liegt. 
‚Die 5 Diſtrikte dieſes Gebiets enthalten, u Stadt und 67 Ort- 
Ichaften auf angeblihi-53 Quabsarmpileninoa 2... min 
ns: 7) Der Burgthorsbezirk «an der Trave und Wackenitz, im 
Mordoſten der Stadt, 27281 Einwohner, aͤn 11 Dorfichaften: 
Burgthor Weffoton, Iſrael s do ef,mir huͤb ſchen Land⸗ 
haͤuſern, und einer Allee von einer halbeno Meile: im) Gehöh, 
Guthmund, Slutup, am Daßower“ See, ein Fiſcherdock, 
mit 583 Einw., Marly, an der Wackenitz, ein Gehöfte 
und Beluſtigungsort, Hohewarte, Brondenbaum, 
zweite Siſcherdud en, Ruipenbefew: . Tier und 
Shattin. a 
2) Des Mühtenthorbegieh, an * Stedenit und Branı, im 
Suͤdweſten und Suͤdoſten der Stadt, 2,1531 Einwi, in 19 Ott: 
ſchaften: BGenin, an der Steckenitz, Pfutrdarf, 40% Einw, 
Mästtng, 603 Einw. den Juden zum Aufenthalt angewieſen, 
mit einem Pachthofe, Laſch s we hre, Beluſtigungsott, Dürter: 
thor, Kronsforde, Reeck, Niendorf, Nienhufen, 
Obe ee Krunimeſſe, Niemark, Niederbuͤßau, 
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Borraͤde, Beidendorf, Blankenſee, Wulfsborfß, 
Klein-Gronau— Falkenhuſen, die Horſten, erſte 
— dritte Fiſcherbuden. eu 
a 3) Dee Holfteinthorbezich, im Nochtmefken, von Luͤbeck, an 
der Trave. 2,003 Einw. in 12 Oortſchaften. 

Padeluͤgge, mit vielen Obſtbaͤumen und einem Lufte 
holze, Hotftenthor, Schönbäden, Steinrade, Dof 
“ud Schäferei,, Roggenhorſt, Buntekuh, — 


* Krempeilſtorf, Vorwerk, Trems, —— Cu⸗ 


rau, Diffau und Srtummbedi: u ..0. 

4) Travemuͤnder Bezirk, 1 Stadt. 13 Dörfer a an * 
Oſtſee, 2 039 Einwohner: — Travemünde: hat, einen Wal 
und eine Schanze, und liegt an der Einmuͤndung dir Trave in 
die Oftfee' "Der: Leuchtthurm ift 132 Fuß had. -. Die Stadt 
Hat 1 Kirche/ rHofpitäl, ıT- Gaſthoͤfe, 120 Haͤuſer, 94 ı Einw. 
Sie nähern ſich Falk ohne Feldmark von Fiſcherei und Loot- 
ſenweſen. "Der: Hafen hat in feiner Muͤndung Tonnen zur 
Kenntniß des Fahrwaſſers und ein Bollwerk von Granit am 
Ufer. Das, dortige Seebad Hilfe die Einwohner mit ee 
muͤhren. — Die Grabhuͤgel auf dem. Wege nah Sven 
dor f werden wohl, ‚wie anderswo. in: Holſtein, hoͤchſtens noch 
Scherben und. verroſtetes Metall enthalten. — : Die andern 
Dexter find: Bronten, Gneversborf, Teutendborf, 
Mönnau, Jvendorf, Poͤpkemdorf, Dummersdocrf, 
Kücknitz, Waldhuſen, ea Danfhendurs, 
Bercenwied, Siems. 

5) Im Ritzerauer Bezirk liegen — an der Stecke⸗ 
nitz: die Pfarrdoͤrfer Behlenvorf, mit 588 Einw., Nu ſ⸗ 
fen, Mit 2305 dann Rigerau, mit einem Pachthofe 
und Amthauſe, 193. Einw., an einem Ger, Schreuſta⸗ 
en, Tramm, Poggenfes, Albsfelde, Giefenborf 
Harms dorf, Hollenbed, Sierksrade, Duͤckels dorf. 

Der Antheil an u wird. unter ie 
——— werben. 
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1. 
Entſtehung und Anwachs. 
a nn — 


Bremen ift ficher ein ſehr lange bewohnter Ort, weil bi$ 
dahin die vormals Eleineren Seefchiffe in der Wefer hinauf ' 
feegehn konnten, ; Carl der Große wählte daher dieſe, Stadt 
zu einem erzbiſchoflichen Sitz; ‚Später wurde, Auch: der erzbi⸗ 
ſchoͤſſiche Stuhl zu. Hamburg mit dem: Bremiſchen ‚vereinigtz 
Die. Stadt, entzog ſich aber. der erzbifhäflichen Gewalt, und 
wurde, eine Hanfeftadt. Ihre Neichsfreipeit . war eine Gabe 
Kaiſer Dito des Großen, jedoch, widerſprach der Erzbifchof, von 

Bremen, und erſt in der Folgezeit zu Hanover feine Anfprüche wis 
der die Reichsmittelbarkeit Bremens auf. Durch den Reichs de⸗ 
putationsreceß vom J. 1803 erlangte Bremen. die Aufhebung 
des ihm ſo nachtheiligen Eisfletherzolls und im 31820 bie 
wirkliche Abſchaffung dieſer Zollſtaͤte an der Niederweſer, mit 
‚ber reinen. Souveränität über Vegeſach mit. feinem Hafen, 
und über, die nahgelegenen, Dörfer Burg Haſtede, Schwach⸗ 
hauſen und Bahr von Hanover, fo wie Grokand yon Die 
denburg. Bon 1811 bis 1813 war Bremen eine Franzoͤ⸗ 
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fifche Praͤfecturſtadt, doch traf folche der Druck der Zeiten 


und des Kriegs weniger als die beiden Mitſchweſtern der 
nun. hergeftellten Hanfa, deren alten Rechte das übrige Eu⸗ 
ropa anerfannie, ald der Deutſche Bund die 4 freien Staͤdte 


‚ zur Unabhängigkeit zurüdrief. Daß die Weſer und befonders 


ber Hafen der Stadt; und jener zu Vegeſack durch VBerfans 


dungen in ber Wefer fehr leidet, ift befannt.” Doch iſt lange 


in Anregung gewefen, zwifchen der Wümme und der Wefer von 
Bremen aus einen breiten und tiefen Canal. zu ziehen und 
[0 das; Yuffahren der Schiffe bis Brewen den größeren See 
ſchiffen, ohne die koſtbare Umladung zu Brade oder Eisflech, 
die fo oft Diebftahl"gefähcbes, zu erleichtern, | 





- 
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But —* und — liegt das 44 Quabratmei⸗ 
len große Bremer Stadtgebiet an beiden Weſerufern, bon 260 12 
bis 26° 38° oͤſtlicher Länge, und 550 1“ bis 53° 11* noͤrdli⸗ 
her Breite. Faſt das ganze Gebiet, bloß Vegeſack ausgenoms 
men, hat einen marſchigen Boden und wenig Sand und 
Moor. Die BViehwaiden find trefflich. Das Holler und 
Blockland haben ſich noch nicht genug erhoͤht und ſind daher 
ſumpfig. Die Weſer, Wuͤmme und Ochtum durchſchneiden 
das Stadtgebiet: Die officielle Angabe der Bevölkerung von 
38,500 Seelen im ganzen Gebiet iſt ſicher imtichtig, denn 
bie Stadt hatte bei der Franz, Zählung im I. 1811, 36,630 


. Einw., ihr Wohlſtand iſt ſeitdem ficher nicht gefallen und man 


Tann allein auf die Stadt gegen 40,000 Einwohner redy: 


nen. Die Volksſprache iſt plattdeutſcher Dialect. Die 
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Einwohner der Stadt ſi nd zu & reformirt, die — ande⸗ 
ren lutheriſch. Eeſt⸗ nn 4, legtere I Kirche, 





$, , 
S%erfaffung, 





Der Bürgerconvent ift der Sitz der gefeßgebenden Macht; 
an der Spitze jenes Convents ſtehen die Aelterleute, unter 
deren Collegium Handel, Schifffahrt u. ſ. w. gehoͤren. 


Der Magiſtrat beſteht aus 4 Buͤrgermeiſtern, 24 Raths⸗ 
herren, zu F Kaufleute, und 2 Syndicis. Die wirkliche Ge⸗ 
ſchaͤftsthaͤtigkeit wechſelt halbjaͤhrig unter der Hälfte des Se⸗ 
nats mit einem praͤſidi enden Buͤrgermeiſter ab, Iſt im 
Kath. ein Sitz erledigt, ſo waͤhlt der Senat ein neues Glied 
aus 3 vorgeſchlagenen, Candidaten per scrutinium, und 
jwar denjenigen, ‚welcher die abfolute Mehrheit der Stimmen 
erhalten hat. Bei'm Stadtarchiv find 2 Archivarien anges 
ſetzt. Die Kanzlei dirigirt ein Syndicus mit 5 Secretarien,; 
Der Senat verivaltet die Finanzen durch 4 Rathsherten, 
und legt der Bürgerfhaft Rechnung ab. Das Oberaericht 
bildet die wirklich fungirende Hälfte des Raths, das Kies 
gericht und das Gaftgericht 2 gelehete Richter und 2 Raths⸗ 
herren, die am Regiment find. — Die höhfte Inftanz der 
Juſtiz iſt das in Luͤbeck niedergeſetzte Oberappellationsgericht 
der 4 freien Städte. Das Borgfelder Gericht hält ein Erb: 
tichter und ein Bürgermeifter, das Gomgrefengericht die 
4 Gomgrefen. Im Kriegsgericht figen 4 "Glieder des 
Mathe, im Seegericht 2 Gelehrte, 22 Bürger und 2- 
Edi an 
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‚Die buůͤrgetlichen Collegien fi ind; 4) jenes der 14 Kelten 
| leute; 2) 20 Buͤrgercompagnien in der Altſtadt, HS in ber 
Neuſtadt, 5 in der —— 


| Die Stadt hat-im Pleno ber ern eine 
Stimme und mit den andern 3 freien Städten bie I7te 
Stimme in der Bundesverfamihlung. 0a 


Das’ Mappen der Stadt iſt ein ſilberner ſchraͤgrechts 
liegender Schluͤſſel, mit aufwaͤrts und links gekehrter Schließ⸗ 
platte, in N 


ER 
— — 


Die Einkuͤnfte des Staats ſind unbekannte: der Staat 
bezahlt indes Feine Zinfen vihtig, und hat angefangen, feine 
bettächtlihen in den Jahren 1806 bis 1813 ‚angehäuften 
Schulden’ zu vermindern. Leßtere follen fich an. z Millionen. 
Rthlr. belaufen. Die von den. Sranzofen eingeführten, am 
Thor erlegbaren Gonfumtionsabgaben, bedrüden. vie kleine 
Buͤrgerſchaft, und find wegen ihrer Betraͤchtlichkeit dennoch. 
beibehalten worden. Sie find indeß niedriger als in Hame 
| an und Luͤbeck. — F 


Man kennt die Stärke des jetzigen —* Mistkes 
nicht. - Die / Maͤnner von 20 bie 25 Jahren bilden das gte 
Bataillon der leichten Infanterie. Die Männer vom 26ſten 
bi8 zum Z5ſten Sabre fegen die erften Bataillone des Nege: 
ments im Stadt: und Landgebiet zufammen. . Der Staat 
verficht das vierte Bataillon-mit Uniform, | 





Diez Hanfeftädte find, kraft der alten Privilegien, nicht 
an die Englifhe Schifffahttsacte gebunden, . und haben auch 
in Frankreich gleiche Handelövorrechte. — Der Bremer Wal⸗ 
fiſchfang iſt noch immer wianig. — Da jetzt in Minden 
die Weſerſchifffahrtscommiſſion niedergeſetzt iſt, ſo iſt zu er⸗ 
warten; daß Bremen fein Stapelrecht verlieren; dagegen aber 
bei der Wohlfeilheit des Brennmaterials zur Dampfſchifffahrt 
an. der. Oberweſer und, der. zu vermuthenden: Wegraͤumung ei⸗ 


niger Hinderniſſe der Schifffahrt auf der Oberweſer im Strom, 


wie Untiefen, Kruͤmmungen und: Stapelbseinträäptigunges zu 
Preufiih : Minden. und Handvrifch» Münden, kuͤnftig der 
Weferhandel auf der Oberweſer mit: Btemen und der ‚Nies 
derweſer gewiß zum "großen Gewinn. Bremens jich fehr er— 
weitern wird. - Die Werra, die Fuldaufer und hauptſaͤchlich 
Heffen werden dabei am meiften: neben Bremen gewinnen, nad); 
eben der Regel, nad) weicher: Hamburg und Böhmen gang) 
vorzüglich bei der beglinftigten freien Elbſchiff abet gewinnen 
müffen. Heffen Eonnte fein vieles Holz, feine herrlich 1 Ts 
pferwaaren und Ziegel ıc. von Großalmerode gar nicht, oder 
faſt gar nicht nach der Niederweſer bei der langen und, ſchwie⸗ 
rigen Fahre fpediren. Wie weit fi} diefer Zwiſchent andel 
einſt erſtrecken wird, laͤßt fih noch nicht berechnen; da aber 
die Duellen der Mefer füdlidy in Bergen entfpringen, und. 
Bremen nördlih in einer Niederung liegt, fo muß ei: ft der 
ſchoͤne Fluß eine eben ſo lebhafte Sahıt der Produfte mit 
Sabtzeugen, Eigen, Böden, Bullen und Floͤßhoͤtzern ale 
3 DB. die" Loire, Garonne und Rhone barbieten, und worum. 
folite nich quch Preußen höhft nuͤtlich finden, die Lippe und 
Noer, und dadurch die Wefer und den Rhein in Ganalver- 
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bindung zu fegen. Wahrſcheinlich wird das inſurgirte Suͤde 
amerika Spanien's ſeine Unabhaͤngigkeit erlangen. Kein Volk 
Bann -folches wohlfeiler, als Hamburg und Bremen, mit uns 
gemifchter Flachsleinewand verfehen. Dieß Beduͤrfniß einer 
kuͤhlen Bekleidung ift climatiſch dort fo geſund und erfti⸗ 
ſchend, als der Verbrauch groß iſt. Wir beduͤrfen ſo vieles 
ven dorther, und: wahrfſcheinlich vermehrt die‘ Freiheit den 
Lurus und. die Volksmenge dort eben fo raſch, als in Morbs 
amerika und damit den Abſatz Deutſcher Leinewand. Die 
Schiffer von Vlotho und Muͤnden beſchiffen bisher die Ober⸗ 
weſer mehr als die Bremiſchen. Bon Münden bi6 Bremen 
faͤhrt ein Schiff auf der Wefer 9-12 Tage, und ruͤckwaͤrts 
3. 4, auch wohl 8 — 9 Werden. Die Dbertwefer hat 
nach der Jahreszeit 10 — 3 Fuß Waſſer. Welchen Vortheil 

koͤnnte alſo nicht win tiefer Canal für den Zransport bins 

gen, und in England wuͤrde er laͤngſt projectirt worden ſeyn? 

19 Hauptmaſten befahren jaͤhrlich die Aller hin und zuruͤck 

nach Bremen. in Canal in die: Elbe von Bremen ab nad) 

WVremen würde nicht "überaus große, Summen often, da die 

ganze Breite eine Niederung ift, und koͤnnte die - Watten⸗ 
fahrt zwifchen beiden Städten: erfpart werden, welche 100 

Schiffsladungen jaͤhrlich beſchaͤftigt. 2 


Bremens Handel hat fich in den neueften Zeiten ungemein 
eriveitert, und fängt ſchon jest an die Eiferfucht Hamburgs zu 
: erregen: das Preußifche Zollwefen ift ihm mehr beförderlich 

als ſchaͤdlich. Aeußerſt lebhaft war er immer mit Nord⸗ 
amerika und Weftindien. In’ den Haupthaͤfen dafelbft has 
ben ſich Bremiſche Häufer niedergelaffen, eben- fo in Rio de 
Janeiro und in Buenos: Ayres. — Vermoͤge des Stapele 
vöchts, bezieht das Kornhaus von allem auf der Oberwefer, eine 
gehenden Getraide, welches ausgeführt wird, 2 Scheffel, alfo 
5 Procent pro Laft. Auf der Oberwefer bis Münden pafı 
ſirt ein Schiff a2 Zouftätten. SR 


— — — 
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Eintheilung und Topographie, 





A. Die Stadt nen: 


"Bremen liegt (oͤſtliche L, 28° 27' 5", noͤrdl. Br. 530 a7"). 
an beiden Weferufern. Eine Infel und der Strom an beiden 
Seiten der Inſel theilt fie mittelſt einer Bruͤcke in die groͤßere Alt⸗ 
und in die kleinere Neuſtadt. An die Alitſtadt ſtoͤßt eine Vorſtadt. 
Der Wall um die Altftadt. ift in einen prächtigen Eaglifchen 
" Garten, zun großen Zierde der Stadt, verwandelt worbem, 
Die Stadt hat. 6 Thore. , Viele Straßen der Altſtadt find 
‚enge ‚und Frumm, und die meiften. Häufergiebel nah bee 
Straße im alten Geſchmack. Beſſer ift die Neuftadt gebaut; 
wo die meiften Hänufer Gärten haben. Die Altſtadt ift aber 
der Eis des faufmännifchen Hauptverkehrs. Die Stadt hat 
5,350 Häufer, und wahrfcheintiih 37,000 Einwohner. Ges 
henswerth «find das gothifihe Rathhaus, die Boͤrſe und dee 
Schuͤtting. Der Rathsweinkeller wird jetzt feit Ausleerung 
waͤhrend der Franzoͤſ. Periode verpachtet-, doch enthaͤlt 
er noch die. aͤlteſten Weine in Deutſchland. Der Blei—⸗ 
keller des lutheriſchen Doms, hat mehrere unverweſete 
Leichen. Unter. den Unterrichtsanſtalten ſteht das Lyceum 
oben an, weldes..in. 3 Hauptabtheilungen theils gelehrte 
theils Realſchule iſt. Bremen hat eine Seefahrtsſchule 
und eine Zahl Elementarſchulen; als Huͤlfsanſtalten: 1 
Stadte⸗-Bibliothek und das Muſeum mit einer kleinen 
Kunſtſammlung. Die Armenanſtalten ſind ſehr gut, und 
werden duch das Jungfrauenſtift, 2 .Waifen: und 2 Witt⸗ 
wenhaͤuſer, Armenhaus und 4 Hofpitälse. unterftägt, 


- Bremen ernährt fih von Hanbel, Fabriken, Handivere 
fen, Viehzucht und Brauecei. Man Liefert ein treffliches, dent 
Engliſchen gleihes Bier, Die Hornviehzucht iſt wegen der 
nahen Schönen Waiden eintiäglih, fo wie auch ber. Gartens 
Neue Linder: und Voͤlkerkunde. AXL. Sr 38 


c 
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bau und Torfſtich im Stadtgebiet. Weber den jlingffen 
Stand der Fabrikatur und des Handeld fehlen die Nachrich— 
ten, bie älteren vor 15, 16 Jahren liefern fein richtiges 
‚Bild der jegigen ftädtiihen Induſtrie und der Faufmännifchen 
Thaͤtigkeit. Die Schwargfärberei iſt ſo trefflich, daß ſogar 
die Engländer folche benugen, und die Tabaksfabriken haͤben 
ben Vorzug, bie Tabaksblaͤtter des tropifchen und milderen 
Clima's verfländig zit mifhen. Die Seeaſſecuranzgeſellſchaf⸗ 
ten gedeihen wohl. Der Bremifhe Handel beſcaͤftigt jaͤhrlich 
1,200 ein= und eben fo viel ausgehende Serfhiffelabungen: Die 
Stadt hat 178 unter ihrer Flagge fahrende Seefchiffe. Ein 
wachſendes Geſchaͤft der Rhederei iſt das Ausſenden von 
Schiffen auf den Häringsfang. In's Mittelmeer wagt ſich 
der Berberesken halber dieſe Flagge nicht weiter, bis hoͤchſtens 
Barcelona und ‚Cette. Segenannte Bordſchiffe von 30, 40 
Laſten gehen nördlich durch Wattenfahrt längs den Küften 
nah Hamburg und füblih mach Amſterdam. Alles was ı 
Deutſchland bedarf, oder übrig hat, ift Gegenftand des Bres 
imifchen Handels, Die im Jahr 1815 eröffnete Girobank 
dauerte nicht lange. Man flcchtete wohl zu fehr, daß det 
Caſſenſtand einzelner Häufer in gewiffen Perioden dadurch 
Auf dem Ptatze ſelsſt, durch amtswidrige Mittheilungen det 
Bankſchreiber und Direktoren ruchtbar werden koͤnnte; dagegen 
haͤtre dieß, wie in Hamburg, die Folge gehabt, daß bei Fal⸗ 
liſſementen der Bremer in der Zeitfolge der Bremer Handels⸗ 
fieund künfiig weniger als bisher eingebuͤßt hätte, wenn man 
überall eine Pflihtreidrigkeit von Beamten vermutben oder 
doransfegen darf. — Werband man mit der im J. 1815 
eröffneten Goldbank eine Silberbank, auf den Speciesthatet 
Gonventionsgeld regulirt: - fo mußte dieß den Handelsverkehr 
der Stadt mit der Oberweſer erleichtern. Ihre Fortdauer 
dürfte nuͤtzlich geweſen ſeyn. Der Bremer Freimarkt zient 
viel Fremde dahin. Man rechnet dort in Louisd'or a 5 Rthlr. 
Der Thaler hat 72 Grote. Die hauptumlaufenden Stadt: 
muͤnzen jind 3, ı und 2 Grorfiüde. Das Dldenburgifche hat 


| 


N 
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im alten Herzogthum im gtoßen Handelsvettehr hleichen 
Muͤnzfuß, dagegen das Hanoͤvriſche und ſuͤbliche Oldenburg 
den Conventionsfuß. Das Laͤngenmaaß ſind Ruthen 6 
Ellen. Der Scheffel von 4 Viertel, zu trocknen Waaren, 
‚hält 3,585, das Stuͤbgen von 4 Quart zu fluͤſſigen Wan 
‚ ren 160 Parifer Cubitzol, Das Bremer Pfund iſt 10,380 
Hollaͤndiſche AB ſchwer. i 


B. Das Gebiet.— oem 
Das Gebiet, und um bie Stadt beiegen, bat einen . 


Marktflecken und 9 Kitthfpiele mit 35 Dörfern vdee Weilern 
und 9,640 Sinwohnern. 


I) Vegefacck, ein Marktflecken an der Weſer, hat eine’ 
teizende Lage am Strom und Hafen (Breite 53° 3’ 10”, 
Länge 26°. 15° 56"). Der Boden ift hoch umd fandig, dar 
her gedeiht dort alles Küchengewähfe frühe und gut. Man 
überjieht von dort aus die jenfeitige Oldenburger Marſch, 
die Weſer und Hunte, welche von Suͤden heraufftrömen. Ha: 
nover hat dort gar Feine Landeshoheit mehr, welches vor dem 
Neichsdeputationsfhluß vom Jahr 1803 der Fall war 
Der Eleine Dre hat 210 Haͤuſer und 1,534 Einwohner. 
Man baut dort auf den Werften viele Schiffe; dieß, verbune 
den mit den gewöhnlichen ftädtifhen Gewerben, dem Ma: 
teöfen:, Lootſen- und Fifcherverdienft, ernährt den Ort. - Der 
Hafen ift durch Fehler In feiner erften Anlage und durch 
eine unterwaͤrts liegende Sandbank unfähie, große, voll bes 
ladene Seeſchiffe aufzunehmen, welche daher gemeinigiich zu 
Brade und Eiefleth loͤſchen. 


2) Das Gomgeriht OberViehland begreift 20 


Kirchſpiel au und 1,346 Einw. 
3 . 


— 
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3) Das Gowgericht, Nieder Bi eh lan d begreift die 
Kirchſpiele Seehauſen und Ba mit 1894 
Einwohnern. 


4) Das Gomgeriht Hollerlan v begreift das gitchlpiel 


Ober⸗Neuenland mit dem Dorfe Schwachhauſen 
and 17304 ‚Einwohnern, 


5) Das Gomwgeriht Blackland, bie Kirchſpiele: 
Grambke, Mohrlofen, Waterhorft, Groͤpel und Walt 
mit 2.145 Einwohnern. : 


“ 


6) Das Geriht Borgfeld, das Kirchſpiel Borgfeld 


mit 1,417 Einwohnern, 
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gänder»- und Bölkerkunde 
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E&; bedarf wohl keines weitläuftigen Beweifes, daß wir noch 
fein fyftematifches, gehörig volftändiges, gut und unterhaltend 
gefhhriebenes allgemeines geographifhes Lefebud für 


Lecturfreunde aller Claffen haben; das ebenfowohl dem Geo: 


raphie » Lehrer, ber fih nicht alle Quellen ſelbſt anſchaffen 
ann, einen reihen Borrath zur Belebung und Ausſchmuͤckung 
feines Unterrichts .dvarbietet, und dem erwadfenen Schüler zum 
Nachlefen und zur Wiederholung dienen, als aud dem 
Liebhaber der Länder » und Völkerkunde eine angenehm unters 
haltende Lectüre in feinen Erholunasftunden gewähren Eönn= 
te, wobei jedoch auch der Kenner und Forſcher nicht ganz unbes 
friedigt bliebe. Diefer Mangel madt. eine beträchtlihe und ſehr 
fühlbare Lüde in unferer fonft fo reich dotirten geographiſchen 


Literatur aus, 


Ueberzeugt von dieſem Bebürfniffe hat fi Endesunterzeich⸗ 
nete Verlagshandlung entſchloſſen, zur Ausfüllung dieſer Lüde 


‚einen Verfuh zu wagen, und ein, von einigen befannten guten 


geographifhen Schriftftelern ausgearbeitetes geographifches Les 
ſebuch, unter dem Zitel: 


Neueſte Länder: und Volkerkunde, mit guten 
Charten und [hönen Kupfernz 


in einzelnen Heften herauszugeben. 
Um den vorgefesten Amwed: fo viel möglich ganz zu erreichen, 


mwird diefes Werk eine ausführliche phyſikaliſch- topographifche 
ſtatiſtiſch- Hiftorifhe. Schilderung aller Länder und Völker ber 


‚Erde, ihrer Natur» und Kunſtmerkwuͤrdigkeiten, der — 
und moraliſchen Eigenheiten, Lebensart, Sitten, Gebr 


uche und 
Meinungen ihrer Einwohner ihrer Betriebſamkeit und ihres 
Kunfifleiges, fo wie ihrer bürgerlichen Verfaſſung und Gefege, 


liefern. Dies Alles fol in volftändigen zufammenhängenden 


Gemälden, mit Uebergehung aller bloß wiffenfhaftlihen und 
Feinlihen Details, und aller nicht zur Sache gehörigen Abfchweis 
fungen,, jedoch mit Einmifhung harakteriftifher Züge und Anecs 
doten, epifodifher Schilderungen und intereflanter Skizzen, die 
zur Belebung des Ganzen paffen, im planmäßiger Ordnung dar⸗ 
geffellt werden, und aus den beften Quellen, die alle genannt 
werden, gefhöpft feyn. 
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1. 
Entſtehung und Anwachs der Handelsfabt. 


— ——— — 


An allen großen Strömen finden wir auf allen Punks 
ten ber Erde an der Stelle, wo die Seefhiffe nah hin- 
auffeegeln Fönnen, eine bebeutende Handelsſtadt ausge—⸗ 
breitet. Iſt dieſer Plag zugleih mit der Nähe von eis 
nem ober zwei einftcömenden Ftüffen verbunden: fo fors 
dert fhon die Natur auf folhen Gabeln die Anlegung eis 
ner Handelsſtadt; die mit der wachfenden Bevölkerung ſich 
vermehrende Handlung ſchafft am Ende an folden Plägen 
eine große Handelsſtadt. Diefe allgemeine Vorbeſtimmung 

gewiſſer Oertlichkeiten zur Gruͤndung einer Handelsſtadt paßt 
ſich zu gut auf die Tiefe der Elbe in der Mündung der Als 
fler und Bille, als daß hier nicht ſchon ein uralter Handels⸗ 
platz, beyünftigt durch die unterwärts belegenen vielen Werder, 
lange vor der gefchichtlichen Kenntniß Hamburg’s eriftict ha⸗ 
ben follte;s denn ſolche Urfahen allein konnten Kai: 
fer Karl'n den Großen nach Bezwingung ber Sachſen beſtim⸗— 
men, hier eine Eaiferliche Burg wand ein Bisthum zu grün« 
den, deflen Domkirche erft in unſern Tagen abgebrochen 
wurde. 
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Gewiß lag damals noch vieler Wald um die Stadt, uns 
eine oͤſtlich belegene Gegend, reich an Landhäufern und Gär- 
ten, heißt noch jest Hamm und Horn. Der Name der 
berühmten Handelsftadt erklärt ſich folglich fehr natuͤrlich 
ohne alle gelehrte Etymologie. 

| Daß der Ort, dem Kaifer Karl der Große freilich auch 
kirchliche und militaͤriſche Wichtigkeit gab, ſich hauptlaͤchlich 
aus Sachſen, und nicht, wie z. B. das jetzige Kühe; aus 
fremden Coloniſten bevoͤlkerte, das beweiſ't ſchon das Ham⸗ 
burgiſche Stadtrecht, das, mehr wie irgend ein anderes, viele 
Spuren des alten Sachſenrechts trägt. Beguͤnſtigte es bie 
fenatorifche Ariftocratie ſchon weniger ald das Lüredifche, und 
ſuchten die vornehmſten Bürger wohl allenthalben bei Fürften 
und Kaifern, die landesherrliche Anerkennung eines befondern 
Gemeinderechts für Staͤdte an: fo erklaͤrt fh, warum in 
Nieder : Deutfchland das Luͤbiſche Städtredht, in dem fo 
ariftocratifh regierten Mittelalter, bei den bedeu— 
tendften Männern der Bürgerfchaften, außer Luͤbeck und Hamas 
burg, mehr Beifall finden mußte, ald das Hamburgiſche Stadt⸗ 
recht. 


Unſtreitig war Hamburg anfangs eine privilegitte 
herzogl. Saͤchſiſche Municipalftadt, deren Grafen Macht durch 
Erzbiſchof, Herzog und uralte Statute befchränkt war. Eine 
Art Autonomie hatten privilegirte Municipalftädte im Frans 
kenlande fruͤher als die Reichsbeamten, welche nachher 
Landesherren wurden. Die ſpaͤtere Anmaaßung der Holſtei⸗ 
niſchen Grafen, als das Herzogthum Sachſen unterging, in 
alle herzogliche Rechte eintreten zu wollen, war freilich Aus⸗ 
ſchreitung. Mach dem Untergange der Kaiſerwuͤrde und bes 
Reichsverbandes in unfern Tagen flellte die Rheinbundsmacht 
das "gefährliche Princip ebenfalls auf, daß alle Autorität 
des Kaiferd und Reichs und das Mediatifationsrecht auf 
wenige Sürften übergegangen fey, und nichts davon auf die 
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regierten Völker. Etwas milbette bunt die Pu Bundes 
Acte. | 
‚Die öfteren Zerſtoͤrungen der Stabt — waren 


gewiß der erſte natürliche Grund ihrer ſtaͤdtiſchen Freiheiten: 
Der neue Anbau an einem fo gefährlichen Piabe, war nur 


‚.bürch große bürgerliche Freiheit zu bewirken, weldye die höchfte 


Autorität den Männern bewilligen mußte, welche den Wier 
derbau zu tagen, Fühn genug waren. Gleich nach der letz⸗ 
ten Berfförung, finden wir bereits im J. 1072 in Hamburg 
einen fungivenden Rath, der Bid zum $: 1604 ohne Gehalt 
von der Buͤrgerſchaft fungierte, doch von allen ordentlichen 
Auflagen frei war. Benugte er. dagegen andere alterthimkie 
he und bisweilen gemißbrauchte Emolumente: fo müffen wir 
darin die Quellen manchen Webelflandes entdeden. Nur ho—⸗ 
her Reichthum Eonnte zur vepublifanifhen Macht gelangen, 


und hoher Reichthum verwaltet “gerne hohe Wuͤrden umſonſt, 


aber mit Willkuͤhr, wenn bie Gere duß nicht ae 
verhindern, 

Die Souveränität biefer — bildete fich unter 
ſchwachen Wahlkaiſern, durch die Auflöfung des alten- Herz i 
zoathumd Sachſen und die, Privilegien ‚der Kaiſer und. alten 
Grafen Schauenburger Stammes, durch die Conftitution zus 
Hanſeſtadt auch durch Freikauf der-Bürgerfchaft vom. Däs 
niſchen Joche nach der Würdeentfagung des Grafen Adolph LIL 
von. Dolfein: Schauenburg, immer mehr aus. — Nicht für 
eine üntexhänige, ſondern für eine, ihren Einfluß auf die 
Nacsarfähft beobachtende. Stadt, erſchienen der mächtigen 

Hanſeſtadt Deputirte auf deu . Holfteinifchen Landtagen. 
z Dänifhen Könige haben verfucht, Hamburg. zu einer 
Holſteiniſchen erbunterthaͤnigen Stadt zu machen. Es miß—⸗ 
lang iedoch imer, und im J. 1769 entſagten die beiden 
Dynaſtien dei Hauſes Gottotp alten Anſpruͤchen auf Han 
burg und feil Gebiet auf's Feierlichſte. Seitdem nahm Ham— 
burg Sitz au dem Neichstage, und "bis auf die Differenz 
wesen des Rhmehah hatte die Stadt mit Holſtein auch 
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nicht die mindefte Streitigkeit mehr. Bon Seiten ber. Hans 
feftadt fürchtet man, daß diefer Hafenbau den jegigen Hafen: 
einganu verfanden merde; vielleicht koͤnnte ein -technifch an« 
gelegtes Buſch „Schlangenwerk, das von der gegenuͤberlie⸗ 
genden Elbinſel ausgeht, die Reinigung des Eingangs des 
Hafens vor jeder Anſchlickung an dieſer Stelle dergeſtalt 
ſichern, daß die durch den Rummelhafen veraͤnderte Stroͤ⸗ 
mung in der Elbe, zu ihrer faſt natuͤrlichen Wirkung wieder 
neutraliſirt wuͤrde. Geſchieht aber dieſer Waſſerbau erſt in 
der Zeitenfolge: fo iſt vorauszuſehen, daß. man dieſe 
Nothwehr als eine nachtheilige — für. den Altonaer 
Hafen nicht dulden wird. 


In Falge der Elbſchi fffahrtscommiſſi ion und deren zu Ler⸗ 
— Beſchluͤſſe über freie Schiffahrt wird Hambu:y’s 
Sreiheit den. fämmtlihen Bundesſtaaten am der Oberelbe 
eben fo wihtig werden, ale es folde jetzt fchon, durch feis 
nen großen Wechſelumſatz und dur die Niederlage von Pros 
dukten und Fabrikaten aus allen Welttheilen, den Europäis 
Then Mächten längft geworden if. Je freier bie Fahrt 
auf der Ober: und Niederelde wird, je mehr muß Ham’ 
burg’6 Handel blühen. Der nähile Antheil nad Hamburg 
dürfte Altona und‘ Magdeburg zufallen, aber der größte 


Theil gewiß dem Plage, beffen Hafen am ficherflen iſt, und 


deſſen Börfe den arößten Wechſelverkehr auf dem Kontniente 
von Europa nad) aBEM und vielleicht fogar vor Amfter 
dam hat. 

Es trugen zu der ſich fruͤhe autbildenden Eonderalntit 
der freien Stadt. Vieles bei: 
| A. Die Deutfchen Kaiſer. Ungeachtet fie Wohikaiſer 
waren, hatten ſie doch bisweilen ein dunkles Gefuͤhl, daß ihre 


Monarchie uͤber freie Staͤdte, die eben dadurch reich wurden, 


und deren Senate nicht den Uebermuth der großen Lehnva⸗ 
ſallen des Reichs gegen ihren Kaiſer hatten, feſter begruͤndet 
werden koͤnne, als durch die ſehr oft dem Kaiſer ungehorfa« 
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men großen Reichsfuͤrſten. Hätte Kaiſer Friedrich der Roth⸗ 
Hart ſich entſchloſſen, ſich an die Spitze des großen Ober» 
Italiſchen Staͤdtebundes und an die Spitze der Deutſchen 
Meiheftädte zu ſtellen, um die uͤbergroße Macht der Barone 
geiftticher und weltlicher Bank. in feinen Italiſchen Erbftaas 
fen und der großen und kleinen Fuͤrſten Deutfcher Nation, 
zu brechen, ex hätte weit wahrfheinlicher die Uebermacht 
der geiftlihen Hierarchie gemilbert, und zugleich die Erb⸗ 


lichkeit der‘ Deutfhen Kaiferwürbe feinem. Haufe verfhaft, 


Statt deſſen Eämpfte er ‚und erfchöpfte ſich, das eben» 
aufbluͤhende Bürgertum, daß fih der Dligarchie ber. Pos 
deftas entwinden wollte, im Italien niederzubrüden. Er 
und ber zweite Friedrich unſerer Kaifer, wollten vergeblidy bloß 
die Macıt“der großen Derzoge brechen und halbe Maaßregeln 
haben immerden Hauptzweck verfehlt. Den Kampf 
gegen den aufſtrebenden Geiſt des Zeitalters, hat mancher 
Regent zwar anſcheinend mit Erfolg beſtanden — aber 
niemals haben weder er ſelbſt, noch ſeine Nach— 
kommen die Fruͤchte des errungenen Siegs ge» 
aͤrntet, ſondern — ne. Sauer waren, 
als fie. 


Kaiſer Friedrich J. beftktig im Privilegio vom J. 1189 
ber Stadt bereits große reichöftädtifche Mechte, eine Feldmark, 
bie zollfreie Fahrt auf. der Elbe, und bie dag von bes 
Holſteiniſchen Kriegslaſten. 


Im J. 1359 beſtaͤtigte Kaiſer Karl IV. jenes Ältere 
Privilegium und. fügte die Botmäßigkeit über den Niederelb⸗ 
from, zur Sicherheit des Fluſſes gegen Seeräuben, hinzu. 

Im 3. 1438 nannte, Kaifer Albrecht die Stadt, in der 
Befkätigung ber Petoilegien feiner Eee 4 eine m. 
Reicheftadt. 

/ Im J. 1481 beftätigte Kaifer Kriedrich der Stadt ihr 
Stapelrecht über Getralde, Mehl Wein, Ber u. f. m. 
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Im J 162: erkannte das Kammergericht zu Shan, 
daß Hamburg eine Reichsſtadt ſey. | 


Im J. 1628 sah ber Kaifer $erdinand IL. der "Stade 
dad Vorrecht, daß an der Niederelbe und.s Meilen ‚davon ° 
feine Seftumg angelegt werden fotte. 


Alle Kaiſer wollten im Ganzen der freien Stadt mohl; 
aber fie zahlte auch reichliche Römermonate, oft im Voraus, 
. wenn bie Buͤrgerſchaft dem‘ ſpendenden Senat nur nicht zu 

genau auf die Finger fahe, und eben ſo reichlich Tuͤrkenhuͤlfe; 
und fiel fie in Unanabe, wenn die Bürgerfchaft bem Rath 
feine Mißbraͤuche der Amtsmacht zu republicaniſch vorhielt, 
das Gehalt in Beſchlag nahm, und auf buͤrgermeiſterliche 
Denunciationen bei'm Reichs-Hofrath, den kaiſerlichen Man⸗ 
daten nicht eigentlich Gehorſam leiſtete; fo erfolgten koſtdare 
kaiſerliche Commiſſionen und große Geldſtrafen und sum Theil 
ſehr unduͤrgerliche Buͤrgerreceſſe. 


Wird ein Mal ein Deutſcher Geſchichtſchtelber in Spitt⸗ 
ler's Geiſt, wie ſehr zu wuͤnſchen waͤre, eine pragmatiſche 
Geſchichte unſerer noch uͤbrig gebliebnen 4 freien Staͤdte, aus 
den Raths⸗ und. Buͤrgerſchaftsarchiven geſchoͤpft, liefern duͤr⸗ 
fen: ſo werden wir manche Schwaͤchen, Cabalen und Intri— 
— unbuͤrgerlicher Buͤrgermeiſter, verſuchte oder gelungene 
Beſtechungen bei den Reichstribunalen und höheren Behoͤr⸗ 
den z. B. der Reichskanzlei, und freilich auch die Umtriebe 
mancher unpatriotiſcher Demagogen re die jegt noch 
eine archivalifche Nacht verhuͤllt. 


B. Die Saͤchſifchen Herzoge, welche mit Hein⸗ 
rich dem Loͤwen erloſchen. Bei jeder der ‚glteren Zerſtoͤrun⸗ 
‘gen durch Daͤnen ober Wenden, fuchten dieſe und bie 
Erzbiſchoͤfe die zerſtoͤrte Stadt wieder herzuſtellen. Unter ſo 
maͤchtigen Herzogen, als die altſaͤchſiſchen waren, bedeuteten 
allerdings die Grafen noch nicht viel, und weil Beide ihre 
Autoritaͤt als Landesherren durch factiſche Ausſchreitung zum 
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Nahtheil Dberer und, Niederer ‚zu conſolidiren ſuch⸗ 
ten: ſo mußten ſie oft mit: einander in Streit gerathen, 
wobei dern, nach alter Gewohnheit, der Unterthan, im Rechts⸗ 
princip ungewiß, mem er am meiften angehöre, am mei— 
ften der Zeit, d. h. det Gewalt, opferte 


r 
! 


C. Der Ankauf der Unabhängigkeit durch Bataburg/e 


Buͤrgerſchaft mit 1,500 Mark Silbers vom Daͤniſchen Statte 


halter Heinrich von Orlamuͤnde vom J. 1225, kraft Uebers 
gabe des Erobererd Königs Waldemar von Dänemarf an: 
‚ eben diefen Statthalter für 700 Mar Silber, Diefer Koͤ⸗ 
nig vertrieb nämlih den Grafen Adolph III. von Holſtein 
aus feiner Graffhaft, und zwang — eidlich den Anſpruͤ⸗ 
hen auf Holſtein zu entſagen. Sn jenem Entſagungqsver— 
gleich Heinrich’S von DOrlamünde erhielt die Statr fehon das 
Recht, ſich ſelbſt ein Geſetzbuch zu entwerfen, Graf . 
Adolph III. brach feine- eidliche Entfagung zwar nicht ſelbſt, 
duldete indeß, dag fein Sohn. Adolph IV, ſich an die Spige 
der Holfteinifchen Adels⸗ Inſurrection ſtellte. 


D. Die Grafen, von Shauenburg ; zu 5 
fein, bis zum $. 1460, da ihnen durch Wahl der Praͤla⸗ 
ten, Ritterfhaft und Städte, die Dynaftie Oldenburg, mit 
Ausnahme der Herrfchaft Pinneberg folgte. Hamburg huldigte 
dem Grafen Adolph IV. als Färften wieder... Dagegen be—⸗ 
flätigte er der freien Stadt ihre Privilegien, welche, wenn 
fie vernünftig erklaͤt wurden, feine ganze Souveraͤni— 
tät auflöfeten. Hamburg's Bürgermeifter und Bürger 
fochten ritterlich mit, in der für Holſtein's Freiheit von Däs 

nifcher Uebermacht, fo entſcheidenden Schlacht bei Bornhoͤ— 
vede. Der Sieger Adolph IV., ging, kraft eines Geluͤbdes 
am Schlachttage, in der Folge in's Kloſter. 


Im J. 1258 erweiterten die Grafen Johann und Ger: 
hard von Holftein die Gerechtfame der Hanſeſtadt in ih: 
ren Mauern, in ihrer Feldmark und in ihrem Fahrwaſſer, 
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entfägten manchen Megalien, in bern Beſitz fie freil ch wohl 
"nicht mehr ſeyn mochten, und dem einſt dort Ei Recht⸗ 
ſprechen ihrer Burgvoigte. 
Im J. 1899 gaben bie Grafen Adolph, Gerhart, go⸗ 
hann und Heinrich von Neuem der Stadt die Befugniß, ſich 
jedes beliebige Stadtrecht zu geben. Gewiß befaß der Rath 
laͤnaſt die Autonomie eigner Statute im Verein mit der 
Buͤrgerſchaft, aber er erhielt nun von Legterer den beftiimms 
‚ten Auftrag zur Gerichtöbarkeit, indem die Grafen jeber Aps 
pellstion von den Sprüchen des Senats entfagten, Vor 
dem 9. 1292 handelten Nath und VBürgerfchaft mit Aus, 
ländern bereits als ein unabhängiger Staat. Im J. 1292. 
gab fich bie Stadt ſofort verbefferte Starute, 


Sm I. 1325 erwarb die Stadt das vormals dort von 
den Herzogen kraſt Laiferlihen Auftrags geübte Münzredt. 
unter dem Stempel des Kaiſers. Auch in Holftein wollten 
die Grafen künftig. unter diefem Stempel ein Geld — 
muͤnzen. 
E. Die Grafen und nachherigen — 
von Holſtein aus der Oldenburgiſchen Dopnaſtie. 


Rath und Buͤrgerſchaft in Hamburg ſollten, ſo wer 
langte König Chriſtian der IL, im J 1461 ihm die Huldi⸗ 
gung periſoͤnlich leiſten, eben fo feine Söhne, König Johann 
und Herzog Friedrich im J. 14825 fie wurde inds nicht 
geleiftet, jedoch von Math und VBuͤrgerſchaft ein gutes Eine 
werhändniß, wie es von Alters ber gebräuchlich, mit den Mes 
genten von Holftein reverſitet; dagegen ertheilten ihr die Köoͤ⸗ 
nige und die Herzoge,. die Beſtaͤtigung der aͤlteren Holſteini⸗ 
ſchen Privilegien deren fie wicht mehr bedurften und der 
Hiivilegien in den nordiſchen Reichen, die ihr defto 
wichtiger waren. ben fo, mit gleihem Anfinuen und 
gfeihem Nefultat, veilanaten König Chriſtian IIT. im Jahr 
1583, König Chriſtian IV. und der Herzog von Holſtein im 
5. 1603 die Erbhuldigung von der freien Hanſeſtadt, melde 
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gwar ald Verbündete, aber nicht ab6 Unterthänige, bee 
Krone Dänemark oft große Dienfte leiſtete. Bei der Inſur⸗ 
rection des Adels in Daͤnemark und in ben Herzogthuͤmern 

Schleswig und Holſtein wider König, Chriſtian II, dem da⸗ 
gegen der Bauernſtand deſto länger und treuer anfing, nahm 
der Senat Eräftig die Parthei der Inſurtection; deßwegen 
fiel es auch dem von der Infurrection erfornen 
Könige Friedrich nie ein, von dem alürten Senat 
ber Reichsſtadt Hamburg, die Erbhuldigung zu begehren. 


Erſt unter dem Koͤnige Chriſtian IV. begannen die mit 
Eewalt unterſtuͤtzten Anſpruͤche der Koͤnige von Daͤnemark, 
um Hambutg wieder zu einer erbunterthaͤnigen Stadt zu 
machen. Sie legten den erſten Gtund zur jetzigen großen, 
Schuldenlaſt der freien Stadt, indem die Stadt ſich mehr⸗ 
mals desfalls mit einem ſtarken Militaͤr bewaffnete, bis ſie 
durch den Tractat von 1768, ſowohl die Anſpruͤche von dee 
koͤniglichen, als Gottorpſchen Linie theuen, aber gänzlich | 
abfaufte 


Steih nah dem Weitphätifchen Frieden, “bot Danemart | 
der Stadt Hamburg” einen fehr billigen Losfauf aller An— 
fprüche an; der Senat fah es ein, daß der wahre Negocia⸗ 
tionsaugenblid da war, allein die unpatriotifhe Furcht der 
Bürgerfhaft, daß die damalige Annahme des Definitivver⸗ 
gleichs, welcher ben Enkeln ſo theuer zu ſtehen kam, die Macht 
des Senats und nicht ſo feht die- Nechte und die Nahrung 
der. Bürger vergrößern würde, machte die weife vÄterliche Abe 
ſicht des Senats ruͤckgaͤngizg. Es gab natürlich die ftarke 
Geldbewilligung der Abkaufsſumme der Bürgerfchaft: eine ſehr 
gute Gelegenbeit, die Freiheiten der Bürgerfhaft gegen kuͤnf⸗ 
tig mögliche Senatswillkuͤhr, vecht feft zu ftellen. 


'F. Die hanſeatiſche Verbindung ber freien 
Stadt. Im F. 1241 fhloffen Hamburg und Luͤbeck ihre 
exfte Union zur Verfolgung derjenigen, welche zu Waſſer oder 
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zu Lande ihrer Bürger Waaren aa ober die Eridie · lit 
anfeinden wuͤrden. 


Seitdem hat der Hanſe⸗Bund ſich Immer weiter ausge⸗ 
dehnt in der Zahl der Staͤdte. Er hat zwar die Stadt in 
viele Kriege und Fehden verwickelt, aber dennoch durch den 
Muth zu großen Unternehmungen, den die reiche und maͤch⸗ 


tige Corporation der Hanfe ihren Bürgern einfloͤßte, den 


‚Hauptgrund zu Hamburg’s Handelsgröße gelegt. Hamburg 
und Kübel gebührt vor allen der Nuhm, zuerft, und ohne 
alte: Schonung „„der Raͤuberei im Baltifhen Meere und 
in der. Nordſee ein Ende gemadht zu haben. Man 
ſteckte die Haupter der durch Urthelſpruch verurtheilten - Sees 
„träuber auf dem Hamburgiſchen Grasbrod, zum Schreden:dis 
Matroſen, auf Pfähle Die Victualienbrüder und Friefifhen. 
Seeräuber fanden. durch die Rapferkeit der Hamburgifgen . 
Marine ihren Untergang. 


Studirt man das innere Weſen des Hanfebundes: fo 
war die Beförderung des Intereſſe der damals in den 
Hanfeftäbten ſo maͤchtigen Handwerksgilden eine der Haupt: 
zwecke der Plaͤne der Hanſe. Daher fiedelten ihre Gompto’re 
alleuthalben Colonien Deutſcher Handwerker bei den Niederlaffuns 
gen anz diefe waren gewiffermaaßen die Vis armata der Comp⸗ 
toire. Die Tumulte diefer Handwerker: ftürzten im Auslande 
den Credit der Comptoire bei den’ fremden Fürften fehr, weil 
diefe Gilden im Auslande. alle Rechte ihrer Mutter 
ſtadt behaupten wollten. Dieſe Gilden waren gewiſ⸗ 
ſermaaßen den Comptoiren untergeordnet. Die Verhaͤltniſſe 
der Gilden und der Comptoire zu einander, hat noch fein 
Geſchichtſchreiber der Hanſe gehoͤrig beleuchtet. 


Wenn Hamburg's Handel mit dem Erloͤſchen der al— 
ten. Macht des Hanſebundes wuchs: fo war dieß Feine Folge 
des. lockerer gewordenen Hanſe-Bundes und einer eigen 
nügigen Aneignung, ſondern des Untergangs ber großen 
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Boͤrſe zu Antwerpen nad dem ſchredlichen Blutgericht, wel⸗ | 
ches nach einer langen Belagerung bie. ‚Spanier uͤber biefe 
„bamalige erſte Handelsſtadt im civiliſirten Europa verfuͤgten. 
Auf den Truͤmmern des dor, unfinnig genug, von der eige⸗ 
zen Regierung vertriebenen Handels erhoben ſich allmaͤlig 
zu ihrer jegigen Höhe, die Boͤrſen von — Anſterdam | 
und Hamburg, £ 


Im Mittelalter Pr alfer Säup gegen Wir am 
aus freiwilligen Corporationen hervor; daher machten folche 
in. der: Periode des ſchreiendſten Despotismus erſt burch Feu⸗ 
daldruck geſchaffen, und dann durch eben dieſen etwas gemil⸗ 
„ders, ein fo glaͤnzendes — uͤberall in der ———— civi⸗ 
nſirten Welt, J 


In Hamburg — die — Gunſt und Un. 
| terftügung, weiche. der von feinen Mitbärgern’ vertriebne Se: 
nat Luͤbeck's, in Hamburg, bei'm dortigen Senat fand, die: 
Quelle ber me gegen. ON geſchuͤtzten Bürgen 
freiheit. 


Noch exiſtirt die Deutſche Hanfe in den 3 freien San 
ſeſtaͤdten Luͤbeck, Hamburg und Bremen, Kraft des Meceffes 
nom Johr 1641, gefeiert befonders im Auslande, wohn _ 
auch von jeher die alte Hanfe ihre Blicke und ihre Mono - 

polgefetze vorzuͤglich richtete. Jetzt find längft alle 3 von dem 

fo ſchaͤdlichen Vorurtheile zurüdgefömmen, durch Monopole 
bllihen zu wollen. Aber’ zuerſt begriffen Hamburg's Han⸗ 
delshaͤuſer die Nothwendigkeit, nur durch freien Handel 
bluͤhen zu tönen, und gewannen dadurch und durch bie 
Beguͤmſtigung der Dertlichleit den großen Borfpsung 
vor fenen der beiden TER — — 


— 


— 





— 
— 
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2. J 
Anwachs des Gebiets außer der Elbe, 


" Da wir keine umftändliche Geſchichte Hamburg’ 8 liefern 

koͤnnen: fo mollen wir nut fürzlich die hauptſaͤchlichſten 
Territorialerwerbungen erwähnen. — Bald nach der Vereini— 
gung des Raths welcher Alt und Neuſtadt zu einem ſenatori⸗ 
ſchen Ausſchuß der Buͤrgerſchaft, vom J. 1296, conſolidirte, 
eiwarb durch Anerkennung der Nachbaren, die Stadt den Beſitz 
der Inſel Neuwerk. Im J. 1345 kaufte Hamburg den Fin⸗ 
kenwerder; im J. 1393 das Amt Ritzebuͤttel von den Hrn. 
von Lappen, und im folgenden Jahre erwarb fie die Rechte 
einiger. Agnaten daran, deren Abtretung im J. 1400 der das 
malige Landesherr, Herzog von Sachſen⸗ Lauenburg, beftätigte, 
Im I. 1395 mr die Stadt ten Bil, Moore und Ochſen 
werdet. 


- Luͤbeck und Hamburg eroberten gemeinſchaftlich im Jahr 
1421 die Vierlande mit Bergedorf und Geeſthacht. | 


Der Unathängigkeitövergleich mit ‘beiden Holfteinifchen 
Linien, vom I. 1768, erweiterte auch mod etwas bie * 
ln und den Infeln- Befig. 


Der Neichedeputationsteceß vom J. 1802 verfchaffte 
der Stadt alles Eigenthum und Befigungen bed Domkapi⸗ 
tul8 in und außer den Mauern, : Die Krone Dänemark 
yourde, wegen einiger Unfprüce auf Canonicate und Vicarien, 
duch den Tractat vom J. 1803 gänzlih abgefunden. — 
Die Oberfläche des ganzen Gebiets beträgt 6, 32 QM. 
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u 5 
— Manze, Maaß und Gemihr'ö- 


Alle groͤßere Zahlung entweder auf fremde Anweiſung 
ober auf eigene Schuld des Anweiſenden, geſchieht durch die 
Hamburger Bank. Ihre Rechnungsmuͤnze ift eine Mark, 
deren 278 eine Mark Coͤlniſch ausmachen. Bu diefem Preife 
. nimmt bie Baͤnk das feine Silber an; wenn fie es wieder 

in Silber wirklich zahlt, und nicht bloß abſchreiben laͤßt, ſo 
zahlt ſie die Mark Coͤlniſch zu 274 Mark, gewinnt folglich 
3 Mark, Diefer kleine Gewinn, der nur in ben Fahren, ber 
deutend .ift, mo viel Silber baar aus der Bank geht, und‘ 
bie febr niedrigen Zinſen auf Verpfändung von Silber, Gold 
| und Kupfer reichen hin, die Bankdienerfchaft und alle Neben⸗ 
koſten ‚zu bezahlen. Sogar werfen fie in ER Jahren 
noch einen Gewinn für die Kaͤmmerei ab. 

Der Großhandel hält Buch « und Rechnung in Vankgelde. 
Der kleine Handel geſchieht i in ſogenanntem Courant, welches dem 
Luͤbeckiſchen ganz und dem Holſteiniſchen und Mektenburgifcher 
faſt glei kommt. Hamburg prägt 10, 5.2 und 1 Dukatſtuͤcke 

in Golde. an beide Münzen ‚heißen ganze ‚und halbe 
Portugaleſer. In Silber 3, @ und ı Mark-Stuͤcke, ferner 
8, 4 2, ı und Z auch 3 Schillinge, 

Die Elle hat 2 Fuß. Der Morgen Marfchland 600 
Q. Ruthen (01,472 Par. Q. Fu6). Der Scheffel Geeſt⸗ 
land 200 Q. Ruth. — Die Laft Getraide hat 15 Sad, 
30 Scheffel, 60° Faß, 120 Himten, 480 Spinntz der Sims ⸗ 
tn 1,328 Pariſer Cubikzoll. — Das Fluͤſſigkeitsmaaß 

iſt ein Ohm von 4 Ankern, 5 Eimern, 20 Vierteln, 40 
Stüͤbchen, 80 Kannen, 160 Quartier. in Ohm hat 
7,300, ein Unter, 1,425, sin Eimer, 1,360, 1 Quartier 
453 Pariſer Cubikzoll. Das Pfund ls un Me 
10,080 Holändifhe AB ſchwer. 
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4 u 
Gegenwärtiger Handelszufland von Hamburgs 


Die erſte Handlung und das Hauptgewerbe Hamburg’s, 


war Bierbrauerei, Zifcherei und Schiffsbau. - Frühe war das 


Befahren der Küfte, füdlich und weftlic bis England und die 
Niederlande, bis Norwegen närdlich, bis in die Oſtſee oͤſtlich, 
unter Hambwg’8 Bürgern gewöhnlich, Mit der Zerftörung 
psy’ wuchs Hambury’s Verkeht mit der Oſtſee wenig, bes 


flo mehr aber der Wohiſtand Luͤbeck's und der Preußiſchen 


und Wendiſchen Städte Alle 3 urſpruͤngliche Hauptnah⸗ 


sungszmweige. zerſtoͤrte tteils die Reformation, durch die Res 


form in der Fiſchconſumtion, theils der größer gewordene Welt⸗ 
handel duch die Einführung neuer Lurusgetränfe aus dem 
Yuslande, und bad ſeltner gewordene Schiffsbauholz aus 


| Deutſchland. 


Mit dein Untergang ber alten verbreiteten Hanfe wurde 
der Handel der Deutfchen Hanfeftäbte immer weniger mit 
Deutſchen Schiffen betrieben, und das Aufgeben des ne 
nungsweſens bei der Kaufmannfhaft immer nothmendiger. 
Um laͤngſten hielt: am alten Vorurtheil Luͤbeck und ſank 
daher auch am tieffien. 


Die Hanfe in ihrer Blüthe war berehnet auf Mor 
nopole in der Fremde. Sie gab Handel und Comptoire 
fogleih auf, fobald ihre Monopole und fogenannte Comptoir« 
und Gilde: Privilegien gefräntt wurden ie. fhuf 
den erften Seehandel ım milden Liefland, Eſthland, Cure 


land und Preußen, nicht durch eigentliche Innungscomptoire, 


‚wie in Nomogrod, Pernau und Bergen, fondern dur Co⸗ 
loniſation von Deutfchen Kaufhaͤuſern und Handwerkern, ohne 
. ſolche in Zwongsabhaͤngigkeit der Mutterſtaͤdte zu ſetzen; deß⸗ 
wegen wurden fie bald bluͤhend, aber auch balb 


unabhängig. 


E 


Einigeb 3. Erklaͤr. d. jetigen Handelszuſtandes ıc. vor 


Mag Hamburg jetzt weniger, als in den Tagen der 
blühenden alten Hanſe, eine Deutſche Handelsſtadt feyn es | 
ift mehr. eine Welthandelsftadt geworden. Wenn 
Deutſchland jegt auch nur einen direkten Paſſivhandel mit dem 
Auslande:treibt: fo wird ed doch feine jährliche uUnlerbilanz 
mit Huͤlfe des Hamburgiſchen großen Gewinns, ohne zu ver⸗ 
armen, ertragen; weil die Stadt der zweite Hauptzahlungs⸗ 
platz der civiliſirten Erde durch Wechſel geworden iſt, und 
ſeine Aſſecuranzgeſellſchaften große Summen Gewinn zu 
Deutſchland's Vortheil jaͤhrlich beziehen; und welche Summen 
wandern jaͤhrlich nach Deutſchland durch Handelsherren, welche 
aus Spanien, Portugal, Italien, Sanct Thomas u. ſ. w. 
heimkehren, ihre dortigen Comptoire an Freunde und Vet 
wandte ganz. ober zum Theil ' überlaffen, und in Ruhe ihre 
Tage in Hamburg befchließen, und ihre großen Sapitafe im 
Wechſelhandel an ber Börfe, in Affecuranzgefellfchaften, ober 
in Staats effekten Deutfcher und fremder Staaten benugen! 
Dieß Ruͤckwandern im Auslande reich gewordener Deutfchen 
in eine freie Republik, wird ſo lange fortdauern, als 
der reihe Mann im Hamburg mehr Annehmlich keit findet, als 
an dem Plage wo er erwarb, oder ſonſt irgendwo fein Capi⸗ 
tal nicht beffer in Ruhe benugen Fann. Fuͤrſtliche Wittwen, 
apanagirte Fuͤrſten, und je: Große Ieben | dort auch von 
jeher gerne. 


Die Hamburger waren die erſten Handelsherren in den 
jetzigen 3 Hanſeſtaͤdten, welche gegen die fremden Commif⸗ 
ſionaire in ihrer Stadt (Adventurirer) Zoleranz uͤbten; daß 
dieß zu rechten Beit gefhab, verdankt Hamburg mehr 
dem Senat, als den Einfichten der Bürgerfchaft, weihe da: 
gegen firebte, und oft den Rath zwang, ben fremden Nee 
gocianten den Schutz, ohne Hanſeatiſches Buͤrgerrecht, ! u 
theuer zu verkaufen. | 


Den wahren · Grund von Hamburg’s —— u 
We Untergang won Antwerpen, Die ficheiden Brabante 


x 
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waren aus den Älteften Handels haͤuſern, und wollten nicht 
alle nach Amſterdam oder London: übergehen. Der ges 
‚mifchte - vepublicanifche  ariftocentifch = ‚demotratifche - Sinn, 
‚in. Hamburg ſprach fie an,: und ber Schutz der Flagge, 
bie nicht. fo’ gefährdet mar,’ als die Englifche,. Seanzöfifche 
and infurgirte Niederländifche oder Spaniſche. Gewiß war 
‚ed anfangs nur der Fremden Abſicht, in Hamburg nicht länger 
zu teilen, bis in den Niederlanden, die Sicherheit des Handels 
und der Religion unter dem Schutze der Gefege wieder aufgeblüht 
ſeyn würde; aber Spanien’8 Politif verzögerteden endlichen 
Frieden in ben Niederlanden um 50 Jahre. Sie blieben 
befhalb ganz in Hamburg, welches fie anfangs nur tranfis 
toriſch, gerabe ſo nutzen wollten, als die Hamburger im An⸗ 
fang ihrer Bedruͤckungen durch Frankreichs Uebermacht, den 
alen von —— 


Dazu Fam die N viefee reichen — Hans 
bdelshaͤuſer aus Portugal,: als dort‘ die Spanifche hoͤchſtver⸗ 
haßte Regierung eintrat, und ſpaͤter in. den freien infurgirten 
Niederlanden, die unkluge Verfolgung der Dortichter Sy: 
node, viele reiche friebliche Handelsherren nadh- Hamburg, da⸗ 
— der ee —— > .. 


Antwerpen war für Nordeuropa ur — 
d. h. an ſeiner Boͤrſe glichen die Nord- und Suͤdeuropaͤer 
ihre Schuld und ihr Guthaben mit einander aus. Ein 
Platz der im Beſitz dieſes Zahlungsverkehrs aber auch der 
‚Cafe der handelnden Völker ift, ‚mußte daher im Befig 
ihrer transportabeln Schaͤtze, d. h. der edelen Metalle und 
der Dispofition der Aktiven der fremden Handlungshäufer, 
ſeyn. Die Kenntniß dieſes Geſchaͤfts, und die hoͤchſte Be⸗ 
nutzung des fremden Zutrauens hatten zuerſt die Norditalie⸗ 
ner. Daher fand man frühe in den alten Hanſeſtaͤdten, uns 
ter ihren Kaufleuten, Lombarden, bienabersgewöhntich”, mie 
das in. allenNPlaͤtzen «mäßig beguͤnſtigter Handelöfreiheit dee 
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Salt war, nur eine Reihe von Fahren dort ihr Geſchaͤft trieben/ 
and bereichert in's Vaterland zuruͤckkehrten, um neuen Lands⸗ 
leuten Platz zu machen — = 


Die Antwernner Haͤuſer und die Portugieſiſchen Juden 
welche im 3. 1612 zuerſt aufgenommen, wurden, jedoch uns, 
ter der von der Geiſtlichk⸗it vorgefchlagenen,. aber freilich uns 
erfüut gebliebenen Bedingung, daß fie ihre Kınder kuͤnftig 
nicht mehr beſchneiden laſſen ſollten, fixirten in Hamburg, | 
Durch die großen Gapitale ‚welche fie dort in Umlauf festen, 
und durch ihr, allen Theilen unerwartetes, langes Verbleiben 
Dart, den großen Wechſelverkehr. ‚ Diefer Bann, feiner Natur 
nah, nur an einem Orte blühen, wo die öffentliche Meinung 
den Männern, melde ihn in's Große treiben, den, Glauhen 
in die Hand giebt, daß weder bie eigene Regierung, 
noch eine Volksparthei, welche fie zu ſtuͤrzen 
ſtrebt, noch ein waͤchtiger Nachbar, der auf die⸗ 
fen Handelsplatz wirken kann, im Stande, iſt, 
auf dieſem Plage die Operationen des Kaufmann, zu bes 
Schränken ober für fih zu, benuben. 


Die Garantie ehe dielen idealiſche Sicherheit, giebt. nicht 
immer ein großer Staat, nicht immer iſt dieſer Staat. ohne 
maͤchtige Nachbaten; aber es genuͤgt, wenn ein gemeinſa⸗ 
mes Intereſſe der. großen. civiliſirten Handelswelt von einem 
Theile oder dem ganzen Europa die Garantie ale eine 
Volks⸗- oder Regentenmeinung aiebt, daß der Platz, unabhaͤn⸗ 
gig von: fremdem Regterungseinfluß, feine Geldoperationen 
ruhig fortſetzen muͤſſe, wenn nicht große Verlegenheit des 
Commerzes ſelbſt in fehr fernen civiliſirten Staaten entſtehen 
fol. Hat ein Mat ein Theil der civiliſirten Erde einen ſol⸗ 
hen Handelöplag gewählt, fo liegt da die Cafe: der and 
dern Nationen, und: Alles, was reich iſt, zittert vor den Erifen 
der Handelöwelt qu einem ſolchen Plage, und nimmt aus 
Eigennugen an feinem Wohlſtande Theil. Dieſe Meinung 
eniſteht erſt unter ben Kaufleuten, geht Über in die Stände, 
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melde mit biefen am meiſten Verkehr treiben, und: zuletzt in 
bie Gabinette derjenigen, welche die hoͤchſte Gewalt haben, 
“ Dies ift der magifhe Ring der wahren Unabs 
haͤngigkeit Hamburg's, Sie war lelder gefaͤhrdet, 
ſo lange Napoleon die Melt beherrfchte, weil das Unglüd 
“wollte, daß Hanover's und Englands Krone von einem 
J ndipiduum getragen wurde. Durch Hanover's Beſetzung 
wurde einer der Nachbaren zu mächtig in der Nähe des 
großen MWechfelplages Hamburg. Er bat dieſen Vortheil 
, fürchterlich gemißbraucht. — 


| Setzten die Antwerpner Rentenirer und Poriugieſiſchen 
Juden in Hamburg den Wechſelhandel feſt: ſo mar noth⸗ 
wendige Folge davon, daß ſie eine Reihe nuͤtzlicher Inſtitute 
für, ſich und fuͤr den Ort, den ſie gewaͤhlt hatten, nach Ham⸗ 
burg verpflanzten. Unter dieſen wollen wir nur einige her⸗ 
ausheben, um zu beweifen, daß fehr erklaͤrlich dieſe Einmans 
a derung reicher und geſchaͤftskundiger Fremden, im Handel 
Hamburg's eine wahre Revolution der wohlthätigften Natur 
fürs gemeine Beſte bewirkte. Alle Inſtitute einer reichen 
Handelsſtadt wurben nad einander Beduͤrfniß, und einge: 
führt; fo 4 B. a) das gefchriebene Wechſelrecht vom Jaht 
1603. Es war gewiß das vollkommenſte damaliger Zeitz 
b) im Jahr 1615, durch die Familie Thurn und Taxis, wel⸗ 
de in den Nieberlanden zuerſt den Gedanken des. Poſtwe⸗ 
ſens auffaßte, und ihn von da nach Spanien raſch uͤbertrug, 
das Reichspoſtweſen; jedoch. behielt der aͤllere Nuͤrnberger und 

Amſterdamer Bote ſein Recht, ſo gerne ſich auch die kai⸗ 
ferliche Reichspoſt, von Wien beſchuͤtzt, in Hamburg monopo⸗ 
liſirt haͤtte. Benutzt hat der kluge Hamburger. das Reiche: 
poſtweſen; aber da bie. Concurrenz und die. Controlle in als 
len guten Dingen vor Mißbraͤuchen und einſeitiger Ablei⸗ 
tung aller Mitbewerber im Dienſt des Publikums bewahren: 
ſo erhielt man gerecht und politiſch den aͤlteren aͤhnlichen 
ſyecielleren Cinrichtungen ihren gemeinnuͤtzigen Geſchaͤftsgang: 


— — —— — = 
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e) xaſch folgte im Jahr 1619 die Einrichtung der Hambut- 
ger Bank, um der Unbequemlichkeit der öfteren Geldfchleps 
pung von einem Comptoire auf's andere, und der Zahlung 
in ſchlechterer Münze, als der Empfänger erwartete, gründs 
lich zu begegnen; denn Deutfchland war damals ‚mit. ſchlech⸗ 
ten Muͤnzen niedrigeren Werths, als der Stempel verſprach, 
uͤberſchwemmt. Die beſte, damals in Hamburg gangbare 
Deutſche Muͤnze war der Speciesthalerz deßwegen wurde 
in dieſer die Zahlung feſtgeſetzt. Man vermied die Ge— 
fahren. älterer Banken; ſchied daher in den Operationen die 
Geldbenugung der Bank faſt gänzlich" aus, uͤberließ Weniges 
der Willkuͤhr der Direktoren, und erlaubte der Regierung feine _ 
andere Aufficht, . als Vollziehung der Bankgeſetze. Es wird 
vielleicht bald die Zeit kommen, wo man es nüßlich finden 
‚wird, nach gleichen Grundfägen, nach welchen die Silberbank 
operirt, eine Goldbank zu gründen. Die jegige Bank hai 
in der höchften Blüche 47 Millionen Mark Banco baar bee 
feffen. — Sie leiht jegt nur auf Silber und auf Kupfer; 
der Zinsfuß iſt Höchft niedrig. Diefer Milde verdankt Ham: 
burg, daß es den Europäifchen Kupferhandel faft ganz befigt. 
- Die ungluͤckliche Banknahme im J. 1813 duch die Franzo⸗ 
fen, die fih.im J. 1746. auch Defterreih wider die Genue⸗ 
fifhe erlaubt hatte, bewies dem annibilieten Handelsſtande 
aller Nationen, daß, bis auf’& Allerſtrengſte, die Bankgeſetze 
aud wirklich von ber Verwaltung vollzogen worden waren. 
Beifpiel eines rühmlichen Gehorfams gegen bie Obrig⸗ 
keit, zugleich wohlhabend durch Induſtrie und Sparſamkeit, 
waren die erſten Mennonitenfamilien, welche ſich in Ham⸗ 
burg niederließen; ſie brachten Kattundruckerei, Gerberei, Schiff⸗ 
bau, Walfiſchfang und das Magaziniren geſuchter Waaren 
des allgemeinen Beduͤrfniſſes, in Gang, gingen ſchneller, 
wie die Niederlaͤndiſchen Haͤuſer, zum buͤrgerlichen Geſchaͤft der 
alten Negocianten der Stadt über, und ſelbſt bie orthodore 
Geiſtlichkeit verzieh bald ihren auten Werken, daß ihr laube 
nicht rein ſchien. | 


\ 
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Nicht fo gluͤcklich waren die Franzoͤſiſchen, zum Theif 


reichen Emigranten reformirter Religion, nach Aufhebung des 


Edikts von Näntes, hier außer dem müffigen Aufenthalt, den 
man ihnen gönnen wollte, den Anbau in der Vorftadt Sanct 


Georg, und freien Handel mit Buͤrgeraufnahme finden zu 


koͤnnen. Die Periode ihres Anſuchens, war jene traurige Zeit 
der Zwietracht zwiſchen Rath und Buͤrgerſchaft, in welcher 
die Geiſtlichkeit ihr damals maͤchtiges Veto, aus Beforgniß 
fuͤr das orthodoxe Lutherthum, geltend machte. Haͤtte man 
dieſe Ausgewanderten aufgenommen, fo wuͤrden fie manche 
Fabriken und Manufakturen aus ihrem Vaterlande in Ham⸗ 
burg ſeßhaft gemacht haben. Ihre Nahrung follte nicht fe 
fehr Großhandel, als Vervollkommnung eriftenter buͤrgerlichen 
Gewerbe feyn ; daher fürchteten fo viele alte Hamburgifche Ge: 
werbtreibende damals die Concutrenz diefer Flüchtlinge, 
Gezwungen wanderten fie nun in's Brandenburgifche. 


Uebrigeng machten die Portugiefifchen Juden ſich um die 
Erweiterung des Deutſchen Linnenhandels nah Amerika zus 
erft verdient. | | , 


Es war ein großes Vorrecht, was die MWeigheit des Ges 
nats den reihen Ankoͤmmlingen bewilligte, ſich Maͤkler ihrer 
Nation, wenn fie wollten, vorzugsweiſe bedienen zu koͤnnen. 
Die Portugiefifchen Juden erlangten. auch dieß fehr frühe, 


Ihr Einfluß verfhaffte auch almälig dem Deutfchen Juden⸗ 


thum immer mehr Anſiedlung, aber Maͤkler aus ihrer Caſte 
erhielten Lestere erſt im I. 1785. 
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einige was ben: Wäahsthum des Wopikandes ver 


Stadt eufpfelt, ee ern 


2) Die Häufige Uneinigkeit zwiſchen Rath und Bürger: 
ſchaft im. der ‚langen Periode der Buͤrgerreceſſe bis zu dem 
Testen vom J. 1712, der, ohne ein Meiſterſtuͤckezu feyn, und 
ſelbſt damals die Partheien zu befriedigen dennoch His jetzt 
die Grundlage der ſtaͤdtiſchen Verfaſſung blieb. Von den 
Ausſchreitungen eines Senats, der oft vergaß, daß er auch 
Buͤtger war, und Gerechtigkeit wider ſtraͤfliche Collegen, bis 
zum Normaljahr 1712 oft ablehnte, auch lieber zum Schuß 
des Reichshofraths, als zur ſtrengen Pflichterfuͤllung ſeine 
Zuflucht nahm, fagen wir nichts, und eben fo wenig von je— 

nen verblendeten Patrioten, welche, um den Nath zu flürzen, 
die Stadt faft um ihre Unabhängigkeit gebracht hätten. . 


2) Die bis gegen des Ende das vorigen Jahrhunderts 
‚von der Geiftlichkeit oft verfuchte Stellung zum Rath, als 
eine deitte ſtaͤdtiſche Macht, welche bei aller Mäßigung des 
Bürgers, und der Schuͤtzlinge in Hamburg, mandmal Zus 
multe zu veranlaffen ftrebte. Zwei Dinge machten hier ‘die 
Geiſtlichkeit einflußreiher, als in anderen profeftantifchen 
Staaten. Erſtlich, daß die Pfarcherren der Hauptlicchen 
meift Ausländer waren, die, wenn fie Sitten hier und da 
ſchwanken fahen, der Nacläffigkeit des Raths und feiner 
Tolerirung der Ausländer, jeden Uebelſtand Schub. gaben. 
Aus’ Eleineren Städten nach Hamburg berufen, wollten fie 
die Sitten Pleinerer Land- und Seeſtaͤdte gemaltthätig nad 
Hamburg verpflahzen, gewiß nicht aus Mechthaberei oder 
unedlem Cigennugen. Uber, ergriffen von der Idee, gleich 
dem fenrigen Luther, das,’ was fie als: bad Beffere erkann⸗ 
en, mit jedem Opfer in's Leben einzuführen, glichen fie) den 
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Fanatikern unferer Zeit, die nicht dem Eigennuge, wie ge⸗ 
meine ‚Köpfe, fondern einer für wahr und Pflicht anerkann⸗ 
ten Idee: alles hinzugeben fähig waren, unb wurden da⸗ 
Durch, nicht aus hiesacchifchem -Stolze, Störer der Ruhe ih⸗ 
zer. Mitbürger... Als fehr verehrte fittliche Menfhen, war 
ihr Eifer für. Irrthuͤmer natürlich fehe gefährlich. Zweitens, 
daß Hier nicht, wie in den übrigen monardifchen protsftantifchen 
Deutſchen Staaten, die ſo ſehr von ihren Kirch ſpielsgenoſ⸗ 
fen gefeierte Geiſtlichkeit, eben fo wie in Luͤbeck ein Conſiſto⸗ 
rium mit einem Superintendenten zur Sitten⸗ und Ehen⸗ 
‚cenfur. bildete. Weile ſah der Rath, von der Periode bes 
Gathoficisin her, aus der Macht der Hierarchie, außer in Glau⸗ 
bensſachen, viel Unheil keimen, und hatte immer das Dom⸗ 
capitul in feine Schranken zuruͤckgewieſen. Gleiches beobach⸗ 
tete det Rath, dem die Reformation aufgedrungen wurde, 
‚auch. gegen die lutheriſchen Geiſtlichen, deren Verketzerungen 
unter ſich ‚hier eben fo wenig, als bie Friedensſtoͤrungen zwiſchen 
Obrigkeit, und Biugerfhaft, bemerkenswerth feyn. duͤrften. 
Fand es doch einſt die prieſterliche Mehrheit irreligise, daß 
Senatoren reformirte Bürger zu Grabe geleiteten, und woll⸗ 
ten erſteren nur nacplaffen,. deren uncenfismirten Kinderm biefe 
Ehre zu erweiſen, weit fie, ‚ira Zaufbunde begriffen, ſich 
noh nidt öffentlich zur Deterodorie befannt 
hätten.” Der zur Zerſtoͤrung der katholiſchen Kapelle.-in 
Hamburg ermunterte Poͤbel vollbrachte ben Unfug,: und bie 
Buͤrgerſchaft mußte dafür büfen, 
R 9). Die. häufigen Reichskcieg mit Frankreich, welche je⸗ 
des Mal dem ſaͤdtiſchen Handel ſchweren Abbruch thaten, 


und der Flagge Kaperei zuzogen, wenn der Franzoͤſiſche Ge⸗ 


ſandte und Conſul entfernt werden mußte, als wenn von dort 
aus, des heil. Roͤmiſchen Reihe Of und. Defenfinanftalten 
merrathen werden fonnten, So lange es irgend möglich war, 
erhielt. ſich Hamburg gerne die Neutralität, . Eben -fo wie wir 
an unfern Tagen erlebt haben, wollte die eine Eriegführende 
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"Macht in der Elbe ihre Flagge geſchuͤtzt wiſſen, und die Ans 
dere die ſchlecht befchirmten feindlichen Schiffe dort aufſuchen 
So verbrannten und kaperten im J 1668 die kuͤhnen Nie⸗ 
derlaͤnder bei Neumuͤhlen, auf der Elbe eine Engliſche Kauft 
fahrteiflotte, und Hamburg’s Rath und Bürgerfchaft mußte 
dafür den befchädigten Engliſchen Ba * 124 8. Ster 
ers zahlen. | 

4) Große ‚Handeteerifen: im ——— — md 
alle die Reiden, weilche Napoleon's Befisnahme des Stants 
Hanover, erft durch Zwangsanleihen bei den Handvrifchen 
Ständen, dann durch bie Wegnahme und Confiscation aller 
Waaren Englifchen Urfptungs, ferner die -Continentaffperre, 
und zuletzt die im Vrgrı bewirkte Einverleibung Hair 
— in ‚dem —— Staat nn 

3u Biefen unflillen fan: die zu Peängeitig beförderteeF In⸗ 
furrection Hamburg's im März 1813, dann die Befeſtigung 
und lange Belägerung mit der frühen Emigration vieler rei⸗ 
hen Bürger, dem Bankräub, der Abbrennung der Vorſtaͤdte 
Bd Villen, der ſchrecklichen Contribution und der Requifitiunen 
ohne Maaß, bis Alles dem Militär erſprießliche Grund und 
bewegliche Eigenthum verſchlungen war. Als die geordneten 
Obrigkeiten nicht thaͤtig genug dem Militaͤrwillen genuͤgten, 
erſetzten ſolche Militaͤrbeamte, welche alles nahmen. Von 
nun an gab es ein Hamburg binnen, und eins außer den 
Mällen. Erſteres, das mehr Drangfale duldete, dermochte 
nicht das zuruͤckgelaſſene Eigenthum der Emigranten zu ſchuͤr⸗ 
zen; diefe vermieden freundliche Verbindung mit den beiaget« 
ten Landsleuten, ſelbſt als im Aprit 1814, Napoleon den Sep: - 
ter niederleyte. Damals war erft ein kleiner Then des 
Bankgeldes in die Hände des Militärs gelangt, weil‘ es 
- Franz. Sitte war, dem Mititäe feinen Sold 5 — 6 Mos 
nate fchuldig zu bleiben. Der Marſchall Davouft wurde im 
Kommando abgerufen, : ihm: folgte Generat Gerard, Won 
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ihm verſprach Hamburg: außer den Mauern; fich das Beſte, 
weil er früher unter -Vernadotte's Leitung ſich in Hamburg 
nicht unfreundlich gegen Rath und: Bürger benahm. Aber 
in dem Militaͤrvergleich zwiſchen Davouſt und. dem, die Be= 
lagerungsarmee befebligenden, Genetal Benningſen, wegen 
des interimiſtiſchen Zuſtandes, bis der Stiede oder Befehle des 
Koͤnigs Ludwig's XVIII. uͤber Hamburg verfuͤgt haben wuͤr⸗ 
den, unterließ das ausgewanderte Hamburg, ungeachtet des 
‚leichten Zugangs zum. General Benningſen, zu bewirken, 
daß der noch ‚vorhandene Bankfond unangetaftet bleiben, und 
dem Verbrauchen des requirirten ſogleich ein Kiel geſteckt 
werden ſolle. Davouſt war in-deeskage: dieß eingehen zu 
müffen, und Commiffgrien der Armee, oder Hamburg's aus 
Fer den; Mauern, Fonnten in der, Städt hieruͤber den Be⸗ 
fehlöhaber in der Stadt controlliren. Daher verwandelte ſich 
am Schluß der Belagerung, das Requifitionsfpftem in ein 
Dilapidatimsfpflem, und wir erfahren aus Davouft’s Ver⸗ 
theidigung, welche er dem Könige fpäter übergab, dag der 
General Gerard vor dem Abmarfch der Armee den. ganzen 
ruͤckſtaͤndigen Sold aus bezahlte, und- obendrein über 14 Mil⸗ 
‚ lion Franken baar dem Kriegsminiſterium su: Diepofi | 
tion Bellee 


| Freilich hatten England's Emiſſarien dem getaͤuſchten 
Hamburg außer den Thoren, Erfag verſprochen; aber für das 
liquidationsfähige Ganze, mehr als 78 Millionen Franken ber - 
tragende Nequifitionsquantum, erhielt am Ende Hamburg 
(das, wenn es mit. Frankreich, fo gut wie Bordeaur und. an« 
dere. durch Requiſitionen erfchöpfte Städte, vereint geblieben 
wäre, volle Valuta, wenn gleich fpät, doch endlich erhalten 
haben würde), als Erſatz aller Opfer, eine halde Miu. Franken 
Renten auf den Schag Frankreich's, damals etwa 6 Million 
Franken Werths. Hamburg, als Stadt, hat ſich erhalten, 
aber wenige feiner erſchoͤpften Bürger im Schatten des 
alten Wohlſtandes. Sogar der Großhandel ſchien ſich an⸗ 
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fangs von Hamburg nad der Wefer ziehen zu wollen. Dieß 
änderte fi aber bald wieder. Dieſe Unfälle Hamburg’s 
and das langſamere Steigen, des durch geringe Auflagen 
und manche Freiheiten fo ſehr beguͤnſtigten Altona's, bewei⸗ 
ſen jedem Monarchen, der den Großhandel gerne in ſeinen 
Staͤdten unnatuͤrlich firiren moͤchte, daß es vergeblich iſt, ge⸗ 
gen den Inſtinet der öffentlichen. Meinung des Commerzes, 
den Großhandel und den Reichthum der Nenfenirer, welche 
duch Wechſelhandel und im unfern Tagen duch Staatspas 
piere und Aſſecuranzen ihr Giüd und ihre Subfiftenz fachen, 
auf «ine von einem Monarchen ' gewählte Bannmeite heften 
zu wollen. Amſterdam hat durch die Reduction der unge: 
heuern Hollaͤndiſchen Staats ſchuld auf 3 des Belangs uner⸗ 
meßlich verloren... Sicher kraͤnkelt feitdvem Amſterdam's Wohl: 
ftand, obgleich der Staat in Europa vergrößert wurde. "Aber 
auch das freier gewordne Antwerpen ſcheint fich nicht wieder 
zu. heben. Es ift der Verluft der großen - disponibeln Capi— 
tale der Rentenirer und ihres meiſten Einfommend, wenns 
glei) die Colonien Java und. Surinam mebe als jemals ' 
ruhen; es kehren weniger Neichtbümer mit ihren Beſitzern 
jährlich aus -den Golonien nad Amſterdam zuruͤck. Es ift- 
noch wohl frei, aber Staat, Börfe, Bank wurden, in dee 
tranfitorifchen Periode des Mapoleonifhen Scepters über 
Frankreich, fo arg aemißhandelt, der reiche Mentenirer und 
Handershere iſt nicht mehr der erſte Stand, die-Abgan 
ben ſelbſt dietiren nicht mehrdiefe Säulen des Na 
tiomalwohlftandes. Daher fchleift man um Amſterdam 
die Villa'e, und baut. fie um Hamburg wieder auf, das fo 
unendlich mehr gelitten hatte, und der Wechfelverfehr ſteigt 
in Hamburg. .. Fremde Staatsanleihen finden Unternehmer 
in Hamburg, und nice in Amfterdam, Die Bevölkerung 
wählt in Hamburg, und nicht in Amſterdam, die Affecue 
tanzgefchäfte vermehren fib in Hamburg, und nicht in Am— 
ſterdam. Schwerlich wird der erfte Canal der Welt, von 
Amſterdam nach dem Holder; wenn er: vollendet fepn wird: 


* 
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dem Niederländifhen Tyrus die alte Bluͤthe wiedergeben. 
‚Altona ift vom I. 1640 an, als die Krone Dänemark, die 
Herrſchaft Pinneberg von den Grafen von‘ Hoıftein» Scham 
enburg aus Agnatenrecht erbte, immer gewachſen, und / naͤchſt 
Kopenhagen die erſte Handelsſtadt des Reichs geworden, aber. 
immer nur in Proportion des wachſenden Hamburg's als 
deſſen Filial, und immer wird Hamburg's Börfe, fo lange 
die Stadt frei bleibt, und des Schutzes der civiliſitrten Ge 
a. Europa’s genießt, diejenige von Altona dirigie 
- Die Banks und Papiergeldsereigniffe in Dänemark in 
— Jahrhundert, werden laͤnger in Erinnerung bleiben, 
als die ſchreckliche Verarmung fo vieler taufend Familien in 
Hamburg, die vom Handel dirget und indirect in Napoleon's 
Beitalter lebten, fo fehr fie au) dem Commerg auf eine Zeit⸗ 
friſt Nahrung und Leben entzes· 
—Nichts war mehr altes Gefühl den — Ki 
terſchaft von jeher, ald daß ihr Produftenabfag mit Hams 
burg fleigen und fallen muͤſſe. Dieſe Ritterſchaft genoß 
bis zur Einführung der Thor» Detroy vollkommene Zollfrei⸗ 
heit in Hamburg ;' dagegen garantierte jene dem Hamburgi⸗ 
Then Handel gleihe Zollfreiheit in: den Gränzen der Herzöge 
thämer Schlefwia und Hoifkein. Der Inſtinkt war richtig, 
und erſt in unfern Tagen ſcheint die Krone Dänemark eben 
fo richtig, als die Krone Handver, die humane Politik anzı« 
erkennen, daß Holftein und Altona wohl mit Hamburg. aufs 
Biühen Eönnen, aber Hamburg’s Sinken eben fo fiher 
eheilen werden. Mas der Höheren Bluͤthe des Handels 
nach mangelt, tft der Schuß gegen Seeraͤuber. Im 17ten 
Jahrhundert bauete Hamburg noh 2 Convoyſchiffe von 54 
Kanonen. Warum. beivilligt der Deutfhe Bund fuͤr eine 
Feine Marine von 10 — 12 größeren und Eleineren, beftändig 
equipirten: Schiffen nicht Gelder mit gleicher Freigebigkeit, 
als für Feſtungen, die unſer jetziges Kriegsſyſtem faſt ent- 
behren au koͤnnen ſcheint. Nimmt ber Znſurtections⸗ 
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kampf in Suͤdamerica, wie zu hoffen, bald ein Ende: fo iſt 
ungeachtet wahrſcheinlich Havti die. Serräuber nicht begin“ 
‚fligen dürfte, dennoch ſehr zu fürchten, daß ein Staat von 
Seeraͤubern, ſich leicht in den Americaniſchen Meeren, eine 
Reihe von Fahrten binduch, zum Nachtheil der Eleineren See— 
fladten begrümden möchte. Vermuthlich dürfte der Deutfche 
Leinewandsabfaß, aus Beduͤrfniß der füdlichen Mattonen ber 
andern Hemilphäte, nach der beendigten Suͤdamericaniſchen 
Snfurrection ſich ſehr heben, und auch andere Produfte 
Deutfchland’s dürften dahin Abnehmer finden, 5. B. Wein, 
Glas, die fo ganz dazu geeignete Kurhe ſſiſche Toͤpferwaare, 
Tuͤcher, die in den ſchlechteren Sorten, kein anderes Volk 
wohlfeiler, als das Deutſche liefern kann ‘rc. Bisher herrſchte 
dort nur Luxus in den reicheren Claſſen. Die Freiheit 
wird die Schäse durh meife Gefege mehr ats 
bisher vertheilen, und die reichten Länder an Gold 
und Silber haben Fein Intereſſe, dieß, damit Bi 
cheuer/ werde, unmäßig bei fih anzuhäufen. | 


” " 6. 
1) 
al le Religion und Biftenfgartiige Zn 
n Verhaͤltniſſe. | 





Das Staatsgebiet liegt zerſtreut zwiſchen 26° 2’ und 
27° 53' Öftlicher Länge, Und 53° 25’ bis 539 54’ noͤrd⸗ 
licher Breite, im Bezirk Holſtein's und cn Lauenburg 
graͤnzend, nur iſt das Dorf Moorburg und-das Amt Niger 
buͤttel mit der Inſel Neuwerk, theils von ber Elbe, theils 
von den Provinzen Luͤneburg und Bremen begraͤnzt. Den 
ganzen Flaͤcheninhalt ſchaͤzt man, aber freilich, fo lange bie, 
trigonometriſche Meſſung in Hanover und Daͤnemark unv all⸗ 
endet iſt, etwas willkuͤhrlich auf 6, 32 D, Meilen. Der Marſch⸗ 
then iſt hoͤchſt· fruchtbar. Mehr durch Hamburg's Straßen? 

N. Laͤnder- und Voͤlkterkunde. XXII. 85 35 
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dünger als durch vernünftige Landvertheilung und. Benugung, 
zeichnet. fich die Fruchtbarkeit der. großen, theils fandigen Flaͤ— 
he der Hamburgifchen Geerfldörfer aus. Im Ritzebuͤttel— 
ſchen iſt durch Unaufmerkſamkeit der dortigen Amtmaͤnner, 
die innere Sandflaͤche, von den wohlhabenden Landbewohnern 
noch nicht ein Mal getheilt, und noch weniger verkoppelt, 
was einem ſolchen Boden ſo noͤthig waͤre. Gluͤcklichere 
Landleute und maͤßigere Abgaben hat kein anderer Deutſcher 
Bauernſtand, und wie unterſtuͤtzte ihn Hamburg's Freigebig⸗ 
keit bei allen Unfaͤllen irgend einer Art? Die nahen Doͤr⸗ 
fer um Hamburg, ſind voll praͤchtiger Villen und Gaͤrten, 
Auch wohnen darin viele kundige Gärtner, die alle Fruͤchte 
für das rauhe Clima frühe. zu liefern, befliffen find. Die 

Verheerung ber Belagerung zerftörte. viele herrliche Anlagen. 
Weniger mit Lurus als einft, doch im Ganzen gefchmadvol- 
ler und reicher an erotifhen Pflanzen im Freien, ſchuf fie 
die Gartenfreude der Hamburger wieder. Die duch bie 
Geeft fließende Alfter, bilder ſchoͤne MWiefen, die indeß der 
Landleute Fleiß wenig, verbefferte. Die Marfchdörfer haben 
eine große Nindviehrage zur Milhung, die Geeftdörfer Fe— 
derviehzucht zur Maftung. Den Straßendünger giebt man 
theild den Ardern, theild den großen Gärten und Gemüfe: 
feldern, endlich dem Obſt- und Erdbeerenbau, und beachtet, 
ſehr den Vortheil aus der Fifcherei. Der Nigebüttler und 
Meumerker Landmann ift zum Theil Matrofe, Fifcher, Rob: 
benfchläger und Kalkbrenner aus Mufcheln. 


Bei'm Bundestage fhägte die Stadt ihre Bevoͤlkerung auf 
129,800 Einw, 1811 hatte die Stadt 106,920, das eigenthuͤm— 
Uiche Gebiet 18,478 in ı Marktfleden, 13 Pfarr- und 50 ans 
deren Doͤrfern, Weilern und Höfen, ferner das mit Lübed ge: 

meinfchaftlihe Bergedorf und die Vierlande 8,680 Einwoh— 
ner, welche ı Stadt, 1 Zollhaus und 5 Kirchdörfer bewohnen. 


Die meiften Einwohner find Lutheraner, doch zähle man, 
in der Stadt und ihrem Gebiete wenigſtens 2,000 Katholi— 
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fen, 4,000 Reformirte, 800 Mennoniten, Herrnhuther und 
8,000 Suben. | 


Die größeren wiſſenſchaftlichen Anſtalten erwaͤhnen wir 
bei Hamburg's Topographie. Die Landſchulen find gut ein— 
gerichtet und dotirt. | 





Hamburg’s Verfaffung bildeten die Bürger-Neceffe aus, 
Die Regierungsform ift theoretifch dDemocratifch, aber im Vor: 
zug bes Senats und des Handelsftandes und der Eleinen Zahl 
det an ber gefeßgebenden Berfammlung und der Steuerbes 
willigung theilnehmenden Bürgerfchaft, fo mie in der Wahl 
der 3 reptäfentativen Collegien durch fich felbft, doch auch olis, 
garchiſch genug, fo daß man wirklich Keine Democratied 
mehr walten fieht. — Seit länger als einem Jahrhundert 
bemerkt die Gefchichte dieſes Staats Feine democratifche 
‚„ Reaction mehr, weil die Oligarchie fih ſelbſt zu 
mäßigen wußte Als das Deutſche Neid im J. 1806 
unterging, und nach der Herftellung ber Freiheit Hamburg's 
Kraft dee Deutfihen Bundesakte, traten Zeitpunkte ein, wo 
eine Revifton der Verfaſſung um fo nöthiger erfhien, je gr ö: 
Ber das Eaiferliche Anſehen in den ehemaligen Meichsftädten 
war. Erſetzt freilich das reichsgerichtliche Anſehen gemiffers 
maaßen das den 4 freien Städten gemeinſchaftliche Ober⸗ 
appellationsgericht in Luͤbeck; ſo iſt es um deſto ruͤhmlicher 
fuͤr den Senat und die Buͤrgerſchaft, daß das Rathſame ei⸗ 
nes neuen auf Souveraͤnitaͤt des Staats berechneten Buͤr— 
gerreceſſes, Test zwar theoretifeh einzuleuchten, . aber erſt fünf: 


tig nothmendig zu werden ſchien. Die ‚Souveränität liegt 
| | 33 
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jegt in ber Hand der gefammten Bürgerichaft, von der der 
Senat mit aller Amtsmacht, welche ſolchen umg'ebt, nur ein 
Ausſchuß ift, der fin in Hinfiht der Graduirten aus ber 
Mahl feiner Glieder, 4 Bürgermeifter, von denen 3 graduirte 
Mechtsgelehrte find, und 24 Senatoren, von denen 11 gras 
duirte Nathegelehrte find, im Nath, und 4 Syndici mit 
I Protonotar, 1 Ackhivat und 2 Secretarien von Raths— 
wegen, bei Wacanzen durch Wahl der Bürgermeifter und 
Nathöherren erſetzt Die kaufmännischen Nathsherren wählt 
der Handelöftand, den Eaufmännifchen Bürgermeifter wählen 
die 13 Senatoren vom Handelsſtande. 


Der Senat und die VBürgerfchaft ſtellen vereint die Ho⸗ 
heit der Nepublif dar. Die ihm von der Gemeinde von Als 
ters her überwiefenen Rechte übt der Senat aus einmal ans 
gewiefener Bevollmaͤchtig ung aus, 


Des Senats allgemeine Befugniffe find, die, dem Ober» 
appellationsgericht untergeordnete, Nechtipflege, die Berufung 
der Bürgerfchaft, die Initiative in der Geſetzgebung, die Urs 
theilmilderung in Griminalfällen, die Diepenfation in Ehe: 
fahen, die diplomatifche auswärtige Gorrefponden; und mit 
den Agenten der Stadt, die hohe und niedere Polizei, bie 
Beftallung der Staatsdiener, die Aufnahme der öffentlichen 
Rechnungen, die Ertheilung des fichern Geleits, die Ernens 
nung der Individuen, welche im Auslande für den Staat 
fungiren, Berufung und Einfegung der Prediger, die hoheits 
liche Direction der Innungen, die Oberbaupolizei, die Be: 
wahrung des Stadt» Siegel und des Archivs, der Thor: und 
Baumfchlüffel, die Nepräfentirung der Republik im Auslande, 
und gegen fremde Fürften, die Braupolizei, die Einſchließung 
im SKicchengebet und Vergebung einiger : Stadtfunftionen. 
Jeder Rathsherr hat um die dritte Woche, eine Freiwoche, 
die Gerichtötage ausgenommen, 


Der Rath befteht feit dem J. 1160 duch Umbildung 
der fogenannten Wittigften -zu einem. Rathscollegio, Seh 


* 
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fruͤhe herrſchte alſo hier ein vorzuͤgliches Leiten der angenom⸗ 
menen hoͤchſten Intelligenz in den noch nicht durch Geſetze oder 
Herkommen beſtimmten Faͤllen, welche der Gemeinde wichtig 
waren. 


Die Syndici (de Senatu) haben nur eine confultäs 


tive Stimme. Bei Baranzen im Senate beftimmt das 


2008 4 Vorſchlagende aus Buͤrgermeiſtern und Kath, 
Die übrigen Rathsglieder, mit Ausfhluß der mit den Vor 
gefchlagenen in gewiſſem Grade verwandten, wählen ober 
verwerfen. | 


Bei Vacanzen de Senatu, wählt ber Senat die Syn⸗ 


dici und 4 Secretarien, ohne Hülfe des Loofes, und, a 


der borfigenbe Dürgermeifer feine Stimme zuerft. 


Auf Petri Siuhlfeier vertauſchen die Senatoren die 
Deputationen und Aemter, denen fie vorgeſetzt ſind. Des‘ 
älteiten Bürgermeifters Gehalt ift Banco Mark 6,000, ber 
3 andern 3,000, des älteften Syndicus 4,000, ‚der andern 


3.500, des aiteften Rathsherrn 3,000, der anderen 2,500 


Mark, des Archivars 2,000, des Protonotard 1,500, jedes der 


‘ andern Secretarien 1,200. 


Die erbgefeffene Bürgerfchaft Bilder, in Gemeinſchaft 


der ſenatoriſchen Bürger, die hoͤchſte und geſetzgebende Ges 


walt. Dieſe iſt/ wo ſich der Privatmann gedruͤckt fuͤhlt, durch 
die Verfügungen der Geſetzgeber in Beeintraͤchtigung des Ei: 
genthums allerdings der Cognition bes "gemeinfchaftlichen 
Dbergerichts der Deutſchen Republiken, fonft aber niemand uns 
terworfen. Nur ein Erbgefeffener und einem Erbgeſeſſenen gleich- 
geachteter Bürger hat Zutritt in der gefeggebenden Volksver⸗ 
fammlung. Letztere Qualität beflimmt eine Reihe von Öefegen. 


Repraͤſentanten der erbgefeffenen Bürgerfhaft find. 1) die 
Oberalten, 3 aus jedem ‚der 5 Hauptkirchſpiele, jeder Ober— 
alter geniegt 1,000 Mark Banko Befoldung ; 2) die g Diaco⸗ 
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nen in jedem Kitchipiel, bilden mit folchen Dberalten das 
Gollegium der Sechziger, und 3) die 24 Subdiaconen und 
Adjuncten aus jedem der 5 Hauptkicchfpiele mit jenen 60 
Männern, die Hundert und Achtziger. Verlangt der Math 
eine Bürgerverfammlung: fo findet fie ftatt, fobald die 
DOberalten, die Sechziger ober Hundertachgiger, den Fall das 
zu geeignet finden; jedes diefer 3 Gollegien berathfchlagt. vor⸗ 
laͤufig Über den Vorſchlag des Senats. Der Rath hat dem 
Vortrag in. der. Bürgerverfammlung; jedes Kicchfpiel berath- 
ſchlagt für fich unter feinem Präfes über die Propofitionen 
des Raths, und bildet die Mehrheit den Kirchſpielbeſchluß. 
Aus diefen Kicchfpielbefchlüffen ‚bildet die Mehrheit ber 5 
Kirchſpiele, den Beſchluß der Bürgerfchaft. Die Exbaefeffens 
heit fest voraus, daß, der fonft qualificirte Bürger wenigſtens, 
in der Stadt 1,000 Rthlr. Species, oder 2,000 Rthlr. im 
Stadtgebiet Hypothek frei befist. Ein Staatsdiener oder 
fremder STIER kann nicht in der Bürgerfchaft 
erſcheinen. 

Tritt der Rath der Meinung der Vůrgetſchaft nicht bei: 
ſo pflegt er die Beweggruͤnde des Warums, dem Collegio der 
Hundert und Achtziger mitzutheilen, und dieſes ſucht dann, 
wo moͤglich, die Meinung des Raths und der Buͤrgerſchaft 
mit einander auszugleichen, und der Rath kann mit ben 
Hundert und Achtzigern, einen gleichen Verſuch machen, wenn 
ex mit den Sechszigern mißlingt, und wenn auch dieß mißs 
lingt, eine neue Buͤrgerverſammlung mit modificirten Vor⸗ 
ſchlaͤgen berufen. Findet auch hier die Einigung nicht ſtatt; 
ſo wird durch's Loos aus Rath und Buͤrgerſchaft eine Depus 
tation von 16 bis 20 Perſonen, zur Haͤlfte aus dem Rath, 
erwaͤhlt, welche der Senat beeidigt, daß ſie nach ihrem beſten 
Gewiſſen und ohne Nebenabſichten in der Sache ſprechen 
wollen. Dieſe entſcheiden binnen 14 Tagen, ob die Mei: 
nung des Raths, oder der Bürgerfchaft, Gefeg werden ſoll. 
"Bleiben ſich die Stimmen wiederum gleich, ſo waͤhlt man 
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durch's Loos aus dieſen Zwanzig oder Sechszehn 5 und die 


Mehrheit in dieſem engſten Ausſchuß entſcheidet den Fall. — 
Selten geht aber der. Rath an bie geſammte Buͤrgerſchaft 


. mit feinem Vorſchlag, wenn er damit den Beifall der 3 Buͤr⸗ 


gercollegien verfehlte. Selten erfcheint ein bloß erbgeſeſſener 
Bürger in der Buͤrgerverſammlung. Der Grund llegt in der 
Geſchaͤftigkeit der Bürger, und in der fafl allgemeinen Zus 


- friedenheit des Bürgers mit feiner Staatöverwaltung, fo wie 


im Zutrauen zu den 3 VBürgercollegien als Waͤchtern der 
Gefege, daß fie nichts einräumen, was die Freiheit ſchmaͤlern 
kann, „ober bewilligen werden, als was die Nothdurft des 
Staats unumgaͤnglich heiſcht. Der erbgeſeſſenen Buͤrger ſind 
etwa 600. Sin den beiden hergebrachten Buͤrgerverſammlun⸗ 
gen auf Oſtern und Michaelid, werden bloß neue. oder zu 
erneuernde Contributionen bewilligt, In biefen Eommen in 
neueren Zeiten Feine Beſchwerden wider den Rath oder an⸗ 
dere Stadt- ober Staatsſachen vor, 


Die Einwohner find theils volle, theils Eleine Bürger 
oder Schugverwandte, oder Fremde, die im Contrakt fichen, 
Fremde, Deutfche und Portugiefifhe Juden. Nur bie vollem 
Bürger dürfen im, der Buͤrgerſchaft erfcheinen, koͤnnen zu 
höhern Stabtämtern gelangen, und alle. Arten bürgerliche Ges 
werbe betreiben, — 


Das Bürgerrecht iſt nicht erblich, doch hat ber Sohn 
eines Bürgers einige Vorzüge, und bezahlt bei der Annahme 
weniger als ein Anderer. - Nur Bürger der Stadt, können 
unbewegliche Güter befisen. Fremde, die fie dennoch, befigen 
mögen, laſſen ſolche Güter auf den Namen eines. Bürgers 


"Schreiben, 


Die im Schuß befindlihen Suden, Fönnen nur in ge 


| wiſſen Strafen Häufer befigen, wohl aber ein Folium in ber. 


Bank haben. 


14 \ 
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Die Soierkt der hier. mohnen den 19 Engl. Adventu⸗ 
rierfaufleute hat einen Court: Mafter an ibrer Epise, fie find 
frei von perföntihen Abgaben. Geit dee Herftellung der Freie 
heit der Stadt im J. 1814, treiben viele Engliſche Fabrikan⸗ 
ten bier Handluna durch Gommifftonäre, die fie aus Ungland 
fenden; doch nimmt der Gebrauch dieſes neuer Fremdenrechts 
ſchon wieder ad, weilſich die Verſender am Ende dabei nicht 
zu wohl befinden ſollen. 


Die in fremdem Contrakt ſtehenden bandelnden Einwoh⸗ 
ner verpflichten ſich zum Gehorſam gegen die Obrigkeit. 


Die neue Formation der Elbſchifffahrt wird die Stapels 
und andere Befugniffe der Einwohner wahrfcheinlich fehr ums: 
bilden, gewiß aber die Nahrung im Ganzen verbef 
fern. Ueberhaupt iſt der Fiberalere Sinn der Hamburger 
gesen fremde Handelshäufer, im Veraͤleich yegen die andern 
freien Staͤdte, zum Theil mit eine Urſache bes blühen: 
ben Jandeif, 


Die außergerichtliche Juſtiz-Inſtanz in der Stadt, Fils 
ben theils die beiden regierenden Bürgermeifter, theils die 
beiden Prätoren, außer der Stadt die Landhetren, wo Lands 
gerihte find.“ Der Rath iſt die zweite außergerichtlihe Sn: 
ſtanz. = 


Die erfien gerichtlichen Inſtanzen in ber Stadt, find - 
das Niedergericht, das Militärgericht mit einem Präfes und 
6 Richtern, das. Handelsgericht mit I Präfes, J Vicepraͤſes 
und 9 Richtern, und im Gebiete, die Gerichte des Kloſters 
Sanct FJahannis, des Hofpitals Sanct Georg, im Hamm 
und Horn, auf dem Hamburger Berge, in den Malddörfern, 
im Bill» und Öchfenwärder, der Wedde und Polizei, das Amt 
Migebüttel und das Amt zu Bergedorf und in den Bierlan: 
ben Die zweite Inflanz iſt das Obergericht, beftehend aus 
T Bürgermeifter und 10 Senatoren, die dritte das Oberaps 


— 
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pellationtgericht: Das Hypothekenweſen hat befonders Ber 
auftragte in der Stadt und auf dem Lande, 


Diele Gegenftände der Staatsvenwaltung vollziehen die 

28 Raths und buͤrgerlichen Deputationen, 17 andere die oͤffent— 

lichen Stiftungen, Straf⸗ und Beſſerungsanſtalten. Das 

Armenweſen leiten 6 Senatoren, 2 Oberalten, 21 Armenvor⸗ 

ſteher. Manches Nuͤtzlichere und Oekonomiſchere, z. B. bei'm 

Bauhof, bei den Strafanſtalten ꝛc. iſt ſeit der Franzoͤſiſchen 
Zeit beibehalten worden. 


Die freie Stadt nimmt mit Luͤbek, Bremen und Franke 
furt in der Deutfchen Bundesverſammlung bie 2 Euriats 
- und im Pleno eine Stimme ein. | 


Das Stadtwappen und ihre Flagge, iſt eine filberne 
Mauer mit 3 Thuͤrmen und einem offenen To: im rothen 
Silbe. Schildhalter find 2. Loͤwen. 


Die Schuldenlaſt iſt ſeit der Franzoͤſiſchen ungluͤcklichen 
Beſitznahme und der neuen Anordnung der Finanzen einfar 
her, als früfer regukirt worden. Doc dürfte fie noch wohl 
an g Millionen Rthlr. betragen. Alle Ruͤckſtaͤnde find ab: 
"getragen, die verzinslihe Echuld ift verringert worden, und 
der Preis der Stadtſchuldſcheine fteht hoch. Der Boll, 1% 
Pet. aller Einfuhr, die Auctiontabgabe, der Stempel und die 
Thoroctroy find Hauptquellen des ftädtifhen Einkommens, 
das man eben fo wenig ale die Ausgaben der Republik ge 
nau Eennt, jedoch Aber 2 Millionen Mark Banko betragen 
dürfte. Der Zoll ift, obgleih Zranfitgüter 3 Monate zofffrei 
find, dennoch für eine freie Handelsftadt zu hoch. Beleg⸗ 
ton nicht Preußen, Dänemark und Hanover ihre Einfuhren 
noch höher, fo £önnte und würde er die Stadt um. dern 
Verkehr in manchen Handilrartifein gebracht haben, Im— 
mer war es ein genialifches Wogeſtock, ibn fo hoch einzuführen, 
Auch find wir fehr geneigt, der Höhe diefer Waaren : Auf: 
lage, das fihtbare Wachſen dee Bremiſchen Handeld in mans 


\ 
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hen Einfuhren zuzuſchreiben, zumal diefer vor ber Abgabe 
und dem jo ſchwer empfundenen Aufenthalt auf der Olden— 
burgifchen Zouftätte zu Elsfleth befteiet werden if. Ein für 
die benachbarten Staaten und für Hamburg wichtiges Be— 
duͤrfniß, ift ein auf nationale Bafen fußender Handelstraftar, 
der z. B. auf die Umformung des ganz unzweckmaͤßig geworde⸗ 
nen Staber Zolltarifs Nüdfiht nehme. Es hätte darauf 
ſchon im gemeinfamen Intereffe aller Eibuferflaaten von 
der Dresdener Elbſchifffahrtscommiſſion Rüdfiht genommen 
werben können. 


Das regulirte Militär der Stadt befteht aus 6 Com⸗ 
pagnien Infanterie, 1 Corps Artillerie und ı Escadron Dra- 
goner (etwa 1,050 Mann); das VBürgermilitäe aus dem 
u Staabe, der Artillerie, g Bataillon Infanterie, J Jaͤger⸗Ba— 
-taillon und I Corps Cavallerie. Letzteres ift völlig bewaffnet 
und uniformirt. Die Nachtwache (jegt 400 Mann) ift mi: 
Hitärifch ausgerüftet. Das Bundescontingent iff 1,298 Mann. 
Die Zerflöcung der Feftungswerke, ift vielleicht zu bedauern, 
denn im J. 1686 rettete die damalige mäßige. Befefligung 
die Stadt vor einer augenblicklichen Befignahme buch Dä- 
aifhe Truppen, und vieleicht war duch Tauſch die. Erwer: 
bung der Inſel Wilhelmsburg moͤglich, deren Befeſtigung zur 
Vollendung der Feſtungswerke nöthig war, Freilich findet 
abes die Unabhängigkeit der Stadt ihren Schug anderweitig 
in der Macht des Deutfchen Bundes und in ihrer commers 
 xiellen Wichtigkeit für alle Europäifche Handelsflaaten. 
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8. 
Gintheilung Topographie 


A. Die Hauptſtadt. | 


Die freie Hanfefladt Hamburg (Breite 53° 34' 3a”, 
Länge 27° 32° 33”,) liegt an der: Elbe, an der Ötelle, wo 
fie die Alfter und Bille aufnimmt; die Stabt wird von meh— 
xeren, zum Theil ſehr tiefen, Kanälen: durcchfchnitten. Bei 

per Ebbe find mehrere derfelben im Sommer ſehr fchlammig 
und unrein. Schleuſen verfchließen in ber Stadt einen Theil 
der Alfter, um ihre Waſſer zur Betreibung einiger Mühlen 
und einer Waſſerkunſt für seine Menge Brunnen zu benugen, | 
und.auch zur Reinigung der Fleeten. Die Neuſtadt erhätt 
ihr meiftes Waffer durch die neue Bieber' ſche Brunnen- 
anftatt. Ihe Wal, mit Buͤſch's Denkmahl dient zu Spaziergän- 
‚gen; die großen Außenwerke, welche im Jahr 1813 angelegt 
‚worden, find nun gefchleift. - Die Ebbe und Fluth geht noch 
faft 4 Meilen- weiter aufwärts im Strom. Die Stadt hat 
4 Land: und 2 Flußthore. Beide Vorſtaͤdte Sanet Georg 
‚und Hamburger Berg, wovon letztere im J. 1813 abge: 
brannt und erfiere durch Cafernen faft ganz ruiniert worden war, 
ſtehen um fchöner wieder da. Die Stadt hut hreite, aber 
auch fehr enge und krumme Gaſſen. Oer Jungfernſtieg an 
der Alſter wird ſehr beſucht; die Baͤume verſprechen eine 
ſchattige Krone. Hamburg hat 14 oͤffentliche Plaͤtze, von de⸗ 
nen keiner vorzuͤgliche Haͤuſer im Ganzen beſitzt, 227 durch 
1,500 Laternen erleuchtete Straßen) 8125 Häufer, 3,897 
Buden, 9,161 Säle, 1,869 Weinkeller in ber Seueraffeku: 
ranz zu go Millionen Mark Banco verfichert, und, wie man 
ohne genaue Zählung annimmt, LIO,000 Einwohner. Merk: 
wuͤrdige Gebäude find das jest verfchönerte Rathhaus, die 
halbbedeckte Boͤrſe, auf deren obern Saͤlen, Verkaͤufe im 


F 
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Großen ftattfinden, das Stadthaus, das Eimbeckſche Haus, das 
Admiralitätsacbäube, die beiden Zeughäufer, das Rombard, das 
Niederbaumhaus, die Wafferkunft. Den, an Deutfchen alten Wei: 
nen fc reichen Nathsweinfeller, mit einem Vorrath am Werth 
Über 700,000 Mark Banko, gab die Stadt währen» der Franz. 
Negierung auf. Die Stadt ‚hat 5- Iutherifche Hauptkirchen 
und 5, Rebenkirhen, I Sranzöfifhe und 1 Deutfche tefors 
mirte und ı Eatholifche (vormals Iutherifche kleine Michaelis⸗ 
Kirche, Der hoͤchſte Thurm ift_der 450 Fuß hohe Michaelis: 
thurm. Die Unterrichtsanitalten ſtehen unter dem Gollegio 
der Scholarchen und der Schuldeputation; am Gymnafio fie: 
ben 6 PBrofefforen, welche zum Theil auh am Johanneo 
fungiren, Letzteres bat 8 ordentliche Lehrer, 4 Collaborato⸗ 
ven, 4 Lehrer der Sranzöfifchen und Englifhen Sprade, 1 
für Schreiben und Rechnen und ı für Zeichenkunſt. Für 
eine foldhe Stadtfchule einer großen Handelsftadt, iſt es ein 
wahrer Mangel, daß nicht für alle Sprachen der civiliſirten 
Melt, Lehrer angefegt find, welche doch die oft meit reifende 
Sugend nicht entbehren kann. Der Reichere Hilft. fi durch 
gewählte Sprachlehrer, allein in einer ſolchen Republik, als 
Hamburg ift, müßte der Zugang zu alten Huͤlfs-Wiſſenſchaf⸗ 
ten einer gewählten Nahrung, Jedermann für ein fehr Mäs 
ßiges freifiehen. Das fordert bie allgemeine Xiberalität, mel: 
che fonft fo ſehr jegt die Anficht ded Raths und der bürr 
gerlichen Collegien ift. — Jedes Kirchfpiel hat feine Bär: 
gerichule; noch giebt es eine Freifchule in der Altftade und 
Armenfhulen in der Neuftadt, ı Stadt=, 1 Commerzbiblios 
thek, erftere von 30,000, letztere von 25,000 Bänden 
und 1 Bibliothek, Modell-,. Kunfl: und Naturalienſamm⸗ 
fung der Gefellfchaft zur Beförderung der Künfte und nügs 
lichen Gewerbe. Durch diefe Gefellfchaft wurden begründet, 
I Beichenfchule, 1 Anftalt zur Beförderung des Land» und 
Gartenbau's, I Nettungsanftalt Ertrunkner und Erſtick⸗ 
ter, die Greditcaffe für. Hänfer und Grundfiüde und bie 
‚allgemeine - WVerforgungsanftalt, Eine mathematifche Geſell⸗ 
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ſchaft, 1 Bibelgeſellſchaft, 6: Buch⸗, 7 Kunft- und Muſika⸗ 
lienhandlungen, 10 Buͤchdruckereien, 33 Leſebibliotheken beweis 
fen die allgemeine Stimmung - der Einwohner fuͤr's Nuͤtzliche 
und Wiſſenswuͤrdige. — Schoͤne Wohlthaͤtigkeitsanſtalten 
find: das neue Waiſenhaus, (500 Kinder in, und außer dem 
Haufe), das Zucht: und Arbeitshaus, 650 Individuen uns 
terhaltend. Viel zerftörte an menfchenfreundlichen Anſtalten, 
die Belagerung und die fruͤhere Verarmung vieler Buͤrger. 


In die Kloͤſter Set. Johannis, Marien, Magdalenen und 
in den Convent koͤnnen ſich unverehlichte alte Perſonen bils 
lig einkaufen. Die Armenanſtalten ſind, verbeſſert, nach der 
Herſtellung der Freiheit erneuert worden. Ihr Haupteinkom⸗ 
men find freiwillige Sammlungen, Gollecten, Legate, und Bewil- 
ligungen von Rath und Bürgerifhaft. Sie find für Hama 
burg muſterhaft, aber, weil fie fehr fpeciell für diefe Stade 
eingerichtet wurben, nur mit Vorfiht im Auglande für andere 
Städte und Länder nahzuahmen, 4 


Speciell geben der Armuth Unterflüsung und Crleichtes 
tung, das Heil. Geifte, Set. Hiobs:, Set. Jürgen: Hoipis 
tal, der Krankenhof, das Werk: und Armenhaus. Das Spinn= 
haus fleht unter der allgemeinen Inſpection det Gefängniffe. 


- Das Öffentliche Vergnügen befördern, das Deutfche Thea⸗ 

. ter, dad neue Theater iiber! Steinftraße, die Concerte, die zahle 
reihen Clubs, die B le, das Waiſengruͤn, die Baurhalle ıc, 

\ 


"Eins von. Sansturg’s. Haupfnahtärigen in &emerben, . 
außer dem Handel, ift die Zuderraffinicung, die bei allen 
Hinderniffen der Britifhen, und Niedertändifhen Gone 
euren; und der fchweren Auflagen, auf Hamburg’s Zucker⸗ 
fabrikate, dennoch aufbluͤhen, weil man durch das weiche Waſ—⸗ 
fer der Alfter, deren Waſſerſpiegel wegen der Muͤhlen, Jo 
fange der Luft ausgefegt ift, durch die Mifchung der rohen 
Buder von fehr verfhiedenem Boden und verichiedener Cli⸗ 


y # 
. 
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mate, und durch die Wiſſenſchaft, viel feften Zuder und 
ſchlechten Syrup zu bereiten, endlich" durch den gewöhnlich 

abilligen Einkauf der rohen Zuder und durch Genügfamkeit 
mit Eleinem, aber ſichern Gewinn, die Abnehmer zu befriedi: 
aen weiß. ‘Die jegige Zahl ber Zuderfiedereien iſt unbekannt, 
and giebt bei der großen Verfchiedenheit der einzelnen Betriebe 

auch keinen Begriff von der Größe des Abſatzes. Viele Zufs 

kerſieder betreiben ihr Gewerbe ſeibſt ohne einen Meiſter — 
Naͤchſt diefem Gewerbe bluͤhen hier Cattundruderei, Wade: 
Bleiche, Zwirnmuͤhlen, Hutz, Nadel⸗, Zabadsfabriten, Sam: 
met: und Seidenzeuchweberei, Fifhbeinreißerei, Thranfiederei, 
Gerberei, Seifenfiederei, Segeltuch: und Taufchlägerei, Federn: 
bereitung, Stroharbeit, und alles was auf Schiffsausruͤſtung 
Bezug hat. Seit der Herftellung der Freiheit, hat fi aber 
der fefte Gang aller diefer Gewerbe noch fo wenig geregelt, 
daß der augenblidlihe Stand noch Feinesweges als feſtbeſte— 
Hend für die. Dauer Angenommen werden kann. Hamburg's 
Händel und Gewerbe Haben das Eigenthuͤmliche, eben- weil 
Beide fo fehr in's Große gehen, durch große Handels =, Zoll: 
und politifihe Conjuncturen entweder Ka gehoben, oder 
auch raſch erſchuͤttert zu werden. — 


Es iſt Folge der großen Europaͤiſchen Kupferniederlage 
in Hamburg, daß dieſe Stadt noch jetzt 20 Kupfer- und 8 
Meſſinghammer in der Umgegend beſchaͤftigt. — Die ges 
woͤhnlichen Handwerker arbeiten hier Feht güt, aber theuer. 
Bei den ſehr hohen Miethpreiſen, ſelbſt fuͤr ſehr befchränfte 
Haushaltungen und der Thorabgabe fuͤr die Einfuhr der 
nothwendigſten Beduͤrfniſſe zum Verbrauch, kann dieß nicht 
anders ſeyn, ſo wohlfeil auch die meiſten Zufuhren zur See 
aus der Ferne dort natuͤrlich ſeyn muͤſſen. 


Hamburg iſt die dritte Handelsſtadt in Europa. Dee 
eine durch die Stadt ftrömende Elbarm bildet den Oberkaun 
fie die Elbſchifffahrt. Der andere, Niederbaum genannt, bils 
det den 20 Fuß tiefen Hafen für Seeſchiffe. Gewöhnlich lau⸗ 
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fen jährlih 1,600 bis 2,000 Seeſchiffe in den Hafen ein. ' 
15 Fuß tief gehende Seefchiffe können an die Kayen anlegen, 
dort gelichtet, und mittelft der Fleeten aus den Lichterfchiffen 
in die Magazine gebracht werden. Ueber den fogenannten 
Rummelhafen, auf dem Gebiet der Stadt, iſt Streit mit 
Altona. Es ift, ein Gluͤck, daß jest in ſolchen Territorial— 
ſtreitigkeiten, die Entſcheidung durch einen von der Bundes— 
verfammlung committirten Gerichtshof raſch erfolgen Eann, 
und hoffentlich auch die Volziehung folder Commiffionsurs 
theile nicht, wie früher bei den reichögerichtlichen der Fall 
war, Schwierigkeiten: finden dürfte. : Die Zahl der ‚unter 
Stadtflagge fahrenden Schiffe beträgt über 200. Einige ge= 
hen auf den Walfifhfang, Robbenfchlag und Häringsfang - 
in die nördlichen Meere. Nur in.den DOftindifchen Gemäf- 
fern, in der ftilen See und im Mittelmeere: fieht man bisher 
feine Hamburgiſche Flagge, die doch lange das Schrecken 
der Seeraͤuber war. Hamburg hat eine beruͤhmte Girobank, 

10 Aſſecuranzgeſellſchaften und viele den Handel beguͤnſtigende 
Inſtitute mit 1 Handelögericht. Berühmte Maͤnner, welche 
bier geboren worden, lebten oder wirkten, find die Dichter 
Friedrich v. Hagedorn und Klöpflod, der Mitflifter der Ar- 
meneintichtungen, Breihere von Vogt, der bekannte Buͤſch, 
Ebeling und Reimarus, endlich der Dramatiker Schröder ic. 


B. Das Gebiet, 


bevölkert mit 18,472 Einwohnern, zerſtreuet in 1 Stadt, 
7 Sleden, 15% SKicchfpielen und 55 Dörfern und Weilern 
wohnend, hat folgende Abtheilungen: 


a) Das der Stadt eigenthümlich gehörige, in ihrer Nähe 
belegene Gebiet, theils aus Elbinfeln beflehend, theils umge— 
ben von Holflein oder Hanover. 


1) Das Gebiet des Klofiers St. Johanis, mit 1351 
Einwohnern, hat die Doͤrfer Eppendorf, Winterhude 
und Harvſtehude an der Alſter (beruͤhmt durch den Dich— 
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"ter Hagedorn), Boftel und Eimsbättel, vol Land: 
häufer. 

2) des Hofvitald St. Georg, mit 1245 Einwohnern 
und den Dörfern Langenhorn und Berne. 

3) von Hamm und Horn, mit 2,327 Einwohnern und 

den Dörfern Hamm und Horn und. Fuhlsbuͤttel. 
u 4) von dem MWalddörfern, die in Holftein zerfireut Ties 
gen, mit 1,891 Einwohnern in den Dürfen Wohltorf, 
Oldſtede, Farmſen, Schmalenbeck, Homſtorf; 

5) von dem Marien-Magdalenen Kloſter, mit 
940 ——— und den Doͤrfern Barmbeck und Eil— 
beck; 
6) vom Heil. Geiſt- Hoſpital, mit 844 — 

7) vom Bilt- und Ochſenwerder, mit 5,975 Eins 
wohnern, aus ‚Marfhen und Inſeln in der Elbe beftehend. 
Es begreift die fehr ſruchtbate und gartenmäßig benutzte In; 


Let Billwerder, mit den Dörfern Billwerder, Aller: 


möhe und' Moorenfletb, den Ochfenwerder, mit ı 
Pfarrdorf eben des Namens, das große Pfarrdorf Moore 
burg, im Umfange des Luͤneburgiſchen, mit 1,616 Einwoh— 
nern und großem Gartensau, wozu “man die Eibinfeln 
Moorwerder, Nugenberg und den halben Finkenwer— 
der rechnet, das Klofter Gehrenland und mehrere, ein: 


zelne Hofe, 


b) Das Amt Bergedorf, 
gemeinſchaftlich zwiſchen Kübel und Hamburg, von 25 Q. 
M.; den beflen- Theil machen die Vierlande aus, ein ebeneg, 
von Teichen umgebenes, von einigen Elbarmen ducchſchnitte— 
nes, ee in die uͤppigſte Vegetation geſetztes, Marſch— 
fand, das „jede Gartenfrucht, nördlichen Clima’s, in Menge 
und — 8 große Erdbeeren erzielt, Mundatt, Kleidertracht, 
‚Sitten und Ch arakter, find bei den Sinwohnern eigenthüm: 
ich, Vermuthlich find bie Vorfahren eingewanderte Nieder⸗ 
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laaͤnder —** Darin: Bergedorf, Stadt und Amtsfig 


an der Elbe und Bille, mit 1 Schloß, ı Kiche, 382 Häus 
fern und 1,999 Einwohnern; fie hat einen eigenthuͤmlichen 
Magiſtrat, auch blüht hier Holzhandel und Gartenbau. — 
Die 4 Kicchdörfer der Vierlande, Altengamm, Kurslad, 


„Niedergamm und Kirchwerder. — Gerftbadht,. ein 
. Dfaredorf an der Elbe. — Bollenfpieker, mit einem. Zolls 


* 


hauſe und einer ſehr ſtark benutzen Faͤhre. Bis hierher be: 


mierkt man regelmäßig Fluth und Ebbe in der Elbe: 


ec. Das Amt Rigebüttel, 


auf ber Außerften Landfpige zwifchen der Eibe und Mefer, 
it 12 Q. Meilen groß. Es gewinnt jähelih immer mehr 
Marfchland, defien Gewinnung noch mehr befördert werben 


koͤnnte, wenn man Vorrichtungen, ‚wie in der Jahde auf dem 


Vorlande, traͤfe. Das Innere bat noch ungetheilte Haide 
und Moor: durch Vertheilung des Ganzen und Abmwäfferung 
des Letzteren, koͤnnte zur Holzanzucht und zur Dotation ber 
Kichen und Schulen noch viel gefhehen.. Deiche und Sands» 
diinen fügen das Amt gegen die Wellen des Meeres. Die 


‚Haven: und Sicherungsanftalten der Deiche, die Erhaltung ber 


Haventiefung, die Unterhaltung des Leuchtthurms, Baaken⸗ und 
Zonnenlegung, Eoften der Stadt jährlih über 60,000 Rthlr. 
Der Landmann baut viel Getraide, Hülfenfrüchte und Rap: 
faat, hat vieles und gutes Vieh. 


Nigebüttel (Breite 53° 52/8", Were 26°.20' 48"), 


ein Flecken, hat ı Schloß, welches der Amtmann bewohnt, 


welcher die Mühlen, Domainen, und Zehnten bei Auswandes 
rungen und Erbfchaften an Fremde, als Emolumente nutzt. 
Ein Wall umgiebt das Schloß und ein breiter Graben die⸗ 


ſes, und den Garten hinter ſolchem. Sein altes Gemäuer 


hat diefer, im Innern freundliche, Amtsfig noch jest, J Kits 
‚de, 170 Häufer, und 1,451 Einwohner. Wegen ber Schiffe, 
die in Cuxhaven einlaufen, und Fremden, welche hier oft bei 
N. Laͤnder- und Voͤlkerkunde. XXII. ®», 36 
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twibrigen Minden eine Beitlang. weilen, — alle Gewerbe 
in ee auf Schifffahrt, gute Nahrung. 


Eurhar en (Breite 63° 53', Ränge 260 er 28"), liegt 
an der linken Seite des Sieltiefs, von der Schleuſe an, bis 
an das bedeichte Meerufer, ungetrennt an Ritzebuͤttel, hat ei⸗ 
nen ſchoͤnen Leuchtthurm zur Kenntniß der Kuͤſte für bie See⸗ 
fahrer, und eine Lootſengeſellſchaft. Am rechten Ufer ſtehen, 
welches in einem ſo nahrhaften Orte auffallend iſt, gar keine 
Haͤuſer; ſondern es traͤgt eine ſchoͤne gruͤne Waide. Es iſt 
ſchlechter gebaut als Ritzebuͤttel. Der Haven iſt ſicher, und 
in der tiefſten Ebbe, die dort ſehr ſtark iſt, faſt troden. 
Bon bier geht. ein- Padetboot regelmäßig nach Yarmouth— 

Altenwalde und Groden, Pfarrdoͤrfer. — Neuwerk 
eine Eleine bebeichte Infel im Meer, 1 Meile vom Lande, in 
einer Gegend voller Watten und Anſchlaͤmmung. Es hat eine 
Feuerbaake.. Eine Meile nordwaͤrts bezeichnet die legte ro— 
the Tonne, den richtigen Einlauf in die Elbe. Zur Zeit ber 

Ebbe kann man zu Fuß nach dem Feſtlande von der Inſel 
uͤber das Watt ‚gelangen. 

Matt. nennt man, ‚den zur Fluthzeit überfeitwemmten nie⸗ 
drigen Strand, er iſt aber mit tieferen Stellen, Baljen ge— 
nannt, durchſchnitten, welche man freilich zur Zeit der Ebbe 
ohne Beſchwerde durchwatet, indeß füllen ſich dieſe tieferen 
Waſſerlaͤufe früher mit Waſſer als der höhere Strand bei'm 
Anfange der Fluth, und verſperren dann die Ruͤckkehr dem 
Fußgaͤnger, der nicht mit der Oertlichkeit genau bekannt iſt; 
beſonders iſt dieß der Fall bei hohen Fluthen, wenn der 
Wind aus der See in die Elbe ſteht. 

Weil ſelten andere, als genau des Weges kundige Men 


ſchen, den Uebergang wagen, ſo hoͤrt man ſehr ſelten von Une 
gluͤksfaͤlen. 


— 


giteratuvn 
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Boitin, Dorf, 68. 
Boitzefluß, 12. 
Boitzenburg, Stadt, 61. 
Amt, 64 . 
Bofenroth, Dorf, 388. 
Bonames, Marktfl., 448. 
Bonsweiher, Dorf, 382: 


— — 





Borgfeld, Gericht u, Dorf, 484. | 


Re giſte r. 


4 


Borgfeld, Dorf, 66. 


Borken, Stadt, 254. 


m 


Bornheim, Marktft., .e 


— — 


Dorf, 399. 39. 
Bornsdorf, — 422. 
Borſtel, Dorf, 269. 
Boſenheim, — 402. 
Boſſerode, Dorf, 266. 
Boſtel, Dorf, 528. 
Bottendorf, Dorf, 280, 
Bottenhorn, Dorf, 415. 
Braach, Dorf, 265. 
Bracht, Dorf, 277. 

— Sluß, 118. 317. 
Bräunings, Dorf, 336. 
Brandau, Dorf, — 
Branders, Dorf, 307. 
Brauerfchmend, Dorf, 414. 


° Brauhaus, Dorf, 303. 


Braunsharbt, Dorf, 379, 


‚Braufenröde, Dorf, 262. ' 


Bredenfeld, Dorf, 88. 


Bredenheid, Marktfl:, 420. 


Breefen, Dorf, 66, 


Breetz, Dorf, 59. 


Breibenbädh, Dafı 3 335- 
Breitau, Dorf, 267: 

Breitenau, — 255. 
241. 265. 


Breitenbach, Dorf, 
283. 312. 


Breitenbach, Dorf, 388. "416. 
Breitenborn,, Dorf, 329. 
Breitenbrun, Dorf, * 
Breitenſtein, Dorf, 417. 
Breitenwieſen, en 382. 
Bremen, freie Hanfeftabt, Ent: 
ſtehung und Anwachs, 475. 
Staatsgebiet, 476, Berfafs 
fung, 477. Handel, 479. 30: 
pographie, 481. 
— — Stadt, 481. Gebiet, 43. 


329. + 





 \ Regifter. Ä 545 
Brefen, Dorf, 55 - >, Büßfell, Dorf, 419. 2 
Bretzenheim, Dorf, 400. — Buͤttelborn, Dorf, 3383. 
Breuberg, Herrſchaft u Schloß, Buͤtzow, Stadt u. Amt, 68,9 
388. Buntebod, — 240. 
Breuna, Dorf, 249, . * Buntekuh, Dorf, 472. 
Brinkhauſen, Dorf, 281, :-:;. Burgbracht, age en 
Briftow, Dorf, 6 ı 1: 2 Burgfriedbers, Amt u. — 
Brohm, Dorf, 89. DEE} 417. 
Brombadh, Dorf, 3z8gt. Bucagemänten, Darf, 419: 1: 
Bromslichen, Dorf, 45. Burggrafentobe, Dorf, 417. 
Brondenbaum, Dorf, 471. . Burghaun,. Amt — —— 
Bronten, Dorf, 474. 3306. 5 
Broterode, Amt, 313. ; Burgthorbezirk v. ine, * 
— — Warktfl., EI’ er. Burgthor, Oorf, HR 
Bruchkoͤbel, Dorf, 325. : Burgmwald;: Wald, 272. 
Brudersdorf, Dorfp 64°»; Burkhardts, Gerichtsborf, 420, 
Bruel, Stadt, 5" ur. "a Burkhardtsfelden, Dorf, 414. 
Bruͤnchenhain, Hof, “' Bufenborn, Dorf, 420. or: 
Brüß, Dorf, 65. 1...” Butbach, um u, Grade, * 
Brunn, Gut, 8g99. © — DC 
Brunow, Dorf, 56... € NEL PER" 
Brunshaupten, Dorf, 54. :,.” albad,, Dot, Ye rin 
Bubenrod, Dof, 254-  :.:.m  Galbden, Dorf, 24% :. 0:3. 
Buchenau, Dorf,3or. Galdern, Dorf, 27%: - .- 
Buchenderg „ Dorf, 420. Calpin⸗See, * yo ran 
Buchholz, Dorf, 59. Gb“: Camin, Dorf, 60. PER 
Budow, Amt, 354 u. Cappel, — 
Buderheim, Dorf, 4ot. Carlbach, Fluß, 390. Pe 
Budenfirhen, Dorf;. — | Carlshaven, Amt. 245. Fun 
Buͤchelbach, Dorf, 3209. - — ‚Stadt, 246, eh 
Bücenberg, Dorf,*305,: — Coffel, Stadt, 229. 6 
Buͤches, Dorf, ee Zur: Fon  — , Zanbdgericht, 239;. er 
Bideberg, Berg, 117.220. : Gaffeler Kreis, 228. © 
Sadehein Amt u. RB, Caſtel, Stadt, — As 
417. Caſtorf, Dorf, 66. 8 
Badesheim, Dorf, don. 400. -- - Ehemnig, Dorf, 66. 
Büdingen, Amt u. Bio, 15. Chriſterode. Dorf, 288. 
Buͤlow, Dorf, 66. Colmbach, Dorf, 381... 
Bürgel, Dorf, 387. 387. Combach, Dorf, 415. 
Buͤrgeln, Dorf, 2 F 277 Connefeld, Dorf, 257. 
Buͤrow, Dorf, 57. Conow, Dorf, 55. ar WE 
Vauͤrſtadt, Dorf, 383. 383, Goverden, Dorf, 268. . ©: 
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Srainfeld, Dorf, 420. 
Sramon, Dorf, 59. 
Crivitz, Stadt,’ 52. 

U. Amt, 54 5; Ber 
‘ &rumbad, Dorf, 361. 
Srumbftabt, Dorf; 381. 
: Eruspis, Dorf, 309. 
Curau, Dorf, 472 
— —5 530. 


* Dorf, 60 

Dabelow, Dorf, 88. 

Daͤnſchenburg, Dirf; 658. 
Dagobertshaufen,- Dorf, 255. 
Weiler, 278. 
Bahlen, Dorf, 89. ' 
Dahlheim, Dorf, —— 
Dahlsheim, Dorf, zo3. 
Dahme, Dorf, 66. - 
Dambeck, Dorf, 56. 59. 67. 
Damerow, Dorf, 54- 
Damerowſcher ER gen 
Damm, Dorf, 59 

Dammersbad), — 308. 
Dammehaufen, «Dorf, 415. 





Damshagen, Dorf, 5 1 vr 


Damsmwalde, Dorf, - —* 
Damenroth, Dorf, 419. 
Danſchenburg, Don 472 
Dargelüg, Dorf, 56. 
Dargun, Amt u, Flecken, 64. 
Darmſtadt, "Amt: u. Stadt, 3 973. 
Darsberg, Dorf, 381: 
Darzow, Dorf, 56. 

Daffe, Fluß, -ı3. 

Daffow, Fleden, 56... . 
Daffomer Meerbufen,- 12. 
Datterode, Dorf, 262. - 
Datterpfeife, Dorf, 2634 .- 
Dape, Fluß, 7 
Daubringen, Dorf, 413. 
Dauernheim, Dorf, 416. 


Dodow, Gut, F 


Regiſt ev; 


Dautphe, Gerichtsdorf, aim 
Deckbach, Gerichtsdorf, 415, ” 
Dedbergen, Dorf, — 
Deckenbach, Dorf, 419. 


Deicheim, Dorf, —— 


Demen, Dorf, 54. 

Demern, Dorf, = 

Densberg, Dorf, 287. 
Dernbach, Dorf, 416. 
Deisfeld, Dorf, 420, - 
Deiffel, Dorf, .247. 

Deifter, Berg, 117. 220. - 
Dettelsheim, Dorf, 400. 
Deutſch⸗Todenhauſen, Dorf, 279. 


Dewitz, Dorf, 89. 
"Diderüd, Hof, 265. 


Diebach, Dorf, 415: +. 


Dieburg; Amt u. Stadt, 380. 


Dielamm, Dorf, 426: 
Diemel, Fluß, 117. 219. ° 
Dienheim, Dorf, 402. 
Dietenshauſen Dorf, 416; 


Dieteröhaufen, Dorf, 303. 


Dietesheim, Dorf, 385: 
Dietrihehagen, Dorf,.56. 
Dietzbach, Dorf, 385. 

Dilih, Dorf, 254 

Dillingen „:Dorf, 429. 

Diffau, Dorf,-471. * 
Diſſen, Dorf, 252. : m” 
Ditterhauſen, Dorf, 287. 
Dittloffsroth, Dorf, 307. 
Dobbertin, Amt u. Flecken, 64. 
Dobbertiner See, 64. 
Doberan, Amt u. Kloſter, 5 55: 
— — — 55 4 
Dodenau, Dorf, 415. 


Dimis, Stadt, 52» 

— Amt, £5. 
Dömjuhmühl, Dorf, BB: 
Dörnberg, Dorf, 242. 249 


—— Dorf, 240. 
Doͤrningheim, sd 326 
Ooͤwitz, Gut, 89. 

. Dohmfühl, Dorf, 54 
Dolgesheim, — 402. 
Dorf: Ztter, Dorf, 420. | 
Dorheim, Amt u. Flecken, 327: 
Dornberg, Amt, 380% 

— — Def, 3B0s 
Dorndürkpeim, Dorf, 400. 
Dornbeim, Dorf, 381. 
Dornholzhauſen, Dorf,.429. 


Dortelweil, Douf; 448- u; > 


Drefahl, Dorf, 56. \:.. 
Dreieih, Amt, 387° 


Dreihaufen, Dorf, 277: —— 


Drevenſee, 76. 
Dreveskirchen, Dorf, 59. 
Dreyenberg, Berg, 203. 
Drey-Luͤtzow, Dorf, 60. 
Deufe, Fluß, 294» 
Drufel, Fluß, 230, 
"Budentofen, Dorf. 380, 
Dubdenrobe, Dorf, 262. 
BDudenroth, Dorf, 415- 
Dücelsdorf, Dorf, 472. 
Düdelsheim, Dorf, 415... 
Dümmerfder See, 13. * 
Duͤtſchow, Dorf, 599. 
Dummers „Oorf, 472. 
Duſenbach, Dorf, 388. 


„E. 25 
Eberbach, Dorf, 339." 
Eberſchuͤtz, Dorf, 233. 

‚ Everftadt, Dorf, 384- _ 
Ebersberg, Dorf, 389. 
Ebersdorf, Dorf, 286. _ 
Ebersheim, Dorf, 400. .,. 


Eberſtadt, Dorf, 424 > ....:. 
Ebrakoppe, Berg, 293. 


Ebs dorf —⸗ 277: 


Meg iſter. 


/ 


Erchenrod, Dorf, 426. 


Echzell, Dorf in) - 


Eckardtshauſen Dorf, 414. 
Edardiöhor,. Dorf, de 


Eckelshauſen, Dorf, 415. 


Ecken m, Dorf, 326. | 

Eckharbtsborn, Dorf, 420 420. 

Eddir, Fluß, ‚II u. 272: 
406. 

Effolderbach, Dorf = 4at a 


J Ehlen, Dorf, 249. 249 


Ehrenfeld, Burg, 400. a 
Ehringen, Dorf, 250. 

Ehrings hauſen, en 419.‘ 
Ehrfen, Dorf, 243. u 
Ehrften, Dorf, _ 
Eicheppelsheim, Dorf, 400. — 
Eichelhain, Dorf, 2266. 
Eichelndorf, Dorf, gg. 
Eichelſachſen, Dorf, 420. - 
Eichelsdork, Dorf, gar." 
Eichen, Dorf, 325-. : 
Eicyenried, Dorf, 304. 


! 


Eichenzell, Dörf, 303- 


‚Eihhof, Domaine, 309: | 
Eidengeſaͤß, Dorf, 328- j 2 


Eifa, Dorf, 414: 415. 
Eilbeck, Dorf, 528. u 
Eimelrod, Dotf. 420. er 
Eimsbuͤttel, Dorf, 528. 
Einartöhaufen,, Dorf, 417: 
Eishach, Fluß, 351. -» — 
Eifenberg, Berg, — 
Eiſenfabrik, Dorf, 55: E 
Eiterteld,. AUmt.us Eu 306 ) 
Eitergeund, Dorf, 3894. 
Eiterhagen,- Docln 240. 

Elbe, Fuß, 1% X .. * 
Elben, Dorf, 250. 24 


Elbenrod, ‚Dorf, 414. 241 
Elberberg, Darts 2860. 


Elde, Fluß r II. 15. m’ j * er) 


EEllershauſen, Dorf, 
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Eidena, Amt; 5. 


Elgershauſen, Dorf, 241, 
Ellenbach, Dorf, 381. 


Eim, Dorf, 335 


Elmenhorft, Dorf, — 
Elmenthal, Dorf, 314 

Elmsbach, Fluß, — 

Elms hauſen, Dorf, 380, | 
Elnhauſen, Dorf, 277. . 
Elpenrod, Dorf, 419. . 
Elsbach, Dorf, 389. 
Eltmannshaufen, Dorf, 262., 
Emmelinenbütte, Dorf, 3 379. 


Ems, Fluß, 218. 


Emsborf, Dorf, 285. 
Endbach, Dorf 416. 
Endorf, Dorf, — | 
Engelbach, Dorf, 
Engelrod, Amt u. —— 
Engelthal, Gerichtsort, * 
Engern, Dorf, 260.— 
Ensheim, Dorf,408. 
Enzheim, Dorf, 421. 
Eppendorf, Dorf, 527. 
Eppertöhaufen,- Amt, 330. 
Epterode, Dorf, 259% . 
Erbach, Hoheitsamt, 388. 
— — Stadt, 389. 
u. le Dorf, 382. 





Erbahfhe Aemter, 380, 388. 


 Erbenhaufen, Dorf, 422, R 
Erbesbüdesheim, Dorf, 399. 
Erbftadt, Dorf, 325; 
Erdhaufen, Dorf "416. 
Erdmannrode, Dorf, 307. 
E:rfelden, Dorf, 381. . 
Erfurtshaufen , Dorf, 283. 
Ertöhaufen, Dorf; 265. ' 


Eimarshaufen, Hof, 24. . - 


— 


Erlebach, Fluß, 427. 
Erlenbach, Dorf, 381. 389. 


Ermenrod, Dorf, 419. 
Ermſchwerd, Dotf, 258. 


Ernfthaufen, Dorf, 281. 284. 
Ernfthofen, Dorf, 283. 
Erpe, Fluß, ‚219. 

Ersrode, Borf, 266. 
Erxdorf, Dorf, 285. 
Erzhaufen, Dorf, 379. 
Eſchenburg, Dorf, 250. 
Eſchollbruͤcken, Dorf, 384 
Eihenrode, Dorf, 420. . 
Efchersheim, Dorf, 326. 


Eihwege, Kreis, 260; ° 


— — Amt u, Sttti 261. 
Eſſe, Fluß, 219. 
Effenhetm, — — 
Etſchbach, Fluß, 427. 
Ettings hauſen, Dort, 424. 
Epengefäß, Dorf, 383, 
Eulsbach, Dorf, 381. 
Erten, Dorf, 268, 

3. 
Wahre, Hof, 255. N 
Fahrenbach, Dorf, Zr. 
Falkenberg, Dorf, 254. 
Talfengefäß, Dorf, 389 
Talkenhufen, Dorf, 472. 
Zambach, Dorf, > 
Fluß, 294, 
Farmfen, Dorf, 528. 
Fauerbach, Dorf, = rk 421. 
Faulbach, Bergw., 259 
Fachenheim, Dorf, 326. 
Federow, Dorf, 66. 
Sahrenberg, Hof, 232. 
Felda, Gerihtsdorf, 423- 
Feldberg, Amt u. Fleden, 88. 
Teldberg, Berg, 350. 405. 


| 0 Regifker 


Feldkruͤcken, —— es 
Teuheim, Dorf, 
Fellingshauſen, — 413. 
Felsberg, Amt u, Stadt, 2 6. 
Fichtelgebirge, 271. 
Finkenbach, Fluß, 374. 
Finkenthal, Dorf, > 
Zintenwerber, Inſel u. Dorf, 528. 
Finthen, Dorf, 400, 

Fisbeck, Dorf, 268. 


Fiſchbach, Dorf, 282. 307. 414 , 


Fiſchborn, Dorf, 334 
Fiſchland, Halbinfel, 12. i 
Tißbach, Fluß, 390. 
Fleeſenſee, 13. 
Flenſungen, Dorf, 419. 
| ‚Slefhenbad, Dorf, 106 
Flieder? Dorf, 304. 
— — Sluß, 117. 294: 
Florsbach, Dorf, 330. 
Flohe, Dorf, 312. 
Flomborn, Dorf, 39. 
Flonheim, Marktfl., 399. 
Florenberg, Dorf, 303. 
Forſtel, Dorf, 388. 
Kortbah, Dorf, 278. 
Kramersheim, Dorf, 399: . . 
Brantenau, Stadt, 280. 
Frankenbach, Dorf, 420. 
Frankenberg, Kteis, Amt u. 
Stadt, 297. 
Frankenhain, Dorf, 262. 2 m. 
Krankershaufen, Dorf, 





ftehung „und Wachsthum und 
Staatsgebiet derf., 437. Ver: 
fafjung des Staates und der 
Gewerbe, 438. Eintheilung 
und Topographie, 445 | 
Stadt, 445. . 
Srauenberg, Berg, 116. 
Frauenmark, Dorf, 54 
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, Frauennauſes, Dorf, 388. Pi; 


Frauenrombach, Dorf, 426- 


Srauhollen, Zeih, 116. 
Frechenhauſen, Dorf, 417: 
Freienhagen, Dorf, * J 
Freienſeen, Marktfl., * 


Freienſteinau, Amt u. Bor, 6 
Sreimersheim, Dorf, 399. 
Freyenſtein, Schloß u. Amt, 389. 
Sreylaubersheim, Dorf, 403. 
Sriebertshaufen, Dorf, 416: 


Friedberg, Amt u. Stadt, gIg. 


Sriedensdorf, Dorf, 415- 


Friedewald, Amt, 309- 


— — Marfifl., 310. 


. Sriedigerode, Dorf, 289. 


Friedland, Stadt, 87. 
Brigdlos, Dorf, 309. 
Friedrichsburg, — 269. 
Friedrichsdorf, Colonie, 243- 


Friedrichsfeld, Dorf, 247. 


Sriedrihshagen, Colonie, * 
Friedrichshauſen, en L 
Friedrichshbhe, Dorf, 268. 


Friedrichshof, Colonie, J 


Friedrichshuͤtte, Eiſenhuͤtte, 425. 
Friedrichsthal, Dorf, 60, 429. 


Friedrichswald, Colonie, 268. 


Frielendorf, Marktfl., 286. 
Frielingen, Dorf, 308. 
Sriefenhaufen, Dorf, 30% 
Srifhrod, Dorf, 420. 


Fritzlar, ‚Kreis, Amt u. Stadt, 
Frankfurth, freie Stadt, — 


251. 
Frohnhauſen, Amt u. Dorf, 278. 


Keohnhaufen, Dorf, 415- 416. J 


Frohnhoten, Dorf, 339. 
Froſchhauſen, — 385. 
Kürfeld, Dorf, 4 


Sürftenverg, * 2— 


Fuͤrth, Amt u. — , 381. 


599. 

Fuhlen, Dorf, 269. 

Zuhlsbüttel, Dorf, 528. 

Fulda, Provinz, Name, Lage, 
Groͤße, 289. Phyſiſche Bes 
ſchaffenheit, 293. Eultur, Kunft: 
fleiß, Handel, 295. Einwoh: 
ner, 300, Provinzielle Vers 
waltung und Zopographie, 30I, 

Fulda, Kreis, 301. 


— Landgeriht u. Stadt, 302, 


Fulda, Fluß, 117 294. 
Zuldagebirg, J 293. 
Gaartz, Dorf, 88. 

Gabsheim, Dorf, 403. 
Gadebuſch, Amt, 55. 

Stadt, 53. 
Gadern, Dorf, 386. 
Gadernheim, Dorf, 380. 
Gahlenbeck, Gut, 89. 
Gahrenberg, Berg, 117. 218. 
Gambach, Amt u. Marktfl., 424. 
Garbenteich, Dorf, 413. 
Gaſſen, Dorf, 329. 
Gaualgesheim, Derf, gor. 
Gauböckelheim, Dorf, 403. 
Geeſthacht, Dorf, 529. 
Gehau, Dorf, 288. 

Gehren, Gut, 89. 
Gehrenland, Klofter, 528. 
Geilshaufen, Dorf, 413. 
Geinsheim, Dorf, 381. 
Geislig, Dorf, 328. 

Geismar, Bad, 119. 251. 
Geismar, Dorf, 280. | 
Geisnidda, Amt u. Dorf, 418. 
Geldbahshof, Dorf, 303. 
Geldern, Amt u. Marftfl., 42. 
Gelnhaar, Dorf, 421. 422. 
Gelnhaufen, Kreis, 327: 


— — Amt, Stadtu. Burg, 328, 


Gemünden, Stadt, 281. 


- Giefel, Dorf, 


Resifer.. 


Genin, Darf 471. 

Genſingen, Dorf, 400. 
Genſungen, Doͤrf, 256. 

St. Georg, Hoſpital, 528. 
Germerode, Dorf, 262. 

— Bormerl, 258. 
Gernsheim, Amt u. Stadt, 38r. 
Gernfpring, Fluß, 351, 


— — 


‚ Gerftenberg, Berg, 271. 


Gertenbah, Dorf, 258. 
Gerwig, Dorf, 54. 
Gefundbrunnen, bei Hofgeismar, 
243. 
Gethiemane, Dorf, ‘310, 
Gettenau, Dorf, 41 
Gettenbah, Dorf, 331. 
Gevetzin, Dorf, 89. 
Gewiffensrugp, Dorf, 247% 
rt, 303. 
Giefelberg, ber, 203. 
Biefelwerder, Dorf, 245. 


Gieſendorf, Dorf, 472. 


Giefenhain, Dorf, 307. 
Gießen, Amt u. Stadt, 413, 
Gietow, Dorf, 66. 

Gilfa, Dorf, 253- 
Gilſerberg, Dorf, 287. 
Gilferhöfe, Höfe, 254. 


Gimbsheim, Dorf, 400, 


Gimheim, Dorf, 326. 
Sinsheim, Dorf, 382. 
Gittershof, Dorf, 309. 
Gladenbach, Marktfl., 
Glahe, Fluß, 427. 
Glanbederfee, 76. 
Glashütte, Weiler, 258. 
Glashuͤtten, Dorf, 421. 
Glattbach, Dorf, 381. 
Gneversdorf, Dorf, 472. 
Gnevftorf, Dorf, 65. 
Gnoien, Stadt, 62. 
— Amt, ‚64. 


wc Reiten 00 55€ 


| Sobblau, Dorf ‚3er. 
Godendorf, Dorf,-88. 


- Göbelntod, Dorf, 419 
‚ Göhren, Gut, 89. 
. Gönnern, Dorf, 417. 


Goͤrzhain, Dorf, 289. 
Goͤrziſche — 425: 426. 
Goldbeck, Dorf, 268. 


| Golbberg, Stadt, 62, 


— 


— — Amt, 64. 


Goldberger See, 12. 6% 
Goldenbaum, Dorf, 88. 

Goldenſtedt, Dorf, 59 

Gonfenheim, Dorf, 400. 
Gonsrode, Dorf, 331. 


- Sontershaufen, Dorf, 4 = 


Gonterskirchen, Dorf, 425. 
Gonzenheim, Dorf, is 
Gorlofen, Dorf,.56- 
Goͤrſchendorf, Dorf, 65. 
Goßfelden, Dorf, 271. 
Gotthardts, Dorf, 306. 
Gottsbühren, Dorf, 245. 
Gogenhain, Dorf, 387- · 
Grabow, Amt, 5 

— — : Stadt, 53. 
Gräfenhaufen, Dorf, 379. 
Grambfe, Derf,. 484. 
Grambow, Dorf, 55. 60. 
Granbenborn, Dorf, 264» 
Grangien, Dorf, 88. - 


ur 
+ 


Grantzin, Dork, 57 · 64. 


Graſſellenbache, Dorf, 381. 
Grebbin, Dorf, s. 
Grebenau, Stadt, 444. 
Grebenau, Dorf, 255... 
Grebendorf, Dorf, 2625 


Grebenhain, Dorf, 420. 


- Grebenftein, Amt u. Stadt, 


Grein, Dorf, 382. 


u Greſſe, Dorf, 64. 


Groden, Dorf, 530. 


Großewinterheim, a. A 


Greſſow, Dorf, 4 Ä 


. Greven, Dorf, 64. - Ä 
Grevtsmuͤhlen, Stadt, 53° 

' — — Ant, 56. — 
Griedel, Dorf, 424. 1 


Griesheim, Dorf, 384. 
Sri‘te, Dorf, 252. 


Grobfee, 76. - 
‚Gronau, «Dorf, 326. 380% 
Gropel,. Dorf, 484. 


‚Großalmerode, Stadt, 258. - 


Großauenheim, Dorf, 325- 
Großbrüß, Dorf, 59: 
Groß: Däbelow, Gut, 89. 
Großeihen, Dorf, 423. 
Großenbach, Dorf, 305. 


Großen . Bufe; Gericht u. Dorf, : 


-414 | 
Groß: Gobemd, Dorf, 59. 


‚Großen: Greng, Dorf, 66. 


Großenhaufen, Dorf, . 
Großenlaaſch Dorf, 56. 
Großenlinden, Stadt, 413. 
Großenluͤder, Amt u. Dorf, 304. 
Großenlukow, Dorf, 66. 


Großenritte, Dorf, 241. 


Großentaft, Dorf, 306. 
Großen-Teſſten, Dorf, 70. 
‚Großen -Upahl,. Dorf, 65 
Großenwieben, Dorf, 268. 

Groß: Gerau, Stadt, — J 
Groß-Gienitz, Dorf, 66. 
Großgumpen, Dorf, 389. 
Großhaufen, Dorf, 387- 


— — Dorf, 325. 325. 

Großlumda, Dorf,. 419. 

Großnenndorf, Bad, 820, 
— — — „Darf, 270. 


L 


— Amt u. Pain, 
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Groß: Pankow, Dorf, 69. 
Groß: Poferin, Dorf, 57- 
Groß: Raden, Dorf, 60. 
Großrohrheim, Dorf, 387- 
Groß: Salig,. Dorf, 55- 
GSroßfeelheim, Dorf, 283. 
Groß: Trebbow, Dorf, 60 
Groß: Bardia, Dorf, 66. - 
Großvielen, Dorf, 59- 
Groß: Wodern,: Dorf,’ 65. 
, Großzimmern, Marktfl., 385- 
‚Grove, Dorf, 270. 
Grubenhagen, Dorf u. Schloß, 
Grünberg, Amt, 418. 
— — Stadt, 419. 
Gruͤneberg, Dorf, 67. 
Gruͤneis, Dorf, 256. 


Grüningen, Amt u. Stadt, 424. 


Gruͤnow, Dorf, 88. 
Grüfen, Dorf, 231. 
Gruͤſſelbach, Dorf, 327. x 
Gruͤſſow, Dorf, 57. 
Grumbach, Dorf, 312. 388. 
Grundhelm, Dorf, 335. 
Gubensberg , Amt u. Stadt, 
252. 
Güntherfürft, Dorf, 389. 
Guͤntherod, Dorf, 416. 
Gintersblum, —— OL. _ 
Günthersburg, Hof, 448. 
Günzenau, Dorf, 426. 
Guͤſtrow, Stadt, 61. 
Amt, 65. 
Guͤttersbach, Dorf, 389. 
Gumpertsberz, Dorf, 388. 
Qundersheim, Dorf, 402. 
Gundheim, Dorf, = 
Gunkelrode, Höf, 265. 
Gunzberg , Berg, Er 
Guthmund; Dorf, 471» 
Gurhagen, Dorf, 255 


— — 





‚Damburg, Hanſeſtadt, 


Red iſt er 


H. 


Haarbach, Dorf, 2 


Haarhauſen, Dorf, 419. Er 


Haart., Berg,’ 293. 


Gabichtswald, Berg, 217.8 218. 


Habichtswalde, Dorf, 241. 
Habitzheim, Amt u. Dorf, 383. 
Hachhorn, Dorf, 278, 
Hähnlein, Dorf, 337. 
Hagenow, Stadt, 53. 

— — mt, 57: 
Bahn, Dorf, 384. 
Hahnenhorft, Dorf, 57- 
Hahnhuf, Hof, 264. 
Haidau, Schloß, 
Haller, Dorf, 331. 
Daina , Dorf, n 280. 231. ' 
Daindhen, Dorf, 421. 
Haingrund, Dorf, 388. 


Haindorf, Dorf, 312. 
Hainftadt, Dorf, 335: 388. 


Hainzell, Dorf, 304- 
Haitz, Dorf,’ 331. 
Halbersdorf, Hof, : 257: 
Hallenberg, Amt, 314. 

— — Ruine, 315 
Halmbach, Dorf, 389. 
Halsdorf, Dorf, 284. 
Haltenhof, Dorf, 304: 

Hamm, Dorf, 400. 528. 

Hambach, Dof, 259. 

Entfte: 
bung und Anwachs, 487. Ans 
wachs des Gebiets, 498. Muͤn⸗ 
ze, Maaß, Gewicht, 499. 
Handelszuftand, 500. Aufhal⸗ 


‚ tung des Wachsthums -und 


Mohlftandes, 507. Staats⸗ 
gebiet, Religion und wiffen- 


ſchaftliche Verhaͤltniſſe, 513- 
Verfaſſ., 515. Topogr., 523 


eitet. 


PETE Stadt, 523. 

— Gebiet, * 
Hamhauſen, Dorf, 385- 
Hammelbach, Dorf, nn 
Hammelsbach, Dorf, 389. 
"Hanau, Provinz, Lage, Größe, 

315. Phyſiſche Beſchaffenheit, 

317. Kultur, Kunſtfleiß, Dan: 
"del, 318. Einwohner, 320. 

Prod. Verwaltung, Sopagek: 
 phie, Zar. 

— — reis, — Bu 
Stadt, 322. 

Hanauſche Dügel, 117. 

Harbshauſen, Dorf, 420, 

Harcheim, Dorf, 400, 

Darle, Dorf, 256. 

Barleshaufen, Dorf, 241. 248. 

Harmetz, Dorf, 303. 

Harmsdorf, Dorf, 4 472. 

Harmuthſachſen, Dorf, 259. 

. Barpertshaufen, Dorf, 385. 
Harreshaufen, Dorf, > | 
Dartershaufen, Dorf, 426. 
Hartmannshain, Dorf, — 
Hartmuthshauſen, Dorf, 264. 
Hartenrod, Dorf, 416. 
Hartenrod, Dorf, 386. 
Harvſtehude, Dorf, 527. 
Harz, Gebirge, tz. 
Hafelftein, Dorf, 305. 

‚ Daffelförde Dorf, * 
Haſſenroth, Dorf, 388. 
Haßlahn, Dorf, 384. 
Hattenbach, Dorf, 309, 
Hattenborf, Dorf, * 
Hattenrod, Dorf, 424. 
Hattenrode, et 289. 
Hatzfeld, Stadt, A 
Daun, Fluß, 117. 294 
Hauneck, Ruine, 309. 
Haufen, Dorf, 448. 


„Pavel, 


* 
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Hauſſen, Dorf, 289. 419. 424. 
Hauswurtz, Dorf, 304, 
Fluß, ‚26. | 
Haymbrunn, Dorf, 389. . 
Haynbach, Dorf, 419. 
Hayhngruͤn, Dorf, 415. 
Hayngrund, Dorf, 398. 
Debel, Dorf, 254. 

Heblos, ‚Dorf, 425. 

Hebftahl, Dorf, 389. 
Hechtsheim, Dorf, 401. 
Herkersdorf, Dorf, 423. 
Hergheim, Dorf, 416. 

Hernes, Dorf, 30. > 
Deidelbah, Dorf, 414. 
Heidemüßlen, Dorf, 89. ' 
Heidenhäufer Hammer, 287. 
Deidesheim, Dorf, 401. 
Heidſtedt, Hof, 252. 
Heiligen: Geift, Hofpital, 528, 
Deiligenhagen, Dorf, 65. 
Deiligenkreug, Dorf, 304. 
Heiligenroda, Dorf, 240. 


Heiliger Damm, Im 


Heimbach, Dorf, 303. 
Heimboldshaufen, Dorf, 310. 
Deimershaufen, Dorf, 250. 
Heimertöhaufen, Dorf, 422. 
Heifebed, Dorf, 245. 
Heifter, Berg, 220. 
Deifters, Dorf, 425. 
Deitelberg, Hof, 264. 
Helden, Dorf, 262. 
Heldenbergen, Dorf, 414. 
Helfersdorf, Dorf, 333. 
Kellmarshaufen, Stadt, 247. 
Helftein, Norf, 332. 
Delmershof, Dorf, 313. 
Helmhof, Dorf, 336. 
Helpershain, — 423." 
Helfa, Dorf, 240. 

Heltersbach, — 334. 
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Hembach, Dorf, 3885. 

Hemminghauſen, Dorf, 420. 

Henningerode, Dorf, 260. 

Heppenheim, 
381. 


Heppenheim, Dorf, 400. 402. 


Herbſtein, Amt ui Stadt, 419. 


Herchenhain, Dorf, 420, | 


- 


Derfa, Dorf, 310. 


Herft, Fluß, 294. > 
Heraes, Dorf, 314. —X 
Herges⸗ — Dorf; 315. 


Hergeshauſen, Dorf, 380. 
Hergersdorf, Dorf, 422. 


Hering, Stadt, 385. 


Heringen, Marktfl., — 
Herleshauſen, Dorf, 264. 
Hermannsberg, der, 2 be 


Hermannſtein, — 420. 


Dermarobe, a 
Herolz, Dorf N 


| Bere Marftfl,, 313. 


Herrenburg,, Dorf, * 
Herrenfahre, Dorf, 472. 
Herrenwieck, Dorf, 472: 
Herrnsheim, Marktfl., 402. 


Hersfeld, Kreis u. on 


307. 
Dertingshaufen, Dorf, 284. 


Herzfeld, Dorf, 59. 


Herzhauſen, Dorf,. 415. 420. * 


Herzwohlde, Dorf, 421. 
Heskern, Dorf, 278. 


Heſpl, Gut, 89. 


Heſſelbach, Dorf, 389. 

Heſſelberg, Berg, 390. 

Heſſeldorf, Dorf, + 

Heffelrode, Dorf, 256. 

Heſſels, Dorf, 313. 

Heſſen, ———— 
ſchichte, 95. Lage, Graͤnzen, 


“ 


XAmt u. Sta, 


= Heuchelheim, 
Ge⸗ 


| Regifter. 


Größe, 113. Doerfläße, % 
dachung, Boden, rı3. Gebir: 
ge, II Fluͤſſe, 116. Nas 
turproducte, .Iı9. Kultur des, 
Bodens, Fabrikatur und Hans, 
„bel, 126. Münzen, Gewicht, 
128.. Einwohner, 129. Res 


ligionszuftand, 137. Rechte 
‚des, Churfürften, und der Dy— 


naſtie, 140, Staͤndiſche Rech⸗ 
fe, 144. Ritterorden, 149. 
Etaatöverwaltung, 150. Fi⸗ 
nanzen, 176. Militär,‘ 205. 
Rangordbnung, 210, Topogra⸗ 
phie, ‚215. 
Heſſen, Großherzogthum, Auge 
meine Ueberſi icht Geſchichte, 
Beſtand, 343. Dhpfifche Bes, 


* Schaffenheit, z49. Naturpros. 


ducte, 352. ‚Einwohner, 353«, 
Kultur des Bodens, 354. Kunſt⸗ 
fleiß und Handel, 357. Staats⸗ 
verfaffung, 358. Deffentlicher 
Unterridht, 369. Staatsver:. 
waltung, 369. Staats finan⸗ 
zen, 371. Militärverfaffung,. 
‚372. Topographie, 373. | 
Hefien: Homburg, Kandgraifchaft, 
Name, Lage, Größe, 426, 
Phyſiſche Beſchaffenheit, Kul: 
tur, Kunſtfleiß, Handel, 427. 
Einwohner, Staatsverfaffung, . 
4238. Topographie u. Staats⸗ 
verwaltung, 429. 
Heffenftein, Ruine u, ‚Sof 1: 281... 
Heßloch, Dorf, 400. 
Deßlingen, Dorf, 269. 
Hetzbach, Dorf, 389. BR 
Heubach, Dorf, 335. 386. _ 
Gericht u. Dorf, 
413. 
beuchelheim, Dorf, 416, 


Regiſter. 


Heuſenſtam, Schloß, 385. 
Hillesheim, Dorf, 403: 
Hilmes, Dorf, 310. 
Hilters dlingen, Dorf, 389: 
Himbach, Dorf, ix. 
Himmels berg, Dorf, 284, 
Hinkelhof, Dorf, 335. 
Hinrichshagen, Dorf, 88. 
Hinterbach, Dorf, 389. 
Hintersklingen Dorf, z8t. 
Hin terſteina, Dorf, 335. 
Hirſchberg, Hof, 258. 
Hirfhborn, Amt u. Stadt, 382. 
Hirgenhain, Dorf, 421. t 
Hirzberg, Hof, 289. 
Hitzerode, Dorf, 263. 
Hitzkirchen Dorf, 422. 
Hochheim, Dorf, 402. 
Hochſtadt, Marktfl., 325. 

— — Dorf, 386. rn. 
Hochſtetten, Dorf, 387: - 
Hoͤchſt, Gerichtsort/ “415. 

— Hoheitsamt, 387. 
— Marktfl., 338. 
Hoͤhnebach, Dorf, 265. 
Hoͤllerbach, Dorf, 388- 
Hoͤrgenau, Dorf, 426. 
Hoͤringhauſen, Dorf, 420. 


Sof, Dorf, 241. 4413. 


Hofaſchenbach, Dorf, 305. 
Hofbieber, Dorf, 303. 8— 
Hofgeismar y Kreis, Amt und 
Stadt, 242. ' 3 
Hofgeismar, Bad, 118. 
vofheim, Dorf, 382. 
— — Hoſpital, 38Ie 
Hohberg, Dorf, 388. 
Hohe-Burg, Berg, 10. 
Hoheburg, Schloß, 69. 
Hohenborn, Dorf, 250. 
Hohen-Dembzin, Ent, 66 66, 
Hoheneiche, Dorf, 263, 
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Hohenfeld, Dorf, nr 
Hohenhorft, Dorf, 270. 
Hohenkirchen, Dorf, 57. 244°. 
Hohen: Miftorf, Dorf, 65 
Hohen» Prig, Dorf, 54. 
Hohenrode, Dorf, 268. - 


Höhen» Spreng, Dorf, 65. 


Hohenftein, Dorf, 390. 
Hohenfülzen, Dorf, 402, 
Hohen: Wangelin, Dorf, 57. 
Hohen: Wicheln, Dorf, 59. 
Hohenzell, Dorf, 335- 
Hohenzierig, Schloß, 80. 
Hohemwarte, Dorf, 47I. 


Hohleborn, Dorf, ann | 


Hoingen, Dorf, 41% , 
Hollenbeck, Dorf, 472. 
Hollerland, Beiden 10 
Holfteinthor; Dorf, 47T. 


Holſteinthorbezirk v. Luͤbeck, 472. 


Holzburg, Dorf, 288. 
Holshäufen, Dorf, 


283: 415: 423: 


345. 





254. 


| Holzheim, Dorf, 309. 424 


Holzmühl, Dorf, 426. 
Homberg, Amt u, Stadt, 419. 
Domberg, Kreis, Landgericht u. 
Stadt, 253: 
Hombreffen, Dorf, 243. Ä 
Homburg, Berrfhaftu. Stadt, 42 429, 
KHomertshaufen, Dorf, _415. 
Homsrort, Dorf, 528. ' 
Hopfgarten, Dorf, 422. 
Hopfmanndfeld, Dorf, 426, 
Horas, Dorf, 30%» 
Horbach, Dorf, 329. 
Horchheim, Dorf, 402° 
Horn, Dorf, 528- 
Hornbach, Dorf, 3836. 


Hornstorf, Dorf, 59. 


Horſt, Gut, 90. 
Horſten, Dorf, 271. 472. 
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Hofenfeld,. Dorf, 3 = BE Josbach, Dorf, 284: 


Hotzbach, Dorf, 284. - »: Joſſa, Dorf, 304. 336- 
Hubenthal, —55 258. 3Iraelsdorf, Dorf, 471. 
Huͤgesheim, Dorf, 383. Iſenburgſche Aemter, 387. 414. 
Huͤlshoff, Dorf, 416. > 415. 416. 422. 
Hümme, Dorf, 243. Jotha, Dorf, 249. 
Hünfeld, Kreis, Amt u. etabt, Itter, Fluß, 406. 
305. , — Amt, 420. 
Hüttenberg, Amt, —J— —— Jugenheim, Dorf, gor. 
Huͤttenfeld, Dorf, 382. .- Ibvrenack, Dorf u. Amt, 67. 
Hüttengefäß, Ar — Ivendorf, Dorf, 472. 
Hüttenthal, Dorf, 389. = i 
Hürterthor, Dorf, rue: oo... 8. 
Hummetroth, Dorf, 388. ..  Käbelit,. See, 76, 
Dunbelshaufen, Dorf, 258. Kahlenberg, Hof, 249. 
Bundsrüden, Berg, 218...  Kabiftebt, Dorf, m 
Hungen, Amt u. Stadt,.424 .. Kalbe, Felsgruppe, 116 
Dutten, Dorf, 335- 5% Kalkhorft, Dorf, 57- 
| Kambs, Dorf, 65- 
J. | .  Kammerbad, Dorf, 262. 
Jabel, Dorf, 5, 1 Kammin, Dorf, 65. 89. 
Zäger, grüner, Dorf, 57. ‚. Kampz, Dorf, 67. 
Jathenſee, 76. - Karbow, Dorf, 7. 
Jatzke, Gut, 89, Karentzin, Dorf, .59- 
Iba, Dorf, * NKarlow, Dorf, 90. 
Ibra, Dorf, 289 RKarlsberg, ze ‚117. 218. 
Sefar, Dorf, * Kalbsburg, Gut, 252. 
Jesberg, Amt u, Marktfl. 253. Karlsdorf, Dorf, 243. 
Jeſow, Dorf, 59. Karlshof, Hof, 379. 
Ilbenſtadt, Herrſchaft, — Karthaus, Hof, 256. 
Ilnhauſen, Dorf, 421... , Karwitz, Dorf, 88. 
Ilsdorf, Dorf,’ 419. 425. Kaspau, Fluß, :220. 
Smmidenhain, — 288. Kaßdorf, Dorf, 254. 
Ingenheim, Dorf, 387. Kaſſebade, Dorf, 57. 
Inheiden, Dorf, = Katharinhagen, Dorf, 269. 
SInfelsberg, 114. 293. . Kathus, Dorf, 309. 
Joͤrdens dorf, Dorf, 64. >. Kaulfloß, Dorf, 420. 
©t. Johannis, Kloftergebiet, 527: Kaveftorf, Dorf, 65. 
Sohannisberg, Dorf, 303. Kefenrode, Dorf, 421. 
— — Berg, 327: Kehlbach, Dorf, 416. 
Sohannisftift, 467. 0. Keilbah, Dorf, 389. 


Johanniswiek, Hof, 259. Keller, Gebirg,, 271 


Kelfterbad, Amt 382. 

— Ats uw. Neu:, Dörfer, 382. 
Kemmerzel, Dorf, 303. 
Kempfenbrun, Dorf, 330, 
Kempten, Dorf, 400, 
Kerbesdorf, Dorf, 332. 
Kermes, Weiler, 306. 

“ Kerspenhaufen, Dorf, 309, 
‚ 8Kerzell, Dorf, 303. 
Keffelbah, Dorf, 413. 
Keſſelſtadt, Dorf, 325. - 
Keſſin, Dorf, 65. 
Keſtrich, Gericht, 423. 
Kettenheim, ns 399. 
Kiewe, Dorf, 67. 
Kilianftedbten , — 
Kimmbach, Dorf, 388. 
Kimmiuppe, Berg, 293 
Kinth, Dorf, 57. 

Kinzig, Fluß, 118. 317. | 
Kichhain, Kreis u. Amt, 282. 


| 


— “ — Stadt, 283. P 
Kighbeerfurt, Amt u. Dorf, 


388. 
Kirchberg, Dorf, 2 — 412. 
Kirchbracht, Dorf, 334: 
Kirchbrombach, Dorf, ‚388. 
Kirhdetmold , Dorf, 241. 
Kirchenlothheim, ar 420, 
Kirchen: KRofien, Dorf, 65. - 
Kirchgoͤns, Dorf, 419. 
Kichhafel, Dorf, 305. , : 
Kirchheim, Dorf, 309. 
Kirchhuchting, Dosf, 484: - - 
Kirchkogel, Dorf, 64. 
Kirhmelfow, Dorf, 54, 
Kirhpauna, Dorf, 241. 
Kichrod, Dock, — 
Kirchwerder, Dorf, 529. 
Kirchwers, Dorf, 278. 
Kirdorf, Stadt, 422. 
Sirſchhauſen, Dorf, 382. 





— 


Klein: Gerau, Dorf, 384. 
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Kickanmer, — 115 
Kladbow, Dorf, 55. 

Kladrum, Dorf, 57, 
Klaver, Dorf, 65- 
Kleeftadt, Dorf, 380. , 
Klein, Fluß, 272. 
Kleinalmerode, Dorf, — 
Kleinauheim, Dorf, 385. 
Kleinenglis, Dorf, — 
Kleinenſee, Dorf, 310. 
Klein-Felda, Dorf, 423. 
Klein⸗Gladenbach, Dorf, 417. 
Kleingronau, Dorf, 472. 
Kleinhauſen, Dorf, 383. 
Kleinkotzenburg, Dorf, 385. . 
Kleinluͤder, ——— | 
Kleinrod, Dorf, 423. 
Kleinroprheim, — 381. 
Kleinſchmalkalden, Dorf, 314. 
Kleinſeelheim, Dorf, 2 —* J 
Kleinſteinheim, —— 385. 
Kleinumſtadt, m 335. 
Kleinvach, Dorf, 260. 

Klein: Welzheim, Dorf, 385. 


Kleinzimmern,: Dorf, A 


Klinken, Dorf, 54. 
Klittendorf, Dorf, 66. 
Klösberg, Dorf, 332. 
Kloppenheim, Marktfl., 423. 
Klofter-Heina, Dorf, 281, 
Klüß, Dorf, 59. 

Klüs, Fleden, 56. 
Klügerört, Dorf, 56. 
Knickhagen, Dorf, 241, 
Knoden, Dorf, 382. 
Kocherbach, Dorf, 38T. 
Köddingen, Dorf, 423. 

Kölbe, Dorf, 277. 

Koͤllsbach, Dorf, 388. 
Kölgau, Dorf, 65. . 
Kölzenhain, Dorf, 423. 


BB 


Königsberg, Amt — 420. 
Koͤnigsſtaͤdten, Dorf, 384. 
Koͤnigswald, Dorf, 267. 
KRKoͤpelin, Stadt, * 
Koͤppern, Dorf, 429. 
Koͤrchow, Dorf, — 
Koͤrle, Dorf, 256. 
Dorf, 421. 
Kohlenſtadt, Dorf, — 
Kotelow, Gut, 89. 
Kraack, Dorf, 57. 
Krackow, Stadt, 62. 
Kradower: See, ı2, 


Krähberg, Dorf, 389. 
Krantenhagen, Der , 268. 
Kreidach, Dorf, 380. 
Krempelſtorf, — — 
Kreſſenbach, Dorf, 338 . 
Kreutzberg, Marktfl., 310, 
Kreutzelbach, Hof, 305- 
Kreyen, Dorf, 57., 
Kridom, Dorf, 89: 
Kriegsheim, Dorf, 402. 
Kritzkow, Dorf, 65 
Krockelbach, Dorf, 38T. . 
Kronsforte, Dorf; 471+ 
Kröfolin, Dorf, 8 - 
Krumbach, Dorf, 416. 240. 
Krumbed, Dorf, 472: -- » 
Krummeffe, Dorf; 471. 
Küdnig, Dorf, 472. 
Kümmel, Dorf, 67. . 
Kürblad, Dorf, 5:9. — 
Kuͤrnheim, Amt u. Marktfl., 382, 
Kuhblonk, Dorf, .89. Ä 
Kuhlen, Vorftadt,.270. 
Kuhlrade, Dorf, 66. 
Kuhmannsheide, Hof, 255 . 
Kummrower See, 12: 


Kuppentin, Dosf, 57- 








Regiſter. — 
König, Amt u. Marktfl., 388. * 


28. 


Laar, Dorf, 250. 
Labusſee, 76. 
Lachswehre, Dorf, 471. 
Laͤmmerſpiel, Dorf, 385. 
Laertz, Dorf, 64. 
Lage, Stadt, 62. 
— Dorf, 65 
Lahn, Fluß, 118. 872. 406. 
Laibolz, Dorf, 307. n 
Lambertheim, Amt u. gen, 
382. 
Lambrechtshagen, Dorf, 55. 


Landeck, Schloß, — 


Landenaw, Dorf, 389. 
Landenhauſen, ee 425 
Landgraben, Fluß, 76. 374 


Landskron, Burg, 40t. 


Langd, Dorf, 421. 
Langen, Dorf, 382. 
Langenbieber, Dorf, 303, 
Langenbtombach, Dorf, 338. 389 
Langendiebadh,, Dorf, 332. 
Zangendorf, Dorf, 284. 
Langenſchwarz, Dorf, 306. 
Langenfebald, — u nn rn 
33... 
Langenſtein, Dorf , 283. 
Langeuthal, Dorf, 247. 
Langgoͤns, Dorf, ai9. 
Langsdorf, Dorf, 424. 
Langſtadt, Dorf, 380. 
Langwaben, Dorf, 387. 
Lanken, Dorf, 57. 
Lansenhain, Dorf, 426. 
Lanzingen,. Dorf, 329. 
Lardenbach, Dorf, 425. 
Laubach, Amt u. Stadt, 424. 
Laubenheim, Dorf, gols 
Laudenbad, Dorf, 314. 


Laudenbacher Thal, 294: 


Lauerbad, Dorf, . 388. 
Lautenbach, Dorf, 259. ?* 
Lautenhauſen, Dorf, 310. 
— — Er 
Lauter, Dorf, 
Zauterbad, a u. Stadt, 425. 
Zautern, Dorf, 380, 
Leeheim, Dorf, sen 
Lehnheim, Dorf, 419, 
Lehrbach, Dorf, = 
Leidenhofen, Dorf, 278. 
Leidhecken, Dorf, 416. - 
Zeifenroth, Dorf, 334. 
Leihgeſtern, —8 
Leimbach, Dorf, 307. 
Leimsfeld, Dorf, 286. 
Leine, Fluß, 220. 
Leiſa, Dorf, 415. 
Leiſelheim, Dorf, 402. 
Leiſenwald, Dorf, — 
Lenderſcheid, Dorf, 286, 
Lengers, Dorf, * 
Lengfeld, Dorf, 386. 
Lefe Fluß, 118. 
Leuöberg, Berg, 293. 
Leuſel, — 422. 
Leuſſow, Dorf, 56. 
Levin, Dorf, 64. 
Lich, Hoheitsamt u. Stadt, 424. 


Lichtenau, Amt u. Stabt, 259. , 
Lichtenberg, Amt u. Burg, 383. - 


Lichtenberg, Gut, 89. 
Lichtenhagen, Dorf, 55. 
Liebenau, Stadt, 243. 
Lieblos, Dorf, 331. 
Liederbach, Dorf, 422. 
Liepen, Dorf, 66. | 
Lindenftruth, Dorf, 419. 
Lindheim, Gerichtsort, 414. 
Lingelbach, Dorf, 288. 
Linkwegen, Dorf 269. 
Linnenbadh, Dorf, 381. 

N Länder = und Voͤlkerkunde. 


Weiher 
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Eippoldsberg, Marktfl., 2 247. 
Eifheid, Dorf, 287. 
Lispenhaufen, Domaine, 265. 
Lißberg,, Amt u. Stadt, 420, 
Ligel, Weiler, 329. 
Ligelbah, Dorf,- 387. 
Loͤrbach, Dorf, 386, 


 Lömwenftein, Dorf, 253. 


Löwenftein = Wertheim’fche Aem⸗ 
ter, 388. 

Lohlbach, Dorf, 281.  .«- 

Lohmen, Dorf, 64. * 


‚Lohne, Dorf, 232. 
Lohra, Dorf, 276. 


Lohrhaupten, Dorf, 329; | 32%. 


j Loitz, Dorf, 60. 
Lolar, Gericht u. Dorf, 413. 


Londorf, Gericht u. Dorf, m 


Looshauſen, Dorf, 286. 


Lorſch, Amt u, Marktfl., 383: 

Loffe, Fluß, 219. 

Louiſendorf, Dorf, 280. 

Lucie, See, 76. 

Ludwigseck, Dorf, 200. 

Ludwigsluſt, Marktfl. u. Amt, 
56. 

Ludwigsſtein, Schloß, 258. 

Luͤbeck, Hanfeftadt, alte Entftes 

ng und” politifhe Schickſale, 

H Staatsgebiet, 454. Han: 
del, und Rüderinnerungen aus 
der Periode der Zeutfchen Han: 
Te, 455: Münzfuß, Maaf 
und Gewicht, 463. VBerfafs 
fung, 464. Topographie, 466: 

— — ©tadt, 466. 

Luͤbecker Gebiet, 471. 

Luͤblow, Dorf, 59. 

Luͤbow, Dorf, 59. 

Luͤbſen, Dorf, 59. 65. 

Lübtheen, Flecken, 57. 


XXIL, Bb. 38 


a. 


660 - Resiſter. 
euͤbs Stadt, 33 
Luͤder, Fluß, 117. 294. 


Wartung, Sandgericht u. Stabf, 
276, 
Margarethenhuhn, Dorf, 303 








Lideröhagen, Dorf, On." Marienborn, Amt u. — 
Luͤſſow, Dorf, 65. — | 
Luͤſtenfeld, Dorf, 264. u ‘ 
Lüttenmark, Dorf, 64- .  Marienhagen, Dotfr 420, 
Luͤtzelbach, Dorf, ‚383. 388. AADEIHEODE, 2" 
 iseihaufeh, Dorf, 338. -° -- Marjoß, Dorf, 335: 
Luͤtzelrimbach, a 380. - Markobel, Dorf, 325. 
Lufeld, Dorf; 417. . Marlom, ‚Stabt, 62. 
Lumbde, Fluß, — Marnitz, Dorf u. Amt, 69. 
Maſſenheim, Dorf, 326. 
Mm | | Maffow, Dorf, 67 
j ‚ - Mater —— Dorf, 24. 
Maar, Dorf, 425. Maulbach, Dorf, 419. 
Maberzell, Dorf, — Maurin, Fluß, 76. 
Machlos, Dorf, 289. Mauſethurm, der, 400. 
Maͤckenheim, dr, 86. Mecklar, Dorf, 265. 
Madenzell,: Darf, 305. WMeerholz, Amt u. gräfl. Ifen 
Maden, Dorf, 252. burgiſches Gericht, 330. 
Maͤsling, Dorf, 471. i — — Flecken, 331, 
Maͤuswinkel, Dorf, 3z3z3. Meidhes, Dorf, 422. 
Magdlos, Dorf, = Meinbreffen, Dorf, 244. 
Maibach, Dorf, are. Meifenheim, Herefhaft u. Stadt, 
Stain, Fluß, 118. — * 429. 
Mainflingen, Dorf, 385. Meisner, Berg, 115. 
Mainz, Canton u. Städt, 395, Meklendurg: Schwerin, Geſchich— 
Mainzlär, Dorf, 413. te, 3—9. Cage, Gränzen, Grös 
‚ Maldien, Berg, 350. * ‚be, 10. Phyſiſche Beſchaffen— 
Malchen, Dorf; 38s3.— heit, 10 Kultur des Bodens 
Maldin, Stadt, 62. und Landwirthfchaft, 14. Kunfte 
Malchinerfee, 12. et Fleiß, 25. Handel, 27. Mün- 
Maltendorf, Dorf, 472. . zen, Maof, Gewicht, 30. Ein: 
Malkow, Stadt, 53. 7 wohner, 32. Staatsverfaffune, 
Matkowerfee, ı3. . 36. Staatsverwaltung, 43. 
Malsburg, Landgut, 250.- - Finanzen, 48. Militär, 50. 
Matsfeld, Dorf, 255. - Zopographir, 50. 
Mannsbah, Dorf, 307. Meklenburg: Strelig, Gefchichte, 
Marbach, Dorf, 303, | 73. Rage, Gränzen, Größe, 
Marborn, Dorf, 332. 75: Phyſiſche Befhaffenheit, 75- 


Marburg, Kreis, 275. Kultur des Bodens, 76. KRunft- 


, 


Hei und. Handel,. 73. Ein: 
wohner, 80. Staatsberfaffung, 
82. Staatsverwaltung, 84. 
Finanzen, Militär, Topogra— 
phie, 86. Literatur, gr. 


| Resifer. 


Meklenburg, Flecken u. Amt, 57% 


Meklenburgſcher Kreis, 50- 
Melbach, Dorf, 417. 
Melchershauſen, Dorf, 256. 

. Mellnau, Dorf,'279. 

Melfungen,. oo. 254. 

— Amt u. Stadt, 255 
Melz, Dorf, 67- 
Mengelbach, Dorf, 38. , — 
Menzsberg, Dorf, 2872. 
Mengshaufen, Dorf, 309. 
Merdiheim, Dorf, 430. 
Merkenfrig, Dorf, 421: 
Merlau, Dorf, 41% 
Merrhaufen; Dorf, 2 251. = 
. Merzhaufen, Dorf, 286. -- 
Mefjel, Dorf, 379. s 
Meſſenhauſen, Dorf, 380, 
Meftiin, Dorf, 64» 

- Meteln, Dorf, 59: 

Meg, Dorf, 252. . 

Meslod, Dorf, 426. 
Metzlosgehag, Dorf, 426. 
Michelau, Dorf, = 
Michelbach, Dorf, 277. 422 
Michelsberg, Dorf, 286. 
Michelsrombach, Dorf, 306. 

. Michelftadt, Amt u. Stadt, 389. 
Mildenitz, Flecken, 12. 

Mirow, Amt:u, Flecken, 88. 
Miſtorf, Dorf, 65. 

Mitow, Dorf, 509. 
Mittelehtern, Dorf, 382. 
Mittelgrund, Dorf, 4154 
Mittelhof, Dorf, 256. 
Mittelkalbach, Dorf, 305. 
Mittelfingig, Dorf,‘ 338. 


‚ Mörfelden, Dorf, 


Mittelſchmalkalden Dorf, 319,- 
Mittefarmen, Dorfr 421. 

Mittelfinn, Dorf, 
Mittelftille, Dorf, 312. e 


Mitterode,. Dorf, 263. 30 


62. 


336. . J 


Mittershauſen, Dorf, 382. 
Mockitadt, Amt, 416. 
Modau, Sluß, 374. 

Moͤderitz, — 56. 





 Möllenbedi, Dorf, 268. 


Moͤlsheim, Dorf, 402. 
Moͤnchsbruch, Dorf, 384. 
382... 
Moͤrlenbach, Dorf,, 386. 
Moͤrlhauſen, Dorf, 
Mohrloſen, Dorf, 484. 


Moiſale, Dorf, 59. 59. 


Moiſcheid, Dorf, 287. 
Molkenberg, —— 271. 
Mollen, Dorf, 66. 
Mollenbed, Dorf, 56. 
Mombah, Dorf, goL. ., 
Momberg, Dorf, 285. 





- Mommernheim, Dorf, 402. 


Monsbad Dorf, 380; 
Monsheim, Dorf, 402. | 
Monzerndeim, Dorf, 400, 
Moorburg, Dorf, 528. 
Moorenfleth, Dorf, 528. 
nn Snfel und Dorfr, 


Mocigftein, Schloß, 422. 
Morles, Dorf, 305. 
Mornshauſen, Dorf, 415. 416. 
Morſtadt, Dorf, 402. 
Mosbach, Dorf, 385. 
Mosborn, Dorf, 330. 
Mottgers, Dorf, 335. 


Motzfeld, Dorf, 310. 
Muchow, Dorf, 59. 
Mündenheim,: — ı 424 


a „Dorf, 414. 


38 * 


“f 
re IN > 


u 


Muͤhlenbeck, Dorf, 90. 
Muͤhlen⸗Eichſen, Dorf, 59. 


WMuͤhlenthorbezirk v. Luͤbeck, — 


1 


Muͤhlheim, Dorf, 385. 


Muͤhlheim, Schloß, 423. 


Muͤmmling, Dorf, 388. 
Muͤnchhauſen, Dorf, 279. 
Münfter, Dorf, 387. 418. 
Müngenberg, Stadt, 418. 
Mürigfee, 13: 5° 
Mues, Dorf, 304 
Muhlbach, Dorf, 266. 
Mummendorf, Dorf, 56. 
Mummling, Fluß, 351. 374- 


\ 


Näherftille, Dorf, Ita. 312. 
‚Nahe, Fluß, 351. 427. 


Kaffenerfurth, Dorf, 254- 
Rauheim, Marktfl,, 327. 
Nauheim, Dorf, 382. 
KRaumburg, Amt u. Stadt, 250. 
Naumburg, Schloß, 326. 
Raunheim; Dorf, 420, 
Nauſes, Dorf, 329. 
Nebelfluß, 12. 

Neckar, Fluß, 351. ' 
Neckarhauſen, Dorf, 392, 
Neckarſteinach, Stadt, 


Neeſe, Dorf,: 56. 


Nenndorf, Bad, 119. 
Nentershaufen, Dorf, 265, 
Neffelberg, 220. 
Neffelröden, Dorf, 264- 
Netra, Amt u. Fleden, 263. , 
Neubrandenburg, Stadt, 87. 5 
Neu-Buckow, Stadt, 52. 
Neuburg, Dorf, 59. 

Neudemin, 89. . 
Neuenberge, Dorf, 303. 
Neuengronau, Dorf, 335. 





Neuenhaslau „Dorf, 331, 


Niederdorfelden, Dorf, 


Regier 


Neuenkirchen, Dorf, 60. 68. 89, 
Neuenflein, Schloß, 266. : | 
Neuewerk, Inſel, 530. 
Neuhaufen, Dorf, 402. 


Neuhof, Amt u, zum 304» 


Keuhoff, Dorf, 472. 

Neu: Sfenburg, Be 387. 
Neufalden, Stadt, 62. 
Amt, 65. 
Neukelſterbach, Dorf, 382. 
Neukirchen, Amt u. Stadt, 287. 
Neukirchen, Dorf, 307. ! 
Keuklofter, Dorf u. Amt, 70, 
Neumeierey, Gut, 89. 
Neumerfchen, Dorf, 257. 


— — 


Neufhloß, Dorf, 382. a 
Neuſchmieden, Dorf, 333. 


Neuſtadt, Stadt, 53- 
— Amt, 5% 


Neuſtadt, Amt u, Stadt, ‚284: 


Neuftadt, Stadt in der Roſe— 
nau, 388. j 
Neuftedel, Dorf, 302. 
Reuftrelig, Stadt, 87. 
Neuwiedermal, Dorf, 
Nivda, Amt, 420. 
— — Ötadt, 421. 
— — Fluß, 118. 317. 351. 
Nidder, Fluß, 351. 


29, « 


- Kiedenftein, Stadt, 252. 


Niederamftadt, Marktfl., 3834: 


Niederaula, Marktfl., 308. 


Niederbaumbach, Dorf, 430. 
Niederbeerbadh, Dorf, 384. 
Nieberbeisheim, ‘Dorf, 254: 


Nieder: Breitenbad), 422, 
Niederbüffau, 471. 
Niederdieten, Dorf, 417. 


* 325. 
Niederduͤngebach, Dorf, 262. 
Niepereifenhaufen, Dorf, - 
Nieberelfungen, Dorf, 249. 


Regiſter. 


\ . 


Niedererlenbach, Dorf, 448. 


Niederefhbahh, Dorf, 423. 
Kiederflörsheim, Dorf, 402. 
 Niederflorftadt, Dorf, 416. 
Niebergaimm, Dorf, 529. 
iedergemünden, Dorf, 4'9. 
Niedergraͤnzebach, Dorf, 286, 
Kiedergründau, Dorf, 331. 
Niederhefien, Provinz, Namen, 
Lage, Größe, 217. Phyſiſche 
Beſchaffenheit, 217. Kultur, 
Kunftfleiß, Handel, 220, To— 
pographie, 228. 
Niederhitbersheim, Dorf, got. 
Nicderhörlen, Dorf, 417- 
Niederhone, Dorf, 263. 
Niederingelheim, Marktfl., 
Nieberjoffen, Dorf, 309. 
Niederiſſigheim, Dorf, 325. 
Niederkallbach, Dorf, 305 
Kiederfaufungen, Dorf, 240, 
Niederkinzig, Dorf, 388. 
Kiebetklein, Dorf, 283 °  ' 
Kiederklingen, Dorf, 398. 
Niederliebersbach, Dorf, 386. 
Kiederliftingen, Dorf, 250. 
Niebermeifer, Dorf, 244. 
Niedermittlau, Dorf, 331. 
RINRMREUN, Marktfl., — 
— u 
Riebermölktich, Dorf, 256, 
Niedermörlen, Dorf, = 
Niedermoos, Dorf, 426. 
Hiebernorke, Dorf, 420. 
Niedereffleiden, Dorf, un 
Niederohmen, Gerichtsdorf, 419. 
Niederolm, Canton u. Marti 
400. 
Niederrad, Dorf, 448. 
Niederrode, Dorf, 380. 
Niederrodenbach, Dorf, 325. 
Niederrosphe, Dorf, 279. 


— — 


Ober⸗ Baumbach, 
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Niederroßbach, Dorf, 418. 
Niederſaulheim, Dorf, 403. 
Niederſeemen, Dorf, 421. 


MNiiederſtoll, Dorf, 426. 


Niederurf, Dorf, 253 
Niederurfel, Dorf, 423. 448. 
Niedervichland, Gericht, 484. 
Niederwald, Dorf, 283. ’ 
Niederwalgern, Dorf, 278, . 
Niederweidbach, Dorfr. 420. 
Niederweiſel, Amt u. Dorf, 424. 
Niederwieſen, Dorf, 399. 
Niederwollſtadt, Amtu. Markift,, 
Niederzell, Dorf,, 335. — 


Niederzweren, Dorf, 241. 


Niedewitzhauſen, Dorf, 262, 
Niemark, Dorf, 471. 471. 
Niendorf, Dorf, 471. 
Nienhuſen, Dorf, 471. 
Nierſtein, Marktfl,, gor. 
Nieſt, Fluß, 219. 
Noddenhof, en 243, 


; Noͤsberts, Dorf, 425. 425. 


Norbeck, — 
Nordheim, Dorf, 382. 
Nordshauſen, Dorf, 241. 
Noſſentin, Dorf, 65. 
Noſtorf, Dorf, F 
Nuſſen, Dorf, 472- 


O. 
Obbornhofen, — ı 424» 


Oberau, Dorf, 414- 
Oberabtſteinach, Def, 386. 


Dberafphe, Dorf, 415. 
Dheraufpaufen, Dorf, 306. - 
Dberaula, Amt, 288. 

— — Marftfl., 238. 
Dorf, 430: 
Dberbeerbah, Dorf, 387: 
Oberbeffingen, Dorf, 24 


' 
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| Oberbimbach, Dorf, 304. - ". 


Ober: Breitenbad, Dorf, 422: 
Oberbuͤſſau, Dorf, 47r. 
Dberbieten, -Dotf, 417: ' 
Dberborfelden, Dovf, 325. 
Dberdüngebah, Dorf,: 262. 
Obereiſenhauſen, Dorf, > 
DOberellenbady, Dorf, 265. 
' Oberelfungen, Dorf, 250. 
Obererlenbach, Dorf, 342. 
Obereſchbach, Dorf, -423. 
Oberfinkenbach, Dorf, 389. 
Oberjlörcheim, Dorf, 402, 
Dberflorftadt, Dorf, 416. 
Obergleen, Dorf, 422. 
Obergraͤnzebach, Dorf, 286. 
Oberhambach, Dorf, — 
Oberhauna, Dorf, 309. .. 
Oberheffen, ee Pro⸗ 
vinz, Lage, Name, Größe, 
404. Beſchaffenheit, 405. Kul: 
fur, Kunftfleiß, Handel, 407. 
Einwohner und Provinzialvers 
waltung, 409. Standesherren, 
410. Zoppgraphie, 412. 
Oberheſſen, Churheſſiſche Pro: 
vinz, Name, Lage, Groͤße, 
phyſiſche Beſchaffenheit, 271. 
Kultur, Kunſtfleiß, Handel, 
272. Einwohner, 274. Pros 
vincielle Berfaffung, 275: To— 
pographie, 275. 
Oberhilbersheim, Dorf, 403. 
DOberhörgern, Dorf, 424. 
Dberhone, Dorf, wi 
Oberhorlen, Dorf, 417. 
Oberhotzbach, Dorf, 3 — 
Oberhuͤlſa, Dorf, 254. 


Dberingelheim, Sant. u, Marktfl. re 


401. | 
Dberiffiaheim, Dort, 325. 
Oberkallbach, Dorf, 335. 


Dberrieden, Dorf, 258. 


u 


Repifter. ' 


Obetkaufungen, Marktfl. 239. 
Oberkinzig, Dorf, 388. 
Oberklingen, Dorf, 388. 
Oberlais, Dorf, 42er. 
Oberlaudenbach, Dorf, 382. 
Oberlenzbach, Dorf, 389. 
DOberliftingen, Dorf, 250. 
Dbermodftadt, Dorf, 416, 
Dbermölletih, Dorf, 251. 


Obermoͤrlen, Dorf, 418.‘ 


Obermofen, Dorf, 389. 


 ,Dbermummbadh, Dorf, 386, 


Dbernaufes, Dorf, 388. 
Dbernburg, Dorf, er 2 
Dberneuenland, 484. 
Dberneuftadt, Stadt, 2 220. 


- Oberngeiß, Dorf, 309. - 


Dbernhaufen, Dorf, 383. ' 
Dbernjoffa, Dorf, 289. 
Obernkirchen, Amt u. 
260. 
Obernſuhl, Dorf, 265. 
Oberoffleiden, Dorf, 419. 
Dberohmen, Gerichtsdorf, 423. 
Dberolm, Dorf, 400. ° 
Oberrad, Dorf, 448. 
Oberramftadt, Dorf, 384. 
Oberreichenbach, Dorf, 334. 


Stadt, 


t 


Oberrode, Dorf, 380. 
Oberroßbach, „Dorf, 418. 


Oberſcharbach, Dorf, 381. 


Oberſchmitten, Dorf, 42ı. 
Oberfhönau, Dorf, 315. 
Oberſchoͤnmattenbach, Dorf, 386. 
Dberfhönmattenwag, 382. 


‚Oberfeemen, Dorf, 421. 


DOberfeibertenrod, Dorf, 423. 
Oberſinn, Dorf, 336. 
Dberforg, Dorf, 422. 
DOberfteinheim, He 385. 
Oberſteten, Dorf, 429: 429. 


Oberurf, Dorf, 253 . 
Ober-Viehland, Gowgericht, 483. 
Obervoͤlmar, Dorf, 241. 

Obervorſchuͤtz, Dorf, 252. 
Oberwalgern, Dorf, 278. 
Oberwegfurt, Dorf, 426. 
Oberweidbach, Dorf, 420. 
Oberweimar, Dorf, 277. 
Dberwerba, Dorf, 420. 
Dberwibdersheim, Dorf, 422. 
Oberwoͤllſtadt, Dorf, 418. 
Dberzell, Dorf, 336: _ 
Ocdfenwerder, Dorf, 528- 
Ockenheim, Dorf, 400, 
Ockftadt, Dorf, gız- 

. DOdenhaufen, Dorf, 413. 
Odenſachſen, Dorf, 307. 
Ddenmwald, Gebirge, 350, 
Ddernheim, Stadt, 39% 
Debelsyeim, Dorf, 245. 

Des, Dorf, 424. 
Deſtmannshauſen, Dorf, 263. 263. 
Offenbach, Amt u. Stadt, nn 
Dfienhaufen, Dorf, 250% 
Dffenheim, Dorf, 399. . 
Dffenthal, Dorf, 387. 
DOffftein, Dorf, 402. 

Ohm,. Fluß, 118. 272. 
Dhmes, Dorf, 285: 
Ohndorf, Dorf, 27T. 
DEarben, Dorf, 418. 
Oldendorf, Amt u. Stadt, 268; 
Oildſtete, Dorfs 528- 

Olfen, Dorf, 389- 
Dppenheim, Canton u. Stadt, 
, 401. a 

Oppenrod, Dorf, 414. 
DOppershofen, Dorf, 418. 
Drleshaufen, Dorf, 
Drpherode, Dorf, 262. 
Drtenberg, Amt u. Stadt, 421. 
Dffenheim, Dorf, 417. 


| 


Regiſter. 
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DOftendorf, Dorf, 268. 
Dftheim, Dorf, 325. 418... 
Ofthofen, Marktfl.; 399. 
Otterbach, Dorf, 419. 

St. Dttilie, Eolonie, 259. 
Dttrau, Dorf, 288. 


‚Dttweiler, Stadt, 430, 


DOgberg, Amt, 385 
— — Seſtung, 386. 


P. 
Paars, Dorf, 50. 
Padeluͤgge, Dorf, 472% 
Pagelfee, 76. 

Palentin, Dorf, 55- 
Pampow, Dorf, 59: 
Pardim, Stadt, 52. 
Parchimer See, 52. 


Partenheim, Dorf, 403. 


Parum,“ Dorf, 60. 68, 

Pafjel, Dorf, 54. 

Deene, Fluß, 5: I2. 
Pekkatel, Dorf, 59- 

Penglin, Stadt, 62. 
Petersberg, Berg, 116. 303. 
Schloß, 309. 309. 


Peterweil, Dorf, 423- 


Petſchow, — 05 


Merlin, Dorf, 60. 


Diaffenbeerfurt, Dorf, 381. 

Piaffenhof, Dorf, 326. 

Pfeddersheim, Santon u. Marktfl , 
402. = 

Pferdsheim, Dorf, 415. 

Pfiefe, Fluß, 118. 

— Dorf, 257. 


Pfifflingheim, Dorf, 402. 


Pfirſchbach, Dorf, 388. 

Pfordt, Dorf, 420. 

Pfrimm, Fluß, 351. 390. 
Pfungſtadt, Amt. Flecken, 388 


ET 


Philippinendburg, 249. 
Philippinendorf, 249. 
Philippinenthal, 249. 
Philippsed, Amt, 418. 
Hhilippseih, Anıt, 387. 


Philipsrube, Schloß, 325. 
Philipsthal, Marktfl., 310: 
Picher, Dorf, 57: 


Dilgerzell, Dorf, 303. * 


N Pinnow, Dorf, 54. 


Planitz, Dorf, 402. 
Plau, Stadt, 62. 

— Amt, 65. 
Plauerſee, 13. = 
Plate, Dorf, 

Hohl, . Dorf u. ws 70, 
— Inſel, 59. 


 Pöpkendorf, Dorf, 472. 


Poͤtzen, Dorf, 269. 
Doggenfee, Dorf, 472. 
Pohlgons, Dorf, 419. 
Polchow, Dorf, 65. | 
Pränngesheim, Dorf, 326. 
Praunheim, Markifl., 327. 
Preſtin, Dorf, 60. 
Prillwitz, Gut, 89. 





Pritzier, Dorf, 60. 


Proſecken, Dorf, 56. 


Q. 


Qualitz, Dorf, 68. 


Queck, Dorf, 426. 
Queckborn, Dorf, 419. 
Quentel, Fluß, 118. 

— — Dorf, 259. 
Quiller, Berg, 218. 
Quots hauſen, Dorf, 417. 


R. 


Rabenaufche Gerichte, 413. 
Rabenflein, Dorf, 332. 





Resiker. 


Naboldshauſen, 266. 


Rachelshauſen, Dorf, 416. 
Radegaſt, Fluß, 12. 
Radheim, Dorf, 385. 
Radmuͤhl, Dorf, 426. 
Raduhn, Doͤrf, 54. 
Raibach, Dorf, 385. 388. 
Rainrod, Dorf, 414. 422. 
Kamholz, Dorf, 335- 


' Ramrod, Amt u. Stadt, 422, 


Ransbach, Dorf, Zıp. | 
Ranſtadt, Marftfl , 421. 
Raßdorf, Dorf, 305. 
Rathmuͤhl, Dorf, 334. | 
Ratzeburg, Fürftenth. u. Stadt, gg, 
Raubach, Dorf, 389. 
Raunheim, Dorf, 384. 


Raufchenberg ‚, Amt u. Stadt, 


Ramwolzhaufen, Dorf, 332, 
Rebgeshain, Dorf, 426, 
Rebsdorf, Dorf, 332. 


I NRehendorf, Dorf, 59. 


Reckenitz, Fluß, 12. 

Recknitz, Dorf, 64. 

Redefin, Dorf u. Gut, 57, 

Kedentin, Amt, 5% 

Reed, Dorf, 471. 471. 

Regnitz, Fluß, 13. 

Rehbach, Dorf, 389. 

‚Rehna, Stadt, 54. N 

— — Amt, 59 

Rehren, Dorf, 269. 

Reichelsheim, Amt u, Marktfl. 
389. 

Reichenbach, Dorf, 259. 312. ° 
380.” 
Reichenberg, Schloß, -389. 


Reichenſachſen, Dorf, 262. 


Reichlos, Dorf, 426. 

Reidelbach, Dorf, 380. 

Reimerod, Dorf, 414. 
v 3 ( * 


* 
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Reinbruͤcken, Dorf 385. Rimbach, Dorf, 980. 426. 
Neinharbts, Dorfr 335. Rimberg, Berg, 293. 
Reinhardtshayn, Dorf, 41. Rinkenkuhl, 259. 


Reinheim, Amt u. Stadt, 384. Rinderbiegen, Dorf, 415. 
Reinshagen, Dorf, 65: ‚ Rinteln, Landger. u. Stadt, 267. 


Reis kirchen, Dorf, 414. Kittermannshagen, Dorf, 66. 
Reifen, Dorf, * Mitzebuͤttel, Amt u. Flecken, 529. 
Remplin, Dorf, 66. Ritzerau, Bezirk u. Dorf, 472. 
Remsfeld, Dorf, 254. Ritzeror, Dorf; 66. 

ı NRengeröhaufen, Dorf, 281. Rochesberg, Berg, 390: 
Rengshaufen, Dorf, 265. | KRocdenberg, Dorf, 418. 
Rennertehaufen, en ‚ 415 Rocenfüß, Dorf, 266. , 
Renzendorf, Dorf, 414. Rockwitz, Dorf, — 

Retſchow, Dorf, — | Rodchen, Dorf, 327. 

Rethwiſch, Dorf, 55. Rödelheim, u r Dorf, 423» 
Rettighaufen, Dorf, 415. Ködlin, Dorf, 88. 

Retzow, Dorf, 57 Roͤbel, Stadt, * 

Reuda, Dorf, 264. Roͤhr, Flecken, 11. 

Reuters, Dorf, 425. Roͤhrda, Dorf, 5 264. 

Rhein, Fluß, 351. Köhrig, Dorf, 329. 
Rheindürkfheim, Dorf, 400.  Röllshaufen, A 288. 
Rheinhardtswald, 117. 217. Roͤnnau, Dorf, 472. 


Rheinheſſen, — 715 , Rame, Roda, Dorf, 89. 282. 
Lage, Groͤße, 3 390. Phyſiſche Rodau, Dorf, 381. 
Beſchaffenheit, Kultur, Kunft: Roddenau, Dorf, 280% 
fleiß, Handel, 390. Einwoh- Rodenbach, Dorf, 414. _ 
ner, 392. Provinzial:Verwale Rodenberg, Amt u. Stadt, 270 
tung, 394: Xopographie, 396. Rodheim, Dorf, 413. 421. 423- 





Rhina, Dorf, 306. Roggendorf, Dorf, 55- 

. Rhöngehirge, 116. ° MRoggenhorſt, Dorf, 472. 
Richelsdorf, Dorf, 266. "  Roggenftorf, Dorf, 56. 
Richen, Dorf, 385. Noggentin, 67. 9 
Niebelöborf, Dorf, 288: ; Mohden, Dorf, 269 Ä 
Riebnitz, Stadt, 63. Rohrbach, Dorf,a309. 384. 386. - 
— — mt, 65. - 389. 415. 420. ° 
— —  Klofteramt, 66. .- Rolfshagen, Dorf, 269. 
Riebnitzer Binnenfee, 12. Rommershaufen, Dorf,237. 416. 
Niebniger Forft, 65. Rommerz, Dorf, 305. 

- Riede, Dorf, 250. ' Romsthal, Dorf, 332. 
Riedefelfhe Aemter, 423: 425.° Ronshauſen, Dorf, 265. 
Niefeld, Dorf, 425: Ropperode, Hof, 249. 


Riegelsdorf, Dorf, 266. KRoppershaufen, Dorf, 286. 
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Rosdorf, Dorf, 283. NRuppertenrod, Dorf, 423. 
Kofenthal, Amt u Stadt, 281 Nuppertsburg, Dorf, 425- 
Roßbach, Dorf, 306. 329. : Rutenbeck, Dorf, 54. -_ 
Roßdorf, Dorf, 325. 384. Ruttershaufen, Dorf, 413. 
Roffewig, Amt u, Steden, 66. 
Roßkuppe, Berg, 116. 293. F S. 
Roſſow, Dorf, 67. Saalmuͤnſter, Kreis, Amt u. 
Roſtock, Stadt, 7I. Stadt, 332. *, 
WRoſtocker, Dorf, 65. Saaſen, Dorf, 419, 426. 
Roth, Dorf, 278. Fr Sachſenhagen, Stadt, 270. 
Nothemann, Dorf, 305. Sachſenhauſen, Stadt, 446. 
‚Nothenberg, Dorf, = — — — Dorf, 287. 
Rothenbergen, Dorf, 331. Salaburg, Amt, 244. 
Rothenburg, Kreis, u u. — — Jaͤsdſchloß, 245. 
Stadt, 264- Salza, Fluß, 317. 
Rothenhuſen, Dorf, 471. Salzbach, Fluß, 118. 
Rothenkirchen, Dorf, 306, Salzhaufen, Saline, — 
Rothenſee, Dorf, 309. Suaulhſchlierf, Dorf, 304. 
Nothhelmshaufen, Dorf, 251. Saltz, Dorf, 426. ug 
Rottebreide, 240. ‚Sand, Dorf, 250. 
”Rotterode, Dorf, 315. Sandbach, Dorf, - 
 NRomerdhagen, Dorf, 65 ° Sandlofs, Dorf, 426. 
Ruchow, Dorf, 60- Sanerz, Dorf, nn 
Ruͤckers, Dorf, 305- , Sanig, Dorf, 65. 
Rüdingen, Dorf, 332. Sarrode, — 332. 
Ruͤchenhauſen, Dorf, 416. Satow, Dorf, 55- 57. 
Rüdighain, Dorf ‚ 283. Sauerberg, Hof, 254. 
Ruͤdigheim, Dorf, 325: Sauerſchwabenheim, Dorf, 40r. 
Ruͤdingshain, Dorf, 422. Schaafheim, Amtu Marktfl., 384 
Ruͤdingshauſen, Dorf, 413. Schaale, Fluß, 13. 
Ruͤhn, Amt u. Dorf, 69. Schadenbach, — 


Ruͤrfenroth, Gerichtsort, 419. Schadges, Dorf, 425. 
Rüffelsheim, Amt u. Marktfl., 384. Schafgarten, 283. 


Ruͤting, Vogtey, 56. Schattin, Dorf, 471. 
Rugenberg, 5328. Schauenburg, Kreis, 267. 
Ruhlkirchen, Dorf, 285 _ — — — Schloſßi, 268. 
Ruhlow, Dorf, 89. Schemern, Dorf, 263. 
Rumbeck, Dorf, 268. | Schenklengsfeld, Dorf, 310. 
Rumpenheim, Dorf, 325. Schennebach, Dorf, 382- 
Runenberg, 10. 69. Scheuerberg, Dorf, 382. 
Runzhaufen, Dorf, 416. Schiffelbach, Dorf, 284- 


Nupperg, Berg, 393. Schiffelborn, Dorf, 253- 





Schiffergräben, 12. 7 Schwalm, Fluß, 118, 272. 
Schillersdorf, Dorf, 88, Schwanbech DE — —— 
Schimbad, Dorf, 3388 ,  Schwanheim, Dorf, 387. 
Schlagſtotf, Dorf. 90. Schwar;, Dorf, yı 8 
Schlegelshof, Dorf, 255. Schwarzbach, Dorf, 305. 
chlemien, Dorf, 68. Schwarzenbach, öf, 255. 
garen. Dorf, 54. Bu Schwarzendorn, tadt, 288. 
Schlierbach, Dorf, 333 381. 466. — — Pof, 307. 
Schlirtzbach, Dorf, 385. * Schmwarzenfels, Amtu. Dorf, 335: 
Sılig, Herrſch. u. Stadt, 426. San alunhafeh,. Dozf,-268, 
Säligenhaufen, Dorf, 304 ' Schwebda, Dorf, 262. 
Schloen, "Dorf, 66, Ecweben, Dorr, 305. 
Schloßnauſes, Dorf, 338. — ‚Schweinsberg, Stadt, 283. 
hlogau, Dorf,‘ 306. . . Schwerin, Fuͤrſtenthum, 67. 
Schluͤchtern, Kreis u. Amt, 334. — —' Gtadt, Hr. 
er. „Stadt, 334. — — — Amt, .59. 2 
Schmalenbeck, Dorf, 528, —. — Stiftsamt, 69... 
Schmalfalde, Fluß, 294. Schweriner See, 11. Ä 
Schmalkalden,“ Kreis u. Fandge: Schwidtenberg, 89. 4 
riht, 3r0. | — Schwickardtshauſen 420. 


— — 0 Stodt, Zır. Sebbeterobe, Dorf, 237. 
Schmalkalder Tpal, 294. Seckbach, Dorf, 326. 
Schmidtlothheim, Dorf, 420, Seckmauern, Dorf, 388. 
Schminken, Dorf, 66. 


‚Seebaufen, Dorf, 184, 
Sqhnellbach, Dorf, 313. Seehei f, 387. 
Schneppenhaufen, Dorf, 379. Seehof, Dorf, 383, , 


Schnurrenbuch, Dorf, 386. Segelhorft, Dorf, 269. 
Schoͤllenbach, Dorf, 389. Sehlen, Dorf,.292. 
Schönau, 237. Seibelsdorf, oBr. 
Schoͤnbeck, Dorf, 80. Geideläbrunn, Dorf, 386, 
Schönberg, Stadt, ßo. Seidenbach, Dorf, 381. 

— — Amt u. Dorf, 380. Seidenbuch, Dorf, 381. 
Zchoͤnboͤcken, Dorf, 472. Seidenroth, Dorf, 335. 
Zchoͤnbrun, Dorf, 382. ©eifertshaufen, 265. 
Schöneberg, Dorf, 67. ie eilenrod, Dorf, 423. 
Schönhofe, Dorf, 334. Seimberg, ‘der, 293. e 
Schönftedt, Dorf, 277, Seligenſtadt, Amt u, Stadt, 395, 
Zchorbach, Dorf, 289. eligenthal, Dorf, 3zt2. — 
Schorrentin, Dorf, 65, . eimftorf,; Dorf, oo, * 
Schotten, Amt u. Stadt, 42. ©elfen, Dotf, don. 

Scredshad;, Dorf, 288. Selters, Dorf, 421. 
Ichretſtacken, Dorf, 472 Selze, Flug, 351. 390, 
Schreufa, Dorf, 281. *, Sehe Dorf, 385. 

Schrökh, Dorf, 283. 2 Senfenftein, 2do. 
zchwaan, Stadt, 63. Serrahn, Dorf, 65. 

— — Amt, 66. Serrahnſche Berge, 88. 
Schwabendorf, Dorf, BB. Seudershauſen, Dorf, 240, 
Shwabenrod, Dorf, 414. Seulberg, Dorf, 429. 
Shwadhhaufen, Dorf, 484, Severin, Dorf, 54. 
Schmwalbenthal, 116. Sickenhofen, Dorf, 380. 
Shwalheim, Bad, 119. Sieberg, Dorf, Aır. 


IQ. —455. * 
m Dorf, 337.  Sieberhaufen, Dorf,. 250. — 


— 
— 
J 
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Siechenhauſen, Dorf, 420. 
Siegelkow, Dorf, — 
Siegelshof, Dorf, 264. 
Sielen, Dorf, nn 
Siems, Dorf, 472. 
Sierksrade, Dorf, 472. 
Sietow, Dorf,. 64. 
Siffersheim, Dorf, 402. 





Simmersbah, Dorf, 417, .* 


Simmershaufen, 241. 
Simdhaufen, Dorf, 279. 
‚ Sindersfeld, Dorf, 284. 
Ginglis, Dorf, 254 
Einfershaufen, F 
Sinn, Fluß, 118. 318. 
Sippershauſen, Dorf, 254. 
Slato Dorf, 59. 
Slutup, Dorf, 4* 

Sodel, Dorf, 424. 

Soden, Martin f "338. 

Soͤre, Berg.’ 117. 218. 
Soisborf, Dorf, 307- 
Soislieden, Dorf, 307. 
Solmsfhe Aemter, 417. 418. 

424. 4:5. 

Solz, Dorf, 265. 

—— luß, a s 
Somborn, Marftfl., 328. 
Somplar, Dorf, 98L, 
Sonderbah, Dorf, 332. 








Sonderſiechenhaus, Hofpital, 309. 


Sontta, Amt u. . Sradt, 266 
— Fluß, 118. ⸗ 
Sooidorf — 271. 
Sorga, Dorf, 309. 
Spachbruͤcken, Dorf, 384. 
— 
266. — —— a; 


Speckswinket, Dorf, 285. 
Speſſart, at 117, 
Spielberg, Derf, 
Spiescappel, Dei, 2 286. 
Spigenaltheim, Dorf, 385. 
Sponitz, Dorf, 59. 
Sprendlingen, Dorf, 387. 402. 
Springftillen, Dorf, 315. 
Staaten, Stadt u. Amt, 416. 
Stabelow, ee 

Stäbelow, Dorf, 

Stadeden, Dorf, 401. 
Stammheim, Dorf, 414 Ä 


Amt u. Stabt, 


Reigen . 


—* Stadt, 88. 
ae Amt, 89. 
Etargardter Krei, 86. 
Startenburg, Provinz, Name, 
Lage, Größe, 373. Phyſiſche 
Be chaffenheit, 374: Kultur 
des Bodens, 375. Kunftfleiß, 
376.. Einwohner und Verwal⸗ 
tung, 377. Standesherren, 0: 
pographie, 378. | 
— — Ruine, — 
Elangenrod, Dorf, 419. 
Staufen, Berg, 117. 
Staufenberg, Stadt, 413. 
Staven, Gut, 89. 


Etavenhagen, Stadt, 63. 


Staynbronn, Dorf, 382: 
Stedenis, Fluß, 12: 


Steffenshagen „ Dorf Bir 55. 


Steinau, Fluß, 317. 
— Stadt, 3. 
Steindach, Marktfl., 315 
— Gericht u. Dorf, 413. 
— — Dorf, 306. 381, 389. 


423. 
Steinberg, Dorf, 421. 


‚&teirbuh, Dorf, 389% 
‚&teinfurth, Dorf, 47: 425 


Steinhaus, Dorf, 3 


‚Steinheim, Amt u. Statt, 385 


— — Dorf, 421. 
Gteinmühle, — 
Steinpferd, Dorf, 4 —* 


Steinrathe, Dorf, 


Stellersberg se — 


Stepenitz, Fluß, 12. 76. 
Sterbfritz, Dorf, 336. 
Sterkelshaufen, Dorf, 265. 
Sternberg, Stadt, 5% 

— — Amt, — 
Sterzhauſen, Dorf, 279. 


 Stiederode, Dof, 258. 


—— Dorf, — 
— Seriatedon ‚ 419 


425. 
Stodheim, Dorf, 389. 415. 
Stockſtadt, Dorf, 381. 
Stöhr, Fleden, 13. 
Stolbergſche — 421. 


Stolpe, — 


Stölpenfee, 26, 
Sropfeiverg ‚ Berg, 293. 


- 


Stornfels, Bergichloß, 422. 

Stoßberg, der, 293. 
Strablenberg, Gut, 448. 
"Strahlenvorf, Dorf, 59. 
Strafen, Dorf, 88, 
Strebendort, Dorf, 422. 
Streitberg, Dorf, 333. 
Struth, Dorf, 3ıa. 
Stuer, Dorf, 57. 
Stumpertenroth, Dorf, 
Suckow, Dorf, 54 69. 
Sude, : Fleden, 13. 
Südau, Fluß, 220.. | 
Eülftorf, Dorf, 59, 

‚ Sülten, Dorf, 66. 
Suͤlz, Dorf, 55. 
Eülze, Stadt, 63. 
Süntel, Berg, 117. 220. 
Süß, Dorf, 265. 


x. 


Zarnomw, Dorf, 68. 
Taunus, Gebirg, 350, ’ 
Techentin, Dorf, 65. - 4 


Tempzin, Amt u. Dorf, 69, 





423. 


—— 


orf, A 

Zefhendorf, Dorf, 89. 
Teſſin, Stadt, 63. . 
Teterow, Stadt, 63, 
Teterower Ger, 63, 
Zeufelslödyer, Ira. 
Teufelsthal, Hof, 262. 

‚ Zeutendorf, Dorf, 472. 


Teutenwinkel, Dorf u. Amt, 67. 


Zhann, Dorf, 309. 
Thalhof, Hof, 258. = 
hal: Itter, Dorf, 472. 
Theelkow, Dorf, 64. ı\ 
Thüringer Wald, 114. 293, 
Thuͤrkow, Dorf, 65. — 
Thulendorf, Dorf, 66. 
Thuleſtorf, Dorf, 65. 
Toddin, Dorf u: Amt, 60, 
Zodemann, Dorf, 268. 


Todenhauſen, Dorf, 269. 282. 
286 ‘ & N. 


Zollenfr, $luß, 76.. * 
Zollenfee, ı2. 76, 
Toriesdorf, 90. 
Tornow, 80% 


Regiſter. 
Storndorf, Gerichtsborf, 423, 


— 
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x 
Trais, Dorf, 425. 
Treaisbach, Dorf, 269. 
Ztaife, Dorf, 384. 
Trais Münzenberg, Dorf, 418. 
Tramm, Dorf, 55- 472, Ä 


4 


. Ztavemünde,- Bezirk u. Stadt, 


Zravemünder Rhede, 12. 


Trebur, Marktfl., 384. 


Trems, Dorf, 472, 
Trendelburg, Stadt, 247. | 
Treyſa, Amtu. Stadt, 286, 287. 
Treyß Mearktfl., 268. " — 
Tribbenow, Dorf, 66. 
Triebnitzer See, 12. 
Troͤſel, Dorf, 386. 
Trohn, Dorf, 413. 
Truſen, Dorf, 313. 
24 





Udenheim, Dorf, 
Ueberach, Dorf, 387, 
Ueberin- See 
elig, Dorf, 57. 
Uergel, Dorf, 332. 
Uetzhauſen. Dorf, 426. . 
Ulfe, Geridytsdorf; 422. 
Ullertshofen, Dorf, 333. 
Ullrichshauſen, Dorf, 336. 
Ulrichftein, Amt u Stadt, 
Ulmbach, Dorf, 332. 
Umftadt, Amt u. Stadt, 
Unbenheim, Dorf, 493: 
Ungedanfen, Dorf, 25r. 
Unterabtſteinach, Dorf, 386. 
Unterbimbah, Dorf, 304. ° 
Unterreichenbach, —— 
Unterfinkenbach, Dorf, 389. 
Untergeis, Dorf, 309. * 
Untergeſprenz, Dori, 389. 
Unterhambad,, Dorf, 381. . 
Unterbauna, Dorf, 309. 
Unterhogbah, Dorf, 334. 
Unterlais, Dorf, gar. 
Untermofan, Dorf, 389. 
Unterneuftadt, 230. 

Unteroftern Dorf, 389. 
Unterrieden, Dorf, 259. — 
Unterſcharbach, Dorf, 38r. 
Unterſchmitten, Dorf, 421. 
Unterſchoͤnau, Dorf, 315. 


423. 
385. 


— 


572 


unterſchwarz, Dorf,-426. 426. 
Unterforg, Dorf, 422: 
Unterwegfurth, Dorf, 426. 


Unterwidversheim, —— 422. | 


Urlattig, Dorf, 263- 
Ufenborn, Dorf, 421. 
Uferin, Dorf, 58 

Utphe, Amt u. an 425 


Vaake, Dorf, 2 245- 


Vadenrod, Dorf, — 


Varchentin, Dorf, 66. 
Vaterode, Dorf, 260. 
Veckerhagen, Marktfl., 244. 
Vegeſack, Marktfl., 483. 
Veitshain, Darf, 425: 

Vellahn, Dorf, 60. 

Velmeden, Dorf, 2ER 


Vemplin, Dorf, 66. \ 


Vendersheim, Dorf, 403. 403. 
Verna, Dorf, 754 
Vernawaldshauſen, Dorf, 245. 
Vieflubbe, Dorf, 55: 
Vieliſt, Dorf, .59 
Viellubbe, Dorf; 65: 
Biermünden, Dorf, 280. 
übel, Amt u. Marktil, 423. 
— — 119. 
Viltz ‚Dorf, 6 
Virnheim, Dorf 383. 
Voͤckelsbach Dorf, — 


Voͤhl, Marktfl. F 


Voͤlkershauſen, — 





Sogenberen 351.405. 


Vogelsburg, Dof, 262. 

Vogefengebicge, 35: . — 
Volkartsheim, el 421. 
Volkenrod, Dorf, :285. 285. 
Volkenshagen, Dorf, 65. 


Volkerode, Dorf } — 


Volkers, orf, 3I2., 
Volkershof, Dorf, 288. 


Bolfmarspeim, Amt u. Stadt, 249. 


— —.— Bad, 119. 
Bollmarshaufen, 240. 
Volmerz, Dorf, = 
Volzberg, Dorf, 334. | 
Bonhaufen, u 415. 
Vorrade, Dorf. 47%: | 


Mabern, m; 
Wahenbuchen, Dart, 328. 
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Wathenheim, Bor, 408. 
Wackéènitz, Fluß, 76. 
Waͤchtersbach, graͤfl. Iſenburg. 
Berigt. u. — +, 333- 
— Markt 
Wahlen, Dorf, ee 
Wahlershaufen, Dorf, 241. 


Waͤhlerts, Dorf, 332. 


Wahlom; Dorf, 57. 


f Wahlehaufen, Dorf, .289. 


Malburg, Dorf, 259. 
MRaldau,; Dorf, a 
Maldensberg, Dorf, 333. 
Malderlenbah, Dorf, 582. 
MWaldgirmes, Dorf, 420. 
Waldhaufen, Dorf, 383. . 
Maldhufen, Dorf, 472. ' 
Waldilbershbeim, Dorf, 402. 
Waldkappel, Stadt, 263. 
Wald: Michelsbach, Amt u. Dorf, 


386. 
Walkendorf, Dorf, 64. 
Wall, Dorf, 484. 
Wallau, Dorf, 417. 
Wallbach, Dorf, 388: _ 
Walldorf, Dorf, 382. _ 
Wallenburg, — ai 
Wallenrod, Dorf, 4 


- MWallernhaufen, —* 421. 


Wallersdorf, 414. 
Wallerſtaͤdten, Dorf, 384. 
Wallerſtein, Domaine, 2 „254 
MWallertheim, Dorf, 403. 
Wallrath, Dorf, Ban: 
Walsmüpfen, Dorf u. Amt, 60. 
Wamekow, Dorf, 55. 
Manfcied, Stadt, 261. 
Wanzka, Dorf, — 
Warbende, Dorf, 88. 
Waren, Stadt, 4— 
Varin, — 68. 

t 


BWartin’ ‚ Dorf, 80. 


Warme, Fluß, 219. 
Warnerehagen, orf, 65. 
— uheinüRt N .r 66. 
Warnow, Dorf, 63. 

— Fuß, 5. 12. 
WarfowDoif, 57 
Warzenbadh, er, 279. 
Waſchenbach, Dorf, 384. 
Wafenberg, Dorf, 387- 


Wasmuthshauſen, Dorf, 254. 
Water horſt, Dorf, 484: 
MWatmannshagen, Dorf, 65 
Waͤttenheim, Dorf, 381. | 
Wasenborn, Dorf, 413. | 
Weblheiden, Dorf, . I. 
Wehnerts, Dorf, 

Wehrda, Darf IR E66; 
ehren, Dorf, 282. 

Weibeck, Dorf, 269. 269. 
Weichersbach, ve 336. 
Weckardshain, Dorf, 419 
Weidelbach, Dorf, 257. 
Meidenbad, Dorf, 360 
Meidenbrunn, Dorf, 312. 
Weidenhauſen, ri — 416. 
ai fe 276. 
Weiderode, Dorf, 265: 
Weidershauſen, I ı 277: 
Weidmoos, Dorf, 425: 
Weiher, Dorf, 336. 
Weimar, Dorf, 241. 
Weinbach, Dorfy = 
Meinheim, Dorf, 399. 

Weiperts, Dorf, 335. 

Preisdin, Gut, 89. 
Weiſenbach, Dorf, 417: \ 
TReifenhafel, Dorf, 2 — 
Weiſenborn, Dorf, 262. 288, 
Weißkirchen, PN, 385. 
Weitendorf, Dorf, 65- 

Meitengef , — 389: 
Meitershain, Dorf, ‚ra 
reiterftadt, Dorf, 379. 
a Dorf, 80. 
Welhede, Dorf, 269. 

Welkers, Dorf, 303. 
Wellershauſen, — 
Wellingerode, Dorf, 263. 
Wellingshauſen, — 6. 
Wendebach, Fuß ⸗ * 
Mendelsheim; Dorf, 309. 
Trendenfcher Kreis, rg 


— — 
= 


Wenninge, Amt‘ * Marktfl., 422. 


Werle, Dorf, 56: 
Wernges, ort). del 
Mernings, Dorf, 422 - \ 
MWernswid), Dock, "BEA. 254» 
Werra, Fluß, 118. 294. 
Merragebirge, 114. 


MWerfau, Dorf 383- — 


Weſchnitz, Fluß, 374- 


Weſſenberg, Stadt, 88. + 


Weſer, Fluß, 17 
Weſerin, ——— 


Weſſin, Dorf, 55. 
Weſſolon, Dorf, 47T. 
MWeftenbrügge, Bo 54. 
MWefterwald, Gebirge, 35T. 
MWefthofen, Markifl, 399. 
Mejtuffeln, Dorf, 443.» 
Wetter, Amt, 278. 


— — Stadt, 270 
— —Fiß 318. 


Wetterau, Thal, 408. 
Mettorfeld, Dorf, 425. 425. 
Wettefingen, Dorf, 250, 
Wettges, Dorf, 334. 


250. 


. Wetrfaafen, Dorf, 


Mettfchaft, Sub, 262. —* 
Wetzlos, Dorf, 306. 

Wibauſen, eh 
Wihhmannshaufen, Re 263, 
Wichte, Dorf, 257. 
Wickenrode, Dorf, 2 / 
Widdershaufen, Dorf, 310, 2 ARENA 
Miebelsbah, Dorf, 388: w 


MWiedermuß, ale 414. 


Wiendorf, Dorf, 6 
Wiern, Dorf, a 





Wiefenbach Dorf, 417. 


Wieſenfeld, Colonie, 28r. 





Wieſelsheim, Saline, 418. 


Wieſoppenheim, Dorf, 402. 
Wildeck, Sodloß, 265. ER 
Wilthaus, 245. 

Withelmebad⸗ . 1 119, v’ 

Dorf, 3 
Wilhelmshaufen, —— 
et Dorfu, Chief, 


wibeimefettn; Börgiverk, 262, 
ilhelmsthal, 239. 
MWillersborf, Dorf, ar. PER 
Willershaufen, — 426. 
Willingshain, Dorf, 3, 


Dof, 254- 
Bitmssaufen, Dorf, 380. 
ilsba Dor 20, 
Wilfen, Dauf, 57 j — 
Wimpfen, Amt u. a "Statt, 286. 
Windeden, Fluß, 318. 
Stadt 7 
Windhagen, 240. * 
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nn Dort, 408 
ingershaufen, Dorf, 
Winkel, Dorf, 381. , ge 
Winneroth, Geridt, 419, 
Winterhude, Dorf, 527. 
Wintetfaften, Soif — 
Wippenbach, Dorf, — 
Wipperaw, Dorf, 
Wippershain, — — 208. 
Bismar, Lerrſchaf ft ,.69. 
tadt, 70. 
BWitgenbotn, Dorf, 333. 
Wittelsberg, Dorf, 278. ;- 
Witrenburg, Stadt, 54. 
— ab Am t, 60. 
Witien forden, Dorf, 59. 
Witzenhauſen, Kreis, 
Stadt, 257- 
Wisin, Dorf, 60: 
Wöbbelin,. Dorf, 59. 
Woͤlf, Dorf, 307. 
Wölfershaufen, Dorf, 310. 
Wölfersheim, Amt, 424. 
Mölfterode, Dorf, 262. 
Woͤllſtein, Cant. u, Warktfl. ., 402. 
Woͤrſtadt, Cant. u. — si 02. 
Wohlitzſee, 76. 
Wohnbach, Dorf, 425. 
Wohnfeld, Dorf, 2: 
Wohra, Dorf, “84. 
Fluß 272» 
Wokuhl, Dorf, 8. 
Woldegk, Stadt, 37. , 
Molferborn, Dorf, 338: 
MWolferode, Dorf, 284. 
Molfersbaufen, — 256. 
Wolff, Dorf, 415. 415. 
Molfsanger, a 
MWolfsgruben, DE 
Reltehagen, Kreis, 
Stadt, 248 
Molfsheim, Dorf, 403. 
Molfstante, Dorf, 284. 
Wolfskehlen, Dorf, 381. 
Wollmar, Dorf, 279. 
Wollrode, Dorf, 255. 
MWolzhaufen, Dorf, 417. 
Wommen, Hof, * 
EHEN“ ‚ Dorf ‚416. 


em u. 





ame u. 


Woneheim Dorf, 
Wooſten, Dorf u— — 65. 
Worfelden, Dorf, 384: 
„Wormbera, Berg, 218. 
Worms, Canton u. Stadt, 433 
Wredenhagen, Amt u. Dorf, 67. 
Wuͤllenroth, Dorf, 334. 
Wuͤlmerſen Hof, 247. 


Wünfhennocs, Sort, 425. 


MWürzbern, Dorf. 389. 
Sn Der, 388. 
üftwüllenroth orf 
Wulfffahl, Dorf, 59. ' — 
Wulfsdorf, Dorf, 472. 
Wulfshagen, — ——— 
Wulkunzien, 80. 
Wuſtroff, Dorf, 65. ne 
a — 
ahrendor orf, 
Zapel, Dorf, 55. 55. u 65 


Zarrenthin, int, 60. 
' Bahna, Dorf, 65. 


Zeilbach, De 423. _ 
Zell, Dorf, 380.422: 
Bella, Dorf, 286. 
Bellhaufen, Dorf, 385. 
3ernin,. Dorf, 68. 





. Bidhufen, Dorf, 89. 


Biegenhagen,. Dorf, 2r8. 
Siegenpain, Kreis, 285. 


— Amt u. Stadt, 286. 


Biegerig, Dorf, 56. 


Bierenberg, Stadt, 248. 
Bierenfee, 79. 
Bieridiee, 76. s 
Bieslübbe, 55. 
Biethen, Dorf, 90. 
3immerörode,, — 253. 
Zittau, Dorf, 60: 
3ollenfpider, Dorf, 529«. .; 


Zornheim, Dorf, 401. 


Zozenbach, Dorf, 
Zozenheim, Dorf, 402- 

Sündersbach, ——— 336. 
Zurow, Dorf, 59. 

Zweedorf, Dorf, 64 

Zweiten, Dorf, 25 

Bwingenberg, Amt ns Etadt, 386. 
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NMNro. II. 
allgemeiner 
0 typographifdher 


Mon ats - Beridt 


ı9 


| uͤr 
Teutſchland. 
Februar 1823. 


Dieſer Monatsbericht wird ſowohl in 8v0 als in 4to abge⸗ 
druckt und allen, im Verlage oder: in Commiſſion des Lane 
des⸗FInduſtrie⸗CKomptoirs erfcheinenben , Zeitſchriften beigeges 
ben, namentlich biefes Jahr dem Journal für Literatur, Kunft zc,, 
den Allgem. Geogr. Statifl. Ephemeriden, Notizen für Naturs 
anb Heilkunde, dem Algen, Teutſchen Gartenmagazin, ben Gus 
riofitäfen, der Länder: und Voͤlkerkunde, dem Bilderbuhe für , 
Kinder, ben chirurg. Kupfertafeln und Keferftein’s geol. geognoft. 
Teutſchland; übrigend wird ber Monatsbericht auch, auf Ver⸗ 
Jangen, einzeln gratis audgegeben. e 
Allen Bekanntmahungen, Bücher, Muſikalien, Landcharten und 
. Kunftfahen betreffend, fteht dieſes Blatt offen. Sie werden in 
der Folge, wie fie eingehen, ſchnell abgebrudt, und für die enge 
‚gedrudte Zeile wird 1 Gr. Saͤchſ. ober 44 Kr. Rhein. Infere 
tiondgebühren berechnet. | I 


— — 





Ankündigungen. 


| Neue Berlagswerte 
| des u 
Landed- Snduftrie-Comptoird und des Geo⸗ 
graphifchen ‚Snftituts zu Weimar 

für bie I 

Leipziger Jubilate-Meſſe 1828. 


J. 


Des Landes-Induſtrie-Eomptoirs. 
Beobachtungen, in Bezug auf Rußland's coloſſale Brannt⸗ 
weinbrennereien, aus denen auch der Deutſche Nutzen ziehen 
kann. Aus ızjähriger Erfahrung. von J. R. Mit 1 Kupfer 
er. 8. 21 Er, od, 1 Fl. 34 Ar. e | A 


r 


Ab | Ankündigungen. | 


190% Kud. unter bem Titel: | 
Die Haus : und Landwirthſchaft ber. Oſtſeeprovingen Sul 
Yand' ıc. 18 Heft, Mit ı Kupfer. 

Berkudr’s, Bilderbuch : für „Kinder, mit Teutsthen ud 
Französischen "Erklärungen, und mit ausgem. Kupfern, 
Nro, 195. 196. gr. 4. I Rthlr, 8 Gr, oder 2 Fl. 24 Kr. 

= Dasselbe nit schwarzeti Kupfern. er. 4 16 Gr. oder 
1 Fl. 12 Kr. 

Bibliothek, Neue, der. wigtigfen Reifebefähreis 
„bungen,: zur Erweiterung ber Erd⸗ und Völkerkunde x, 

Zweite Hälfte: der erſten Centurte. XXXIII. Bd. enthält: 
1) ©. Waddington Eſq. und 8, Hanbury, Reife in 
verfchiedenen Gegenden Xe: hiopiens. A.d.Engl. Mit 1 Charte. 
2) J. Bampbell?s zweite Mifions. Reife in das Innere 
Suͤdafrikas. Mit Charten. gr. B. 

— Derſelben XXXIV. Bd. enth.: J. E. Burägine & Reife 
in Eyrien, Paläftina 20, A. d. Engl. — Anmerkungen 
von Dr. W. Geſenius. Mit Charten. gr. 

— Derſelben XXXV. 8b. .enth.: Sir Rob. — Porter's Reis 

ſen in Georgien, Perſien, Armenien, dem alten Babylonien 

„uf. w. In den Jahren 1817 bis 1820. A. d. Engl, 
r. 8. 

— *8, J. u Reife in Syrien, Palaͤſtina ꝛc. X, b. 
Engl. Mit Anmerkungen von Dr. W. Gefenius. Mit Char⸗ 
ten. gu 8 

Burton’s und Siäters Soppgfapfie von Rom und defs 
fen ‚Umgebungen, theils nah Burton’s Topography of 
"Rome, theil® nach andern bewährten Schriftſtellern und eige⸗ 
nen picen des nie Herausgeberd. Mit = Plänen, 
ır Band, gr. 8. 

Campbelles, Sohn, zweite Miſſions ‚Reife in bas Innere 
Suͤdafrika's. A. d. Engl. Mit einer Charte. gr. 8. 

Cooper, Sam., neueſtes Handbuch der Chirurgie, in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung u. ſ. w. gte Lief. od, IV. Bd, ꝛte Abth. Made 
träge bes Berf, zu F. bis N. enthaltend. gr. 8. 

Kooper, A., Abhandlung uͤber Luxationen und Frakturen der 

Gelenke bes Unterkiefers, der obern Grtremitäten und der 
Knochen des Rumpfes. A. d. Engl. Mit Kupfern, gr. 8. 


- Ankündigungen 19 


Suriofitäten der phyſiſch⸗literariſch-artiſtiſch⸗hiſtorlſchen 
Vor, und Mitwelt, zur angenehmen Unterhaltung fuͤr gebil⸗ 

dete Leſer z mit ausgemalten, und ſchwarzen Kupfern. 
IX. Bandes 68. St. gr. 8. 18 Gr. oder Fl 21 Kr. 

Demonſtrationen, geburts huͤlfliche, durch Kupfertafeln er⸗ 

—laͤutert. ‚ıte Lieferung. gr. 4. 

Ephemeriden „ Neue Allg: @eograpkisch..- — 
verfasset von einer Gesellschaſt von, Gelehrten und 
herausgegeben vom Geographischen' Institut, unter, Lei- 
“tung des Hrn, Professor Dr, Hassel. XII. Bas. "Is. 28. Stück 
‚und folgende, Mit Kupfern u, Gharten. gr. 8 Der, Bd, 

von 4 Stücken 3 Rthlr. .od, 5 Fl. 24 Kr. * 

Froriep, Dr. L. F. vo, Notizen aus dem Gebiete der Nature 
und Heilfunde. Mit Kupfeen, " iv, Bandes 18. big 108. 
Stüd und folgende Mit Abbildungen. gr. 4. Der Band 
bon 24 Stuͤcken, mit Negiſter und Umſchlag 2 Rthlr. oder 
sg 36 Kr 

Sunfes, Ch. Ph. ausfuͤhrlicher Text zu B extuchs Bilder 
buche für Kinder, Ein Commentar für Aeltern und Lehrer, : 
welde ſich jenes Werks beim Unterrichte ihrer Kinder und 
Schüler bedienen wollen. Gortgefetzt und bearbeitet von ver⸗ 
ſchiedenen Gelehrten.) Nro. 195. 196. gr. 8. 8 Gr. oder 
36 Kr. | 

Garten: Magazin, allgemeines Teutſches, Fortfegung 
deſſelbben, oder gemeinnügige Beiträge für alle Theile bes 
praktiſchen Gartenwefeng; herausgegeben von Dr, 8.3. Bertuch, 

"(und nach deſſen Tode von den HH. Profeſſoren Bernhardi 
und Völker zu Erfurt), mit ausgemalten und ſchwarzen 
Kupfern, VII. Bandes 18 und 28 Stüd u. fosgente gr. 4 
Jeder Band aus 6 Stüden beſtehend, koſtet 6 Rthlr. oder 
10 Fl. 48 Kr. Ä 

Hand: Atlas der. Allgemeinen Weltgeſchichte. Nebſt Zeitrech⸗ 
nungs⸗Tafeln. Mit ſteter Rruͤckſicht auf die beſten hiſtoriſchen 
‚Lehrbücher, beſonders die des Prof: v. Dreſch. 4te und letzte Liefes 

rruung, die neuefte Geſchichte enthaltend. Imp. Fol, auf ord. Pap. 

— Derfelbe-auf doll. Dlifait: Papier, | 


Hand-Bibliothek, khirurgifhhe, eine ättserlefene Sammi⸗ 
lUung ber beſten neuern chirurgiſchen Schriften bes Auslandes. 
V. = enthält: W. Bey’ 8 chirurgiſche —— burg 


20 Ankündigungen. 


+ Bälle crlaͤutert. Nach der zten Engl. Ausgabe uͤberſett. Mit 
Kupfern, ‚sr. 8. 

— Derfelben VI. Banb enthält: I) U Eovoper’8 Abhand⸗ 
lung über Luxationen und Frakturen der Gelenke des Unterkie- _ 
feed, der obern Ertremitäten und bee Knochen des Rumpfes. 
%. d. Engl. Mit Kupfern. — 2) Volpi's Hieurgifhe Ab: 
: handlungen. X. d. Ital. gr. 8. 


Ser, Bill, Chirurgiſche Beobachtungen durch Faͤlle erläutert. 
Nach der Zten Ausgabe des Engl. Driginald überfegt. Mit 
Kupf. dt. 8. 

Hufäfe, Dr. E., Beiträge zur. Phyſiologie und Naturgeſchiqhte. 
ır Band. Mit Kupfern. gr. 4 

Jaͤck, Bibliothekar, Graͤtz, Laibach, Trieſt, Pabua, Bicenza, 
Roderedo und Inſpruck. Mit Kupfern, gr. 12. 

— Deffen Venedig, Mit Kupfern. gr. 12. ——— 

— Deffen Verona und feine Umgebungen. Mit 1 Grundriß 
der Stadt und Abbildung des Amphitheaters. gr. 12, 21 Gr, 
oder ı 5. 34 er | 


Auch unter dem Titel: 
Reiſe nach Wien, Trieſt, Venedig, Verona und Inſpruck, 
im Sommer und Herbft 1821, von Jaͤck und Heer, 2r, 

ß zr und ge Theil. gr. 12. 

Sournal für Literatur, ‚Funk, gurus und Mode, 
38: Band, Jahrgang 1823.” Januar bis Juni. Mit ausges 
malten und fchwarzen Kupfern. gr. 8 

Seit Anfang d. J. 1823 erſcheint dieſes Journal un⸗ 
ter einer neuen Redaction in einer veraͤnderten und mehrfach 
— Geſtatt, woͤchentlich zweimal in einzelnen Nume 
mern von 3 ‘oder ganzen Bogen, monatlid) 2 bis 3 colorirte 

und ſchwarze Kupfer. Preiß bes Sapryangs 8 Rthlr. Sidf. 
oder 14 Fl. 24 Kr. 

Keferftein, C., Teutſchland, geognoftifdh: s aeologifch — 
ſtellt. Mit Charten und Durchſchnittszeichnungen erlaͤutert. 
Eine Zeitſchrift in freien Heften. II. Bds. 36 Heft und 
Til, Bandes 18 Heft. gr. 8. 


Kupfertafeln, chirurgiſche, eine auderlefene Sammtımg der 
‚nöthigften Abbildungen von aͤußerlich fihtbaren Krankheitsfor⸗ 
men, anatomiſchen Praͤparaten und chirurgiſchen Inſtrumen⸗ 
ten und Bandagen. Zum Gebrauch fuͤr ii Gpirwrgen, 


Ankündigungen. 2 

27. 18. 19. und 20. Heft. gr. 4. Jeder Heft 12 Gr. — 
2 Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. 2 

Loudon, Encyclopädie des gefammten Gartenwefens, ober 
Theorie und Praris des Gartenbaues, der Blumen: und Baum: 
zucht und ber Landfchaftsgärtnerei, nad den neueften Erfin- 
dungen und Berbafferungen.. Mit vielen Abbildungen. - ıte Ab: 
theilung. gr. 8: Ä | 

Marimilian, des Prinzen von Wied Neu: Wied Abbildungen 
zur Naturgeſchichte Brafiliend. Erfte und zweite Lieferung ; 
jede von 6 Kupfertafeln und 6 Blättern Erklärungen, Teutſch 
und Franzdf. Roy. Fol. 

Der. Subferiptionspreiß biefer beiden Lieferungen ift | 
bis Ende der Jubilate, Meffe 6 Rthlr. Sähfih. Nah brens ' 
bigter Meffe tritt.der Labenpreiß von 4 Athlr. für jede Rie- 
ferung ein. Für bie Folge findet diefelbe Einrichtung ſtatt, 
ſo daß die im Laufe eines halben Jahres herausgegebenen’ Lie: . 
ferungen jedesmal bis zur naͤchſten Meffe einfhließlich, um den 
Subferiptionspreiß von 3 Rthlr. für jede, abgelafjfen werben; 
nad) Ablauf ber Meffe aber nur für ben Ladenpreiß von 4 Rthlr. 
zu bekommen ſind. 


Müller, Alerander, Kirchenrechtliche Eroͤrterungen, nad. 

‚ ben’ Forderungen ber Zeit, mit befonderer Beziehung auf das 
Großherzo ogthum ©. Weimar und bie neueſten Verhaͤltniſſe der 
katholiſch Kirche gegen die Römifche . Eurie. — Samm⸗ 
Aung. gr. 8. — 

Porter, Sir Rob. Ker, Reiſen in Georgien, Perſien, Ar⸗ 
menien, dem alten Babylonien u. ſ. w., in ben Jahren 1817 

bis. 1820. A. d. Engl. gr. 8. | | 
Price, Dr. Rees, Charte über Pharmaceutifhe Chemie, eine 

- Angabe der verfchiedenen Artikel ber Pharmacopoe, nebft Ge⸗ 
-genüberftellung berer, mit weichen jene chemifch unvertraͤglich 
find, wodurch die Kunſt wiffenfhaftlih zu verſchreiben, erleich⸗ 
tert und jene Decompoſitionen vermieden werden ſollen, welche 
in ihren mediciniſchen Wirkungen oft die Abſichten des Arztes 
vereiteln. Aus dem Engliſchen übertragen ‚ vermehrt und be: 
richtiget- Royal Folio, 

Prout, Will, Unterfuchungen über bas Wefen und die Bes 
handlung des Harngrieſes, Harnfleins und anderer Krankhei⸗ 
ten, die mit einen geftörten Thaͤtigkeit der Harnwerkzeuge zu 


2% Ankündigungen. 


‚fammenhängen. X. d. Engl. Mit einer Zarbentabelle, gr, 
g. 1Rthlr. 6 Sr, oder 3 Fl. 15.8r.: 
Shaw, John, Handbuch, der prattiſchen id sie Ans 
leitung, zum Geciren, gi 12: | 
Stark, Dr. E., pathologifſche Mhentiungen. gr. 8. 
Streit, F. W., die Lehre von den Kegelſchnitten, nebſt einem 
Anhange von einigen andern krummen Linien. Fuͤr den Selbſt⸗ 
unterricht. Mit einer Kupfertafel. 88. 8. 1 ie oder 


1 831. 18 Kr. 
— + AU unter dem Titel: 


Streits Lehrbuch der reinen Matpematik für den Selbſten⸗ 
terricht. ge Theil. 

Zbeis, ‚Hin. von, Reife des Polyklet, ober Briefe über 
‚Kom, Aug dem Kranz. von F. W. Beniden. or und Zr oder 
letzter Theil. gr. 8. 2 Rthlr. 3 Gr. oder 3 Fl. 5t Ar. 

Volpi, hirurgifhe Abhandlungen. X. d. Ital. überf. gr. 8. 

“ vollſtaͤndiges, der geſammten Naturgeſchich⸗ 

Vrꝛobebogen. Br. 8. 


II. 
Des: Seographifgen. Zmins. 
BE EL IE We 5 Sur = 


Säfpart: 8, %. ©, Dr. © Be a BGuts⸗ 
muth’ 3 und Ukert’ 8 Handbuch det neuefte röbefdyreis 
bung. Vte Adtheilung 2ter Band, des ganzen Werkes 'Sies 
benzehnter Bund, enthält: Nordamerika, 2ter Band, 
die Bereinigten BERGEN, DeRtD: von Dr.‘ G. vaſſel. 

gr. 8 

Haq ſel, Dr. G., Tabellariſch-Statiſtiſche ueberſicht, der ſaͤmmt⸗ 

lichen Europaͤiſchen Staaten und ihrer Kolonien, ſo wie der 
vornehmſten Außercuropäifgen Staaten mit einem Ueberblicke 
jedes Erdtheils. gr. Fol. 

Wilhelm's, Dr. A. B., Germanien und feine Bervohner, 
"mar Quellen dargeſtellt. ‚ger 8. 2Rthlr. 6 Sr, ober 4 Fl. 


8Kr. — 
B. Landcharten und Pläne. 
Weiland’s, C, F., Charte von Africa. , Royal Fol. Für den 
' Werkleinerten. Handatlus. 4 Gr. ader 18 Kr. 
— — Charte: ven America, Boy, Fol. Für den Fer- 
kleinerten Handatlas, 4 Gr, eder ı8 Kr, | 
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Weiland’s Charte von der K. Preufs. Provinz Brandenburg, 
- Imp. Fol. Für’ deg Gasparischen Handatlas. - Auf ord, 
Papier g Gr. oder 36 Kr. Rhein. Auf Pe 
12 Gr, oder 54 Kr, Zu 

—Charte von Europa. Roy. Fol, Für den Vera 
'kleinerten Handatlas. 4 Gr. oder 18 Kr. 

— — Charte von der Oestlichen und Westlichen Halb- 
kugel der Erde. Roy. Fol. Für den Verkleinerten Hand- 
atlas. 4 Gr, oder 18 Kr. 

— — Charte von der Südlichen und Nördlichen, "Halb-. 
kugel der Erde, Roy. Fol.‘ Für den Verkleinerten 
..Handatlas. 4 Gr, oder 18 Kr. — 

——— Charte von Italien. Roy, ‘Fol, Für den Kurs 
- ‚kleinerien Handatlas. 4"Gr, oder 18:Kr,. 

— Charte von. dem Königreiche der Niederlande. 

‚ Roy. Fol. Für den ———— wer 4 Gr. 
oder ı8.Kr. 

—— Gharte von dem xbnigreieke Polen — den K; 
" Preufs. Provinzen Ost= und Westpreufsen und Posen, 
Roy. Fol. Für den Verkleinerten Handaulas, 4 Gr. oder 
18 Kr. 

— —— Charte von der K. Pr, Pror. Schlesien. Imp, 

Fol. Für den Gasparischen Handatlas. 8 Gr. u.172 Gr. 

— — Spanien und Portugal, mit der von den Gortes 
decretirten Eintheilung in 51 Provinzen, Auf Imp. Ve- 
linpapier ı8 Gr. oder ı FL 21 Kr. 

\_L— Gharte von Teuischland. .Imp. Fol. Für den 

Gasparischen Handatlas, 8 Gr. und 12 Gr. 

— — Charte vom Königreiche Würtemberg und .dem 
Grofsherzogthume Baden. Imp. Fol. Für den Gaspa- 
rischen Handatlas. 8 Gr. und 12 Gr.' 

wWilhelm’s, A. B., Germanien. Imp. Fol. 6 Gr. od. 27Kr. - 

— —  Germanien, nach Glaudius Prolemens entwor- 
fen. Roy. Fol. 4 Gr, oder 18 Kr. 

Charte von Hauran und den angränzenden Districten, 
nach J. L. Burckhardı’s Zeichnungen entworfen. Boy. 

Fol. 4 Gr, oder 18 Kr, 


24 | Ankündigungen: 

Charte von Spanien in 6 Blättern, ‚Imper, Velinpapier. ° 

gtes oder südöstlichstes Blatt. i 

Panorama des Inselsbergs bei Gotha, colorirt. Roy. Fol. 

Burchell’s, ‘W., Charte von einem Theile Südafrica’s, 
Imp. Fol, 8 Gr, oder 36 Kr, 





| I 
Neue Charte von Spanien in ſechs Blättern. 


Wir zeigen hiermit an, da von einer neuen Charte von Spa⸗ 
nien nächftens ‚ein Blatt ausgegeben werden wird, welchem bie übria 
gen fünf Blätter möglichft bald folgen follen. Ale fehs Blaͤt⸗ 
tee werden, fo zufammengeftellt ER ‚ eine Ueberfiht gewaͤh⸗ 


ten, welche in ber gegenwärtigen Zeit Feiner weiteren Empfehlung 
zu bedürfen fheint. Das dritte Blatt wird zuerfk fertig. Se: 
des Blatt it im Format umnferes großen Gafparifhen Hanbat- 
las, auf Belinpapier gebrudt, Der Preis wird fo billig alf 
“möglich geßellt werben, ae “ 





Erschienene Neuigkeiten. 





I. 
9. Froriep's Notizen aus dem Gebiete. der Naturs 
und Heillunde. IV. Band. a u 


f : 

No, LXVIII. (einzeln 3 gar.) Naturkunde: Ueber 
‚ ben legten Ausbruch des Vefuos, Zur Naturgefhichte der Schlans 
gen. Stidgasquellen im Staate Neu: Xork. Einige naturhifto: 
rifche Details, aus Chibe. Miscellen (4), — Heilkunde: Ueber 
die Reifen zur ärztlichen Ausbildung. Uebet die Perforation der 
Blaſe durch befeftigte Gatheter, , Der Apothekerverein im nörds 
lihen Teutſchland. Miscellen (5). — Bibliogr. Neuigkeiten (5). 
No. IX. Naturkunde: Ueber ben Orni⸗ 
thoryndus. Ueber den Kuhbaum. Ueber die Erbbeben auf den 
Joniſchen Snfeln. Ueber das Wiederuufleben gefrorner Fiſche. 
Zur Naturgefchichte ber Fledermaͤuſe. Witterungsbeobadhtungen 
zu Jena, Ilmenau und Wartburg (mit einer meteorol, Zabelle). 
Miscellen (5). — Heilkunde: Napoleon’s Anfihten von der 
Heilkunde. Geſchichte einer chronifhen Peritonitis,. von Eops 
land. Zule’s Apparat zur Fortfhaffung verihludter Gifte 
aus dem Magen. Entzündung ber Spinnewebenhaut bes klei⸗ 


nen Gehirns, von R, Dunglifon, Miscellen (3), — Bibliogr, - » 


Neuigkeiten (2). 





II, 


Laennec uͤber Bruſtkrankheiten. 


Vor Kurzem iſt bei uns erſchienen, und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu erhalten, eine Bearbeitung des vorzuͤglichen Werkes 
von Laͤnnec, unter dem Titel: 

Die mittelbare Auskultarion, oder Abhandlung über die 
Diagnoftif der Krankheiten der Lunge und des Her: 
zens auf dad neue Erforfhungsmittel gegründet; 
in 2 Abtheilungen, mit 4 Kpfert. Preiß 3 Rthlr. 


od. 5 FH. 24 Sr., 


morin die Krankheiten der Eingeweide der Bruft nach ihrem 
anatomiſchen Charakter befchrieben und ihre richtige Erkenntniß 
vermittelft eines newen Inftrumentes, des Stethofcops, oder 
Brufterforfchers, gelehrt ift. 

| 


26 ‚Ersehienene Diwigkeisen. 


Der Inhalt diefes, in feiner Art wirklich einzigen, — 


iſt folgender: 
Er ſter Sheil. 
unterſfuchung der Stimme, 


Erſtes Kapitel. unterſuchung der Stimme im Allgemeinen. 

Zweites Kapitel. Bon der Phthisis pulmonalis oder Af- 
fectio tuberculosa pulmonalis, 

Erſt er Artitel, Bon den Tuberkeln der Zunge, 

Zweiter Artikel. Verſchiebenheiten der Pectoriloquie. 

Dritter Artikel. Würdigung des: tefpeetiven Werthes ber 
verschiedenen Zeichen ber Phthiſis. 

Vierter Artifel,. Unterfuchung der Frage: iſt die Heilung 
der Phothiſis moͤglich? 

Fuͤnfter Artikel. Von der Expectoration der. tuberculdſen 
Materie ober der Tingeneiterfäde (Vomicae). 

Drittes Kapitel, Von der Erweiterung der Brondien, 

Viertes Kapitel, Bon ber Egophonie oder der meckernden 

. (chevrotante) Pectoriloquie. 


3.weiter: Efeit 
Erforfhung der Mefpiration., 


Erftes Kapitel. Erforſchung der Reſpiration im Allgemeinen. 

3Z3Zweites Kapitel. Mon der Peripneumonie. | 

C rfier Artikel. Anatomiſche Charaktere der Peripneumonie. 

Zweiter — — den — Peripneumonie. 

‚Dritter Krtikel. Von der Gangraͤn der Lunge 

Drittes ———— Vom Emphyſem der Lunge. 

Viertes Kapitel. Von den, in den —** ausgebifbeten 
zufälligen Productionen, 

Erſter Artikel. Bon der zufälligen Production der Lunge im 
Aligemeinen. 

3weiter Urtiker. Bon ben, in ber Eunge entwickelten, Ky⸗ 
fen,, Sädgeihmwüllten. 

Dritter Artikel. Bon den, in der Lunge entwickelten, Bla⸗ 
fenwuͤrmern. 

Vierter Artitel. Bon den Enorpelichen, knochigen, ſteinigen 

und kreideartigen Productionen der Lunge. 

Fuͤnfter Artikel. Bon den Melanoſen der Lunge. 

Sechſter Artikel. Von den Encephaloiden der Lunge. 

Siebenter Artikel. Erforſchung der Tuberkeln ey bie 
Refpiration. 

Fünftes Kapitel. Bon der Pleureſie. 

Erſter Artikel, Anatomiſche Charactere der Pleureſie. 

Sweiter Artikel. Anatomiſche Charactere der chroniſchen 
Pleureſie. 

Dritter Artikel. Von den Zeichen der Pleureſie. 

Bierter Artikel. Bon der Verengung der Bruſt, in Folge 


gero:ffer Pleuvefien. 
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ginfter Artiken. Bon ber Bangrän der pleura und: der 
falfchen pleuritifhen Membranen. 

Sechſter Artikel. Bon der umfchriebenen Hleurefie. 

Sechſtes Kapitel, Bon der Waſſerſucht der Pleurem 

. Erfter Artikel. Von: ber idiopathiſchen Waſſerſucht ber 
Pleuren. 

Zweiter Artikel. Von der ſymptomatiſchen Waſſerſucht der 
Pleuren. | 
Dritter Artikel. Von den zukaͤlligen Productionen der Pleu⸗ 
ra, die daſelbſt ein flüffiges Ertravafat bedingen köͤnnen. 
Siebentes Kapitel. Von den Blutextravafaten in die vdhle 

der Pleura. 
Achtes Kapitel. Zufällige Produckionen uns andere ‚fefte 
Körper in der Höhle der Pleuren. 
Erſter Artitel. Bon den zufälligen, in ber Pleura entwik⸗ 
kelten, Productionen. 
Zweiter Artikel. Bon: den Bwergfelf- Eingeweidbruchen. 
Neuntes Kapitel. Vom Preumo:Shorar, oder die Luftföre 
migen Ertravafaten in bie Höhle der Pleura. 
Erfter Artifel. Anatomifche  Charactere und Barietäten bes 
Pneumo: Zhorar. 
Bweiter Artikel. Von den Seien des Pneumo -Thorar. 
Erklaͤrung der Tafeln. 


— Dritter heil. 
Erforfhung des Raſſelns. 
Erftes Kapitel, Erforfhung des Raſſelns im Augemeinen. 
Zweites Kapitel. Vom Oedem der Lunge. 

Erſter Artikel. Anatomiſche Charactere des Oedems ber Eumgei 

Zweiter Artikel. Bon den Zeichen des Dedems der Lunge. 

Drittes Kapitel. Bon der Lungenapoplerie. 

Erfter Artikel, Anatomifche Charactere der Sungenapopleric, 

" Bweiter Artikel. Bon den Zeichen der Lungenapopiexie. 

Biertes Kapitel. Bon den Zeichen, die bad Raſſeln in dee 
Lungenphthiſis giebt. 

Fünftes Kapitel. Vom Eungencatarsh. 

Erfter Artikel. Vom acuten Lungencatarrh und feine Va— 
--tietäten.‘ — 

Zweiter Artikel. Pathognomoniſche Zeichen des Lungen⸗ 
catarrhs. 

Deitter Artikel, Bom chroniſchen Gatarch. 

Seech ſt es Kapitel, Vom Trachealraſſeln. 

Siebentes Kapitel. Vom metalliſchen Klingen. 

Achtes Kapitel. Erploration der Srtravaſate in der va 
euch die Fluctuation. | 


Bierter Theil, 
Erforfhung der Circulation. 


Erſter Abſchnitt. Analyſe d 16 j 
Wankpaften Zuftand. na er er verzſch ge, im geſunden und 
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Erfles Kapitel Bon ben Herzfhlägen im Allgemeinen: 
Zweites Kapitel. Bon dem Umfang ber Derzfchläge. 
Drittes Kapitel. Bon Schock (choc) oder dem Impuls, 
der dem Ohr durch die Herzſchlaͤge mitgetheilt wird. 
Biertes Kapitel, Vom Geräufh, das durch die Bewegung. 
des Herzens hervorgebragt wird, . Ä 5 
Zünftes Kapitel, Vom Rhytm der Herzfchläge. u 
Sechſtes Kapitel. Bon ben Palpitationen. - 
S Se te8 Kapitel. Bon den Unregelmäßigkeiten bee Herz⸗ 
läge: 
Adhtes Kapitel. Bon ben Intermittenzen. der Herzſchlaͤge. 
Zweiter Kbfchnitt. Von den Krankheiten des, Herzens. 
Erfies Kapitel, ‚Bon ben Krankheiten des Derzens im Al: 
gemeinen. 0 
Erfter Artikel, Symptome, die allen Krankheiten. bes Her⸗ 
zens gemein find. | 
weiter Artikel. Veränderungen, die burd; bie Krankheiten 
bes u. in der Textur anderer Organe bhervorgebradt 
werden. \ 
en Artilel, Bon den Urfahen der Krankheiten des 
erzen s. ee 
Zweites Kapitel. Bon der Hypertrophie des Herzens. ° 
Bin j Artikel. Anatomiſche Charaktere der Hypertrophie * 
es Derzens. tr. 
Zwe fer Artikel. Zeichen ber Hypertrophle des linken Ben: 
trikels. 
— Artikel. Zeichen der Hypertrophie bes rechten Ven— 
trikels. u | | 
Dierter Artikel. Bon der gleichzeitigen Hypertrophie beider 
Bentrikel. 
Drittes Kapitel, Bon ber Erweiterung bes Herzens. 


Erſter Artikel, Anatomiſche Charaktere ber Erweiterung 


des Herzens. 

Zweiter Artikel, Von den Beiden ber Erweiterung bes lin: 
fen Ventrikels. | 

Dritter Artikel, Beiden bee Erweiterung des rechten Ven— 
trikels. | 

Diertes Kapitel. Bon der Erweiterung der Ventrikel bes 
Herzens mit Hppertrophie derſelben. 

Künftes Kapitel. Ermeiterung eines ber Ventrikel mit Dy: 
pertrophie des andern. = 

Sechſtes Kapitel. Bon der Erweiterung der Vorkammern 
bes Herzens. 

Siebentes Kapitel. ‚Partielle Erweiterung: bes Herzend. 

Achtes Kapitel. Bon der Verhärtung der Subſtanz bes 
Herzens. | 

Neuntes Kapitel. Bon ber Erweichung der Muskelſubſtanz 
bes Herzens. . | 

Zehntes Kapitel. Bon der Atrophie bes Herzens. 

Eilftes Kapitel. Bon ber Degenoration des Herzens in Fett. 
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3woͤlftes Kapitel. Von der knorpeligen oder knochigen In⸗ 
duration der Muskelſubſtanz des Herzens. u 
Dreizehntes Kapitel. Bon der Carditis oder der Entzüns 
dung bes Herzens. ‚ 
Bierzehntes Kapitel. Bon ber Inorpeligen und Enochigen 
„Verhärtung der Klappen des Herzens, 
Erfter Artikel, Anatomifhe Charaktere der Verhärtung der 
. Klappen. — — 
Zweiter. Artikel. Bon de Zeichen der knorpeligen oder 
knochigen Induration der Klappen. 
Funfzehntes Kapitel. Bon den zufälligen, im Herzen ent⸗ 
wickelten, Productionen. en 
Sechzehntes Kapitel. Bon ben Blutconeretionen, bie man 
gemeiniglich Polypen des Herzens nennt. — 
‚Siebenzehntes Kapitel. Von den Vegetationen, bie ſich 
auf den Klappen und den Wänden der Höhlen bes Herzens 
entwicdeln. | | 3 —— 
Achtzehntes Kapitel. Von der rothen Farbe der innern 
Membran des Herzens und der großen Gefäße. | 
Neunzehntes Kapitel, Bon den wibdernatürlichften Com: 
municationen zwifhen ben Hoͤhlen des Herzens. 
—— Kapitel. Von ben. Oxtsveraͤnderungen des 
erzens. 
Ein und zwanzigſtes Kapitel. Von der Pericarditis. 
Erfter Artikel. Anatomifhe Charactere der Pericarbditis. 
Bweiter Artikel. Bon den Beiden der acuten Pericarbitig. 
Dritter Artitel. Bon den Zeichen ber chroniſchen Pericars 
ditis. 
Bweiund zwanzigſtes Kapitel. Bon den ſeroͤſen Extra⸗ 
vafaten im Herzbeutel. — 
e ſt (a Artikel. Anatomifhe Eharactere ber Herzbeutel-Waf: 
erſucht. VE, LANE; 
a Artikel. Bon ben Beichen der Herzbeutel: Waf« 
ſerſucht. 
Drei und zwanzigſtes Kapitel. Von den zufaͤlligen Pro⸗ 
ductionen, bie ſich in den Wänden bes Herzbeutels entwickeln. 
Vier und zwanzigſtes Kapitel. Von den Aneurismen 
der Aorta. 
E — Artikel. Anatomiſche Charactere der Aneurismen der 
— | no: 
Zweiter Artilel. Bon den Eoncretionen des Blutes in’ den 
aneurismatifhen Saͤcken. | 
Dritter Artitel. Bon den Wirkungen der Aneurismen ber 
‚Aorta auf bie nahen Organe. 
Vierter Artikel. Von den Zeichen der Aneurismen der 


= G. H. ©, pr. Laldıs : Induftrie: Comptoir, 





su | Erschienen Neuigkeiten, 
Polyklet’s Reiſe, oder. Briefe uͤber Rom 
| ‚in drei Bänden, : ee 


ift bei ung. erſchienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten. 
(Preiß des ganzen 3 Rthlr. 6 Gr. od. 5 Fl. 5r Fr) 


Inhalt des erften Bandes... | 


— 


Einleitung. = I 
Erſter Brief, Fahrt von Athen nad Italien. — Seewe⸗ 
Ten — Mankherlei. GE — 
Zweiter Brief. Weg von Oſtia nach Rom. — Aunblick der 
Stadt. — Ankunft bei dem Kouful Enejus Oktasius.. 
Dritter Brief. , Das Innere eines Bauähaltes, , — Likte: 
zen. — Scloven. — Freigelaſſene. — Erſtes Bild vom roͤmi⸗ 
ſchen Volke. — —e | 2 
Vierter Brief. Sprache. ‚Vorzüge und Mängel derſelben. 
Fünfter Brief. Wohnungen; Dausgeräth, Eintpeilung u. |. w. 
Genfer, Brief. Anfiht der Außenjeite Rome. — Hügel, .— 
eo. — Brüken, — Mauern, — Denkmaͤler. — Appiſche 
„ Straße. nenne ee ehe 
"Siebenter Brief.” Das Sunere Roms, — Denkmaͤler. — 
Thore. — Tempel. — Waſſerleitungen. — Eigenthuͤmliche 
Gebraͤuche. — Mandeli, 0. *77 | 
Ihrer Brief. Götter. — Religion. — Tempel u, f..w. 
Keunter Brief. Der Priefterfiaid. — Verſchiedene Genofe 
fenfhaften. — DOberpriefter u. ſ. w. 5. 
‚Zehnter Brief, Vom Cinfluffe der Religion, auf die Römer. 
Gilfter Brief. Nömerinnen. — Tracht. — Schmuck. — 


Veffalinnen, | | 
Zmwöälfter Brief. Roms Verfaffüng. — Patricier. — Nite 
ten. — Plebejer. — Tribus. — Curien. — Klaſſen. — 


Genturten. — Comitien. 
Dreizehnter. Brief... Hohe Staatsbeamtete. — Quäftos 
ren. — Aedilen. — Praͤtoren. — Konfuln — Diktator. 
Bierzehnter Brief, Vermittelnde Obrigkeit, — Bürgertsis 
bunen, — a. — Procenſoren. 
Fuͤnfzehnter Brief. Geſetzgebung. — Geſetze. — Volks— 
ſchluͤſſe. — Senatsſchluͤſſe. — Verordnungen. — Befehle 
u. 1% w. — 7 .. 
' Inhalt des zweiten Bandes, 2 
Sechzenter Brief, Schugheren und Schüslinge — Adel, — 
Triuͤmph. — Kronen, — Kriegsehren ’ 
- &ijebzehnter Brief. Redner. — ‚Deren Einfluß, — Betras 
gen derſelben, um bekannt zu werben. und Stellen zu erlangen, 
Ahtzehnter Brief. Mermwaltung des Aeußeren. — Landſtaͤd⸗ 
je. —Pflanzſtaͤdte u. ſ. w. — 
Reunzehnter Brief. Verheirathung. — Goͤtterdienſtliche 
Feier u, ſ. w. | — 
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Bwanzigſter Brief. Kreisbuͤhne. — eg Verſchiede⸗ 
ne Kampfarten. — Urſprung dieſer Stiftung. — Deren Wir: 

' tungen. Ä — 
Ein — zwanzigſter Brief. Schauſpiel. — Buͤhnen⸗ 
ſchmuck. — Trauer- und Luſtſpiel-Dichter. — Poſſen (atel- 
lanae). — 

8wei und zwanzigſter Brief. Weltweiſe. — Lehrzuͤnfte 

derſelben. — Anſicht eines Roͤmers Über diefen Gegenitand; — 

Drei und zwanzigſter Brief. Zeitweiſer. — Jahr — 

Monat. — Deſſen Eintheilung. — Stunden. — Hauptfeſte 

des Jahres u. f. m, ZN RA | 

Bier und zwanzigfter Brief. Das’ Maͤnnerkleibd. — 
Schmaus. — Freilaffung. en 

Hünf und zwanzigfter Brief. Landſitz. — Gärten. — 
Gartenbau. — Fruͤchte. — Gemüfe u. f.w. — 

Sechs und zwanzigſter Brief. Landbau. — Das. Ab: 
tern. — Vieh. — Zdergeräth. ae 

Sieben und zwanzigfier Brief. Landhans eines pradt: 
liebenden Römers. — Bäder, — Mahlzeit. — Gärten x. j.w. 

Acht und zwangigfter Brief. Gold:, Silber, Erz: Mün: 
zen. — Wirkliche oder Rechnungsmuͤnze: — 

Neun und zwanzigfter Brief. Vergleihung Roms und 
Griechenlands. 5 

Dreißigſter Brief. Wucherer. — Zinſen. — Aerzte. — 
Mancherlei —  * er 

Ein und dbreißigfter Brief. Bicherfundg, — Abſchreiber. — 

» Ueber ihe Verfahren, — Unterfaiedliche Verfaffer u. f. w. — 

Zwei und dreißigfter Brief. Bildende Kuͤnſte. — Bild: 

hauerei. — Materei. — Baukunſt. 

Drei und dreißigſter Brief. Wiſſenſchaften. — Stern⸗ 

kunde. — Groͤbenlehre. — Erdkunde. — Naturgeſchichte. 

Vier und dreißigſter Brief. Handel. — Deſſen richtige 

Bezeichnung. Richtig in Rom. A 

Snhaft des dritten Bandes, 

Fuͤnf und dreißigſter Brick. Heere. — Legionen. — Waf⸗ 
fen. — Mannszucht u. ſ. w. 

Sechs und dreißigſter Brief. Peinliches Gerichtsverfah⸗ 
abi — Volksberfammlung. — Vertheidiger. — Verut— 
theilung. = * — 

Sieben und dreißigſter Brief. Peinliche NRechtswiſſen 

ar — Gerichtshoͤfe. —  Vefchlagnahmen. — Seibftnorb 
u. f. w. eu, 

Acht und dreißigfter Brief, Tagwerk eines reihen Roͤ⸗ 
mers. — Deffentlihe und. Privats Lufibarkeiten. 

Neun und dreißigſter Brief. Unruben in Rom. — Gin: 
na, — Bürgerkrieg, ' 


Sierzigfter Brief. Kuͤckkehr des Marius, — Tod dee En 
jus Oktavius. 
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Ein und vnierzigfter Brief. Marius, Sein | 
e rungen. = Er E 3 > 5 = ne 
wei und dierzigfter Brief. Leidhenbegängniß. — ur 
terhaufen.. — Grabmal u. .m on» — 
Dreiund hi er zigſter Brief. Trauerzeit — Deren Dauer, — 
ee J | 
Bier und vierzigfter Brief. Staatsnoth. — | 
fen. — Steuern. — sa [eds i ... 
Künf und vierzigfter Brief. ‚Götterdienfllihe Feier. — 
+ Opfer. — Das Sanere eines Tempels. — Schlachtopfer u.f.w. 
Seqhs und vierzigfter Brief. Geburt eines Kindes. — 
Ramen, — Erziehung. { : Bi 
Sieben und piergigfter Brief. Geheime Urfahen des 
ee — MWeäfelfeitige Anklagen. — Unrecht beiber 
‚tie. . 
x t a vi erzis ſt er Brief. Sulla's Ruͤckkehr. — Seine 
ache. u 4 
‚Neun und vierzisfter Brief. Beſchluß. 
ra &. H. ©. pr. Landes + Induſtrie⸗Comptoir. \ 


, 





— IV. 
Bailey-Fahrenkruͤger's Woͤrterbuch der Engli⸗ 
ſchen Sprache. In 2 Theilen. Zwoͤlfte Auflage, 
gaͤnzlich umgearbeitet von A. Wagner. Zweiter 
Theil, Teutſch⸗Engliſch. | 
ift am 21. December. von bier an alle Pränumeranten und Bude 
handlungen verſandt worden. FIRE a 
So ift dieg Werk nun voltftändig zu haben, und enthält in 
beiden Theilen 1395 Bogen größtes Lex. Octav, wogegen 
die vorhergehende Aufl. nur 113 Bogen hatte. Der Ladenpr. tft: 
auf. gutes Drudpapier 6 Rthie. gr. 
— Schreibpapier 7 Rthlr. 16 gr. 
Herausgeber und Verleger haben dabei nad) beften Kräften 
erfüllt, was fie verfproden, und erfreuen fid) aud der thätigen 
Anerkennung: daß diele ganz neue Bearbeitung das befte jest 
vorhandene Hülfsmittel ift, mit Ernft in den Genius des Engli⸗ 
Shen Wortreihthums ‚einzubringen, für den Gelehrten, wie für 
den Gefhäftsmann und Liebhaber. 


Zena, im Februar 1823. j 
ö B Friedrich Frommann. 


* 


Zur faflihen Erläuterung begleiten neu gezeichnete, gute 
und fehr richtige Charten und fhön geflochene Kupfer, wels 
che die geographifche Lage. und Eintheilung der Länder, Plane 
der Hauptftädte, Häven, merkwürdige Naturgegenftände, Gebäur 
de, Geftalten und Nationaltradten der Einwohner, Natur: und 
Kunftproducte, dies Werk; fo daß dadurch der Lefer eine voll⸗ 
ftändige Weberfiht und richtige Kenntniß eines je⸗— 
den Landes und feines Volles, nah feinem neueften 
Buftande erhält. \ 


um der Bequemlichkeit ber Lefer willen erfcheint die Neuefte 
Länder» und Völkerkunde in einzelnen Heften,’ jeder zu 
6 Bogen in groß Octav, davon ſechs einen Band, der immer 
die Befchreibung eines ganzen Landes umfaßt, und einen 
befondern Zitel erhält, ausmahen, fo daß jeder Band ein 
für ſich beſtehendes Ganzes ift, und Liebhabern auch eins 
zeln abgelaffen werden Fann. 


As fortlaufendes Werk erhalten daburd bie Liebha— 
ber mit geringen Koften nad und nad . eine vollftändigere, aus 
den befien Quellen gefhöpfte, fehr ſchaͤtzbare geographifde 
Bibliothek, und einen eigenen Eleinen richtigen Hand = Ats 
las, bie fie fi außerdem Faum mit vieler Mühe und weit bes 
traͤchtlicheren Koften würden anfchaffen koͤnnen; und wir fchmeis 
dein uns, daß es zugleich dazu dienen werde, das fo widtige 
Studium ber Geographie zu popularifiren, eine richtige 
Kenntniß der Erbe und ihrer Bewohner allgemein zu verbreis 
ten, und vielleicht aud) die elende und ſchaͤdliche Zectüre ſchlech— 
ter Romane verdrängen zu helfen. “ 


Der Preis eines Bandes von 6 Heften, welder immer 
zufammen genommen werden muß, ift 3 Rthlr. Säaͤchſ. Errt. 
oder 5 Gulden 24 Kreuzer Reichsgeld, und man Tann fid 
bei allen foliden Buchhandlungen, Poftämtern, Zeitungs- und 
Sntelligenz s Somptoiren in und außer Zeutfhland darauf abons 
niren. 
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Das Landes » Snduftries Gomptoir 
zu Weimar. 
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— Die freien Deutſchen Städte. (Fortſetzung.) 
— — Sechſte Abtheilung. 

9 — — 
6 ie $ Seite 

ZAIK IV. Die freie Hanfeftadt Hamburg. 15 
FFIR 1. Entftejung und Anwachs der Handelsftadt 487 01 
3 N 2. Anwachs des Gebietö aufer der Elbe “498 VI 
I®) N 3. Münze, Maaß und Gewicht. . ⸗ 499 * > 
RE ch  % 7 
A, hi 4. Gegenwärtiger Handelszuftand von Hamburg 500 € 
1 % 5. Einiges, was ben ie deg — 
) | ‚der Stabt aufhielt . ‘ 507 €? 
—5 6. Staatsgebiet, Religion und ——— * K € | 
1 N haͤltniſſe >. ; — 513 N @ 
* 7. Verfaſſung A 515 
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* X 8. Eintheilung. Topographie. h 
Ä 9 A. Die Hauptſtadt 523 | 
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